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Vorrede. 



JJa die SprochwiBaeDBcbaff im Allgemeinen und speziell 
die lateinische SprachwissenBchaft in den letzten Jahrzehnten 
einen so bedeutenden Aufschwung genommen bat, so muss 
es befremden, daea bis jetzt dem Vulgärlatein noch keine 
eingehende Berücksichtigung zu Theit geworden iat. 

Es verdient eine solche mit vollstem Rechte. 

Den Sprachforscher beschäftigt das Werden der Sprache. 
Ihm bietet daher das 'gute* Latein, welches in Folge litte- 
rarischer Evolutionen sich ans dem Strome der Sprachent- 
Wickelung abgesondert hat und erstarrt ist, ein weit geringeres 
Interesse, als das 'schlechte' Latein , welches sieh eu jenem 
verhält, wie Vielheit zur Einheit und Bewegtes zu Unbe- 
wegtem. Das klassische Latein ist durch das Vulgärlatein 
auf der einen Seite mit den altitalischen , auf der anderen mit 
den romanischen Sprachen verbunden , sodass wir den Gang 
des Idioms, welches innerhalb der Maueni Roms seinen 
Ursitz hatte, ununterbrochen durch mehr als zwei Jahr- 
tausende hin verfolgen können, ein Fall, dem sich wenige 
ähnliche an die S^ite stellen lassen. 

Femer sind die rustiken Sprachformen nicht unwichtig 
als Kriterien sowohl bei Bestinuuung dör Zeit von schrift- 
lichen Denkmälern, als bei Herstellung von Autorentexten 
aus verderbten Handschriften. 

Auch die kultnrhistoriscbe Perspektive wird durch das 
Studium des Plebejerlateins erweitert. Sprache und Volks- 
thümlichkeit hängen unlöslich zusammen. Fuchs bemerkt 
sehr richtig: 'Die Vernichtung einer Sprache ist gleichbe- 
deutend mit der Vernichtung einer VolksthUmtichkeit.' Wir 
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haben Belege dafür im Norden unseres Vaterlandes, wo man 
durch Zwangsmittel die dänische Sprache an die Stelle der 
deutschen zu setzen versuchte, und in seinem Süden, in 
Tyrol, wo das allmählicho Vordringen der italienischen 
Sprache nicht Wenige echt deutscher Abkunft in Italia- 
□isBimi umgewandelt hat. Schon die Römer verfuhren dem 
gemäss. Wenn nun die Romanen dieselbe Sprache reden, 
wie die Römer, nämlich Latein, freilich fortentwickeltes, so 
müssen sie auch sonst mit ihnen G^emeinsames haben und 
zwar das, was zu tief und fest liegt, um im Mittelalter von 
germanischem Einflüsse alterirt worden zu sein. Auf den 
ersten Blick scheint das Romanenthum wenig innere Be- 
ziehungen zum Römerthum zu haben, nämlich wenn wir 
unter diesem das gräzisirte Römerthum verstehen. Im Grunde 
aber war der römische Volksgeist himmelweit vom grie- 
chischen verschieden und was in Litteratur und Kunst 
griechisches Gepräge trug, konnte nicht an das Herz des 
gemeinen Hannes dringen. Virgil ist so wenig römisch, als 
Klopstock deutsch; populär wurde er , weil er der National- 
eiteikeit schmeichelte. Ein echtrömischer Geist weht uns 
an aus Plautus (obwohl auch er nur Umarbeiter griechischer 
Originale ist), aus Petron, aus Apulejus, aus den scherzhaften 
Wandkritzeleien Pompejis und aus den rührend -einfachen 
Inschriften der Katakomben Roms. Jahrhunderte lang sind 
das Studium der Römer und das der Griechen Hand in Hand 
gegangen und ist Kincs ohne das Andere fast für unmöglich 
gehalten worden. Warum nicht einmal Römer und Romanen 
in denselben Gesichtskreis bringen? Es würdeÄIanches zu 
Tage treten, was diese Mühe lohnte. Nichts Anderes meint 
Fuchs, wenn er von einem Herausgeber des Plautus Ver- 
trautheit mit den romanischen Sprachen verlangt. 

Man hat die Bedeutsamkeit des Vulgärlateins, wenn 
auch nicht vollständig erkannt, doch keineswegs verkannt. 
Man citirt sogar die 'lingua Romana rustica' mit einer ge- 
wissen Liebhaberei, aber gerade weil sie für die Meisten in 
ein mystisches Dunkel gehüllt ist. Wenige kurze Streifzüge 
in dies Fabelland abgerechnet, wird das Bekannte ewig 
wiederholt. Am 30. Mai 1860 schrieb die Wiener Akadamie 
der Wissenschaft folgende Freisaufgabe aus: 
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'Von dem Vulgärlatein oder dem sermo plebeius ist in 
Autoren, bei ChBmmatikem und Qlossographen nnd auf In- 
schriften eine beträchtliche Summe von Thataachen erhalten, 
theils in eigenen Wörtern, theils in Formhildungen nnd 
Strukturen solcher Ausdrücke, deren sich auch die Schrift- 
sprache bediente: Eine umfassende, qnellenmässige Samm- 
lung und Bearbeitung dieses Materials durfte einen erheb* 
lieben Beitrag zur Bereicherung der lateinischen Grammatik 
nnd des lateinischen Lexikons ergeben. In der Untersuchung 
muBS der Gesichtspunkt möglichst strenger Sonderung des 
vulgären von dem Schriftgebrauch massgebend sein, nnd in 
dem vulgären selbst neben dem, was überhaupt als plebejisch 
zu gelton hat, auch Rücksicht genommen werden anf das, 
was etwa nur einzelnen Provinzen des römischen Reiches 
eigenthUmlich war. Als Qrenzscheide für die Heranziehung 
von Autoren ist die Zeit des Justinian zu nehmen. Eine 
Umfassung des hieher gehörigen Materials würde (äi die 
Sache selbst am wUnschenswertbeBten sein; jedoch kann 
unter Umständen auch eine nur auf die Autoren eich be- 
Bchränkeude Bearbeitung als Lösung der Freisfrage ange- 
sehen werden,' 

Eine einzige Abhandlung ging ein, mit dem Motto: 
'Sat celeriter fit, quidqnid fit satia bene.' Sie wurde nicht 
preiswürdig befunden. Das Gutachten der Kommission über 
dieselbe siehe im Almanach von 1863, Anhang S. 49 fgg. 
Ich bekam erst nach Ablauf des Termins davon 
Kenntniss. 

Es müssen gewichtige Gritnde sein, welche von einer 
Arbeit, deren Bedürfoiss anerkannt ist, abschrecken. Die 
Aufgabe ist — abgesehen von dem äusseren Umstände, dass 
eine Vereinigung eingehender lateinischer und romanischer 
Sprachstudien der Tradition zuwiderläuft — allerdings eine 
sehr schwierige, da der Ausdruck 'Vulgärlatein' strengge- 
nommen nicht eine einzige Sprache, sondern eine Summe 
von Sprachstufen tmd Dialekten von der Zeit der erstep 
römischen bis zur Zeit der ersten wirklich romanischen 
Schriftdenkmäler bedeutet. Den meisten Zweifeln und Ver- 
l^enheiten ist man bei Begründung der Lautlehre ansge- 
setzt, wo es gilt, die gesprochenen Formen aus ihren schrift- 
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liehen DarBtellungen richtig zu eniiren und sie bei ihrer 
oft sich widersprecheoden Mannichfaltigkeit richtig zu ordneD. 

Hierzu könunt, dass das Korpus der lateiniBcben In- 
schriften sich noch viele Jahre vor seiner Vollendung be- 
findet. Man muss sich also, da die Inschriften die Haupt- 
quelle sind, mit einer langen Reihe von grossentheils unzu- 
verlässigen Sammlungen behelfen. Aehnliche Uebelatände 
sind bei jedem wissenschaftlichen Beginnen mit in den Kauf 
zu nehmen. Nirgends liegen uns die Quellen in absoluter 
Vollständigkeit vor. Und es kann nicht anders sein; denn 
das Verh&ltniss der einzelnen Zweige der Wissenschaft ist 
kein einseitiges, sondern ein reziprokes. 

Der Einwand der Verfrühtheit gegen eine Arbeit, die 
mit Lust und Liebe unternommen und durchgeführt wird, 
würde in jedem Falle, speziell aber im vorliegenden, ein 
- nichtiger sein. Die erste ausführliche Untersuchung über 
einen Gegenstand ist immer nur eine vorläufige. Der Schwie- 
rigkeiten, welche wir andeuteten, kann kein Einzelner auf 
einmal Herr werden; nur die Diskussion, an welcher sich 
geraume Zeit hindurch möglichst Viele und zwar von den 
verschiedenen Standpunkten aus, dem latinbtischen, dem 
romanistischen, dem allgemein -sprachwissenschaftlichen, be- 
theiligen, wird eine klare und gesicherte Anschauung 
erzielen. 

Mein Werk ist auch seinem Umfange nach kein er- 
schöpfendes, indem es nicht die ganze Grammatik, sondern 
bloss den Vokalismus des Vulgärlateins behandelt. Anfänglich 
war von meiner Seite nur eine Zusammenstellung der rustiken 
Formen aas den christlichen Inschriften beabsichtigt. All- 
mähUch zog ich mehr und mehr Quellen hinzu; das Material 
b&ufte sich dergestalt, dass ich mich genöthigt sah, die 
Durcharbeitung auf die vokalischen Erscheinungen zu be- 
schränken. Doch ist das Wesentlichste des Konsonantismus 
theils im fünften Kapitel der Einleitung, theils hier und d» 
gelegentlich besprochen .worden. 

Sollte es mir gelungen sein, etwas Brauchbares geleistet 
zu haben, so glaube ich dies nicht einer besonderen Be- 
lobigung, sondern dem Interesse und dem Fleisse zu ver- 
danken, die ich eine hinge Zeit hindurch auf diesen einzigen 
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Qe^enstand konzentrirt habe. Das Wort: 'chi dara vince* 
darf wohl auf Jeden angewandt werden. Ich wünsche nur, 
dass anch Andere ihre Kräfte auf diesem Gebiete üben und 
dass Männer, welche angrenzende Gebiete beherrschen, ihr 
Urtheil nicht zurückhalten möchten ; kurz, ich wünsche mir 
eine vielseitige und rege Kritik. Dieselbe wird jedenfalls 
viele gerechte Ausstellungen zu machen haben; doch möge 
sie Im Auge behalten , dass einige scheinbaren Mängel dieses 
Werkes, besönderB das Zuviel und Zuwenig anlangend, au« 
dem Charakter desselben als eines vorbereitenden entspringen. 

In erster Reihe lag mir daran, möglichst viel Material 
zu bieten. Die Belege für die einzelnen Formen mussten 
vollständig ans den benutzten Quellen beigebracht werden, 
theils wegen der Verscluedenheit dieser" nach Ort und Zeit, 
thcils um das Häufigkeitsverhältniss der Schreibungen zu 
konatatiren. Manches, dessen Anwendbarkeit zweifelhaft 
war, mosste aufgenommen werden, da ich selbst nicht selten 
eine Scfareibform anfänglich für durchaus bedeutungslos an- 
sah, die durch nachher gefundene ähnliche als beweisgültig 
erwiesen wurde. Die romanischen Bildungen sollen keines- 
wegs immer einen historischen Zusammenhang mit den da- 
rüber oder daneben gesetzten vulgärlateinischen darstellen, 
sondern deuten oft nur an, daas innerhalb desselben Sprach- 
körpers gleiches eine gleiche Entwickelung erfahren hat. 

Dem Kommentare ist ein knapper Haum angewiesen. 
Zuweilen galt es , den gordischen Knoten mit dem Schwerte 
zu durchhauen. Denn es liegt mehr im Interesse der Wissen- 
schaft, über schwierige Punkte zuerst überhaupt eine, wenn 
auch kühne Ansicht aufzustellen, als dieselben bloss mit 
einem kritischen Kreuze zu bezeichnen, da auf jene Weise 
der Widerspruch, das belebende Element der Forschung, 
geweckt wird. Einige Abschnitte habe ich absichtlich in 
verhSltnissmässig engerer Fassung, als die Übrigen, ge- 
geben, so den über den Uebergang des ae ya e und den 
über Synkope und Epenthese. Jener Vorgang ist einfach, 
und so allgemein, dass er kaum der Belege bedarf. Hier 
handelt es sich um Erscheinungen, die tief im Latein be- 
gründet sind und in der Volkssprache nur eine grössere 
Ausdehnung gewonnen haben, als in der klassischen, sodass 
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eine erachöpfende D&ratellang denelben, welche überdies 
ein Eingehen auf die von nneerem Plane ansgeachlossene 
Betonung voranssetzt, den Umfang eines besonderen Buches 
beanspruchen würde. 

Verschiedene Berichtigungen und zahlreiche Nachträge 
zu diesem Bande sind an das Ende des ganzen Werkes 
verwiesen, um die Kontinuität desselben nicht zu unter- 
brechen. Ich. werde mir daher gefallen lassen mOssen, von 
Änderen auf Manches schon von mir Erkannte aufmerksam 
gemacht zu werden. 

Gotha, den 4. Febniar 18C6. 

Dr. Hngo Sohnchardt. 
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Einleitung. 

Entea KapiteL Quellen und Quellenbenutznng. 



Die Quellen, aus denen wir unsere Kenntniss von den Laut- 
Terhaltnissen der altröniischen Vutgärsprache schAprea, können 
sowohl nach ihrem Alter, als nach ihrer Beschaffenheit eio- 
gelheilt werden. 

ihnm Alter nach in gleichzeitige und nachzeitige. 

Gleichzeitig nenne ich die Quellen, welche aus der Sprach- 
periode, für welche sie beweisen sollen, Btammen, nachzeitige 
die, welche einer späteren angehören. Wir müsslen zunSchst, 
da wir uns mit der Ungua Romana rustica beschäftigen wollen, 
den terminus ad quem ihrer Dauer bestimmen. Allein einen 
solchen gab es in Wirklichkeit nicht; die römische Volkssprache 
wurde tou den romanischen Idiomen nicht plötzlich abgelöst, 
sondern allmihlich in sie aufgelöst. Wir nehmen daher für 
unseren praktischen Zweck, zwar mit mehr oder minder Willkür, 
aber nicht ohne Grund (s. Kap. IV. der Einl. gegen das Ende), 
das Juhr 700 n. Chr. als Gränze an, in ähnlicher Weise, wie 
man den Uebergang des 'Alterlhums in das Hillelalter und den 
des Hittf.lalters in die Neuzeit durch die runden Zahlen 500 n. Chr. 
und 1500 n. Chr. chronologisch darzustellen pflegt. Die Dachzeitigen 
Quellen haben ihre Berechtigung : 1) insofern zwischen dem Ent- 
stehen einer Spracheigenthümlichkeit und ihrem Bewusstwerden, 
also ihrer beabsichtigten oder unbeabsichtigten schrilUichen Fixi- 
rung, stets ein gewisser Zeitraum liegt; 2) insofern Schreibweisen 
(sä es durch allgemeine Ueherlieferung — indem die Gewohn- 
heit sie stereotyp macht — , sei es durch besondere — indem 

SchuchudI, Vokilinni» d. Volr-'Lil. X 
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ne aus den OrigioaleD Iheils unveranderl, Iheils eatslellt 1d die 
Kopieea übergehen — ) sieb fortpflaozeD, sodass sie scbliesslicb 
nicht die Aussprache der gleichen Zeit, sondern die einer ver- 
gangenen ausdrücken; 3) insorern jede spätere Spracbform Bück- 
■cblQss« auf eine frühere geslaUel. Wir können diese Be- 
ziehungen als drei Identiläten autTassen: 

Schrifl der späteren Zeit ^ Sprache der früheren Zeit, 

„ = Schrift (= 

' Sprache der früheren Zeit), 

Sprache „ „ „ = Sprache der früheren Zeil. 

Die beiden ersten gehen auf das Mittellatein (in den 
Scbriftdenkmäierii, die jünger als das 7. Jahrb. sind}, die letzte 
auf die romanisct^en Sprachen. Im Allgemeinen gewährt 
das Mittellatein für das Leiikon der lingua vulgaris mehr Aus- 
beute, als für deren Lautlehre; s. Pott im Anfang seiner 'Platt- 
lateinisch und Bomanisch' betitelten Abhandlung*). — Eine strenge 
Scheidung zniKchcn gleichzdtigen und n ächz eiligen Quellen ist 
nicht immer mdglich; viele Kodicex lassen uns in Zweifel dar- 
über, ob nir sie dem 7.. oder dem 8. Jahrb. zusprechen 
sollen. 

Ihrer Beschalfenheit nach zerfallen die Quellen in direkte 
und indirekte. 

Unter direkten Quellen Bind diejenigen zu verstehen, durch 
welche uns Eigenthümlicbkeiten der Vulgärsprache als solche 
ausdrOcklich überliefert werden; also zunächst die Angaben 

*) Ad ilifgcr Stelle Terdkni bemerkt m werden, vas Po^iue Id der 
drillen diacepuiio seiner hisloria canvivalU erzflilt, daw eich lu Itom bei 
den Frtiiiea viel nliea l.ateiii .erliatien und er selbal vou diesen ihm Torher 
uabeknnDie Wörter gelernt habe. Man vergleicbe Cic. De oral. Itl, zu, 4i; 
'Equidem cum audio «ocnim meam Laeliam (rnciliiit enim mnlieres 
Incorrupiam aniiquiiatem coDserrant. quoJ multonim lermooi* ez- 
periea ea lenenl lemper, quae prima didk-eruat), sed eam eic andio, ut 
Plautiiin milii aui Naevium videnr aiidire'; and Plato Kraijl. S. 418 B: 
'Ola&a, 5u ot «alcriol ot ^iittigoi rm lata xal tn itlttc ti fuiler 

&9Xaiav <pair^v atitovai.' Die in dieien Stellen enlbaltene «llgemeioe 
Beobachtuug können wir taglieh beitäiigt finden. Es M eine interessante 
Aufgabe, die Verichiedeuheiten in der Redeweise beider Geschlechter la- 
■ammen III Blei! en QDd ans Gründen hertuleiiea ; freilich muas dabei am 
meiaten auf die Sprachen von nicht oder weniger civilisirlen Völkern Rück- 
sicht genommen werden. 
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der Grammatiker, dann auch die gelegentlichen Zeug- 
nisse anderer Schrirtsteller (z. B. des Augnatinus). Dean 
nir besitzen aus dem Alterthum keine derartigen zusammen- 
hängenden Aufzeichnungen, wie wir sie z. B. in 'Germaniens 
Völkerstimmen' von Firmenich zusammengestellt linden, keine auf 
wissenschafUicher Beobachlung beruhende genaue Probe plebeji- 
scher Rede. Wohl mag manche christliche InschrifL den leben- 
digen Laut der gemeinen Sprache vergegenwärtigen, soweit dies 
überhaupt mit Hüire eines einfachen Alphabetes geschehen kann; 
nie aber wird eine solche unter die direkten Quellen zu zählen 
sein, darum nicht, weil sie die Husticilät nicht darstellen sollte, 
sondern nur zuflillig darstellte, so dass in ihr seihst keine Bürg- 
schaft für die vdllige Uebereinslimmung zwischen Schrift und 
Sprache liegt. Die direkteste Quelle, welche uns die lebendige 
Rede, wie eine Kopie das Original, ersetzt, geht* uns demnach ab; 
wir sind auf Mittheilupgen über Einzelnes beschränkt. Und zwar 
wird auf Lauterscheinungen als solche selten aufmerksam ge- 
macht (am häufigsten sehen wir den Wechsel zwischen i und u 
erwähnt). Den Grammalikern bot das Plebejische nur als das 
Nie hlklassi sehe ein Interesse; es wird nur nebenbei angeführt, 
auf dem Klassischen ruht überall der Nachdruck. Daher sind 
namentliche Hin Weisungen auf nistiken Sprachgebrauch (z. B. 
Prise. I, 27, 8 H. : 'quasi rustico more dicta') bei den Gramma- 
Ukern nur Ausnahmen. Die gewöhnliche Form, unter der Vul- 
gäres angeführt wird, ist die der einfachen Negirung: 'pröbamt, 
non pr<Aaie. Vielleicht erscheint es Manchem gewagt, das- 
jenige, was nicht gesagt werden sollte, mit demjenigen, was vom 
gemeinen Hanne wirklich gesagt wurde, zu identiflziren. Könnten 
nicht, wie ja ein Gleiches in neueren Anleitungen zur Erlernung 
fremder Sprachen geschieht, die alten Grammatiker vor solchen 
Rildungen gewarnt haben, denen die Analogie einen Schein der 
Berechtigung verlieh? Aber für die meisten der Formen, welche 
auf die angegebene Weise klassischen enlgegengestellt wurden, 
wie eben für jenes probait, lassen sich schwerlich Analoga fin- 
den. Und dass diejenigen, bei denen dies doch der Fall ist, 
keine supponirten, in der Luft schwebenden, sondern wirklich 
im Hunde des gemeinen Hannes existirende waren, darauf führt 
einerseits die Erwägung, dass ein Römer gegründeten Anlass 
hatte, seinen Landsleuleu Fehler im Gebrauch der eigenen 
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Sprache, in die sie bei natQrlichem Sichgehenlassen tiglich ver- 
fielen, keiaeD aber, Fehler vorzufadtten, zu denen man nur auf 
den Gummen und weitläufigen Wegen grammatischer GrObeielen 
gelangen konjtte, anderseits die aus dem vergleichenden Studium 
der allen Denkmäler und der romanischen Sprachen gewonnene 
Erkenntniss, dass der römische sermo plebeius (wie mehr oder 
minder jede Volkssprache) eine ganz ungemeine Neigung balle, 
grammalische Formen nach falscher oder richtiger Analogie um- 
zubilden. — Eine höchül werth volle Sammlung plebejischer 
(meist nur lautlich voi^ den klassischen verschiedener) Wortformen 
steht im Appendix des Probus. Die hier durchgängig ange- 
wandte paränetische Anfiihrungsweise findet sich vereinzelt auch 
in den Glossen des Placidus: 'cribrwn, non ciribrum', oder aus- 
einandergezogen: 'censorhtm per » scribimus, non per e*. wäh- 
rend anderswo Jer Gegensatz fehlt: 'bitumen per b scribimus' 
(ergänze: 'non per v'}. In den meisten Fällen aber zeigt Placi- 
dus die der Glosse zukommende Form, die sich aus deren Auf- 
gabe — Erklärung dessen, was geschrieben oder gesprochen, 
nicht Empfehlung dessen, was zu schreiben oder zu sprechen ist, 
— ergibt: 'ausculatus, osculatus'; 'Putium, Pythium Apollinem*. 
Die Masse der lautlichen Glossen in dieser, wie in allen übrigen 
Samminngen ist eine verschwindend kleine gegen die der iexi- 
katischen. Wir dörfen uns daher von der Benutzung der alten 
Glossarien nicht allzuviel versprechen. Ueberdies ist dieselbe 
äusserst erschwert, indem mittelalterliche und neue Konjekturen- 
schmiede die Dunkelbeil alterlhümlicber, gemeiner und barbari- 
scher Wörter, welche die allen Glossatoren zu lichten suchten, 
oft bis zur U ndu rch dringt! eil keit verdichtet haben. Doch ist auf 
diesem Gebiete neuerdings von Hildebrand (Glossarium lalinum 
bibiiothecae Parisinae antiquissimum saec. IX. Gfitting. 1854) 
etwas aufgeräumt worden. Diejenigen Glossen, welche lateinische 
W&rter in die fremder Sprachen oder umgekehrt Dberselzen, ge- 
boren, weil das Lautliche in ihnen nur zufälliger Nebenumstand 
ist, ebenso wie die lexikalischen unter den laL-lateinischen Glossen, 
nicht in diese, sondern in die folgende Klasse der Quellen. — 
Eine eigenth&mliche Sitte der Grammatiker ist es, verschiedenen 
Schreibweisen ^ines und desselben Wortes verschiedene Bedeu- 
tungen unterzulegen. Ein Kommentator der Begula S. Benedict!, 
Hfldemar [9. Jahrb.). bemerkt zum 7. Kapitel derselben: 'Sunt 
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maltl, qui disdnguuDt voluntatem per n attinere ad deum et vo- 
lumUUem per m ad bominem, vöiuptatem vera per p ad dia- 
bolum*. M wurde vor Dentalen bSuflg Tür Jt' geschrieben (s. Kap.V. 
der Einl. 2J), daher: 

volumtasi Bob. Cic. de rep. 786, 23. 
volumtaium, ebead. 817, 14. 
volumiarias Bob. Front. 173 (am Bande L. 6). 
voliimtarium ehead. 174, 12. 
Es wurde sodann p eingeschaltet, wie in sutnptus: 
volumptas Vind. Ev. Luc. Sl, 2. 
vi^tmptates Qar. Epp. Paul. 296, 20. 
volumplatium ebend. 442. 9. 
polumptarium ebend. 465. 15. 
[mAunptatis ebend. 125, 18.) 
Das m fiel aus, wie in Redepta (s. Kap. V. der Einl. 1)): 
voiuptalis Clar. Epp. Paul. 292, 2. 
voluplas ebend. 318, 12. 
volupiatem ebend. 474, 4. 
voluptaies Fuld. Ephes. n, 3. 
volupiatem Bob. Cic. de rep. 761, 9 (s. Hai's Anm. zu 
dieser Stelle 8, 13). Laur. Oros. 163, 17. 
volupiatem Bob. Comm. In Cic. oratL 114, 4. 
voluptarium Are. 2. Grom. 140, 16. 
So uolerschied man 
zwischen aäoria uad aäorea Gloss. Placid. ID, 432 M. 
„ adulescenles „ adolescentes Caper S. 2243 P. 
„ arundo „ harundo Agroet. S. 2272 P. 
„ clupeum „ clypeum Fronto De dilT. toc. S. 353 (ed. 
Hai 1823). 
cohortes „ coortes Vel. Long. S. 2234 P. 
„ gnatum „ natum Fronto a. a. 0. S. 355. ; 

„ iuvtäm „ mbOfO Gloss. b. Hai Gl. auct. VL 579. 

itwat „ hibat App. Prob. 201, 9 K. 

„ tuMem „ twvilem ebend. 203, 19 K. 

„ pignora „ pignera Gloss. Placid. lU. 496 H. 
„ piffjtorit „ piffiteris Gloss. b. Hai Cl. auct.VlL 587, b, 

gualenus „ ji«rfinwss.'DieAu88pr.de3E,'IlLb,'vorN'. 
„ robur „ robor Agroet. S. 2269 P, 

vmea „ vinia Gaastod, S. 2284 P. 
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Abgesehen von diesen frammatischen DiFteleien hat in eini- 
gen Fallen die lautliche Difl'erenz vfii'l'li«^'' ^>ne DifTorenz der Be- 
deutung nach sich gezogen*), se bei facultas = facilüas, pinna ^ 
penna, glomm = globus (wenigstens nach der Ansicht von Prise. 
I. 34, 10. 170. 2 H. und Probus 198, 8 R.; — freilich auch 
mit verschiedener Deklination). Feituca und fisfuca, welche 
häuSg miteinander verwechselt werden, hüte man sich, für ein 
und dasselbe Wort zu halten. Eigenllich sollte jenes fistuca von 
Y^ä (vgl. fistuia; fissus = *fistus), dieses festuca von }^ßnd 
(vgl. infestus = 'mfendilus) lauten. 

Unter den indirekten Quellen sind nieder die einen direkter, 
als die anderen. Bei der Benutzung der einen wird bloss die 
AbhSngigkeit der Schrift von der Sprache im Allgemeinen vor- 
ausgesetzt (monumentale Quellen); den anderen verleihen erst 
besondere Kombinationen Beweiskrall [methodische Quellen). 

Die monumentalen Quellen bestehen in den Schreibweisen, 
welche uns die Denkmiler jeder Gattung darbieten. Wir wollen 
die Denkmäler als Gesammtquellen, die Schreibweisen als 
Einzelquellen bezeichnen und ihre Beziehung zur Sprache 
untersuchen. Diese Beziehung kann eine einfache, unmittel- 
bare sein, indem die Abfassungszeit eines Denkmais auch die 
Zeit der in diesem ausgedrScklen Sprache, indem der Laut, den 
die Schreibung eines Wortes darstellt, auch der lebendige Laut 
dieses Wortes in der gemeinen Sprache ist; sie kann aber auch 
eine komplizirte, mittelbare sein. 

Von diesem Gesichtspunkte aus trennen wir zunächst die 
Honumentalgesammtquellen in Repräsentanten einer Zeit — 
ursprüngliche Denkmäler — und Repräsentanten verscbie- 
dener Zeiten — abgeleitete Denkmäler — . Dieser Gegen- 
satz unterscheidet sieb im Grunde nicht von dem zwischen Origi- 
nalen und Kopieen obwaltenden; nur rechnen wir zu den primären 
Monumeuten auch diejenigen Kopieen, aus denen die Absicht, 
ihre Originale treu und genau wiederzugeben, hervorleuchtet 
(sollte auch der Erfolg der Absicht nicht ganz entsprechen, — 
Kopieen im eig. Sinne, Stellten reter ihrer Originale), zu den sekun- 
dären dagegen ausschliesslich diejenigen, welche zwar im Ganzen 

*) DiescB A UBvinSDJ ergell ea eines Wortes in zwei ist in den romani- 
Bclien Sprachen «elir liäaflg z. B. ii. peniare, dentien, und petare, wSgen, = 
Ist. peniare. 
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Abbilder ibrer Arcbetypa siDd, deoen aber gleichzeitige EinflOsae 
Heterogenes beigemiBcbt habea. Diese Klasse macben die Hand- 
BcfarifteD der alten Autoren aus, meist Kopieen ron Kopieen in 
so und so vieltem Grade. Da man einen S ehr i fistelt er bloss um 
des von ihm gegebenen Thatsächlichen oder auch um des von 
ihm angewandten Stiles willen las, so wurde alles Andere als 
nebensächlich und daher gleichgültig betrachtet und war ein der 
WillkQr der tibrarii prei^egebenes Gebiet. Am meisten äusserte 
sich diese Wiilkür in Beiug auf das Lautliche: in der Orthogra- 
phie hatte Jeder freie Hand. Es würde dies zu ertragen sein, 
wenn der Ab- oder Nachscbreiber die Orthographie des vor- 
Uegenden Eiemplares in diejenige, welche zu seiner Zeit und in 
seiner Gegend im Schwange war, oder in eine, die er sich nach 
eigenen feststehenden Prinzipien gebildet halte, oder in die, 
welche ganz und gar mit der herrschenden vulgären Aussprache 
übereinstimmte, umgesetzt hatte; wir besässen doch wenigstens 
Werke ^ines Gusses. Aber allen Kodices hat eme grundsätz- 
liche Grundsatzlosigkeit eine mehr oder minder gemischte Ortho- 
graphie gegeben, die durch mangelhalles Versländniss des Sinnes, 
durch graphische Fehler aller Art, durch undeutliches Vortragen 
des Diklirenden uud durch andere Umstände stellenweis zu einer 
ganz phantastischen und unm&glicheo geworden ist*). Natürlich 
ist die Schreibuifg eines Kodex um so bunter und zusammenge- 
setzter, je mehr Millelglieder ihn von seinem Urkodex trennen. 
Am passendsten ISsst sich eine solche GeschlecbtsÜnie von Hand- • 
schrillen durch eine Potenzenreihe versinnbildlicheD : A'. A^, A^, 
A^ u. s. w. Handschriften 1. Grades, Urkodices, d. h. solche. 



*) Beim Diklirea esislirea zwei Möglichbeiteo , Fehler ed erzeugen, 
mehr, sIb beim Abschreibeu. Beim AbBchreiben knan der Abachrtiber dau 
Text foUch BufTasgen and faUch wiedergeben. Narh beideu HichiuDgen hin 
können die beiden zum Diktirea gehörigen Personen, der Vorleaer nnd der 
Nachschreiber, fehlen. In nachfolgendem Beispiele, velehea rein Angirt Ist 
nnd dem schwerlich in der Wirklichkeit ein Aniilogon lur Seite stehen wird, 
■ind alle Arten von Fehlem lusamm enged rängt t 

der Diktirende hat in seinem Exemplare: moretario; 

er spricht TulgSr aus: 
der Abschreiber verhört aieh: 
er hält fSr richtig cn scbreibec: 
er vencbmbt Aeh: 
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deren Schreiber mit ihren Verfassern idenUsch sind, sind zu den 
primären Denkm Stern zu rechnen. Allrömische Urkodices — 
nenn wir an eigenUiche Litteralurerzeugnisse denken ~ gibt es 
allerdings nicht mehr. Wohl aber besitzen wir, auch abgesehen 
von den Diplomen, prim&re Handschririen , deren Texte aber 
nicht verbreitet oder doch nicht Tortgepllanzt zu sein scheinen, 
wie die palimpsesten Veroneser Fasten oder die Tielleiclit toii 
Haiiminus herrührende Bandschrifl eines Pariser Kodex. Was 
die abgeleiteten Kodices betriflt, so I9sst sieb wohl nirgends der 
Graä der-Ableitung bestimmen; Kodices 2. Grades beflnden uch 
wahrscheinlich unter den jetzt noch vorhandeneD, von denen 
mancher, z. B. die St. Galler Fragmente des Merobaudes , aus 
einer Zeit stammt, welche der Abfassungszeit seines Inhalts sehr 
nahe liegt. Aus dem zeitKcben Int^vall wOrden sich übrigens 
nur unter der Voraussetzung annähernd sichere Schlüsse auf die 
Verwandtschaftsgrade ziehen lassen, dass immer das jüngste 
Exemplar als Vorlage fOr ein neues gedient habe; wohl mag dies 
meist der Fall gewesen sein , gewiss aber steht nicht selten der 
jüngere Kodex in einem näheren Descendenz Verhältnisse zum 
Archelypon, als der ältere. In Handschriften 1. Grades finden 
wir nur die Orthographie des Autors; in Handschriften 2. Grades 
diese und die des ührarius, in Bandschriilen höherer Grade die 
ursprüngliche des Autors, die spätere der zwischenliegenden 
Exemplare und die- späteste der eigenen Zeit. Für die Unler- 
sclieidung der zweiten von der dritten bt das einzig sichere 
Kriterium die Vergleichung aus äiner (selbst wiederum abgeleite- 
ten) Quelle stammender Kodices untereinander. Haben zwei oder 
mehrere HandschrifUn an derselben Steile eine besondere Schreib- 
weise gemein, so muss angenommen werden, diese sei aus einem 
älteren Exemplar in sie fibergegangen (z. B. vobem = bovem Ev. 
Luc, XIU, 15 sowohl im Palatinos, als im Vindobonensis). Die 
Scltreibeigenthümlichkeiten des Autors von denen der späteren 
Zeiten zu trennen, ist zum Theil sehr einfach. Im Ambrosianus 
des Plautus lesen wir convorram, pervorse, vostrum neben paene- 
trauit, quaeunt, aegens. Wir erkennen in jenen das alterlhüm- 
liche Latein des Komödiendichters, in diesen den sermo plebeius 
jüngerer Jahrhunderte. Aber sehr oft kommen wir bei Schei- 
dung des Plebejischen vom Archaischen, welche in so vieler Be* 
Ziehung miteinander harmoniren, in Verlegenheit. Im Allgemei- 
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nen sind die Neueren in der Aufnahme plebejischer Schreibmigen 
in den Test archaischer, wie späterer Scbriflsteller zu weit ge- 
gangen. Schmitz will im Naevius furtuna herstellen (s. 'U=0*, 
U, 'vor KT'] ; Lachmann schreibt Lucr. Ui, 1031 lucunas; Ribheck 
im Virgil mehrmals forsitam und Georg. III, 297 felicum, aber 
Georg. II, 189 filicem, an welcher Stelle wenigstens der Mediceus 
felicem bietet. Ich mache einem derartigen Verrahren nicht den 
Vorwurf der Unrichtigkeit, aber den der UnzulSnglicbbeit. Wir 
werden unten sehen, dass die lateinische Orthographie — ganz 
abgesehen ron der archaischen Sprachperiode — in Vielem zu 
Terschiedeneo Zeiten, in Manchem zu derselben Zeit eine ver- 
schiedme gewesen ist. Unsere Kenntniss von diesen Differenzen 
Ist zu unsicher und unzusammenhängend, als dass wir bei der 
Herausgabe der Autoren von ihr Gebrauch machen könnten. 
Nun finden wir aber durch die Denkmäler des Alterthums zer- 
streut euie Menge von Schreibweisen, welche nicht auf dieses 
Wechseln und Schwanken der Rechischreibung selbst zurQckzu- 
führen, sondern kurzweg als fehlerhaft zu bezeichnen sind. Und 
damit man dieselben nicht hios auf Rechnung unwissender Stein- 
metzen und Bücherschreiher setze, auch Grammatiker stellen zu- 
weilen durch ausdrückliche Angabe ofi'enbar unrichtige Schrei- 
bungen als richtige hin. Vom Kaiser Augustus sagt Sueton LXXXVIII.: 
'Ortbographiam , ii) est formulam rationemque scribendi a gram- 
maticis inslltulam, non adeo custodit; ac uidetur eorum sequi 
potius opinionem, qui perinde scribendum ac loquamur extstiment. 
Mam quod saepe non litteras modo, sed syllabas aut permutat 
aut praeterit, communis hominum error est,' Wir haben ferner 
einen Evangelienkodex, von der Hand des Bischofs Eusebiüs von 
Vercelli (4. Jahrb. n. Chr.) ; in demselben kommen grobe orthogra- 
phische Schnitzer vor; Eusebiüs scheint nicht, wie Hieronymus, sein 
Zeilgenosse, bei Donat gef&rchteten Namens Unterricht genossen zu 
haben. LSsst sich ein Gleiches, wie von einem Bischof, nicht auch 
von einem Gromatiker odei^ scriptor rei rusücae erwarten? 'Aber 
ein Virgil, ein Tacitus, ein Gellius?' ruft man uns entgegen. Ich 
will nicht von Einzelneoi reden (wie es mir z. B. verdächtig ist, 
dass Geliius die Form peccatu, die er in sehr guten Handschrif- 
ten des Cicero fand, mit dem abundanten Ablativ fretu zusam- 
menstellt); Betrachtungen ganz allgemeiner Art verhindern mich 
zu glauben, die authentischen Handschriften solcher Klassiker, 
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wie die ebengeDannten , hfitten eine durcliaus konstante Ortho- 
graphie gezeigt, wirea von jedem sog. lapsuts calami Trei ge- 
wesen. Dürfen wir niclit zum Mindesten an solche Besonder- 
heilen denken , wie sie auch unseren Lilteralurgrössen nicht 
Tremd waren? Wären die autbenllschen Handschriften der Alten 
gegenwürtig, so könnten wir diese mit Fug und Recht aus ihnen 
abdrucken. Allein unsere handschriftliche Ueberlieferung ist eine 
so getrübte, dass wir nur sehr selten in einer merkwürdigen 
Konsonanz der Kodices die Urschreibweise durchschimmern sehen. 
Und wann je mit Sicherheit? Wie. wenn der Autor einem Sekre- 
tär sein Werk in die Feder diktjrle! War er für dessen Ortho> 
graphie verantwortlich? Sagen wir: ja. Aber wie. wenn er es meh- 
reren liiktirte? Welche von den unzweifelhaft verschiedenen 
Orthographieen *) war als die des Autors zu betrachten? Wir 
gerathen in ein Labyrinth, aus dem der Ausweg schwer zu fin- 
den ist. Für die ülleraturen der neuen Zeil ist die Sache eine 
sehr einfache: durch den Druck wird eine einzige, der Konlrole 
unterworfene Schreibung erzielt. Sulches war bei den Rftmern 
unm5glich, auch wenn die VervieliSltigung der Teste nicht auf 
eine so leichtsinnige und hastige Weise betrieben worden wäre, 
wie es nach dem Zeugniss der Alten geschah. Das Resultat für 
die Praxis: man verzichte bei der Herausgabe römischer Schrift- 
steller darauf, die individuelle Orthographie herstellen zu wollen. 
— Nur ausnabmsweis ging wohl die Schreibung eines Kodex 
gänzlich in den -anderen fiber. War dann der ältere Kodex ein 
Archetypon, so hatte der jüngere als Kopie den Werth eines 
primären Denkmals. Anschütz bemerkt in Bezug auf die Hand- 
schriften der langobardiscben Gesetze in der 'Kritischen Ueher- 
schau der deutschen Gesetzgebung und Rechtswissenschall' ßd. IV. 
München 1856 S. 271: 'Während die Orthographie der St. Galler 
Handschrift mehr der Willkür des Abschreibers anzugehören 
scheint, darf daher aus hinreichenden Gründen vennuthet wer- 
den, dass die Orthographie des Kodex von Vercelli die ursprüng- 
liche der Edikte ist; denn sie wechselt mit den Gesetzen der 
drei Könige, deren Edikte der Kodex enthält, innerhalb der drei 
Geselzgehungen aber bleibt sie ziemlich konstant.' Im Ganzen ge- 

*) Icli erinnere an die DüTerenzen der verschiedeoen Exemplare des 
Ediclam Diocletiani ; s. Mammaen in den Berichten der kSo. »Scha. Gea. der 
Wliaeoach. Pbilol.-hiat. Kl. 1851 S. 47 tg. 
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nommen sind also die Kodices abgeleitete HonumeDte; Ihnen 
stehen als primäre die Inschririen und die Urkunden gegenflber, 
aus deren Wesen keine Nolhnendigkeit der Vervielßltigung und 
FortpQsnzung hervorgeht. In den Kopieen von Urkunden ist Tast 
immer wegen des gänzlichen Mangels litterarischer Bedeutung die 
urspränglicbe Orthographie aurgegeben und vollständig durch die 
der eigenen Zeit ersetzt. Die im Mittelalter angefertigten Kopieen 
von Inscbriden sind in der Wiedergabe derSchreiheigenlhömlich- 
keiten sehr ungleichmässig und unzuverlässig. Inschriftlicbe Kopit;en 
von Inschriften sind selten*). Sitte mag es gewesen sein, alter- 
Ihämliche, dem ErlAscben nahe Inschriften zu reproduziren, und 
dass man dabei nicht immer mit gewissenhafter Treue zu Werke 
ging, lässt die gefälschte AltertbQmlichkeit der Columna rostrata 
vermuthen. Von dem in den eplgraphiscben Akten der Arvalen- 
geDossenschafl zu Anfang des 3. Jahrb. n. Chr. aufgezeichneten 
uralten Arvalenliede sagt Mommsen C, I. L. 1, S. 10, a: "ver- 
borumque quamquam priscum sonum consullo retentum esse ap- 
paret, tarnen in quibusdam, maiime iis, quorum uon tarn sonum 
quam scripluram tempus immularat, recentissima quaeque se in- 
sinuaverunt, ut iuvale et iuvato, item mcurrere cum r gemina, 
Itiae pro lue, pleoris pro pleosis.' 

Hinsicbthch der äusserlichen Benutzung der Munumental- 
quellen för unseren Zweck bemerke ich Folgendes. 

L Inschriften. 
1) Kritik. Ich habe keine Inschriften angeführt, die mir 
unecht schienen; doch kann ich nicfat für die Echtheit jedes von 
mir angelogenen epigrapbiscben Denkmals einstehen. Obwohl die 
Zuverlässigkeit der Kopieen in den älteren Sammlungen von Bol- 
detli, Muratori u. A. und auch in mancher neueren, wie der von 
Steiner, "•} eine nichts weniger als bewährte ist, habe ich aus die- 
sen Sammlungen, wie aus denen besserer Autorität, geschöpft, 
wenn die betreffenden Formen keine sprachliche Unw abrschein- 
Uchkeit darboten. Manche Glate stammen aus zweiter Hand, in- 
dem ich die Werke seihst, auf die sie sich beziehen (z. ß. Perret 
Catac. de Dome), leider nicht zu Gesicht bekommen konnte. 

•) Wir habea drei Eicemptare einer TerrBciner InBchrin (Grut. 162, 8. 
Ov, Hcni. 6694), von deuen jedocli heinea rlas Origin»! lu sein scheint. 

•■) Um von den PhanUsieen Oairucci's über pompej. GraHti za schweigen. 
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2) Ortsangabe. Wo Ich den Fuodort ohne Mühe in Er- 
fabning bringen konnte, habe ich ihn aogegeben. Ist der Name 
des Fundortes nicht genannt, so ist entweder derselbe als unbe- 
kannt anzusehen oder Rom zu verstehen. Zuweilen jedodi habe 
ich den Aufbewahrungsort citirt. • 

3) Zeitangabe. Gewährt eine Inschrift ein festes Datum, 
so ist dasselbe stets heigef&gl. Bei Bestimmung ganzer Zeitah- 
schnitle, innerhalb deren die Abrassung einer Inschrift auq iussereo 
oder inneren Gründen zu setzen ist, bin ich den Autoritäten, 
auf die das Cital hinweist, gefolgt. 

Alan wird mein Verfahren nach diesen drei Richtungen hüi 
sumniarisch finden, gerechter Weise aber zugeben, daas, wenn 
ich mich in epigraphische Untersuchungen vertieft hätte, die- 
selben bei dem Relchthum meines Themas eine endlose Aus- 
debnuDg angenommen haben würden. — Beiläufig sei gesagt, 
dass von allen Inschriften die cbristlicbeo ffir die Erforschung 
des Plebejerlaleins die wichtigsten sind. Die EigenthiUnlichkelten 
desselben treten in ihnen stärker und häufiger, als in den heid- 
nischen, hervor. Die Anzahl der christlichen Inschriften ist aber 
(wie schon Prudentius bemerkt Peristeph. XI, 7. 8: 
Plurima litterulis ^gnata sepulcra loquuntur 
martyris aut nomen aut epigramma aliquad) 
eine ao bedeutende, dass noch manches Jahr vergehen wird, ehe 
wir ihr Gebiet vollständig übersehen und beherrschen können. 
— Zu den Inschriften geboren die Aufschriften auf Münzen so- 
wohl, wie auf GeräUischaften aller Art. 

n. Diplome. 

Hauptsächlich habe ich 'Marini, I papiri diplomaticbi* und 
die Sammlung der fränkischen Urkunden von Br^quigny und la 
Porte duTheil, neu herausgegeben von Pardessus, benutzt; letztere 
kam jedoch erst spät und nur auf kurze Zeit in meine Hände, 
sodass mir unter Anderem eine eingebende Untersuchung der 
fränkischen Ortsnamenformen versagt war. 

m XodioM. 

Nachfolgendes Verzeicbniss enthält die von mir gebrauchten 
ältesten Uandgchriften, vollständige und fragmentarische. Manche 
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derselben sind von so beschränktem Umfange, cfass sie kaum 
eineD oder den anderen Beleg gewähren. Meist habe ich nach 
den Seiten und Linien der angerührten Ausgaben citirt. 

Papyrus von Herkulanum , ein Fragment des Rabirrm 

enthaltend (vor 79 n. Chr.], In Herculanens. Voll. H, 

ZTII fg. 
Palatinus der Evangelien (4. oder 5. Jahrb.; 

Afrika geschr.], berausg. 1847, 
Claromontanus der Paulinischen Briere(6. Jahrb.; '»n C, 11- 

in Afrika geschr.), herausg. 1852, ( schendorf. 

Amiatinus (oder Laurentianus) des neuen Testa' 

mentes (Mitte des 6. Jahrb.), herausg. 1854, 
Fuldensis des neuen Testamentes (vom Bischof Viktor von 

Capua 546 n. Chr. revidirt), in der l^cbmann'schen Ausg. 
Caniabrigienus der Evangelien und der Apostelgeschichte (nach 

Astle The origin and prugress of wriliug S. 72 dem 

5. Jahrb. aogebörig) ebend. 

Inach Lichmanu cilirt; bei 
BlKDchmi Ev. qnadr. «Ind 
sie Tolieisadig abgedrncl», 
doch iweiQe icb Rn der Zn- 
«rlfiMiglieit diese* Ab- 

Vindobonensis, Fragmente der Evangelien des 
Lukas und Markus enthaltend (5. oder 

6. Jahrb.), in Blaachini's 
Perusinus, Fragment des Lukas'schen Evan- /Evangeliarium 

geliams entballend (Anf. des 6. Jahrb.), quadniplei. 

Foroiuliensis der Evangelien Mattb. Luk. 

Job., 

demselben im 6. Jahrb. geschriebenen Kodex angeh&rig, 

wie der 
Prägend, die letzten Kapitel des Markus enihaltend, herausg. 

von J. Dobrowskf 1778. 
Bobienäs (Palimpsesl) von Cicero 's De re publica, in der 

2. Orelli'schen Ausgabe (Mai Cl. auct. 1. praef. S. LXVI-: 

'Quid enlm plerumque obstat, quominus tertii aut secnndi 

saeculi baec scripta dicamust'). 
Vaticanas (Palimpsest) von Cicero's Actio [|. in C Verrem, 

bei Hai Cl. auct. II. (Mai praef. S. XIU: 'Unto calligra- 
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phiae splendore scriptus, ut nihil fere speciosius, nihilqne 
prima Romanorum Caesarum aelate digniuR sil.'). 
Bobiensis (Palimpsest), eDlhaltend den Fronto (Hai 1823), 
den Symmachus (ders. 1823], Kommentare su Reden des 
Cicero [ders. Cl. aucl. IL] und Pragmeule vom Juve- 
Dal und Persius (ders. Cl. auct, III. praef. S. XIX fg.) 
(nicht spater, als die Mitte des 6. Jabrh.). Die reskribirte 
Schrill des Concilium Chaicedonense stammt aus dem 
7. oder 8. Jahrh.; orthographische Proben gibt Hai Jur. 
civ. antei. rei. append. 1. S. 149. 

Hediolaneflsis I (l'»"'»ps^s's)i Fragmente ckrraninniicher Reden 

„ . . ' I rnllialleud, bei Mai Cl. aiicl. It. und io iler 2. OrelJi'- 

Taunnensis, >..,.,,, ■,, ■>. 

( sehen Ausgabe (iiadi leiiierer isi das dorl niclii 

P»'atin<18. J Vorhandene eilin). 

Bohlensis (Palimpsest), enthaltend Fragmente rom Lukan 
(herausg. in den Wien. Jahrb. B<t. XXVI. Auzeige- 
blalt S, 24), vom IMagonius (herausg. ebend. S. 27 Tgg, 
u- Rd. XLV, S. 157 fgg.) und vom Gargilius Martialis (Mai 
Cl. auct. I.) (5. oder 6. Jabrh.}. Uebergeschrieben ist der 
Charisius im 7. oder 8. Jahrb. (Keil Gramm, lat. ].). 

Vaticanus, 

Sangallensis (Palimpsest), 

Hediceus, 

Palati nus, 
.Roman US, 

Veronensis (Palimpsest), 

Ambrosianus des Plautus (4. oder 5. Jahrb.), in der Rilschl'- 
schen Ausgabe. 

Veronensis (Pahmpsesl) des Plinius (4. oder 5. Jahrb.; in 
Obcrilalien geschr.), herausg. von Mooe im VI. Bd. der 
Sil lig' sehen Ausgabe. 

VinJobonensis, Fragmente vom Plinius enthaltend (6. Jahrb.), 
herausg. von Endlicher Calai. cod. phil. Lat. bibt. Pal. 
ViDd. n. CCXXIII. 

Vtndobonensis, die Bücher XLI — XLV des Livius enthaltend 
(6. Jahrh. ; in Irland geschr.), in der Hertz'scben Ausgabe. 

Vaticanus (Palimpsest), Fragmente von Liv. XCI. enthaltend, 
im XII. Bd. der Bipontiner Ausgabe. 

Londinenüs (zweifach reskribirl) des Grantu? Licinianua, 



des Virgil, in der Ribheck'schen 
Ausgabe. 
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berausg. von Peru (nacb diesem praef. S. 111 dem 2., 
nach der Bonner Ueplas S. X dem 7. Jabrli. angehörig; 
ich m&chle ihn dem 6. zuschreiben). 

Tolelanus(P3limpsest),t SalluslfragmeDte enlliallend, in der 

Vaticanus, / Ausgabe von Dielsch H, 43 fgg. 85 fgg. 

Laurenlianus des Orosius (7. Jahrb.*)], von welchem eine Ko)- 
lalion mir mitzutheilen ein Freund, Hr, Dr. ZangemeisLer, 
die Güle gehabt hat (citirt nacb der Havercamp'schen 
Ausgabe}. 

Sangaliensis des Herobaudes, in der Niebubr'schen Ausgabe 
(Mebühr praef. S. V: 'iam rero ul hie codex mos poat 
editum ab auclore panegyricum scriptus fuerit, tarnen 
anno 446 recentior foret.' Nach Weidmann Gesch. der 
Bibl. von St. Gallen S. 10 aus dem 6. Jahrb.). 

Veronensis (Palimpsest) des Gajus (nach Niebuhr vor Justintan, 
nach Mone Protegg. zum PaMmpseste des Plinius S. XXI 
im 4. Jahrh. geschr.), in der Lachmann'scben Ausgabe von 
1342 (citirt nach Seiten und Linien des Kodex). 

Vaticanus (Palimpsest), Fragmente vom antejustinlaneischeii 
Jus civile (5. oder 6. Jahrb.; berausg. von Mai 1823), vom 
sog. Papianus oder der lex Romana fiurgundionum (6. oder 
7. Jahrb.; herausg. in den Monum. Germ. bist. XV, 583) 
und vom Codex Tbeod. enthallend (7. Jahrb.), | in der 

Vaticanus od. Tilianus (Änf. d. C. Jahrb.).! des Codex I Ausgabe 

Lugdunensis [6. od, Anf. des 7. Jahrb.).!- Theodo- | von Hänel 

Taurinensis (6. od. 7. Jahrb.], j sianus, j 1842. 

Florentinus der Digesten (7. Jahrb.), in der Ausgabe von 
Gebauer und Spangenberg 1776. 

Vaticanus des Probus (instiluta artium) (6. od. 7. Jahrb.), 
bei KeU Gr. lat. IV. 

fiobiensrs (7. od. 8. Jahrb.), Auszüge aus Charisius (Keil Gr. 
)at. I.), Scbrirten von Pi-ob«s, Donatus, Servius (Keil Gr. 
lat. IV.), von Sacerdos und grammatische Fragmente (von 
Eichenfeld und Endlicher Anall. gramm.) enthaltend. 

Arcerianus der GromaUker (6. od. 7. Jahrb. ; aus zwei Thei- 



*) Man beuchte übrigens die am Schlüsse des V. Buche« stehenden 
Worte: 'conrectus codex ia slaiioae magistri Viliaric aniiqiiani'; üa Gothe 
Vviliarit encheini 561 n. Chr. (Mar. pap. dipl. CXIX, 86. 1D6). 
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ien bestebend , roD denen äer ersto-e atUrthämlicbere 

Schriftzüge zeigt), ia der LachnunD'scben Ausgabe. Eio 

paar Mal sind die aus dem 16. Jahrh. sUmmendeo Ab* 

Schriften des Arcerianus, die Jenaer und die VaÜcana 

cllirt 
Veroneser Fasten (Palimpsest) (Ende de« 5. Jahrb.], berauag. 

Ton Rossi Itucr. Chrbt. I, prol^g. S. LXU. 
Zeilzer Oslertafel (5. Jahrb.?], beraosg. in den Abb. der 

Berl. Ak. 1862 S. 541 fgg. 
Veronensis (7. Jahrb.], einen Tbeil des Julias Bonorius und 

ein Provlnzialverzeichniss von) J. 297 enibaltend ; letzleres 

faerauBg. ebend. S. 491 fgg. 
ReichenaTensis (Palimpsest] gallikanischer Hessen, herausg. 

ron Hone (Latein, und griecb. Hessen aus dem 2. bis 

6. Jabrb. Frankfurt a/H. 1850). Die Hessen I— \ sind 
nach Hone S. 152 in der 1. Hälfte des 5. Jahrb., die 
Hefse XI zwischen 448 und 535 geschrieben. Dem 6. und 

7. Jahrh. angeliArige Schreibneisen, aus diesem und einem 
anderen Reichenauer Palimpseste entnommen, stellt Hone 
S. 45 fgg. zusammen; diese citire ich; 'Hone Hessen*, ohne 
Hinzufügung einer Zahl, Brucbslficke des gregorianischen 
Hesgbuches aus dem zweiten Palimpsesle (Ende des 7. Jabrb.] 
gibt Hone S. 119 fgg. 

Bobienser Sakramentar (gallik. Lit.] (7. Jahrb.], bei Habillon 

Hub. Ital. I, ii, 278 fgg. 
Weingartensis der Pormulae Andegavenses (680 n. Chr. 

geschr.), herausg. von Habillon Anall. IV, 234 fgg.*) 
Formulae Harculfl (7. Jahrb.], herausg. von Baluzius Capitt. 

reg. Franc. 11, 370 fgg. 
Formulae Baluzianae, ebend. II, 558 fgg. ('ex veterrimis co- 

dicibus']. N. Xf — XV sind offenbar die Ältesten (dem 

7. Jahrb. angehörig] und in Reimen abgefasst. 
Kursivrandschrift in einem Pariser Kodei, die Wattz 'lieber 

das Leben und die Lehre des Llfila Hannover 1840' dem 

Haximinus zuschreiben möchte (Ende des 4. Jahrh.!). 

*) FielllEh betengt Pertt Im Archiv Tür lUere deuuehe Oescbiobuh. VII, 
1 die groue Uugeoaulgkdt de* MabUloa'schea Abdrockt. 
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Honaceasis, ein Fragment des Apolejtts enthaltend (vor dem 
6. Jahrb.?). lierausg. von Spengel Philol. XXI, 130 fgg. 

Cluniacensis eines Karthagioienaisclien Kalentfers (nicht jünger, 
als das 7. Jahrh.}. bei Mabillon Anal). 111, 398 fgg. 

Zwei Pabstverzeicbnisse aus Korbejenser Kodd. (6. u.7. Jahrb.). 
ebend. 426 ffg. 

Kasseler Glossen (7. Jahrb.], herausg. von Grimm Abb. der 
Berl. Ak. 1846 S. 495 fgg. 

Sangallenser Glossen (7. Jabrh.), herausg. von GrafT Alid. 
Spracbscb. I, lxv fgg-*) 

Eine Menge der älleslen Kodires ruhen norb in dem Dunkrl 
der Bibliotheken; die Palaengrapbiker geben Schriflproben aus 
ihnen, Tür sprachliche Studien sind sie noch nicht ausgebeutet 
worden, Handschrirten, die ofTenbar jünger als das 7. Jahrh. 
sind, habe ich in dem oben angedeuteten Sinne als nacbzeilige 
Quellen benutzt. Zuweilen habe ich die Tironiscben Noten zu 
Rathe gezogen, und auch ihre Erklärungen, diese aber mit eini- 
gem Misstrauen, weil sie sehr korriimpirt sind und ihr ältester 
Kodex, der Cassellanus, von Kopp Palaeogr. erit, I, i, 299 eher 
dem 9., als dem 8. Jabrh. zugeschrieben wird. Ich fürcjite da- 
her, dass Schmitz (Rhein. Mus. XVIU, 145 Tgg.) ihnen einen all- 
zug rossen Werth beigelegt hat. 

Zu der Betrachtung der Einzelquellen übergebend , haben 
wir zunächst die Vorfrage zu erledigen: Unter welcher Be- 
dingung kann überhaupt aus einer Schreibung ein 
Schluss auf die Aussprache gezogen werden? Oflenbar 
nur unter der, dass die Schreibung nicht in einem Schreibfehler 
besteht. Die Zahl der eigentlichen Schreibfehler ist eine sehr 
beschränkte; die meisten sog. 'lapsus calami' sind 'lapsus linguae'. 
Vgl. Quinlil. I, t. 6: 'quta quod male scribitur, male etiam dici 
necesse est; qui vitiose dixerit, non utique et scripto peccat.' Ein 
Schreibfehler beruht fast immer auf einer Aehnlichkeit von Buch- 
staben, Silben oder Worten. Auslassung von BuchsUben oder 
Silben kann rein graphisch sein, aber auch einen sprachlichen 
Grund haben. Viele Sprachfehler verdienen keine Berücksich- 
tigung, weil sie ganz individueller Art sind, z. B. solche, die ein 
'halbe' oder 'blaese* oder nur undeutlich Sprechen des Diktirenden 

11 den Nachlrageii angegeben. 
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andeuten. Auf RechouDg derartiger Anlässe ist die Verwechse- 
lung ähnlich lautender Wörter zu setzen, obwohl man auch hierin 
nicht zu weit gehen darf. Denn die wechselsdtige Vertauschung 
von flagrare u. fragrare, proprivs u. propius, vocare u, fflf- 
care n. s. w. ist anr lautliche Erscheinungen znrüclizufübren. 
Unter denjenigen Schreibweisen wiederum, in denen wir mit Be- 
rechtigung den Einfliiss plebejischer Aussprache erkennen, sind 
die einen ganz singnlSr, dem Steinmetzen oder Schreiber gleich- 
sam wider Wissen und Willen entscblüprt. so buona = bona, 
felvenie = fervenie, andere ganz generell, in gutem Glauben 
angewandt, so die häufig gebrauchten forsilam, reliquid, occan- 
sio, praelium; andere — und dies ist wohl die Mehrzahl — lie- 
gen in der Mitte. Olt Lameii meth« iirdige Schreibweisen in allge- 
meine Aufnahme, so: 

Calphumius Grut. 299, 2, 13. 

Calphurnio Reines XIII, 30 (l'isaj. 

Calphtimiae. Calphurnim ebend. IX, !) (Kerrara). 

„ , ^ . f Gori Inscr. Etr. II, 180, 3 (Volaterrae). 
Ca!phum,ae ( ^^^ ^^^^^ g ^^. „.ji^,,^^,^, 

Calphumi Mural. 801. 7 (bei Pisa). 

( Grut. 905, 6 (Maurena. Span.). 
talphur. |„jj^3^ ^4^ jj (PeunaOor, S|>an.). 
Calfuriae Murat. 1358, 4. 

Calfurnio Grut. 408, 1, 19 (Tergcste, 2. Jahrb. n. Chr.). 
(So findet sich auch SempAropius häußg in den Kndices 
geschrieben). 
phideliss. Grut. 943, 12. 

Pkidele T, Hefner 1). röm. Bayern DLXXVI. 

phidelissimo 1. N. 7064 (Aquila; 'videlur Boraana' Momms.). 

Phidelis Kellermann Vig. Rom. lal. d. Taf. V. iv, 81 [210 

n. Chr.). 
phidus Pal. Aen. VI, 158 (ähnlich phoedere ebend. XU, 109). 
Eine Eigenlbümhchlieit der Aussprache kann, wie wir oben 
schon angedeutet haben, auf eine doppelte Weise in der Schrift 
zum Ausdruck kommen, auf eine direkte und auf eine indi- 
rekte. Es wurde oncr f. hortor, abere f. habere, avrire f. hau- 
rire gesprochen; man schrieb onor, öftere, aurire, aber auch 
Hociober f. Ocloöer, homore t. omare. habiit f. abiit. Beide 
ScUrdbarlen beweisen dasselbe, das Stiimmsein des beginnenden 
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U. Und zwar giog die letzlere aus der Verbindung eines ge- 
wissen Dranges, orthographiscb zu schreiben, mit mangelhafter 
Kenntniss der besiebenden orthographischen Gesetze hervor. Man 
wusste: im Anfang eines Tlieiles der vokaliscb anlautenden Wör- 
ter muss H geschrieben werden, aber man wusste nicht, weiche 
dieie Wörter waren ; man beging also ebensoviel Fehler im Hin- 
zuselzea, als im Weglassen des Hauchzeichens. Diese Erscheinung 
ist allgemein; die schriftlichen Produktionen Ungebildeter liefern 
uns noch heutzulag genug Belege; ja in der Sprache selbst fin- 
den wii- manches Parallele. Plattdeutsch Redende gebrauchen 
wohl, wenn sie hochdeutscli reden wollen, die Formen Trepfe, 
Kapfe för Treppe, Kappe (Schleicher Zur vergleich. Spracbeu- 
geschichle S. 43) und zeutsch für lettisch ^ deutsch; ein Thü- 
ringer, der sich, um fein zu sprechen, hemOhl, ein 'hartes' p 
und ein 'hartes' ( hervorzubringen, bat sicher das Unglück, diese 
Laute zebtfuial falsch anzuwenden, ehe er sie einmal richtig an- 
wendet. Eine noch komplizirtere Beziehung zwischen Schrift und 
Sprache zeigt folgendes Beispiel: 
SC gespr. = SS; daher gesehr. |' ^^ * ^^ 

(1) SS' „ CS(X). 

' h) CS (X) ., SS. 



CS (X) „ = SSi 



1) CS (X) „ SC. 



Crexes is.Kap.V.der 
requiecser Einl. 14). 
2) SC f. CSCXj. 

mnV Mail. Chr. 393,4. 
Auf eine ähnliche Weise sind diese Formen- zu erklären : 

oclimae I. N. 1516 (Beneventum) = opi. i {CT und PT ge- 
■ bactimü Mai l Chr. 174. 3 = bapl. i sprechen = TT) 
Benimm MuraL 1972, 7 = Benigni {MN und GN gespro- 
chen = um). 

[Sepstinia C. I. L. I, 1458 (Aquileja) erklärt Fahretti in sei- 
nem ilalisclien Glossar = Sexlinia {PS und X gespro- 
chen = SS), was mir wegen des Allers der Inschrift un- 
wabrscbeinlich ist.] 

Die Bestimmung, welche von zwei entgegengesetzten Schreib- 
weisen die zu Grunde liegende SpracbeigenthQmlichkeit direbt> 
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welche indirekt bezeichoet, ist, da in den Sclircil)ireisen selbst 
kein Kriterium für die Entsclieidung involrirt ist (das einzig oiög- 
licbe, das Zahle nverhiltaiss der heiderseitigea Beispiele, ist kein 
sicheres; wir sehen viel häuGger B für V, als V für B geschrieben, 
nider alle Erwartung), und wenn uns allgemein« Erwä^ngeti, 
Hinzuziehung der romanischen Sprachen und ähnliche Hülfsmittel 
im Stiche lassen, Sache der reinen Divinalion. Nun können aber 
aucb in -der That zwei enlgegengeselzle Schreibweisen zwei ent- 
eegengesetzte Sprechweisen ausdrücken. Die Trennung solcher 
Fälle von denjenigeu, in denen zwei entgegengesetzte Schreib- 
weisen sich auf eine einzige Sprechweise beziehen, bereitet eine 
andere grosse Schwierigkeil. Doch steht Vieles sicher. So wurde 
S für 1 und f für S sowohl gesprochen, als geschrieben; jenes 
allgemein, dies nur unter gewissen Bedingungen. R hingegen 
wurde gleich häutig und ohne dass wir an eine Vcrachiedenheit 
der Umstände denken könnten, eingeschol)en und aiKgcstossen. 
ueispiele: 



des eingeschalteten r: 


des ausgefallenen r: 


römische; 


romanisclic: rnmiiclie: 


romanische : 


(ronürnRoin. Aen.V 


Irono iL; fron pr.: s(ap«0r.38B2(0ali»). 


lemblar sp. 


694. 


(r«no8p.;(rampg 






Trigridi Lup. Ep. S 




proitali Clar. Epp. 




Se». 183, 1. 




Paul. 136, 9. 
flaloribasLned.Cod. 
Tiieod. VI, XXXI. 




propina ».unten S.88 




peetpii BulL di nrcli. 
crisl. I, 70 (484- 
507 n. Chr.). 


Pipeno it. 


efVi6rie/Psl.Ev.8S6 


grondoia batfli. 




gaari pr. 


a, 11. S3T, b, 4. 










breäottica it.; brelo- 


6accAiaVcr.Plin.141, 






nica ip. 


18. , Pal. Georg. I, 






brüxula ip. 


70.,Med.Aen.Xir, 






brotHa pr. 


209i «reitere Bei- 
spiele bei Lach- 
mann tum Lukrei 
S. 371. 






frondapi.;frondett. 


famea Pal. Ev. 360, 
b. 13. 






analTa,balt,lra,ceU- 


arato it. 


(Ne«pel). 


itro,teientreelch. 


(Pomp., 44 n.Chr.). 


ematta sp. 



Dij.iMt, Google 



teguenlre,toenlre ii n il 
ihiil. pr. 



pujdtre, regittrt, t 



'fntitwm, non fm- 
tlrum' App. Prob. 
199. 3 K. 

.Rom. 1,2,2 

, Med.j Aeu. 
Pal. MII,633. 
leretri , Med. Aen. V, 

313. 
(i)rmulron (s^iArau- 

«(on;Ver.Plin.l06, 

23. 
jrropriar ArninL Rom. 

Xll(,U.ToUt.Sall. 

III. 10. i 

prepriiu Bob. Cic.de 

rcp. TS4, 22. Bob.| 

Gargil. 398, 15. | 

<>. ao od. I 

Marcriitiia Or. 49S3' 

C2S6 n. Chr.). ] 
contttrbermo TU. Cod.i 

Tbeod. XII, 1, 6. i 



ArUrmiMÖaGtal.'lVi, germandrit fr. 



N. 492epropio ii. 



jiro/nrnn Itogsi l.< 
(132 D. Che). 



pertabari ,Bob. Cic. 

rep. W, 6. M*i. 
perlubatU tbeaiM. 

,769, 20. ,773, S. 
jebirio Liior. Oros, 

334, It, wie peie- 

rare im klag«. Lai. 



aarttinacae Simon. U/htmUs pr. aipetlUetBait».lnacr. 

M. DiocI. VI, uWlour« ft'. de Lyon X, 26. 

(301 D. Chr.). litwow« fr. 

Ueber die ealgegengesetzteo ErsclieinuDgeu der Synkope und 
Ellipse s. Theil 11. Auf einen besonderen Fall will ich aufmerk- 
sam machen. Die Schreibung thensaurvs (ähnlich Allans, occan- 
sio u. 8. w.) ist eine im Alterlbum sehr hSufige. Ihr entspricht die 
bretonische Form tensaour (aus welcher Diez Et Wb. 11, c das 
h'antftBiscbe Iresor ableitet). ladess bietet sie für die antike Aus- 
sprache doch keinen strengen Beweis. Denn Ifisst sich nicht 
denken, dass die Kellen das Wort thensawus nicht aus dem 
Munde von rftmisch oder romanisch Redenden, sondern aus BQ- 
chern entlehnten und der Scbreihung gemäss sprachen? In den 
romanischen Sprachen findet sich zwar auch n vor s eingeschoben. 
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aber selten, uod ich kenne kein der Form temaour ganz ana- 
loge» Beispiel. Das Tranzösiscbe Iresor, alls|>anische Iresoro, wal- 
densische Iresor, neapolitanische Irasoro, sonie die germanischen 
Iresor (ags.), Ireso, triso (ahd), iresur, tresu (alts.), lassen 'sirb 
besser durch Einschaltung von r, als durch UmwandluDg des n 
in r und RuchstabenTersetzung erklären. 

Hieran schliesst sich die Frage nach der Genauigkeit des 
schriftlichen Ausdrucks. Das einfache lateinische Alphabet 
reichte nicht aus, die verschiedenen Lautabstufungen der lebendigen 
Sprache zu bezeichnen. Zuweilen wurde durch zwei nebeneinander ge- 
setzte Vokale nicht der Diphthong beider, sondern der zwischen ihnen 
liegende Miltellaut dargestellt, also durch die archaischen EI, OU 

und die späteren AE, OE, VI (nach Q) nicht e + i, o -)- u, o -|- f, 

-^ e, u •'[■ i, sondern e, o, a, o. u. Auf die Entstehung dieser 
Darstellungsweise ßllt hier kein Cewichl; sie beruht allerdings 
auf keiner Theorie, sondern auf der sprachlichen Thatsache, dass 
aus den Diphthongen sich einfache Laute uod zwar zunächst 
Hittetlaute entwickelten. Das Zeichen Z hat auf Inschriften der 
Kaiserzeit oft nwh seinen altitalischen Wertb, den des weichen 
(am Schlüsse der Wörter verhallenden) Zischlautes (s. Kap. III. der 
Einl. gegen das Ende). Als Ausdruck des verdunkelten n ent- 
deckte Rjlscbl auf einer Münze aus Cäsar's Zeit zwei übereinander 
gesetzte Punkte: Pj4JIE:S*). Verrius Flaccus wollte das verhal- 
lende m durch den halben Buchstaben (also ft) wiedergeben. 
Am häufigsten finden wir und zwar schon auf Inschriften (s. Ma- 
rini Atti S. 37 fg.) eine über den vorhergehenden Vokal gezogene 
Linie als Andeutung der verflßchtigten, vielleicht nasal (i. e. S.) 
gesprochenen Konsonanten tn und n. Anderseits wurden manche 
Uebergangsstufen deshalb selten in der Schrift ausgedrückt, «eil 
Buchstabenverbindungen nölhig waren, die sonst nicht vorkamen 
und dem Auge auffielen- JC ging durch ffs in ss oder s Ober; 
für Jl gewähren die Denkmäler schon der ersten Jahrhunderte 
nach Chr. nicht selten SS und S, aber meines Wissens nur eine 
einzige und späte Inschrift GS: 

viffsid Mai Inscr. Chr. 435, 1. 

*) Dies Zcicheo : srben wir auf den Münzen der golhUch-spanischen 
Könige alt SlellveriFeler vergchiedeuer Buclislabeii, f. B. de> S uud A io 
CB: AR. 00. TA. 
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Bin ähnliches numerisclies Verbällniss waltet zwischen den 
Beispielen der Scbi-eibung TT(T} = CT und denen der Schrei- 
bung GT= CT ob; letztere kßmmt sehr selleo vor, wie in: 

relegta Mar. pap. dipl. XCIII, HO (Ravenna, 6. Jahrb. 

n. Chr.) 
vegligalem Are. 1. Crom. 20^ 16. 

Wir müssen annehmen, dass in diesen Ffillen die Schrift die 
Assimilation schon Tollendel zu zeigen pflegte, während dieselbe 
in der That noch nicht vollendet war. Und so ist auch sonst 
in älteren Denkmälern die jüngere Laulsture anlizipirt; in jün- 
geren dagegen neben dieser die ältere noch erhalten. Ich stelle 
den archaischen Formen dono, milUare, emeru die späteren donun, 
Ferelez, emerum gegenüber. Waren die Laute m, s, nl einmal 
durcbaus verstummt, so konnte nicht Jahrhunderte später die Schrill 
die Zeichen Jf, Z, M Tür sie in Anwendung bringen. Je früher die 
Zeit, desto ungenauer war die Beobachtung des lebendigen Lautes, 
desto uovollkonimener die schriftliche Darstellung desselben. 

Wichtig sind für uns die zwar besonders in Handschriften 
vorhommenden, aber auch den Inschriften nicht fremden Emen- 
dalLonen. Die einfache Setzung einer Schreibweise sagt bei 
Weitem nicht so viel, als die mit der Athetese einer anderen ver* 
bundene. MVSANVS C. I. L. \, 1405 (Terni) versetzt uns in 
die Zeit des Uebergangs von o in u und zeigt, dass wenigstens 
für den Sldnmetzen letzteres vor ersterem den Vorzug hatte 
(vgl. die umgekehrte Emendalion NAVEBfi'S Col. roslr. L. 8). 
Der Bischof Viktor korrigirte Im Fuldensis des neuen Testamentes 
ein Dutzend mal das E von planus in AE. Dies beweist etwas 
mehr, als die primäre Schreibung plaenus; es beweist, dass jener 
Mann plaenus für das zweifellos Richtige hielt, und dass er es 
dafür hielt, Qndet seine Erklärung nur darin, dass in der Gegend, 
deren Dialekt ihm der gewohnte war, das e in plenus ganz ent- 
schieden die breite Aussprache hatte. Mehr als die Emendationen 
von verschiedener Hand interessiren uns die von gleicher. Es 
gibt drei Formen der Buchslabenverfinderung: 

1] die superlineare: S^T; 

2] die lineare: S^AT oder SEAT; 

3} die litterale: SRT; 
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zwei der Buchstabeiiziifügung: 

1) die superlineare: PAIMESTO;*) 
2] die liuerale: PÄ^IMENTQ, oder mit Anlehnung des 
zugesetzten Buchstaben an den vorhergehenden oder 
folgenden: PATIMENTO (Grul. 39, 4), OFIME 
(I. N. 7059); 
eine der Buchstabentilgung: 
^JT oder E4T. 
Gleiches gilt für die Korrekturen ganzer Silben und Wftrter. 
Bucbstabentilgung und die zweite Art der BuchElabenTeränderung 
sind an und für sieb nicht zu unterscheiden, lepiro kann Emen- 
dalion sein ron Ipiro und von lepiro. Im ersten Falle war die 
Korrektur eine sofortige; der Fehler wurde fast zu gleicher Zeit 
gemacht und bemerkt. Solche Alternativen kAnnen nur durch 
Beiziehung von Analogieen aufgehoben werden. Wir müssen aber 
dabei die Möglichkeit rein graphischer Verwechselungen berück- 
sichtigen. Luöcus z. B. kann so enutanden sein, dass der mecha- 
nisch Buchstaben für Buchstaben Kopirende sich verlas und o 
für c schrieb, aber seinen Irrthum augenblicklich bemerkte. 
Folgende Falle sind schwer auseinander zu halten: 

die Korrektur eines Buchstaben in einen Buchstaben, 

„ „ in eine Silbe, 

,, „ einer Silbe in einen Buchstaben, 

'„ „ „ „ in eine Silhe. 

Nehmen wir öiii, so kann an und für sich 
korrigirt sein : und die ursprünglich beabsichtigte Schreibung : 
1] in « — (rf; 

3j in ui — o; 

3) o(e} in K — oei; 

4) o(e} in «!' — oe; 

5) ou iu ui — ou. 

In den Fällen 3) und 4) schrieb man bloss den ersten 
Bucbalaben der Silbe, die man uri>))rünglich schreiben wollte, und 
korrigirte den zur tlälfte begangenen Fehler. Die im Vindobo- 

') Eine lineiire Bachslabenzumgnng kuuiile mnn iu PAIVIUfENTO 

erblicken wollea; aber wean auch hier da« ReiultiK die Zuselzuug eiiiei Buch- 
sinbcn ist, uo liegi doch die iweile Form der Buchstaben Veränderung »u 
(irunde; für / in diu Silbe VI getelzl. 
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aeosis des Uvius vorkommende Form crmmanttubus enthalt ent- 
weder die Emeodation eines Buchstaben in einen Buchstaben: 
aiminantvims, oder die einer Silbe in eine Silbe: criminantm 
(indem der Schreiber im BegrifT gewesen war. die Silbe tb aus* 
zulassen). An dergleichen zweifelhaften Schreibungen ist der ge* 
nannte Rodei sehr reich. HiuRg fehlt der Punkt oder die Linie, 
durch welche die Vernichtung eines Buchstabens ausgedrückt 
wird*), und die Inschriften besonders liefern davon Beispiele: 
EyAE^=E: deaeo Steiner C. I. D. et Rh. 788 (Zwei- 

brücken) = Renier Mä. d'epigr. S. 6 
Anm. 3, welcher diese Inschrift für 
unedtrt hält, 
i', Pj = y.- Diangusius I. N. 7004. 

y^ /, = V: Ckryisis Steiner C. I. D. el Rh. 355 (Mainz). 

Isocrhyisis Passion. XI, 16. 
Hryiseroti (H^=CU) Boiss. I. L. XV, 56. 
Epityinchanas Guasc. Hus. Cap. 44. 
martyini Renier Inscr. de l'Alg. 3708 (Or- 
leans rille). 
Tyirius Mural. 983, 5. 
/, r, = I: lliyssus Abb. d. Berl. Ak. 1851 S. 499 

N. 31 (Gemme). 
B,rj = V: <Mmia Murat. 1718, 8. 

Obvinius Kellermann Vig. Rom. )at. d. 

Taf. III, I, 12 (gegen 200 n. Chr.) 
Iribvis Momms. I. Helv. 158 (Aventicum). 
Or,Bj = Or.- Mtjovßtavog C. I. Gr.- 2930 (Tralles). 

ovßilUXtt(ftos **) ebend. 4093 (Pessinus). 
fl, Pj = P: obptmo Passion. IX. 6. 

') ADatoge WeglnssuDg des Zeicheut der Athete^e zelgea (ach manche 
Emendationen gflnier W6rter. Mone ia den Prolegg. zum PalimpseslP des 
PÜDins S. XXVi macht auf solche Fälle aurmerbsam : Hnpelu In ff tu, et eo- 
daa ex eodcm, oplfaerae opiftrae. Die Wiederholung eine» Worles, von 
dem nur ein oder iwei Bnchalsben lu ändern waren, Ul allerdings merk' 
würdig. So Blelil auch im Taur, Cod. Theod. IV, Vi, 3: commentag'res 
commendalru rei, wo die einzige Silbe da leicht hätte aacligeuageQ werden 
kSuneu. 

'*) Schmiu Rh. Mu>. XII, 290 sieht du« Richtige nicht ein, wenn er glaubt, 
der Steinmeli habe OTHS oder OTEIS ichreibeo wollen. 
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So ia Handschriften: 

Bi l\ = ß: builis Glos». Ilildebrand. S. 140, 90. 

jtfjJVj = A.- voltmiilalem Ver. Gai 105, 5. 

JV.Jfj = ^.- cmmm Hoo. Apul. 3, 9. 

AfEJtOEj = OE: praoelia Pal. Aen. V, 593.' 

0£^ (Ojlj = OE: Foeibi Bob. Sacerd. 23, 55). 

O/j (O)E^ = OE: Poienus Bob. Gargil. 409, 3. 

In der Form motiesies erkennen Haupl (Ber. der h. sächs. Ges. 
der Wissenscb. Philol.-hist. Kl. 1851 S. 340) und Jahn (ebend. 
1857 S. 204) eine Verschmelzung vod mustes und moestes; eine 
solche aber Hesse fliO£U£/f£ erwarten. OFE, als Doppel Schreibung 

fE VE e VE OB 

beb'achtel, kann viererlei bedeuten: (i\ &£, OV, &f', &f~' und in 
jedemFallemilAusnahnie des letzten ermangelt die sekundäre Schrei- 
bung spracblicher Berechtigung. Eine eigenthüniliche Ansicht in Be- 
treff der Schreibung Mrjovßiavoe äussert Oorssen üeber Aus- 
sprache u. s. w. 1, 133 : 'Vereinzelt findet sich auch OTB geschrieben, 
um den Mitlelton zwischen ov und ß auszudrßcken.' Allein eine 
solche Theorie ist dem Alterthum fremd ; wir haben gesehen, dass 
auch die Darstellung der Mittellaute durch Dnppelzeicben nicht auf 
graphische Erfindungen, sondern auf sprachliche Thatsachen zurück- 
zuführen ist. Wir können aus der Schreibweise MTjOvßtavos 
folgern, dass hier ein zwischen b und v die Mitte hallender Laut 
gebort wurde; aber weder hatte der Steinmetz die Absicht, diese 
Aussprache wiederzugeben, noch ist die Folgerung überhaupt eine 
nothwendige. Denn die Verwechselung des ß mit ov kann eben 
so gut die voltendete, als die >begonnene Erweichung dur labialen 
Media bedeuten und zwar, da das Beispiel ein griechisches isl, 
für die griechische Sprache sowohl, als für die lateinische. Doch 
will icb die Mdgljchkeit nicht bestreiten, dass gewissen Doppel- 
schreibungen häufiger Gebrauch eine bestimmte lautliche Geltung 

verschaffte. Urbilcim Grul. 1059, 3 [533 n. Cbr.) = UrbHHts 
wurde Urbitshis gesprochen. TC ist hier also Aequivalent von 
TS; es konnte aber — Nichts ist häufiger, als derartige Verall- 
gemeinerungen — aus einem bedingten Aequivalent zu etnetn 
absoluten werden. Ein solches scheint es zu sein in: 

Bincenice Mai Inscr. Chr. 423, 1. 

intcitamento Bull. arch. Bom. 1857 S. 37 (Aricia, 1. Hälfte 
d. 5. Jahrb. n. Chr.). 



DigitizedtvGOOJ^IC 



- 27 - 

Sonst mOsste Bincentce = Biticenfie und intcilamenlo = inuita- 
menio aurgefasst werden, und es wäre merkwürdig, dags TC iu 
drei Formen denselben Laut ausdrückte und in jeder eine andere 
Erklärung verlangte. — Beim (MÜren mache ich die primären 
und sekundSren Schreihungen durch die unten beigesetzten Zahlen 
, und , kenntlich. Es kommt bei den ersteren (die letzteren 
röhre ich selten an) wenig darauf an, oh die Emendation von 
derselben oder ron dner anderen Hand ist; ich habe daher auf 
Angabe dieses Unterschiedes, der überdies sehr od schwer zu 
ermitteln ist, verzichteL 

Methodische Quellen sind diejenigen, aus denen wir un- 
sere Eenntniss nur durch Anwendung einer Methode, d. h. durch 
ausdrückliche Berücksichtigung gewisser zwischen dem Beneisen- 
deo und dem Zubeweisenden obwaltenden Beziehungen herleiten. 
Solche Methoden sind die Vergleichung der lateinischen 
Sprache mit fremden und die Observation der Metrik. 

Aus Sprachen, die zu der lateinischen In keiner Beziehung 
stehen, wird Nichts für letztere entnommen, wenn nicht eine all- 
gemeine Beleuchtung von Lauterscheinungen durch Analogieen. 
Die Beziehung zweier Sprachen zu einander kann eine allgemeine 
und •nothwendige sein: Verwandtschaft; oder eine spezielle und 
zußllige: Entlehnungen. Die.Untersuchung ersterer wird Sprach- 
vergleichung i. e. S. genannt. Wir rergleichen die lateinische 
Sprache sowohl mit den aufnärts, als mit den abwärts verwandten 
Sprachen. 

1) Aus der Vergleichung des Lateinischen mit den 
aufwärts verwandten Sprachen, besonders mit Sanskrit, 
(iriechisch und den italischen Idiomen, entspringen für die Kennt* 
niss des Plebejerlateins keine eigentlich neuen Ergebnisse; aber 
das Bekannte wird bestätigt und erläutert. Wir erfahren z. B., 
dass in Manchem das Plebejische alterthümlicher ist, als das 
ürbane; die aus den Formen mmtuosm*) und formmsus (und 



*) Cortsen Aocspr. I[, t38 Aom. u. Krtt. Beitr. S. 481 hill rreilich da« 
u JD monbuitu», monttntosM, voluptuotut (io auch iU monbauo, moiatmoto, 
vdultuoto a. e. w.) (füge hiiiiu purtenlvoiae Mone Mesi. IX (36, T), laeertuoiut 
GtoH. Hildebrapd. 189, 19 u. s. w. a. Uildvbraad tu Apd. Met. 8. 347 und lam 
GtoMar S. 139) fnr nnurspritagllch. Mir scheinl das ZaMmmentrelTen mit 
ttoBpluomt, taltuotut q. h. w.. ein lallllige« id (du. 
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den JhneD ähDiichen] resulUrende Endung -uonsus steht in dieser 
Gestalt der Sansbrilendung -vans näher, als in der abgeschwächten 
-osus. Wichüg ist die Ue berein Stimmung, die nach vielen Seiten 
hin (AssibilatioD des c vor e und (, Vemandlung der Tenues in 
Mediae, Verhallen der Endkonsonanten, Vertauschung von e und 
/, und u] die Entvickelubg des Umbrischen mit der der lingua 
vulgaris der Römer zeigt, mftgea wir dieselbe aus gleicher Dis- 
position oder aus einseitiger Beeinflussung herleiten. 

2) Eine weit grjWsere Bedeutung hat für uns die Verglei- 
chung des Lateinischen mit den abwärts verwandten 
Sprachen, nämlich den romanischen. Diese sind die direkte 
Descendenz gerade der Volkssprache und ihr Studium, dem Diez 
einfen so glänzenden Aufschwung gegeben hat, wirft auf die Ge- 
schichte dieser Volkssprache ein helles Licht. Der menschliche 
Geist neigt von Haus aus dazu, das Alter der Dinge, wenn e» 
über eine gewisse klar erkennbare Gränze hinaus hegt, zu gering 
anzuschlagen. Die Schöpfung der Erde, die Erschafl'ung des 
Menschen, das selbstsländige Auftreten der Völker sind von weit 
höherem Datum, als man noch vor nicht langer Zeit zu glauben 
pflegte. Aehnlich verhält es sich mit den Sprachen. Wie man 
früher die lateinische Sprache als einen ziemlich jungen Dialekt 
der griechischen ansah, so fassle man auch die romanischen Spra- 
chen als durch eine weile Zeitbluft von der lateinischen gelrennt 
auf. Diese Zeitkluft wurde durch Ausdrücke, wie 'Barbarei*, 
'Sprachmischung' charaklerisirt. Und doch lesen wir schon auf 
den Steinen des Alterthums rein romanische Formen. Oder ver- 
dienen solche, wie Gennara (s.'E=;A', l, Anf.), I^leffriRus{s. Kap.V. 
derEinl.ll)), gualtro (s.'Vokalverselzung'). congiunla (s.Kap.[n.der 
Einl. unter L). nicht eher italienisch, als lateinisch genannt zu 
werden? Das Östlichste und das westlichste der romanischen Idiome 
haben das Wort fenestra ähnlich umgestaltet: wal. fereaslre, pg. 
fresta. Beide Formen stossen in der von Placidus (Mai Cl. auct. 
UI, 464 und in den vaükan. Glossen ebend. VII, 563, a) ange- 
rührten frestra *) zusammen. Derartiges ist aber nicht vereinzelt, 
sondern begegnet uns überall in reicher Fülle. In Beziehung 
auf einzelne Spracherscheinungen spielt das Bomaniscbe meist 

*) Dies war dnrch Einschiebung von r nun der altUleiniichen unil ple- 
bejiicheu Fwnn ftttra (Feilus, PelrDnins, Mncrobiiis) eDieuuidep. 
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nur eioe subsidiäre Rolle; seilen lierert es einen selbsUtündigen 
Nachivels, so t. B. f&r die Auflspracbe gubbvs = gibbus seit dem 
5. Jalirli. (s, 'U = Ü^I'. I, 'vor BB'), für Ivcarna und lacarittt 
= lucema und lacertvs seit dem 6. Jahrb. (s.'A ^ E', I. 'vor RN^. 
Aliein gerade in jener subsidiären Rolle sind uns die neuen Spra- 
chen von unermesslichem Wertbe; niclit an Material, aber wohl 
an Gesichtspunkten Tür eine geordnete Verarbeitung desselben 
vürde es fehlen, mQsslen wir der Quelle, welche sie gewfibren, 
entrathen. Sie sind unsere Richtschnur: sie zerstreuen die Un- 
sicherheit in BelrelT vieler singulärer Schreibungen,- aus denen 
allein man nicht wagen würde, einen Schluss zu ziehen; sie be- 
legen Lauterscbeinungen, für die aus dem Altertbum selbst nur 
wenig Beispiele vorhanden sind, mit einem Reichlhum von Formen ; 
sie erölTnen uns eine Anschauung von der räumlichen Verbreitung 
der verschiedenen Sprach Veränderungen. So ist Prancatius = 
Pancralivs nur diaiektiscb erhalten: 

prancati Or. 2588 (367—375 n. Chr.). 
Prancatius Bossi, I, 6G2 (430 n. Chr.). 
Prancati ebend. I, 975 (521 n. Chr.). 
Pracati Litaneien aus der Zeit Karls des Grossen Habill. 
Anall. n, 683, b, 6. 

Fr. (alt u. in Dialt.) Branchy (Charolais), Blancat (Dioc. r. 
Auch), Brandts, Brancas, Branchais, Planchais, Blan- 
Chart, Plancarl Voc. bagiol. ; korsisch Brancaziu, sonst 
it. auch Branca. 
padulit = paludis dagegen ganz allgemein: 
padvie Sess. Aug. Spec. HO, 31. 
padulia, pad(ule), padules Mar. pap. dipl. CXIX, 99. 111. 
-115. 117. 121. 123 (Ravenna, 551 n. Chr.) (ebend. 
paludis. paludes 20. 30); 

und so in späteren ravenn. und span. Urkunden. 

lt. padule, wal. pedure (Wald), sp. (alt) paül, (veraltet) 

paular, pg. paül, sard. paüli (Diez Gr. I, 41. El. 

Wb. II, a u. d. W. paduJe). 

Ueber die Bedeulsamkeit der Entlehnungen für die Sprach- 

Torschung äussert sich Pott Elym. Forsch. ' II, 86 folgendermasseo : 

'Der Art, wie eine Sprache Fremdwörter verarbeitet und gleich- 

*) Vgl. pabulaät (= pabidatin) Vind. Liv. XLI, X, 6. B U( graphischer 

Fehler für D. Sollte ihiid wohl auch padidatut, pattutamentum gesagt htibeoT 
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sam das Unverdauliche an ihnen hionegthut, bann man oft etwas 
von dem Genius der entiehaenden Sprache sowohl, als der leihen- 
den ablauschen.' 

* 1) Entlehnungen fremder Sprachen aus der latei- 
nischen. Es müssen uns stets die Lautgesetze der beiden Spra- 
chen, zwischen denen die Verpflanzung eines Wortes vor sich ge- 
gangen ist, gegenwärlig sein, wenn wii* bestimmen wollen, wie v'uä 
von der Umgestaltung dieses Wortes auf Rechnung jeder Sprache 
kommt. Nun begegnen sich aber die Lautgesetze der verschie- 
denen Sprachen ungemein häufig, und die Vokale sind von so 
flüssiger Natur, dass die entlehnende Sprache sie ort auf eine 
durchaus zufällige und gesetzlose Weise umwandelt. Wir dürfen 
daher die fremden Umformungen lateinischer Wörter meist nur 
beiläufig neben anderen Beweismitteln benutzen. Das ailirische 
luachamn, das goUiische Rumöneia •) und das ai'abische imöliff 
würden ohne das französische lucarne, das walachische Romvni, 
sowie das rhälo- romanische Rumonsch und das von Piobns be- 
zeugte mbüictis wenig auf sich bähen. Am wenigsten lässt sich 
aus den orientalischen Sprachen gewinnen, weil die meisten la- 
teinischen Wörter in griechischer Form äbcrgegangen sind, z B. 
syr. sa,Ja^ QÜmis ^= KXrifi^g. Nur einige scheinen unmittelbar 
aus dem Lateinisrheti entlehnt zu sein, z. B. syr. fj(^i£ qestu- 
tioro, chald, h;">UDip = quaesHoriarius, syr. iLo vito = velum 
(Renan Hisl. des lang. säm. [, 301 fg.). Hoffmann Gramm, syr. 
S. 22 gibt ein Verzeichuiss lateinischer in das Syrische über- 
gegangener Wörter.**) Dagegen sind für die Untersuchung der 
griechiscben Aussprache gerade die orientalischen Sprachen eine 
reiche Quelle; als solche besonders benutzt von G. SeyCTarth in 
seinem fiucbe; 'De sonis literarum Graecarum Lipsiae 1824' und von 
E. Renan in der kleinen Schrift: '^claircissements tires des langues 
semitiques sur quelifues points de la prononcialion grecque Paris 
1849*. Eine etwas grössere Ausbeute gewähren für unseren Zweck 



') lllfllaa iclifint nicht blos lateiiiLscIie Wurier, wie AkaÜa ^ 'AiLviat, 
aonileni nuch t^rlechiache, wie diababa = Siäßolos, Tykckos = Tviitiäf, 
nach rümischer AiiMprache geadiri teilen zu habe», wie ilim denn neben dem 
griecliiaclieu Origiiiat des neuen Tesumentee auch die laluiniiche UebeneLiung 
vorlag. 

**) liier wiril die Form lioL^OuS getlinui-o nngerülirl. 
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die kellischen und germaDiscIieo Idiome; eine n-esentliche nur 
die griechische Sprache. Waonowski hehandelt im 1. Tbeile sei- 
nes Buches: 'Antiquitates Komanae e Graecis fontibus eiplicatae 
Regiment. 1846' die Darslellung laLeinischer Wörter im Griechi- 
schen, ohne 'das in den Inschriften gebotene Material gehörig zu 
ttalhe EU ziehen und ohne auf die Ursachen und Bedingungen 
der griechischen Transskriptionsweisen näher einzugehen. Auf die 
Frage nach der natürlichen Quantität, welche den lateinischen 
Vokalen e und o in poeitionslangen Silben zukommt, gibt das 
Griechische durch seine Bezeichnung des Quanlilälsunterschiedes 
dieser Vukale die sicherste Auskunft [s. G. Schmitz 'Quaestiones 
orthoepicae Bonn 1853' und bie und da im Rhein. Mus.). Häufig 
Anden wir ganze laleioische Sätze, besonders in ravennalischeu 
Diplomen, -mit griechischen Buchstaben geschrieben, und in sol- 
chen nehmen wir die grßssle Unabhängigkeit von der lateinischen 
Schreibung, die treueste Wiedergabe des lebendigen Lautes wahr. 

2) Entlehnungen der lateinischen Sprache aus 
fremden. Hier kommen eigentlich nur die Wörter, die das 
Griechische an das Laldnische abgab, in Betracht. Die Schei- 
dung des Stammverwandten vom Entlehnten ist in einigen Fallen 
unsicher. Diejenigen Wörter, welche schon in gani: aller Zeit 
übergingen, zeigen sich von ihren Originalen am meisten ver- 
schieden. Zur ßlütbezeit der rftmischen Lilteratur war man pein- 
licher in der Wiedergabe griechischer Wörter und, wenn man auch 
die AberUererte Schreibweise bei ganz eingebürgerten Wörtern 
beibehielt, so wurden doch Formen,' wie Bruges, Bvrras, wieder 
verbannt. Manche Wörter werden sowohl im Griechischen, als 
im Lateinischen auf doppelte Weise geschrieben; meistens mögen 
die Römer griechischem Beispiele (Delmaüa und Dalmalia), sel- 
tener die Griechen römischem Beispiele (Berenice und BeroniceJ 
gefolgt sein. Einige Lautveränderungen sind beiden Sprachen 
gemein, es beweist daher für die lateinische Umwandlung des e 
in i: Agapiius = ^Ayaxyixös so wenig, «ie KoffviXiog = Cor' 
nelha. 

Das Metrum gibt uns nur Aufschlüsse über Quanlitalives, 
zunächst Ober die uns weniger interessirende Verlängerung und 
Verkürzung der Vokale, dann auch über die Zusammen zieh ung, 
den Ab- und Ausfall derselben, die Verdunkelung der Endkonso- 
nanten und Aehnliches. Nach dieser Richtung bin bat man den 
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aillateiniscben Dichternerken wichtige ResulUile für die Sprach- 
kenntniss abgewonnen; weniger sind noch die spatlaleinischen 
Poesieen untersucht. Ich führe einige Verse aus einer parabola 
des 7. Jahrh. n. Chr. (Form. Baluz. XfV) an und schalle in Pa- 
renthese ein, welche Aussprache das Versmass voraussetzen 
lässt. 

Raptör est mänir^slus, 

Innümeros (innumros) fecit (fect) excessue, 

Errändo (errand) wadit (vad) quasi coecus. 

Fuscare (fuscarj tenlat mcum (nuin) decus. 

— Non perdas ilin löco, 

Kon vales üdo coro, 

Non simulas (simlas) liio patre, 

Vere nee tua matrc, 

Non gaüdeas de dentes, 

Derörmas tilos (tos) parentes. 
Man vergleiche die französischen Formen: innomhrahle, fit, 
errant, va, mon, sembler, (es (pr. tos). Die angeführten Verse 
weisen aber neben dem Metrum einen zweiten Faktor poetischer 
Form auf, der, wenn auch seine Spuren sich in das Alter- 
thum zurück verfolgen lassen, in seiner Ausbildung erst dem 
Mittelaller angehört: den Reim; er belehrt uns auch über qua- 
litative Laut Veränderungen. In den Form. Baluz. XI — XV kommen 
z. B. die Reime vor: 



donum (dono), 
annona (annono); 
crusta (crusca?), 
fusca (fusta!); 
palato, 

adoratus (adorato); 
polest ale, 

largilalis (largilate); 
inlimare, 
pares (pare); 
condignum, 
regnum (rignum); 



credit , 

vidit [vedil); 

malefacta (malefalU), 

apta (atta); 

Btuito (stutlo], 

mutto; 

manifeslus (manifessus). 



coecus (cecus), 
decus ; 

transactus (transatto), 
adaptum (adatlo). 



Am Schlüsse dieses Kapitels ist die Stellung des Plebe- 
jischen zum Klassischen aus einem rein praktischen 
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GesichtspuDkte (der historische wirdneiler unten eingenommen 
werden] zu beleuchten. Wenn wir eine Lautlehre der rAmischen 
Vulgäripradie geben, so feschieht dies nicht unter Verwerfung 
aller Vorausserzungen und auf einer eigenen Basis, sondern mit . 
beständiger Beziehung auf die als bekannt angenommene klassische 
Sprache. Es mugs uns also vollkommen bewusst sein, was klas- 
sisch, was TulgSr ist. Die Abweichungen vom Klassischen aufzu- 
zeichoen, ist unsere Aufgabe. In vielen Fällen können wir die 
Gränze beider Idiome mit eben so bändigen Worten angeben, 
wie TheseuB die zwischen Attika und dem Peloponnes; in anderen 
sind die Merkmale, welche zu ihrer Bestimmung gehören, fQr 
unsere Augen nicht mehr erkennbar. Ofl aber isl eine Scheidung 
schon der Sache nach unmöglich, indem entweder die Gränze 
keine konstante war, sondern im Laufe der Zeiten sich stels ver- 
rückte, oder zwischen Urbanem und Plebejischem überhaupt kein 
Gegensalz, sondern ein allmäblicher üebergang slaUfand. Dies 
Letztere war besonders bei der Syntax der Fall. Es gibt Wen- 
dungen in lnBchrirt«n , von_ denen wir kühn behaupten können, 
es sind ausschliesslich plebejische, vom Standpunkt der lateinischen 
Grammatik aus unmögliche, romanische zu römischer Zelt. An- 
dere, z. B. bei Plautus und Petron. tragen durchaus vulgäre Fär- 
bung, sind aber doch der Schrlllsprache gewissermassen angepasst. 
EJidlich, der Stil in Cicero's Briefea und in fiorazens Satiren ist 
weit Tolksthfimlicher, als der in den philosophischen Schriften 
Jenes und in den Oden Dieses. Zwischen dem, was nur in der 
gemeinen Sprache vorkam und von keinem Schriftsteller in An- 
Wendung gebracht werden durfle, and dem', was nur geschrieben 
werden konnte und dessen Gebrauch von der Umgangssprache 
angeschlossen war, liegen unendlich viele Abstufungen. Die Ver- 
schiedenheit der Sprache nach dieser Richtung bin war mehr, als 
durch die Verschiedenheit der Bildungsklasseu, durch die Verschie- 
denheit der Gelegenheiten bedingt. Derselbe Mann bediente sich 
eines anderen Lateins, wenn er sich mit seinem Sklaven über 
die Einkäufe zu einem GasUnahle berieth, eines anderen, wenn er 
durch ein Blllei einen Freund auf seine Villa einlud, eines an- 
deren, wenn er eine Ode zur Verherrlichung eines Fürsten oder 
einer Geliebten dichtete. Ziemlich dasselbe, wie für das Sfulak- 
tlsche. gilt für das Lexikalische. Nur dem sermo quotidlanos 
geborten Wörter an, wie betizare, baceotus; sie wurden auch im 

Schschirdl. Vokaliimiu d. VulR.-Lal. 3 
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Muade eines Kaisers nicht geadeil. Andere waren in einer be- 
gtimmten Bedeutung plebejisch, so roslrum Tür os, manducare 
für eäere. Desgleichen cicmdela *) für candela [s. laid. Orr. XII, 
VIII, 6 [hier cicendulä]. DC. u. d. W. cecend-, cecind-, cicend-, 
dncid- -ela, -elta); in der Bedeutung Johanniswürmcben (die- 
selbe liat noch heutzutag cesendola bei den Venezianern) wurde 
es von der klassischen Sprache (Plin. H. N. XVIll, xxvi, § 250 
Sin.; Tgl. Gloss. Placid. III, 449 Hai) ebenso adoptirt, wie bei uns 
Hauitmtrz, Güldenklee und andere volksthätniiche Bildungen. 
Manches plebejische Wort kennen wir nur als Zuname römischer 
Familien, so bassus, aber dessen Bedeutung wir nur durch mtttel- 
laleiniscbe Glossen und die romanischen Sprachen unterrichtet 
sind {basstis als Suhst. dei* 4. Dekl. wird angeführt- von Prob. Inst. 
an. 115, 31. App. 193. 15. 203, 8 K.). Der EinHuss der Zeit 
änderte den Bang der Wörter beständig. Die einen veralteten 
in der Schriltspracbe und retteten sich in den sermo pleheius 
hinüber (ein merkwürdiges Beispiel hiervon Fragm. lur. Valic. 9, 
9rg. : ^subsellia vel, ut vulgo aiunl^ scamna''); andere stiegen 
durch die Gunst des Zufalls empor und wurden schriflgem&ss. 
Bestimmter tritt der Gegensatz zwischen beiden Sprachgebieten in 
der Formenlehre hervor. Ich begnüge mich damit, Einiges 
aus der plebejischen Deklination und Konjugation anzuführen: 

r. Nom. [■,-„= F^licianelU. -,«. I-up.EpU.S.Sever. 

n Nom. in.«: Htr^onetU. ^- '" 'W- Perr« 

> Cbwc. d. H.VI, 168. 



niNom. la-ei(3. Dekl.); TheopMItHi. 
m Nom. in -ef (6. Dekl.): Itpetii. 



••jGarrucciVetri 
$.64 Ann>.l). 

ivomWom.in-a; Primenw. \ S.löOfgg. Cavcdoni 

vom Nom. in-e: AfroditeaU. I a,,, „,,,„1. Mod. S. 

vom Nom. io-e«(3.Dekl.)!.4ffa/Aof/fnM.I 264. Jahn Spec. 
Tom Korn, in ii: Epicietinli. f epi«r.S.72.Büolieler 

voraNom. in-o*: NireronU. I Vorr. »um Peiron S. 

vom Nom. iii-e*(6.Dekl.); /jpeaif"). J x, Perrel r. a. 0. 
(jarrucci a. a. 0. 

*) Isl reduplUirt, wie lillo, niarmon b. Coraaeu ia Euha's Zeitschrift 
I. Sprachf. IC, 12. 

*) Vielleicht iai davon die iiat. Form tpeme abtuieixea. 
*) Eni paob Beginn des Druckes var mir eine Sflchtige Beoutzung dieses 
i Tgl. S. U. 
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NominaliTe, * 
catibas obliqi 



Indeklinabilia deklinirt: negtias Pal. Ev. 282, a, 17; äuo- 
deeonm ebend. 397, a, 11. 

antülilf Bali, arch, Rom. 1362 S. 161. 
tuperilelU Pardeas. CCCLXI, S4 («70 n. Chr.). 

tuperiälci, mperilelU Mar. pap. dipl. XCVl, 48. 66. 
6» (Wnk„ 690 j). Chr.). 
AeretUi ClaromlEpp. Paal. 779,7. Mar.pap.dlpl.LXXtV, 

VII, 7 (Ravenii«, MiUe d. 6. JahrL. a. Cbr.). 
participeM Clar. Epp. PrdI. 476, 11. 
prituipent pulH ebeod. 492, 6 (naTflä^xVS)- 
Iriadet Moue Hess. VIII (36, 6). 

2. Deklin. Tür die 3. sehr bäuflg z. B. omniorum Garrucci 
Cimitero degli anticbi Ebrei S. 44; 8. Lupi a. a. 0. 
S. 188 fgg. Ddwt f. dolor**) (vgl. ex Arfo Mur. 
1439, 7 (Salona) uod t/o/um Bull. arch. Nap. n. s. 
Ili, 6, 3 (Puteoli), wozu BUnervini) uud osstim f. os 
bezeug! Augustiu. 

3. Dekl. für die 2. seltener z. B. diacones Fuld. Tiin. I, iii, 12. 
aicendideral Pal. Ev. 126. r, 17. 
edediderii ebend. ISl, b, 7. 
odedere Med. Aeo. VII, 327. 
Btlendedirunt Mar. pap. dipl. LXVII, 10 (frink., 668 

n. Chr.). 
oticndedä Pardeas. CCCCXXIX. 16 (692 n. Chr.). 
CCCCXXXIV. le (696 n. Chr.). 
pandidentnt Form. Marc. I, x. 
prendidenmt Amiat. Job. XXI, 8. 

comprendtderint Taut. Cic. pr, Cael. 102S, 8. 
expopondedü Dar. pap. dipl.LXVI, 34 (frink., gg. B68 
n, Cbt.). 

*) Vgl. die romaoUchea Formea: anttuHle (pg.), tuperilite (it.), «rede 
(U-), participe (»p.), principe 01. sp.), triade (fr.). 

••) Bei dolor fand allerdiagi ein Uebergsng in die 2. Deklinaiion sutl. 
Das ScbloM-r vdd Subatanüveu der 3. Deklinatioa wurde bäuflg abgeworfen 
(t. 'Apokope', IV); 80 enietand auch dolo. Der Kasus obliquuB haue dolort 
laaleD sollen; aber wie der NominaiiT dolo = dolor mlL dolo i= dobit eu- 
•amnieuflel, so wurde auch dolore durch äoto Terirrien. Daher ii. duolo u,B,w. 
WeDD Augnatln nngibl, dolu» sei lür dolor gesagt worden, so beruht dies 
sof eiber niehl genauen Deberseicung des wahren Verhalle* in die technische 
Sprache der Grammalik. 

***) Vgl. das lt. Pf. in -eilt. Uuter den 29 Verben, die dasielbe bUden, 
sind 13 in -dere. Nach tIetU wurde Dcbeu diedi auch delti aufgebracht ; io 
Folge dessen luniclut vtndttü, credetH, dann tplendtUi, godetli, eadlieh 
tucetti, donetti. 

3* 



PerfekU io 'didi 
(-dedi) von Verben 
in -dere, als wiren 
■ie Komposita von 
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Partizipia ia-ilus von Verben der 1. Konj.: fVffitta, rocitus, 
probihu u. s. w.; s. Mar. pap. dipl. Note 7) tn XC 
Diu EL Wb. I u. d. Vi. lierüo. PoU Latein im 
Leberg. II, 227. 

2. Konj. für die 3. z. B. dUigeM Pal. Er. 191. b, 5; tnetw- 
bitü eb«Dd. 200, b. 13. 

(taöifiu, motiait n. *. w. 
Mttbire, wuMtre, aa r ir e, taterpire o. «, w. 
PorM (Ancmtia), infenet (Gvasc. Ha*. Cap.4S6)a.*.w. 
fagM (Or. 2830 tineod. t. Hrni. S. 845), oiät (P«l. 
Ev. 195, b. ») D. >. V. 

Auch in der Wortbildung finden wir manches charakle- 
risUsch Plebejtgche. So besonders die Vernacfalissigung des Um* 
laules in lusammengesetztNi Serben, nelche zugleich archaisch 
und romanisch ist; Bildungen, nie coiuacrare, discarpere, in- 
quaerere, adsallire, obaudire, sind ungemein häufig (PoU Plaltlat. 
und Rom. S. 336. Diez Gr. II. 390). Wortentsteiliingen. die aus 
TolkslhOmlicbem Elymologisiren berrorgegangen sind (i. B. d^ilsch 
Sünd/lutb = SmtfhUh, ital. Campidogtio = Capiloiium, engl. 
tparrow- gross = asparagm), Tehlen audi der römischen -VuU 
gärsprache nicht. Und zwar Gnden nir ebensowohl laleinische 
als fremde Wörter auf diese Weise umgestaltet Die erste Stufe 
der Latinbirung griechischer Wörter besteht, abgesehen von den 
mit den Endungen vor sich gehenden Verinderuogen , in der 
Lmlautung des Kompositionsvokalen o in >'. Dionusidorvs = /dio- 
wnödBtffOB, iragicomoedia = rfayoKoiimdüc , thermipolium = 
^tfiiuattiliov u. a. führt Corsseu Ausspr. 1 , 296 au. Echl latei- 
nisch klingt besonders Patricotes. Auf .ein rustikes Doriüteut 
geht Tielleichl das gothische Dauripaim zurück. Weiter subsü- 
tuirte man in griecliischen Zusammeusetiungen einem oder beiden 
Gliedern die ähnlichen lateinischen Formen gleicher Bedeutung: 
horilegium Ber. der Berl. Ak. 1860 237, 3 {Barcelona, z. Z. 
der Antonine) = äpoköy^ov (hora, legere). Hiibner sagt 
a.a.O. : 'Eine gute altlateinische (vielleicht bisher nicht oacb- 
gewiesene) Form statt der üblicbeo griechischen.* Abw 
auch der App. Prob. 199, 11 K. hat: 'orilegium, non oro- 
logium' (doch ist möglicher Weise die Stellung der Worte 
umzukehren). Das Hittelglied zwischen horologium und 
horilegium bildet horilogium Grut. 237, 6 (Bellunum, t. Z. 
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V. Klaiidius). Von horologivm ist it. wologio, von horilo- 
gium altfr. oriloge, orreloffe, reioge, neufr, korloge, pr. reloge, 
sp. reloj, pg. relogio, Ton horilegium ahd. or/rf abzuleiten. 
S. Du Heril Form, de la lang. fr. S. 17 fgg. (Aor/o^e = isl. 
orl6g\). 
Oleomen Ver. Prin. 241, 15 = iXatöfiEli. 
Jgatopedis Hurat. 908, 3 = WyatfAroJos (Agathopodis Mural. 

949, 2). 
Iripetias Suipic. Sever. Dia). II, 1 von t^iiciStov; fr. Irepied. 

Vgl. tropeodvm (=tripedum) Viod, Plio. XXXIV, 8. 
duodecasyllabui s= iaiexMvKXaßos; s. Quicherat Add. lex. 

lal. S. 84, b. 
caerefolium = xaiffiipvXiov. 
gariofolium = XR^dgmUov. 
Aus einer falschen Deutung griechischer Wjirter endUch sind fol- 
gende Formen hervorgegaugen : 

aunchalcvm=^Aifsi%akxoq (wie von aurum) ; s. Corssen 1, 167. 

Vgl. aerichalcum unter '0 = AU, A = AD', IV. 

liqtiiritia ^ yi.vxv(fffittf [nie von Hquere), von Theodorus 

Priscianus und Vegelius gebraucht. Isid. Orr. XVU, ix, 34 

ist in einem Kodex vel liquiricia über gtycyriza geschrieben. 

S. Diez Gr. I, 19. ig abgefallen, wie In Ivcuns^yXvxovq). 

lorandrum aus rhododendron korrumpirt (wie von laurus) 

nach Isid. Orr. XVII, vii. 54 (Varianten: lorandeum, lau- 

randus, laurattdrum — rodandarum, rodandarm) ; s. * A = E', 

I, 'vor ND'. 

amandola=:äfivyddlTi {vde von mander«^) Form. Marc.I,ii; 

s. 'A = EM. 
SvsHnens = Sae&dvije , Fuld. Cor. I, i, l. 
Maleventum tauften die ItOmer in Beneventum um, als ob es von 
male und venire abgeleitet wäre. Ein Wortspiel zwischen bona 
evento und Benevenio findet sich Or. 907 (fieneveatum, 198 n. 
Chr.?); es verslirkt Ilenzen's [S. 95) Verdacht gegen die Inschrift. 
Der syrische Name Elaiagabalos wurde lateinisch Heliogabaltis 
(wie von Hhos) (s. PoU Et. Forsch. ' I. Einl. S. XXXIV} und der van- 
daliscbe Hvnerich ffonoriatSy wie Mänzen dieses Königs und 
Schriftsteller bezeugen (s. Friedländer Die Münzen der Vandalen 
S. 6 fg. 31). Den ligurischen Flussnamen Procobera wandelte 
man erst in Porcobera (in der sentent. Hinucior. C. I. L. I, 199 
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[637 d. St.] kommt jenes dreimal L. 9. 10. 14 und dtFses dreimal L. 
22.33 vor], dann in Porcifera*) (so beim Plinius) um; il. Polcevera. 
Ffir die Umpräguog lateinischer Wörter sind Beispiele: 
Trivortinus Gromat. 406, 15= Tivortimis ehend. 250, 7 = 

Tivurtinvm ebend. 320, 5 = Tiburtinus {tres, veriere). 

II. (ravertino {traverso) ; s. Pott Uebergang des Lal. II, 226. 
propma nach Isid. Orr. XV, ii, 42 komimpirt aus popina 

[propinare). 

propine Rossi I, 1055 (536—537 d. Chr.); s. Mar. pap. 

dipl. Note 20) zu LXXIV. , 
acceptor = accipHer Lucil. bei Cbar. 98, 9 K. Auguslin. Serm. 

XLIII, 2 Mai. Caper S. 2247 P. Incert. de orth. S. 2778 P. 

Gloss. Placid. VI, 554, a Hai. Gloss. Philoien. Gloss. Isidor. 

CIoEs. PitboesD. Lex Sal. liLVU. § 1.2.3. Legg. Laogobard. 

S. 68 Vesme und sonst (DC.); s. Di« Gr.» 1, 8. EL Wb. I, 

u.d.W. asiore. Hildebrand Glo8s.lat. 241,233. (actriJMTe}**). 
'privilegivm, quod privet legem, non primitegiwn' Gaper 

S. 2249 P. (primys). 

affoiiiltyia , xptfifuioy(tav Zonar., «(fiiuyytXitav Sdid. 
. 'semispatium gladius est 3 media spathae longitudine appei- 

latum, non, ut imprudens *ulgus dicii, sine spalitim (so ist 

nach der bandsclirifllichen Ueberlieferung und nicht sine 

spaiio zu jiesen), dum sagiUa velocior sit' Isid. Orr. XVIII, vi. 5. 
'senespasium ßaluz. Capitt. reg. Franc. I, 641 (793 n. Chr.). 

Wegen der VernandluDg des fli in n vgl. 'senipes, claudus* 

Gloss. b. Mai Cl. auct. VI, 544, b und sinciput. 
Nicht selten wurden Wörter in ihren AbleitungssurBien Wörtern 
korrelativer Bedeutung angebildet, so 

tneridionalis bei Lactsnz und Firmicus ^ meridiatis. nadi 

septemtrionalis. 

It, meridionale, sp. pg. pr, mertdional, fr. meridional. _ 
Oclember, Oclimber iii Diplomen des frühesten Mittelalters = 

Oclober nach September, November, December. 

Pr. Octembre. 
senexier = sinister nach dexter im Millellatein sehr biuflg 

•) Vgl, Purcifl-o C. I. L. [, 1641 a (Pescina) = Porciftro; Name einer 
■ODSt QnbekADDlea Gottheit. 

••) Man vergleiche 'aucep», aceeptor (aaceplor)', Glos», b. Mai Cl, ancc 
VI,Ö08,b.Vn, 662,a.Gios».6enov.tlO.J(ihrh.D.Chr., QnicheraiAdd. Iex.lal.). 
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z. B. tenexlra im Bamberg. Leg. Sal. {sinixtra Dal. Catull. 

XLV, 8]. Uebrigens schon senexlra Fabretl. I, ui; sertex- 

Uriosum Marin. Att. 233, 2. Senexler, dexter wurde ge- 

schriebec; gesprochen senexler, desler. 

iL sinestro, destro. 
Die Lautrerhailnisse gestatten uns die schirfsle Trennung 
der PlebitSl und (JrbanitEit. In Bezug auf sie allein kAnneo wir, 
wenn überhaupt, von einem printipiellen Gegensatz beider Sprach- 
arten reden. Und doch gibt es auch Einzelnheiten, hlDsicbtlich 
deren wir in Zveirel und Ungevi issheit befangen sind. Wenn von 
einem Worte zwei oder mehrere Schreibweisen eiisliren, so bat 
streng genommen nur eine die BerechÜgong als klassisch aufge- 
fOhrt zu werden. Welche, ist nicht immer sicher zu entscheiden, 
und zwar au% einem doppellen, schon oben angegebenen Grunde 
(Tgl. Ritschi Prolegg. in Trio. S. XCII fg.). Zunächst trennt uns 
eine zu grosse Entfernung vom Allerlbum, ab dass unser Auge, 
wenn auch mit allen Hülfsmittelu der Kunst bewaffnet, ein klares 
Bild von der rjimischeu ßechlschreibung bis in die kleinsten De- 
tails erhalten kAnnte. Dazu liegen wir noch sehr in den Fesseln 
der Tradition ; es wird immer nur im Einzelnen geflickt, während 
eine Revision und demzufolge Regeneration des Ganzen nAtbig Ist. 
Bis jetzt schrieb man z. B. promonlorium, pellex; es ist nachge- 
wiesen worden, dass promuntorium , paelex geschrieben werden 
müsse. Formen, wie rutundus, Ivcusla, iocundus, sind so gut 
bezeug), dass ich mich schwer überreden kann, sie seien bloss 
ruslik gewesen. Und gewiss verdienen noch sehr viele Schreib- 
weisen, welche bei uns sanktionirl sind, in Betreff ihrer Klassizität 
eine Prüfung durchzumachen. Eine zweite Schwierigkeit liegt in 
der VerSoderung der antiken Orthogruphie selbst. Quiutil. I, vii, 
11 sagt: 'Verum vrthogisphia quoque consuetudini servit ideoque 
saepe mulata est'; Cassiod. De iasl. divin. litt, praef. (S. 539, a 
Gar.]: 'Orthographia si(|uidem apud Graecos pleruraque sine am- 
bigullate probatur expressa, inter Latinos vero sub ardua dilB- 
cultate relicta monstratur; unde etiam modo sludium magnum 
lectoris inquir)^'; Hieronym. Prol. IIb. II. comm. in ep. ad Gal. : 
*et ipsa latinitas et regionibus .quotidie mutetur et tempore.' 
Doch bedeutet wohl hier 'latiuitas' die lateinische Sprache im Allge- 
meinen und ist eher an die Wandelungen des sermo plebeius, 
als an die des ScbrifUateins zu denken. Aus den Grammatikern 
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erfahren wir: die Schreibungen vieler IVArler war eine sUiUige 
d. b- EU derselben Zeit glaubten die Eines so, die Anderen so 
HAreiben zu müssen. Hit viwa nnd vmia, karundo und antndo 
lawen sich die deutschen Dinte und Tinte, gibt und gUbt ver- 
gleichen. Altes wurde von Neuem. nicht rasch und mühelos ver- 
drängt; es erhob sich stets ein Kampf um die Herrschall zwischen 
beiden, der oft spät zum Ausirag Itam. Was also würde uns die 
ÜDgerechügkeit nützen, bei Entscheidung zweifelhafter Fälle uns 
auf ein eio^iges Zeilalter als das der klassischen Schreibung, wie 
auf das cicerouianische, zu berufen, da nicht einmal innerhalb eines 
solchen die Orthographie konstant war? Am weitesten kommen 
wir noch mit dem Mittel der lautlichen Analogieen. Aber selbst 
^es reicht nicht immer aus: epittula ist klassisch, epistola ple- 
bejisch; doch diabuJus pl.', diabolm kl. 



Zweites Kapitel. Die Arbeiten der If eueren. 

Mit diesem Quellenreichthum steht das, was seit dem Ende 
des Mittelalters für die Erforschung der altrOmischen VulgSrspracbe 
gelhan ist, in bemerkeaswerthem Kontraste. Allerdings war das 
Interesse für diese Aufgabe ein aussersl geringes bis in die neueste 
Zeit, da die Sprache an sich, nicbl als Hülfsmittel für das Litte- 
raturstudium , sondern als Organismus mit geselzmässiger Ent- 
wickelung, anSng, Gegenstand nissenschaflUcher Betrachtung zu 
werden. Ueber den sermo plebeius haben v'xt daher meist nur 
gelegentliche Notizen; aber gerade diese nicht ohne Wertb. 
Vor allem mussten die Inschriften Anlass zu solchen geben. 
Dieselben wurden vom Ciceronianismus, der sich gegen Alles 
Volksthümlich-Römiscbe rein negativ verhielt, als KorrekÜv fOr 
die Orthographie benutzt. Nachdem dieser Standpunkt überwun- 
den war, erkannte man auch in den Abweichungen vom Klas- 
sischen eine gewisse Gesetzmässigkeit; Scaliger gab eine nach 
Rubriken geordnete Zusammenstellung der in Gruter's Korpus 
vorkommenden grammatischen Besonderheiten. Seitdem wurde 
in den epigraphischen Kommenlaren dem Sprachlichen die ver- 
diente Berücksichtigung geschenkt. An der Spitze dieser Kom- 
mentare steht 'Harini Gli atti e monumenti de' fratelli Arvali.' 
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Dereeihe Harini brin^ auch in seineD AnmerkuDgen zu den *papiri 
diplomalichi* manches unserem Zwecke Dienliche bei. Schon vorher 
hatte das Instrumentuni pleoariae securitatis vom Jahre 564 Auf- 
merksamkeit erregt (Bernhardy R. Lg. Anm.242j, End.) und Don i 
eine Reihe aller Diplome seüier Inschrinensammiung eiuTerleibt. 
Beck'g Abhandlupg über ein Carmen dotU 'moDumentiim linguae 
Romanae nislicae antiquissimum' (1782) bt ohne allen Werth. 
Die Uandschrineo der alteo Antoren hat man noch kaum nach 
einer anderen Richtung hin, als der der Texteskrilik, gewürdigt. 
Hai schenkte den rnlgSren Schreibweisen in den von ihm edirten 
valik. Bandschriften zuerst einige Beachtung; Mone Vater (in 
den Hessen) und Hone Sohn (in der Vorrede zum Palünpseete 
des Pliniu») besprechen eingehend die Lauleigenthflmlkbkeiten des 
rustiken Idioms, die sich aus den ihnen vorliegenden Kodices er- 
gaben. Vf. Pröhner in der Einleit. zu 'loser, lerr. coct. vas. Gott. 
1858' gibt S. SXV — XXX ein 'specimen mstlcanae grammaticae*, 
d. h. eine Zusammenstellung rustiker Schreibweisen aus Tbonin- 
scbririen, fränk. Urkunden, Hone's Hessen, Hdscbr. d. Kosmogrsphie 
des Ethicus imd dem Palimpseste des PUnius. Anderswo finden rieh 
vereinzeliere Kundgebungen eines derartigen Interesses. Den 
Zusammenhang des Hitiellaleins mit dem sermo plebdus erkannte 
richtig Du Gange, dessen Dissertation über die Ursachen der 
verderbten Lallnilät (Vorrede zum Glossar) sehr lesenswerth isL 
Die Frage nach dem Ursprünge der romanischen Sprachen führte 
am häufigsten zu Observationen über das Vulgärlatein; vgl. be- 
sonders 'Huratori De origine -linguae Italicae* (Antt.ll.Ii. diss. 
XXXII]. Von Raynouard lernen wir nicht viel; wobt aber 
bereichern die Werke von Diez unsere Kenntnisse bedeutend. 
*Fucbs Die romanischen Sprachen in ihrem Verhältnisse zum 
Lateinischen Halle 1849* erfüllt nicht ganz, was der Titel ver- 
spricht; die Untersuchung über die Lautverhältnisse, von denen 
alle Sprachvergleichung ausgehen muss, ist ganz in den Hinter- 
grund gestellt. Andere dieses Thema behandelnde Schriften, wie 
'Beger Lateinisch und Romanisch, besonders FranzAsisch Berlin 
1863', bringen keine neuen Resultate. 

Die mir bekannten Abhandlungen , als deren Thema 
durch ihren Titel ausdrücklich das plebejische Latein 
bezeichnet ist: 

Uorbof De Palavinilate Livii 1685. 
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Heumann De Latioitate plebeia aeti Gcerooiaoi in PoecUe 

lü, 307 — 324. 

TieTensee De liDgua Romana rustica Jena 1735 (pOegt 

uDter dem Namen des Präses Pagendirm citirt zu werden). 

Fiblmaan Romanus bilinguis me dissertatio de differenüa 

lingua« piebejae et rusticae tempore Augustl a sermooe 

boneetiore bominum urbanorntn Upsala. 

Wacbsmuth Von der lingua rustica latina und romana im 

Athenäum I, 271 fgg. 
Winkelmann lieber die Umgangsspracbe der Rfimer in 
Jahrb. f. Pbilel. 1833 Suppl. 2. S. 493 fgg. 
sind ohne allen Nutzen TOr uns. Wohl aber rerdieoen Polt's 
AufsSlze : 

RomaniBcbe Elemente in der 1^ Salica in Höfer's Zeitschriil 

fflr die Wiss. der Sprache lU, 113—165. _ 
Platllaleinisch und Romanisch in Knhn's Zeilechr. f. vgl. 

Sprchf. I, 309-350. 385—412. 
Das Latein im Uebergang zum Romanischen in Zeilschr. f. Alter* 
thumsw. 1853 S. 481—499. 1854 S. 219-231. 233—238. 
Romanische Elemente in den langobardischen Gesetzen in 
Kubn's Zeilschr. XII, 161—206. XIII, 321 — 364. 
Anerkennung, nenn freilieb zu bedauern ist, dass das reichlich 
von allen Seiten zuströmende Material keine übersichtliche Anord- 
nung erfahren bat. — Eine lateinische SprachgeBchiclile fehlt uns 
noch; die neueste sogenannte (von Heffter, Brandenburg 1852) 
ist kaum vorlSuQg zu brauchen. Von Schrillen über die Aus- 
sprache des Lateins bietet weder 'Lipsius De recla prununUa- 
tione latinae lioguae dialogus*. noch die neueste 'Rispal £tude 
sur la prononcialion de la langue latine au si^cle il' Auguste Par. 
1863* *} irgend Bemerkenswertbes. Eine hervorragende Stellung 



*) [eil widme diecrr Dissertation voa 46 Seilen hier. nur um dessent- 
willen einige Zeilen, weil aie im Jahre 1863 erachieaea ist. Von einer Rücb- 
»ichtsnahrae auf die Zeit dee Augusiua hnhe ich Nicliu darin gefunden. Die 
Beweismittel gibt der Verftuser S. 6 mit den Worten an; 'Je veui chercher 
d«ns les iravaui dea ancienB eui-m^mes, dans le* regle« bien coanae« de 
■• proRodie, enfin dans ronomniop^e, ki quelquei veatiges iptrt qui pen- 
vent nouB donner nue faible Id^ de te laugage ai riche, si aonore et ai ad- 
roirable dana aa pbraae ayrnheiique et coucrete'. Der authenliache Beweia 
fSr die Aaaaprache dea b ^ o wird nach S. 37 geliefert durch <le verbe 
baubari emplnjf par Lucrece pour imiier le cri du cbien; et qui, aoua peine 
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niiDint Corssen's Werk 'Heber Aussprache, Vokalii^inus und Be- 
tonung der laleiniscben Sprache' ein. Ich belrachte als seinen 
Hauptvorzug den Plan des Ganzen und die im Einzelnen ange- 
wandte Methode. Den aurgestellten Ansichten muss ich oftmals 
Widerspruch entgegensetzen. Auf zweierlei will ich gleich an 
diesem Orte hinweisen. Corssen stellt die Wandlung der Vokale 
unter fier Kalegorieen dar : 1] Ablaut, 2) Umlaut durch Wahher- 
wandtschaflen von Konsonanten zu Vokalen, 3j Umlaut durch 
Wahlverwaodlschaft zwischen Vokalen, 4] Umlaut durch Vokaler- 
leichteruDg im zweiten Gllede der Komposita. Reichen diese aus! 
Corssen zeigt, dass i zu e gesunken ist vor r (1, 275), im Auslaut 
des ersten Beetandtheües von Kompositen (S. 276 fg.; — hier 
also legt er selbst auf den folgenden Konsonanten kein Gewicht), 
vor znsammengeselzlem s (S. 278 fg.), vor // (S. 282), dass ur- 
sprüngliches e in der VtJkssprache wiederkehrt vor n (S. 285), 
vor i (S. 292), vor b iS. 295). Aber wir finden im plebejischen 
Latein « = i vor allen Konsonanten und Corssen kann sich dies 
nicht verbergen; er merkt S. 279 an: 'Auch sonst zeigt sich e 
rar i auf spülen Inschriften ; so in lectienml' u. s. w. Der Ueber- 
gang des o in e ia holus, convoüere. aptplocti u.s.w. (S.235 fg.] 
wird unter dem Abschnitt 'Ablaut* eiogetrageo und zu penäo — 
pondvs, tego — loga gezogen. Warum? 'Ein Einfluss eines be- 
nachbarten Konsonanten auf diese verschiedene Vokalfarbung liast 
sich nicht mit Sicherheit nachweisen'. Heiner Ansieht nach be- 
ruhen alle Vokal Veränderungen auf der Natur der Vokale selbst; 
jeder Vokal zeigt die Neigung, sich in einen anderen zu ve'nvan- 
delo. Den Einfluss folgender Konsonanten und Vokale ISugne ich 
nicht. Ich habe selbst auf ihn Racksicht genommen; aber ich 
betrachte ihn nur als modiflzireod, als sekundir. Er kommt be- 
sonders bei kurzen Vokalen in Rechnung; bei langen nur aus- 
nahiusweis. Dies kann Corssen nicht erkennen, da er — der 



de ne p*B le reprodnire, ne ponTnil Ratrcment Bonner que: vaoiaarV. Ap- 
Atre* wird ganz unbewicBeD hiogeatellt: 'Le M, cr^£ poor reproduire le # 
deaGreci, ■rait, aa moias dans l«bo>irhedea lellr^B, le aon de celte letlre, 
tont lembtible su ih dur des Angtaia' (S. 36). • Von Inichriften, aoner der 
der colnmna rotlrala Ist kdne Rede; eiDichlagende »[sBeniehariJiihe Werke 
werden nicfal erwähnt. Dnlur S. 27 eiae AuCzeichnung der hebriicchiD Bacli- 
•labeunimeD und ihrer Bedeutungen. Daa Canie icheiat freilich nur den 
Zweck iD haben, die AoHprache dei LateiniicheD fOr die ßraDtStisehen 
SehalCD lu korrigiren. 
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zweite Punkt! — keine Scheidung der Vokale nach der QuanÜlit 
vorDinitnt und gtaucwna mit sumus (S. 252), rubuslis mit ffecuba 
(S. 254). Paperius mit pvlveris (S. 275) zusammenstellt. Er ver- 
fällt daher, um die nebeneinanderstehende Vertauschung des e 
mit t und des i mit e im rusüken Latein zu eriil&reD, aur die 
Annahme dialeküscher Verschiedenheit: 'im provinzialen Latein 
Sütlitaliens tritt Im Gegensatz lu der Bauernsprarhe dec. rAmiscben 
Kampagna eine Neigung zum /• Laut herrur' (S. 297). Aus den 
Beispielen, die nir beibringen werden, wird man ersehen, dass 
/ für E. eben so nie £ Tür /, in den Denkmäleru aller Gegenden 
und aller Jahrhunderte n. Chr. vorhommL 



Dritte» Kapitel. Die ftnuere Oeschiohte der ximi- 
•ohen Volkttprache. 



Wie wollen versuchen, im Folgenden die Geschichte der rfimi- 
scben Volkssprache darzustellen und zwar zuerst die äussere, d. h. 
die GrBnzen ihrer ^auer (Ursprung und Ende) und 
ihrer Herrschaft der litteraten Sprache gegenüber 
EU bestimmen. Die Umrisse zu einer solchen finden wir bei 
Fuchs Roman. Spr. S. 35 fgg.; er nimmt fünf Perioden an: 
bis zur Erbauung der Stadt; bis zum 1. puDiscbe« Kriege; bis 
zum Tode des Augustus; bis zum Untergange des westrAmiscben 
Reiches; bis zum Strassburger Vertrag. Weder diese Eintheiluog, 
noch die Charaklerisirung der einzelnen Perioden befriedigen mich. 

Ueber den Ursprung des römischen sermo plebeius waren 
die Gelehrten von je her in Uneinigkeit (Fuchs a. a. 0. S. 28 ^.). 
Leonardus Brunus von Arezzo (-)- l443) behauptete zuerst 
(Epistt. VI, z), es hätten im Alterthum zu Rom zwei Sprachen 
beslanden, eine der Gebildeten und eine der Ungebildeten. Gegen 
ihn und seine Heinungsgenossen traten Flavius Blondus von Forli, 
Franciscus Philelphus, Franciscus Barbarus, Franciscus Floridus 
Sabinus. Pielro Bembo n. A. auf. Man kfimpfte von beiden Seiten 
mit viel Worten und wenig Helhode. Jede Partei haUe Recht, 
weil jede Unrecht halte. Die Einen setzten die Differenz zwischeu 
der Sprachweise der Gebildeten und der der Ungebildeten zu gross, 
die Anderen zu klein an. Und dieses Auseinandergehen in der 
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GrSiisenbeslimroung beruhte nicht sowohl auf einer Verschiedenheit 
in der Annahme des Thatsächllchen, als auf einer Verschiedenheit 
des angewandteD Massslabes. Man war nicht einig darüber, was 
unter Sprache ni verstehen sei und daher nicht einig darülwr, 
ob jene Differenz, die im Grunde von Keinem gelfiugnet werden 
konnte, als Differenz zweier Sprachen betrachtet werden müsse. 
Der ganze Streit war ein nominalisliBCher, kein realistischer. Die 
meisten der Neueren bekennen zwar unumwunden das Nebenein- 
anderbestehen zweier Idiome seil der Ausbildung der römischen 
Litteralur an; die wenigsten aber äussern überhaupt oder auf 
eine klare Weise ihre Ansicht über die VemandlscbariSTerhäll- 
nisse dieser Idiome. 

Die Auffassung des sermo plebeius als einer Vergrö- 
berung und Entstellung der klassischen Sprache ist 
die nabeliegendste (man denke an die Beurlheilung, die unsere 
Volksdialekte bei Halb- oder Ungebildeten erfahren) und unwis- 
senschaftlichste; sie ist zugleich am meisten im Sinne des Cice- 
ronianismns. Unter Anderen vertritt dieselbe Haffei Ver. ül. I, 
XI, 601 : 'Ma da che dunque diranno, provenne la trasformazione 
della lingua Latina nclls volgare? provenne dall' abhandonar del 
lulto nel favellare la Latina nobile, gramalicale, e c«rrctta, e dal 
porre in uso generalment« la plebea, scorrella, e mal pronunziata'. 
Er belrachtel die Veränderung der lateinischen Spradie als 'un' 
ineTitabil consegueuza dell' umana instabilttä, e delle vicende de' 
lempP (S. 616), und nicht durch den Einfluss der Barbaren her« 
beigefübrt. Tiraboschi Stör, della lett. Ital. III. prefaz. S.VI fgg. 
greift ihn deswegen an ; er sucht die wesentliche Ursache der Ver- 
derbnisg des Lateins ausserhalb desselben. Kreiiich enÜiüllt er 
selbst sieb als inkompetenten Richter, wenn er a. a. 0. S. III fgg. 
sagt, er habe gegen 'cotaii ricerche di origini, di etimologie, di 
derirazioni' eine gewisse *o pr'egiudicata , o naturale arversione'; 
und er scfaeinl auch in der That keinen festen Standpunkt ein- 
. genommen zu haben, wie sich aus seinem Versuche eines Kom- 
promisses zwischen den entgegenstehenden Ueinungen (S. XVI fg.) 
s^liessen lässt. 

Andere nahmen an, die Urbanität habe sich aus der 
Volkssprache herausgebildet. So Quadrio Della storia 
e Uella ragione d' ogni poesia I, t, 42: *Anzi siccome le cose im- 
perfette eeistono prima che le perfette; cosl non andrebbe lungi 



Digitizedt, Google 



—• 46 — 

dal vero chi opinasse, che l'odierna lingua Italiana fosse prima, 
che la colta Latina: da che I« colia Laüna fu Btudiato rilrora- 
mento delle colte persone, le quali la prima nisticana e natira 
a regole ordinarono, e ingentilirono*. LaDzl Saggio di lingua 
Etrusca I, 331 (*Fu un linguaggio di volgo, che ßn da aotichis- 
sinii («mpi annidato in queste contrade, anzi in Roma gtessa, e 
reslalod occulto nei migllor secnli, si riprodusse nei peggiori') 
und Hone Heeseir S. 48 ('Man hal bisher die Abweichung des 
Volkslateins von dem Herrenlalein gew&hnlicli als ein durch den 
Vertauf der Zeil herbeigeführtes Verderbniss aogeseben, welche 
Meinung aber nur zum kleinen Tbeile richtig ist. Das wahre 
Verbiltniss beider Sprachen liegt in der Verscbiedeoheit der StSnde, 
nicht in der Zeit, es gab römisches Volkslatein vor und nach der 
Klansizlllt, jenes war ehen&o eine bestehende Sprache, lyle die 
klassische') deuten diese Ansicht nur an, die bestimmt ausge- 
sprochen wird von Hand Lehrbuch des lat. Stils S. 38: 'Aus 
dem Volksdialekt erhob sich, durch reinere und feste Formen, 
durch grammatische Richtigkeit und durch klaren und f«neren 
Wohllaut dgenthOmlich gesUltet, die Sprache der Gebildeten, 
welche eben darum auch das Volk verstand , ohne selbst von 
jenen verstanden zu werden'. 

Am lichtvollsten ist die Darstellung Fauriel's in seinem 
Werke Qber Dante (II, 443 fgg,). Nach ihm blieb Rom wUirend 
seiner ersten vier Jahrhunderte fast ganz obne Litteratur und 
Poesie. Das Lateinische, der natflrlichen Beweglichkeit des Volks- 
genius und Einflüssen aller Art. die auf eine Sprache einwirkra 
kSnnen, ausgesetzt, erfuhr während dessen wichtige Verinderungen, 
welche darauf hinausgingen, eine neue|^Spracbe aus ihr zu machen. 
Sie that 'plus d'un pag vers cet ätat oü nous le montrent les 
inscriptions chretiennes des catacombes et les actes du VIU^ siäcle'. 
Die Schriftsteller, besonders die Dichter Grossgriechenlands, in 
griechischer Schule gebildet, glätteten und befestigten, indem sie 
in Rom eine Litteratur begründeten, die römische Sprache. Sie 
hielten ihren raschen Verfall auf. Diese RestauratTon Uieh ohne 
Einwirkung auf die Sprache des ungebildeten Volkes. Dasselbe fuhr 
fort 'i suivre avec plus ou moins de circonspection ou d'energie 
le m£me instinct, qui la porlait depuis plus de quatre siäcles k 
^mpläer l'idiome national, k eu äaguer autant que possible les 
formes grammaticales les plus d^licates ou les plus compliqnto'. 
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Nur geht Fauriel nicht von den laullklien Erscheinungen, sondern 
Ton der Formenbildung aus. Er spricht S. 441 dern Votkslatein 
die 'tendance analytique' zu, die Neigung, die primitiven 
synthetischen Formen zu dekomponiren. Hölfsverba, Pronomina, 
Präpositionen zur Umschreibung einfacher Verbal- und Nominal- 
formen sind Konseqnenzen dieser Neigung. Den vahren Grund 
hat Fauriel nicht gefunden. Wenn er S.444 sagt: *Lgs däsineocea 
caracteristiques du nomioatif et de l'accusatif, desinences Iris- 
imporlanles dans les langues synth^tiques , furent babituellement 
n^glig^, poiir ne pas dire supprimees', so ist nur noch ein Schritt 
bis zur Erkenntniss, dass die Verdunkelung der Endkonsonanten 
s und m die Ursache <1es Zusammenfatlens von Nominativ und 
Akkusativ ist. Wir wiederholen es, die Lautverbältnisse müssen 
bei jeder Vergleichung verwandter Sprachen zu Grunde gelegt 
werden. Hätte man daran stets festgehalten, so wären die he- 
rührten Streitigkeiten und die (heilweise Unklarheit der Ansichten 
unmöglich gewesen. Wer den Gebrauch von Auxiliarwdrtern nicht 
als eine Folge von Forroenschwächung und mithin von LautverSn- 
derung ansieht und ihn nicht spurweise bis in die Sctiriftdenk- 
mäler der ältesten Zeil*) zurück verfolgen will oder kann, son- 
dern ihn als primäre und wesentliche Eigenthürolicbkeit der roma- 
nischen Sprachen auffasst, der muss allerdings, um die Entste- 
bung dieser aus dem Latein zu erklären, die Barbaren zu fluU'e 
rufen (Raynouard Gramm, comp. S. XLVII fgg.), dem muss die 
lingua Komana seit dem 6. Jahrb. n. Chr. in ihrem Charakter 
durchaus verschieden von dem sermo plebeius der früheren Zeiten 
scheinen (ebenderselbe Choix des poes. or. des Troub. I. Inlro- 
ducüon und Recberches sur l'origine et la formalion de la langueRo- 
maue). Wer gar das Lexikalische betont, dem kann die lingua vulgaris 
nur als ein 'chaotischer Jargon' gelten (Bernhardy R5m. Lg.S.336). 
Der sermo plebeius steht zum sermo urhanus in 
keinem Deacendenz-, in keinem Ascendenz-, sondern 
in einem Kollateralverhältniss. Allerdinga entsprang der 
sermo plebeius aus einem Latein mit volleren und reineren Formen, 
aber nicht aus dem sermo urhanus. Allerdings entsprang der 
sermo urhanus aus einem Latein von volksUiümlicherem und 

•) Halte Holtie in Beinern Buche 'Syuiaii» priBCorutn «criploroni tati- 
nomm' tuschriMiches Material mitbeauizt und romaDiecbea Auadruck ver- 
glichea, »o wQrde er mehr Im Sinoe uoierer Zeit gearbeitet haben. 
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roherem Charakter, aher nicht aus dem sormo plebeius. In der 
tirrömisclien Volkssprache, der prisca latioitas, wurzelten beide: 
es waren ZwillingGdialekte. Den Gedanken an eine Verschiedenheit 
der Gegenden, welchen wir mit dem Ausdrurk 'Dialekt' zu ver- 
binden pflegen, müssen wir hier aurgeben. Was Hüller Vor- 
lenuigen ober die Wissenschaft der Sprache übers, von BAtiger S. 47 
sagt: *Die Dialekte sind stets mehr Ouellbäche, als NebenkanSle der 
Lilteratnrsp räche gewesen; jedenfalls existirten sie als parallel lan- 
fende Fhissarme schon lange, bevor einer derselben als Hauptarm 
sieb zu jenem zeitweiligen Vorrang erhob, der aus der litterari- 
schen Ausbildung, die gleichsam sein Sett regulirte und vertiefte, 
hervorgeht', passt auf die italienische,' französische u. a. Schrift- 
sprachen, nicht anf die lateinische. Ich will nicht leugnen, dass 
sich schon io ältester Zeit in das römische Gebiet verschiedene 
Mundarten tlieiiten; es geht dies ans der Natur der Sache, so 
wie aus Andeutungen der Alten hervor. Und besonders mag in 
Born das Lateinisrho einen anderen Charakter gezeigt haben, als 
auf dem Lande und in den kleineren Stadien. Hinsichtlich einer 
solchen örtlichen SprachdilTerenz bin ich mit Fuchs Rom. Spr. 
S. 37 einverstanden. Aber auf ihr basirte sich nicht der Unter- 
schied zwischen Schrift- und Vulgärsprache. Ebensowenig kann 
mir Fuchs S. 3C eine in liie ersten Zeiten des römischen Staates 
fallende Scheidung zwischen der Mundart der Vornehmen und 
Gebildeten und der des gemeinen Volkes einreden. Die Stände 
waren bloss in politischer Beziehung scharf getrennt, nicht durch 
die Bildnng; diese stand bei Allen auf einer ziemlich niederen 
Stufe. In dem Gegensalz der Stände sucht daher Diez Poes, der 
Troub. S. 2^7 mit Unrecht einen Paktor der Sprachdifferenzirung : 
'Die Geschiebte der Sprachen zeigt uns, dass sich überall in dem- 
selben Sprachgebiete neben einer höheren, gebildeteren Hede 
eine niedere beOndet .... Dieses nämliche Verfaältniss hat ohne 
Zweifel auch in dem Gebiete der lateinischen Sprache stattge- 
funden; GS scheint selbst vor dem litteräriscben Zeiträume be- 

*) Man kÖuDle io ErtDOU-ang an den Urspruug der Plebejer der Sprache 
ilii^ser eine gewisse peregrinilss beimeiseD und die der Patriiier aU reineres, 
vou Fremden EintlüsBun nichl etiUleHtes Latein betraclilen. Mögen wir eine 
solche EiDwirkuLig dt^m Laieinisclien verwandter Idiome annehmva, nie — 
•o viel erkennen wir deutlich — kann dieselbe eine wesentliche, den Cha- 
rakt» der Ptebiiit besiimmendc gcfvesen sein. 
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gönnen zu habpn, da mtl der Bildung des römiscben Staates 
eine scharfe Trenoung der SlSnde eintrat und der regierende 
Stand wenigstens in den fitTentUcben Verhandlungen sieb einer 
feierlicheren Art der Rede befleissigte, welche die träge Kürze 
der gemeinen Aussprache vermied, und genisse abgescblifli-ne 
AusdrOcIie als unrein rerwarf*. Die Redeweise war nach den 
Gelegenheiten, nicht nach den Personen verschieden. Ein Jeder 
spricht anders, wenn er einen AlTenilicben Vortrag hält, als wenn 
er aber Alltägliches conversirt; bedient er sich darum zweier 
Dialekte? Solche DilTerenzen, die wie in jeder Sprache, so auch 
in der Rom's von Anfang an sich vorfanden, waren also nicht 
dialebUscher Natur; wohl aber beruhte auf ihnen das spMere 
Auseinandergehen des Lateins in zwei Dialekte. Die verschiedenen 
Gestaltungen derselben Sprach form verhielten sich immer wie 
Alles und Neues, UrsprQngliches und Entwickeltes. Ihre gegen- 
seitige Beziehung war ihrem Wesen nach die des Nacheinanders. 
Da aber keine Sprach Veränderung eine plötzliche ist, so musste 
Au funander folgend es auch eine gewisse Zeit hindurch neben- 
einander besteben, während welcher das Eine aihnalilich abstarb- 
das Andere allmfthlich in's Leben trat und zur Herrschail gelangte. 
Jederzeit repräsentirle die nachlassige Redeweise die jüngere, die 
feierliche die ältere Stufe. Dieses zufällige Nebeneinander schlug 
in der litteräriscben Periode in ein dialektisches um; dieses vor- 
Qbergehende wurde ein feststehendes. Der dynamische Gegensatz 
bildete dch zu einem materiellen aus. Im 5. Jahrhundert der 
Stadt hatte die Entwickelung der lateinischen Sprache einen rapi- 
deren Schritt angenommen; sie war in ein neues Stadium ge- 
tret«i, das durch die Verdunkelung der Endkonsonanten und die 
Synkope von Vokalen gekennzeichnet wird. Diese Neuerungen 
waren noch nicht durchgedrungen und befestigt; es wurde nm 
sie noch gekämpft. In diesen Kampf hinein riefen die Grflnder 
der römischen Ulteralur ihr Halt; sie gewannen, was noch nicht 
vAllig verloren d. h. obsolet geworden war, der Sprache wieder, 
theils im Interesse der von den Griechen entlehnten Metrik, theils 
aus einem dem Studium der Griechen entsprungenen Gefflhle fär 
Reinheit und UrsprüngUchkeil der Sprache. Es war eine 
Reaktion gegen revolutionäre Umtriebe, eine Restau- 
ration zurückgedrängter Formen. Eine derartige Ein- 
wirkung der Litteratur auf die Sprache finden wir bei all«! Na- 

Schschirdi. Vakillmiua d. VdE^.-Ut. 4 
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tianen in melir oder tnindpr aiilTallender Weis«. So beRonders 
bei d«ii DeutRclien und Franzosen zur Reformalionszeil ; wa» fQr 
die römische Spracbgeschichle der Name des Ennius, das be- 
deutet fär dii; (teulsdie [über den Ursprung des Ncuhochdeulschen 
vgl. übrigens Räumer Ges. sprach». Schrillen S. 188 Tgg.) der 
von Luther, für die französische der von Rabelais. UmEcbarTen 
kann lilterarische Thäligkeil eine Sprache nicht; sie kann sich 
immer nur eklektisch zu ihr verhalten, unter Ausirebung von 
Gleichmässigkcit und Folgerichtigkeit. 

Aur die I. Peilode, die des Urlateins, Toigt also als II. 
die archaische. Erst am Schlüsse dieser Periode trill die 
RifTerenz zwischen Schrift- und Volkssprache klar' und bedeutend 
hervor, in Folge äusserer und innerei* Enlwickelung. 

al Der Gegensalz beider Cdinme biDsichllich ihres Ge- 
bietes spricht sich nur aümShlich aus. Schritt fi'ir Schritt erobert 
die Schriftsprache ihr Terrain. In der komischen Poesie spiegeln 
sich noch alle Freiheiten der vulgären Aussprache ab; die Dak- 
tyliker entziehen sich diesem Einflüsse, durch StolT und Versmass 
darauf angeviiesen. Ihre Sprache wird die LitUratursprache ; sie 
vertreibt das Plebejische aus seinen letzten festen Positionen, den 
epigraphischen Denkmälern: sie wird allgemeine Schriftsprache. 
Zugleich wird de aus einer Sprache gelehrler und vornehmer 
Kreise die Sprache aller Gebildeten. Wo sich nachher volks- 
Üiümliche Formen In die Schrift einschmuggeln, werden sie ab 
fehlerhall gebrandmarkt. Ein geschriebenes dono = donum hat 
in der archaischen Zeit eine andere Bedeutung, als später; es 
ist noch nicht rechtlos. Langsam vollzog sich der Nie- 
derschlag der SchrilUpracbe. Wir vermögen eine momentane 
Stufe dieses Prozesses nicht zu fixiren; die Elemente verschwim- 
men, geben kein klares Bild. Gleichzeitige Verschiedenheit der 
Schreibung kann ein Schwanken innerhalb der .Urbanität so gut, 
wie ein Schwanken zwischen Urbanit&t und PlebilSl bedeuten: 
entweder beginnt die Mtere Form rustik zu werden, oder sie ist 
bei-eits rustik geworden. 

b) Die Entfernung zwischen beiden Idiomen hinsichtlich 
ihres Charakters wird nur allmählich eine wirklieb beträcht- 
liche. Die Ursache ihrer Vergrösserung liegt in dem rastlosen 
Fortschreiten der Sprache. Zwischen Urlateüi, Klassisch und Ple- 
bejisch können in Rücksicht auf einzelne Lautveränderungen ver- 
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schledenc Beziphiingen RtnttflndPD. die nir durch folgpixlp CM- 
chungen und Ungleichungen darstellen: 

1) Plebejisch = Klassisch = Urlalein: pater = paler = 
pater. 

2) Plebejisch = Urlalein z Klassisch : mereto = mereto z 
merito. 

3) Klassisch = Urlatein z Plebejisch : annonain = annonam 



4) Klassisch = Plehejisch z Urlatein: luna = Itina z 
loana. 

5) Klassisch z Plebejisch z Urlalein: ma.rtma -zmaxOTna 
Z maxuma. 

Es ergeben sich hieraus: 

A. eine selhststündigp Verändernns des Klass. ^2). 

B ., .. PI.hej. = 3il™'"*'- 

C. „ gemeinsnme „ ■ ,, Pleh. n. Klass. =;4). 

A. Die Veränderung einer Srhriflsprai-he muss eine langsamere 
und anders geartete sein, als die einer bloss gesprochenen. Sprache 
und Scbrifl sind durch ein Testes Band zusammengehallen; sie 
müssen den gleichen Schritt gehen: schreibe, wie du sprichst, 
sprich, wie du schreibst. Wir sehen an den heuligen Schrilt- 
^rachen: der Beweglichkeil und dem Vorwärbulrängen der Sprache 
setzt die Schrift starre Beharrlichkeit entgegen; sie zwingt sie. 
die sich von ihr loszureissen strebt, zu sich zuröek und lässl sieb 
durch ihr unermüdliches Arbeiten nur um ein Geringes TorLschie- 
ben; die Zugeständnisse, die sie macht, sind selten und vereinzelt. 
Wir werden hieraus das Richtige flir die r&misrbe Schriftsprache 
entnehmen, wenn nir dabei den schon oben (S. 10} angedeuteten 
Unterschied zwischen den Schrinsprachen i. e. S. und den Druck- 
Sprachen in Anschlag bringen. Bei den Römern war die Herr- 
schaft der Schrill Ober die Sprache keine so durchgreifende und 
strenge, wie bei uns; in der archaischen Periode war sie noch 
Dicht einmal befestigt und in sie fallen daher die bedeutendsten 
Veränderungen der Schriftsprache. Welcher Art waren dieselben? 
Holler Vorles. über d. Wiss. d. Spr. S. 54 sagt: 'Das klassische 
Latein ist einer der vielen von den arischen Einwohnern Italiens 
gesprochenen Dialekte. Es war der Dialekt Latiums. in Latium 
der Dialekt Roms, in Rom der der Patrizier, Es wurde festge- 
stellt von Livius Andronicus, Ennlus, Naevius, Calo und Lucretius, 
4* 
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ausgefeill und verreinert ron den Scipinnen, Horlengius und Cicero. 
Es war die Sprarhe einer abgeschlossenen Klasse, einer politisclien 
PHrtei, einer driippe von Litteraten. Vor ihrer Zeit muss die 
Sprache RomR starken Schwankungen und Veränderungen unter- 
worfen gewesen sein.' Die Ansfeilung und Verfeinerung wird 
hier von der Feststellung unterschieden. Sprachverfeinerung des 
sermo urbauus und Sprachrerfall des sernio plebeius ist eine gut 
klingende AnLithese, die auch in der That nicht übersehen worden 
Ist. Was soll man unter jener verstehen? Einen künstlichen 
Vorgang? Das Wesen der Sprache tichliesst die Möglichkeit eines 
solchen aus. Menschliche M^llkilr - wir haben es ausgesprochen 
— verändert eine Sprache nie, und versucitt sie es, so tfidtet sie 
den Organismus, indem sie einen Hechanismus an seine Stelle 
setzt, der den Namen Sprache mit demselben Rechte füliren 
würde, wie die Fingersprache. Einen natürlichen Vorgang 7 Dann 
ist sie Fortbildung der Sprache nach innewohnenden Gesetzen, 
dann ist sie Sprachverfall, denn Sprachverrall und Sp räche nl Wicke- 
lung sind für die historische Zeit identisch (Schleicher Kompend. 
der vgl. Gr. S. 3), Ihrem Wesen nach sind also SprachTerfall 
und Sprachverfeinerung nicht zu trennen; eine Verschiedenheit 
der Resultate ist stets als eine zußllige zu betrachten. Hand 
spricht an einer oben angeführten Stelle von einem feineren 
Wohllaut der klassischen Sprache. Es lässt sich darüber streiten, 
ob der Begriff der Laulfeinheit a priori und nicht a posteriori 
gewonnen ist; auf keinen Fall dürfen ästheüscbe Urlhelle in die 
Sprachwissenschaft hinübergetragen werden. Wohl aber kann 
man behaupten, dass in der klassischen Sprache die hellen Vo- 
kale vor den dunkeln begünstigt wurden (umgekehrt nur ä vor 8); 
unter den kurzen Vokalen war t am meisten beliebt, o am mei- 
sten zurflckgesetzt : 



Beispiele : 

I. navifms = navebus; 
II. verro = vorro; 

III. libel = lubei; 

IV. Ixmus = bonos; 
V. cavtis = covus. 
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Diese UebergSoge kamen zum Theil ersl in den rulgeaclen 
Perioden zum Abschlüsse; wenigstens liielten sich Formen, wie 
vorsus, quom, servos, maxumus, lacruma, noch sehr lange. *) 

Die Allen, aus einem ihnen eigenen Streben nach Indindua- 
lisirung und Personifizinmg, hefteten solchen Umwandlungen den 
Namen bedeutender Männer an. So: 

Quiot. I, VII, 21: 'Eliam optimus, maxtmus ut mediam > 
iiUeram, quae veteribus u Tuerat, acclperent, C. primum Caesaris 
tnscriptione traditur factum.' 

Vel. Long. S. 2228 P. : 'Antiquis varie etiam acriptitalum est, 
mancupium, aucuphim, manvi>iae\ siquidem C. Caesar per t scri- 
psll, ut apparet ex litulie ipsius, at Augustus per u, ut lestes sunt 
eius inscriptiones.' 

Cassiodor. S. 2284 I'.: Terentius Varro tradidit Caesarem 
per i eiusmodi verba solitum esse ennntiare et scribere, inde 
propter anctorilatem tanti viri consuetndtnem factam.' 

Suel. Od. LXXXVIl: 'Item simus pro sumas: et domos ge- 
nelivo casu singulari pro domus. Nee unquam aliter baec duo, 
ne quis mendam magis quam consuetudinem putel.* 

Mar. Vict. S. 2456 P. : 'Divus Augustus genetivo casu buius 
domos per o, non u( nos per u scripsit. Messala, Brutus, Agrippa 
pro summ stmus.' 

Quint. 1, VII, 25: 'Quid dicam vorlices et vorsus, celeraque 
ad eundpm modum, quae primo Scipio Africanus in e litteram 
secuDdam vertias« diciturT' 

Dig. 1, 11. 2 S 36: Mdem Appius Claudius, qui videlur ab 
hoc procesüsse, r litteram invenit, ut pro Valesiis Vaterü essent 
et pro Füsm Fvrü.' 

FestuB S. 273, a, 7 Tgg. M: ' Redargidsse per e litteram 
Scipio Africanus Pauli fliius dicitur enuntiasse, ut idem etiam per-, 
lisum. Cuiu« ni. LucUius, cum 'alt: "Quo facetior videare, et 
scire plus quam ceteri, perlisum bominem, non pertaesum dicere 
ferum nam f genus." 

Liest man diese Zeugnisse der Alten, so drangt sieb Einem 
allerdings zuerst der Gedanke an eine känsllicbe Spracbverreine- 



*} QuinL I, VII, 36: 'Nodri praeceplorei cer\ 
leiii scripternnt, qnia inbiecia slbi rocal'u in annm Bonum cosletcere et 
coornndi neqnirel; onno u gemiaa «cribnatar, ea ralione, quam reddidi; 
neuini »ans modo voi, quam »eniimu*, elScltur.' 
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ruDg durch Hänoer vomehmeD Standes und eintlussreicher Slel- 
luDg auf; aber keioer der GeoaDalen hat in den Lauf der Sprache 
eingreifen können, noch, denke ich, wollen. Enineder standen 
nie in einem zußUigeti, anekdoleuhaflen Rapporte zu jenen Sprach- 
erscheiuungen oder 'Scipio' %. B. war brachylogisch Tür 'die Ge- 
bildetMi zur Zeit des Scipio' gebraucht. Die Formen simus und 
damit entnahm Auguatus, der offenbar in aparten Ausdrücken 
und Sdireibungea Etwas suchte, der lebendigen Sprache. Dieses 
war ganz plebejisch; jenes wenigstens der klassischen Aussprache 
cüTpimtu, regimus, mmpimus (urlateioischer carpumus, regumta, 
rvmpumm gegenOber) analog. 

Die alterthiimliche Schridsprache hatte also mit der Volks- 
sprache mehr gemein, als die spätere, meist Solches, was beiden 
aus der Ursprache überkommen war, doch auch Anderes (so den 
Abfall des Schluss-i nach kurzem Vokale vor koDsonaotischem 
Anlaut). Die Alten setzen daher oft 'ruslicitas' = 'aaliqnitas*. So: 

Cic. Brut. XXXVI, 137 : *L. etiam Cotta, praelorius, in me- 
diocrium oralorum numero, dicendi non ita multum laude pro- 
cesserat, sed de industria cum verbis, tum etiam ipso sono quasi 
siibrustico persequebatur atque imitabatur anliquitatem.' 

Cic. De orat. III, xi, 42: 'Rustica vox et agrestis quosdam 

delectal. quo magis anUquitatem. si ila aanet, eonim sermo reli- 

' nere videatur; ut tuus, Calule, sodalis, L. Cotta, gaudere mihi 

videtur gravitale linguae aoDoque Tocis agresti et illud, quod lo- 

quitur, priscum visuni iri putal, si plane fuerit ruslicanum.' 

Ebend. xii, 46: 'Quare Cotla noster, cuius tu illa lata, Sul- 
pici, nonnunquam Imilaris, ut iota litteram tollas et e plenissimum 
dicas, non mihi oratores anliquos, sed messores videlur imitari.**) 

Cic. Orat. XLVIII, 161 : 'Quin etiam, quod am subruslicum 
videlur, olJm autem politius, eorum verborum, quoruni eaedem 
eranl postremae duae lilterae, quae sunt In opiumus, poslremam 
litteram detrnhehant, nisi vocalis insequebatur. Ita non erat ea 
oiTensio in versibus, quam nunc fugiuot poetae novi.' 

Quint. XI, ui, 10: 'Vel qui verbvrum atque ipsius etiam 

•) Vgl. über die Sprecliweise CotWs «uch ßrui. LXXIV, 269; 'Colta, 
quia le vald« dilBUmdi« litlerii a siniiliiudin« Gmecae locuiicniB abslraiprai 
sonibaiqiie contrarium Cniulo, aubngresle qiiiddam platieqiic sabriiEticum, alia 
quidem qiia»l inculla el «ilveatri via ad eindem Inudem perveoeral.' War 
das 'dilaiare liueraa' eine Eigen Lhümlichkeit des Rusiiklaieius? 
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soni rusticiute, ut L. Cottam dicit Gcero fecisse, iniilalionera 
aatiquilalis afleclaDL* 

Vel. LoDg. S. 2216 P.: ^Optumus, maxvmus; in quibus anno- 
tandum, antiquiim sermonem plenioris sonus fuisse et, ut ail Cicero, 
subrustiunum.' 

Priitc. I, 26 Tg. H.: 'Mulla praeterea vetustiiisimi etiant in 
priucipalibus mutabant syllabij, gttngrvm pro gongrum, cunchin 
pro conchm, kimtinem pro hommem proferenles, /mtes pro fon- 
tes, /rundet pro frondes .... quae tarnen a iunioribus repudiata 
suot, quasi ruslico more dicta.* 

AlterthüRÜicb nennt Varro auch die rustiken Formen speca, 
vea, veiia: 

ß. R. I, xLviii, 2: 'Spica autem, quam rusUci, ul acceperunl 
aaÜquituB, vocaot specam, a spe videtur noniinala.* 

R. R. I, II, 14: 'A quo ruütici etiam nunc quoque viam 
veam appellant propler vecturas; et vellam, non villam, quo ve- 
bunt et unde vehunt.* 

Aber ich zweiQe doch daran, dass das e iu allen dreien 
ur^pränglicb 'ist; Varro gab es um seiner Etymologieen willen 
dafür aus. Manches Eluslike mag urlaleiniscli sein, ohne dass 
wir die Mittel haben, es zu beneisen. Man hüte sich aber, zu 
weit zu geben. Im Veroneser l'alimpseste des Plinius kommen 
die Formen Alpennino (63, 8) und osfacium (9, 16) vor, welche 
Hone Prolegg. S. XXVIII für uralt hält. Jene entstand durch 
eine gedankenlose oder etymologisirende Beimischung von Alpes; 
in dieser ist allerdings die Verwechselung des L mit S inerkwür- 
dig genug. •) 

B. Von den dem plebejischen Dialekte eigenthümlichen Ver- 
auderungen wird weiter unten die Rede sein. 

C. Zu unterscheiden ist zn Ischen solchen Veränderungen, 
d^ren Ursprung in die Zeit vor die Trennung Iteider Idiome lallt 
und die beiden gemeinsam verblieben (so Ausfall des s vor U« 
quiden: Fulias ^ Foslius, triremos = iriresmos, luna = losna; 
Abfall des d in den Ablativendungen: praeda = praedad, pa~ 



*) Ebenao aurfallend ist 5 fflr iV geselzt; 
pügueteunl Ver. PUd. 63, 19 u. '. 
propitquot Vind. Liv. XLII, T, S 
prüdtpe* «bend. XLV, Zzn, 6. 
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ffnando = pucnandod, mari ■=! marid; Umlaiitung des s in r: 
ara = asa, feriae = fesiae) uad soicben, welche ursprünglich 
bloss dem einen idioin angehArlen uad sich später In das andere 
hinüber verpflanzten. 

t'Qr einen Einfluss des Plebejischen auf das Klassische sind 
nicht einzelne plebejisch gebildete Formen, die in der Schrift- 
sprache Eingang Tanden, wie buxus = itv%Qi, fecere fAr und 
neben fecerunt, ab Belege aDZuführeo, sondern durchgreirende 
Lautwandlungen, die schon zu äilesler Zeit rustik, erst Jahrhun- 
derle nachher allgemein wurden, so der Uebergang des Diph- 
thongen ae = ai in ä, das Verstummen des anlautenden h. Die 
Schrift aber bewahrte ae und h, und so haben wir schon im 
Latein Ausnahmen von der grundeützlicben Korrespondenz zwischen 
Laut und SchriFTzeichen, an denen das Englische und das PranzA- 
sische so reich sind. 

Von der Urbanität wurde die Volkasprache hauptsSchlich in 
Bezug auf griechische Laute beeintlusst. Ursprünglich rustik war 
p =q>. Sehr früh gingen ätpv^, xoQ<pv(fa u. a. über; sie ha- 
ben In der Schriftsprache die rusliite Form: aptiü, purpura. in 
der archaischen Periode ist die Tenuis für die Aspirata Regel: 
Dipiius, palerae, Prvne; in der späteren Zeit seltener: stropa, 
ampora (diese beiden App. Prob. 199. 7 und 17 K.; leUteres als 
ampuila klassiscli), blaspemanles; ausnahmsweis in den romanischen 
Sprachen: it. Giuseppe [Josep häufig im Bob. Sacr. Gail), it. zam- 
pogna, sp. zampona [syponiacis Vcr. Gsi 183, 14. simponiai Pal. 
Ev. 356. a, 5. 'SP(o)N. sympftonia' Kopp Lex. Tir. 357, a}. it. colpo, 
sp. gotpe, pr. cölp, fr. coup (colptss Lei Sal. u. sonst), sp. Esleban 
{b=p =^ph; Siepanus Boiss. L L. XVII, 40 (536 u. Chr.)). Die 
urbane Aussprache des tp war ziemlich die des f; nur *non tarn 
fixis labris pronuntianda'; sie wurde in der Kaiserzeit allgemeiner; 
in den romanischen Sprachen ist f=ph das Regelmässige. Ur- 
sprünglich rustik war u ^ u. Die Gebildeten sprachen zuerst 
ü für ti; dieser Zwiscbenlaut ging aber ebenso wie in echt latei- 
nischen Wörtern (maxumus, lubet, ntancvpium) in > über; und 
dieses drängte sich aucli in die Rustizität, wo es sogar weiter 
verwandelt wurde in e. 

Die III. Periode wird durch die Blüthe der Litteralur 
cbarakterislrt. Das Gebiet der Urbanität ist am meisten ausge- 
dehnt und also, da die Mne Grösse von der anderen abhängig 
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ist, das der RustiiiUt am meisten beschrfinkt. In dieser Periode 
hat die Häufigkeit der ia den SchriFUleakmälern xum Ausdruck 
koQunenden plebejischen EigeathQmlicIikeiten ihr Minimum ur- 
reicbt; sie hatte Id der vorhergehenden Periode beständig abge- 
noauneo. sie nimmt in der folgenden wieder beständig zu. Die 
spätesten und die rrfihesten Denkmaler zeigen den grftssten Rdch- 
tbuin plebejischer Formen. Oft ist die Aebnlicbkeit' zwischen der 
Tulgiren Sprache des 4., 5.. 6. Jahrh. n. Chr. und dem alter- 
tbömliüien l.atein betont worden.*) UnnUbigerweise; dies alter- 
thflmliche Latein ist weiter Nichts, als vulgäres, mag es nun mit 
dem Urlatein der klassischen Sprache gegenüber zusammenstimmen 
oder von jenem, wie dieser gleich verschieden sein. Man hat 
zuweilen einen saltus mortalis, eine wunderbare Reproduktion, 
ein ZarQckkehren der Sprache zu sich selbst, einen Atavismus 
(Ausland 1863 S. 330j annehmen wollen, indem man die Sprache 
und die Kundgebung der Sprache durch die Schrift miteinander 
verwechselte. Die eine hat nie einen Schritt zuräckgethan, ja 
sie ist sogar nie stehen geblieben. Die ander« war wahrend der 
lU. Periode eine nur verhältnissmlissig schwache, vom Nullpunkte 
weit genug entfernte. Und selbst wenn in der Tliier- und Pflan- 
zenwelt nach einer langen Reihe von Generationen verloren ge- 
gangene Merkmale wieder zum Vorschein kommen,**) so ist nicht 
an einen neuen SchSpfungsakt zu denken, so fehlt die Verbindung 
nicht, sondern sie ist nur eine latente, sie gleicht dem Theile 
eines Quellbacbes, der unter der Erde dahin rinnu 

Die IV. Periode geht von Trajan bis zum Untergänge 
des west^Amischen Reiches: sie zerftllt in zwei Bilflen, 



*) I« BlanI z. B. (Idsct. chr^i. de In Gaule I, S. 336 I^g.) ÜaAei dieie 
Arlinlichkeil in dem ScIiwiudcD der EndboDienontea n, >, I, dem Auhrelen 
des Diphlhongen ei, dem Vorschlug von e, i vor eiariichen KoDtoniinten, dem 
Gebrauche dei o an Stelle von u, der Synkope dea t, der Gleirhhril von 
Dativ' und Ablntivendungen. 

**) Darwin Die Rnulebuug der Alien im Tbier- und Pnanieiireiche über«. 
von Bronn S. 187 erklärt diese Enrheinung darrh ein beständige« Streben 
nach Wiederherstpllung dea fraglichen Charakters, das endlich mm Dorch- 
bmche hSmml. Ich kann damnler nur ein Streben nach Ausbildung des im 
geriagsieu Gnide, ia der Aadearang vorhawleaeD Charakters Tsrauhu. 
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deren Grenze durch den Namen Kunslantins des Grossen bezeich- 
net wird. Lupi Epit. S. Sever. S. 164 sieht die Gordiune als ' 
epiKhe bildend an: 'Demum, ne plura persequar, id veluü certum 
habelor: ila fuiüse susdeque liabita a Traiani temporibus, sed prae- 
sertim posl Gordianod, quaecumque ad latinam linguam peiii- 
nent' i>. s. w. Die Hauptursache des Umsichgreifens der Rustitität 
liegt in der* Verbreitung des Chris tenlb ums. Dasselbe 
schlug in den untersten Sländen am frikhesten und am Testesten 
Wurzel: der Gegensatz gegen das Klassische war ein zurslliger. 
Die, welche diesen Glauben predigten, bedienten sich eines unge- 
schminkten, volksth um liehen Vortrages; es kam ihnen nur auf die 
Sache und durchaus nicht auf die Form an: der Gegensalz gegen 
das Klassische nar ein nothnendiger. Die christlichen Leh- 
rer verschmähten und tadelten die Lektüi-e und das Studium 
der heidnischen Autoren: der Gegensatz gegen das Klassische 
nar ein gemachter. Uieronymus erfuhr, da er den Cicero 
las, die direkte Missbilligung des Himmeis [Ep. XVUI ad Eustocb. 
Corp. iur. can. I. dist. XXXVH. can. VII.]. Am stärksten äussert 
sich Gregor der Grosse Praef. lob. (i, 6 Bened.): 'Non metacismi 
coliisionem fugio, non barhaiismi confusionem devilo, ^tus mo- 
tusque praepositionum casusque servare conlemno, quia indignum 
vehementer eiislimo, ul verha caelestis oraculi restringam sub 
regulis Donati. Neque enim baec ab aliis inlerpretibus in scri- 
plurae sacrae auctoritate servata sunt.' Andere Beispiele von der 
Verachtung, die dieser Mann gegen die klassische Latinltät hegte, 
bei Raynouard Choii I, 14 fg. Einen EinSuss fremder Sprachen, 
mit denen sich die christlichen Missionäre hescbäfligten, besonders 
des Hebräischen, auf die Aussprache des Lateinischen dürfen wir 
statuireo; vgl. Hieron. Ep. VH (II, i, 616 Marl.): 'Nos, ut scts, lle- 
hraeorimi leclione detenti, in latina lingua rubiginem obduximus, 
in tanlum, ut Inquentibus quoque nobis Stridor qutdam non lalinus 
interstrepal.' Auf die meisten christlichen Schriftsleller mag pas- 
sen, was Porphyrius vom Ploün sagt: ''EyQttipev ovxt Big xüX- 
Xog aaoTVTtovfievog vä ygäftfiaTa, ovre (vßijfiae <^S OvXXaßag 
dtatfiäv, otJt* zijs 6(f9oyQatpiag ypovr^av, dlXa (i6vov rov 
vov ixö^Lsvog.' Ich erinnere an den oben erwähnten Eusebius 
von Vercelli. Die christliche Kirche kanonisiile nicht bloss Per- 
sonen, sondern auch Personennamen, z. B.: 
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Sixtus = SextuM. Entweder war dies der Vorname 
des Nachfolgers von Alexander I. oder bezeichnete, 
dass dieser der sechste in der Reihe der Päpste 
Papst- war. Andere Formen desselben Namens sind Sislus, 

namen : Xistus,Xi/xtus; s.'I=E', II,'?orST','vorX'; 'U=Y==1(£)'. 

Calixtus = Känuftos; »gl. Callixstus I. N. 2586 
(Neapel, heidn.). 

Miltiaäes = Melchiadet (s. Kap. V. der Rinl. 18)). 

Veronica = Berenice (s. '0 = E', I, 'vor N'). 

Iffnatius = Egmtius («. 'I = E', II, 'vor GN'}. 
Die plebejische Aussprache und Schreibung dieser Namen 
wurde die allgemeine. Man kann in Erwägung dieser Thatsachen 
das vom Grafen Francesco Roncalll Parolini im Anfange seiner 
Dissertation 'sopra un antico rharmo cristiano scoperto nelia Val- 
sassina del ducato di Hilano' (Brescia 1740) ausgesprochene Ur- 
theil unterschreiben : 'L'augusta, sacrosanta, verissima religione 
cristiana giccome sino da' primi albori suoi ebbe sacri6zj, viti e 
leggi tutte proprie dl se stessa, cosl pure un linguaggio ha ella 
costanlemente adoperalo, che ad altre religioni non Tu comune. 
Di questo sacro inviolabile idioma anche nelle lapidi sepolcrali 
e De' venerandi monumenti de' cimiterj saggio chiarissinio ne 
traluce.' Es würde eine verdienstliche Arbeit sein, die zerstreuten 
Notizen (z. B. bei DC praef. § LIII fgg. Kopp Palaeogr. crit. II. 
§ 349. 352. Fuchs Rom. Spr. S. 44. Hone Hessen S. 43. 48 fg. 
51 fg. Bernhardy Mm. Lg. S. 338 fg. Anm. 244)) über die 
BegÜDsligung des rustiken Lateins durch das Cbrislenlhum zu- 
sammenzuBtellen und auszuführen. 

Die rk. Periode zeigt uns die Volkssprache in Aller 
Hund, Der Sprachunterschied zwischen Vornehmen und Niederen 
hatte natürlich aufgehört, als germanische Volker in den verschie- 
denen Theilen des westrAmiscbeii Reiches zur Herrschaft gekom- 
men waren; die klassische Sprache hatte sich in die Schulen 
geflüchtet, war eine gelehrte Spraclre geworden. Während des 
ganzen Hittelalters ist ihre Stellung wesentlich dieselbe geblieben. 
Das Ende dieser Periode wird durch das Schriftmässigwerden der 
lingua Romana rustica bezeichnet. Die Entstehung der klassischen 
Schriftsprache aus der urlateinischen Volkssprache und die Ent- 
slebung der romanischen Scbriflsprachen aus der spätlateinischen 
Volkssprache (oder vielmehr aus deren einzelnen Dialekten] 
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sind die Gränzeo fQr die ausser« Geschichle der Volkssprache 
selbst. 

Die Beziehung zwischen Schrill und Sprache nibrend der 
V. Periode isl meines Wissens nuch nirgends hefriedigend aus- 
einandergesetzt norden. Hone's Darstellung (Hessen S. 40'rgg.) 
leidet an vielen Unklarheiten und Widersprüchen. Er nennt die 
palimpseslea gallikanischen Hessen den ältesten zusammenhängen- 
den Text der gallischen lingua rustica und kennzeichnet die Ab- 
neichungen der in diesen Hessen gebrauchten Sprache von der 
klassischen als Sulöcismen gegenüber den Barbarismen des galli- 
kanischen Psalters (liiervon weiter unten). Sodann sagt er (S. 42): 
'Der Begriff der Bauernsprache war in Gallien ein doppeller, es 
gab nämlich eine ungrammatische lateiuiscbe Volkssprache, welche 
man lingua Romana rustica nannte, woraus die Franzosen le 
Rouchi (von msttcum) gemacht haben, und eine unklassiscbe 
Gelehrten Sprache oder das Kirchenlatein, welches schon seines 
theologischen Inhalts wegen von dem klassischen Latein abweichen 
musste und rusticitas linfftiae genannt wurde.' In jener war die 
«genlliche Grammatik, d. h. sämmlliche Flexiouen und Konstruk- 
tionen, mundartlich verändert, in dieser war nur die höhere und 
reinere Grammalik, d. h. die Schreibart der Klassiker, aufgegeben. 
Wenn aber Gregor von Tours in einer S. 43 cltirten Stelle sagt: 
'veniam a legenlibus precor, si aut in lilteriä aul in syllabis gram- 
maticam arlem excessero, de qua ad plene non sum imbutus'. 
so kann dies doch nicht blos auf den Stil gehen und Hone sieht 
dies ein S. 44: 'Nach den Aeusserungen Gregors von Tours sollte 
man in seinen SchriHeii Fehler gegen die Granimatik antreffen, 
d. h. gegen die Flexion und Rektion, aber Ich erinnere mich 
nicht, dergleichen Fehler bei ihm gefunden zu haben. Seine 
Werke sind also durch Abschreiber verbessert worden, welche die 
richtigen Sprachformen in ihren Abschrillen herstellten.' Worin 
liegt also der Unterschied zwischen der lingua rustica und der rusti- 
citas linguaeT Im Folgenden versteht er unter Bauernsprache 
immer nur die erslere, während er oben — freilich sehr auffal- 
lender Weise — das Kircbenlatein als eine Art Bauernspracbe 
Ungeslelll hatte. Ein neu hinzukommender Begriff ist der des 
Herreolateins S. 47 fg. : * 3) Da diese Abweichungen nicht 
regelmässig wiederkehren, sondern dasselbe Wort bald im guten 
l^atein, bald im Uauernlatein geschrieben isl (ttos und niu, me 
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und mae u. s. w.}. so folgt daraus, dasg die Teile irotz ihrer ge- 
mischten Sprache allgemein verständlich waren, dass also beide 
Mundarten, die der Herren und der Bauern, nehen einander ge- 
brauch! wurden. 4) Als al)er die Herrensprache aasstarb, so hat 
gerade diese IteimiRchung der Volkssprache [oben ist fon Eusam- 
menhSngenden Teilen der lingua rustica die Rede] den richtigen 
Sinn der Teile vielfach gefährdet, nas nicht geschehen w&re, 
halte man die Teile ganz in der Volks- oder ganz in der Herren- 
Sprache geschrieben.* Was aber hat die Herrensprache In Gallien 
zuthun? Mone sagt S. 48 ausdrücklicli: 'Zir den Provinztalen kam 
die lateinische Sprache durch die Soldaten, also die Volkssprache, 
nicht die Uerrensp räche.* Weiler unteo: 'Das Herrenlatein da* 
gegen war Slandessprache und zwar des herrschenden Standes^ 
darum ist es auch die Sprache der höheren Stände im Mittelalter 
gebheben.* Also ist es nicht, wie vorher angegeben wurde, aus- 
gestorben? Man vergleiche noch die verfehlten Ausdrucks weisen 
auf S. 49: 'Die Anfänge der romanischen Volkssprachen liegen 
in solchen Teilen, die mit der lateinischen Bauernsprache der 
Provinzialen gemischt sind.* — 'Wenn schon diese wenigen Bei- 
spiele zeigen, dass die jetzigen romanischen Sprachen mit den 
Barbarismen der alten Proviuzialcn verwandt sind* u. s. w. Schon 
Mabillon De re dipl. II. Kap. 1. § II. tronnte die 'lingua rustica', 
deren sich das gemeine Volk, und den 'sermo usualis', 'semilatinus', 
dessen sich die Gebildeten bedienten nnd der in den Diplomen 
zur Anwendung kam, von einander. Aber weder innerhalb der 
gesprochenen, noch innerhalb der geschriebenen Sprache gab es 
gegensätzliche Unterschiede, sondern cur graduelle. Denn das 
Klassische war keine lebende Sprache mehr ; es diente den 
Zwecken der Gelehrsamkeit und des Unterrichts. Und wie es 
heute bei den Franzosen französisch, so wurde es wahrscheinlich 
schon damals vulgär, nach Hassgabe der verschiedenen Dialekte 
ausgesprochen. Auch sonst mag der Einfluss der Volkssprache 
seine Reinheit mannigfach beeinträchtigt haben. Wir müssen 
diese Beeinträchtigungen aus demselben Gesichtspunkte betrachten, 
wie die Verunstaltungen, die das Deutsche im Hunde eines Eng- 
länders, das Französische im Hunde eines DeuLschen erfährt. 
Faariel Dante 11, 428 sagt: 'Je suis convaiucu, bien que je ne 
puisse pas donner de raison positive de ma conviction, qne du 
VHI' aa IX' stiele les clasäes ^levees et culUvees de la populaüon 
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ilalieiine parlaient encor latin, et im laiin, flinon hien ele^nt el 
bien correct, du moins tres • supdrieur au latin des acles prives 
donl je Tous ai cite tant d'eiemples.' Doch die Worte, welche 
ein Priester unter dem PootiGcate des Zarhanas bei der Taufe 
sprach: 'Ego bapliso te in nomine palria et ülJa et spiriUis sancti' 
geben uns beine liohe Idee von der Lalinitil des 8. Jahrh. Das 
klassische Latein war eine fremde Sprache; es wurde, wie heut- 
zutag, wenn auch mit weit geringerer H&he (wegen seiner Ver- 
wandlscliall mit dem Vulgärlatein), unter dem Scepter eines pla- 
gflsus Orbilius erlernt. Wenn auf der anderen Seite Mancher, 
der sich den Anstrich von Bildung und Feinheil geben wollte, 
seine lingiia ruätica mit klassischen Iteminiscenzen ausschmückte, 
so hatten diese ebenso gut die Bedeutung von fremden Wörlern 
und Wendungen, wie die deutschen Brocken, mit denen in Han- 
sens *Sylter Peterstag' ein Sjltcr Schiffer sein Friesisch versetzt. 
In Mecklenburg nennt man ein alTektirter Weise hochdeutsch ge- 
färbtes Platt 'Messing;'. Aber in Wahrheit passt der Name Misch- 
sprache auf derartige Fälle nicht. Es gab keinen sermo seml- 
latinus. Das barbarische Latein einer fränkischen Urkunde hatte 
ebensowenig ein Entsprechendes im lebendigen Verkehr, wie das 
un orthographische Deutsch eines sächsischen Bauernbriefes. Wir 
können daher /war^ von keiner Mischsprache, aber 
von einer Hischschrift reden. Die Mischung von Klassi- 
schem und Rustikem in der Schrift war eine durchgängige, denn 
sie erstreckte sich mehr auf die einzelnen Silben und^uchstaben 
desselben Wortes, als auf die Wortformen selbst. Nur selten 
Anden wir die Vulgärausspracbe eines Wortes vollkommen wieder- 
gegeben, wie in Gennara = Januaria. Vindidil, habirel, vidis sind 
für klass. vendidil. habefet, vides. für rust. vindede(d), avire(d), 
vedi(s). In Alexxandro Mai I. Chr. 403, 3 ist a^c = klass. x, 
= rust. ss; die Quantität des Lautes, die Verdoppelung, ist ange- 
zeigt, nicht die Qualität. Besonders in den Endungen wurde im 
Allgemeinen der Schein der Latinität, wenn auch nicht die Lati- 
nität selbst, gewahrt; mehr als aus Schreibweisen, wie annoro = 
annorum, fice = fecil, oder selteneren, wie felicita = felkiias. hi 
= vis, erkennen wir die romanische Verstümmelung der Wort- 
sclilüsse aus den endlosen Verwediselungen der Dehlinations- und 
Kunjugationsforraen. Fauriel Dante II, 429 charakterisirt dieses 
Mischlatein ziemlich richtig: 'Ces clercs et ces notaires, tont en 
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faiftanl du latin liarbarp, avaient neanmoin!> g^neralempnt Tinten- 
tion expresse de faire du latin: iis en employaient, mais en ha- 
sard, inais uniqiiement pour les employer, te peu de rormules 
qii'ils en savaient par ime Iradition qui allait de plus en plus s'eN 
fa^ant el a'allerant. Or, en cherchan[ a Taire ainüi plus de latin 
qu'ils n'en savaienl, ils s'eloignaient de Tidioaie rulgaire de la 
masse des popiilntions. Sans arrfver ä ecrire du latin, ils Brnvaient 
de (oule n^essile it ecrire autrement et ä coup sitr beaucoup 
plus mal que cetle masse ne parlait.' 

Wie entstand nun das romanische Srhrirtenthum! Aus dem 
besprochenen Mischlalein etwa? Konnte ans einem immer nach- 
lässigeren und liarbaris'rtieren Lat«n der Urkundcnschreilier end- 
lich reines Italienisch, FranxAsisch n. s. w. werden? Me. Denn diese 
Urkundenschreiber hatten die Absiebt, Latein zu schreiben. Oder 
ballen wir an die Art und Weise zu denken, wie unsere Gelehrten 
Lirder und Märchen in Volksdialekten zur scbrifllicben Aufzeich- 
nung bringen? Nein. Denn wir kAnnen für jene Zeiten kein 
derartiges wissenscb artliches Interesse in Anspruch nehmen. Nicht 
mit einem Male, sflndern ganz allmählich setzte sich di>- Sprache 
in die Schrill um. Mit der Niederschreibung von Volksliedern 
fing das romanische Schrinenthum an. Schon aus dem Alter- 
thum werden uns rolkslh um liehe Knittelverse überliefert, freilich 
mit Umwandlung der rnstiken Formen in die klas^schcn, so: 
Sueton. lul. XLIX: Gallias Caesar snbegil.NicomedesCaesarem: 
Ecce Caesar nunc triumphal, qui sube- 

git Gallias:. 
Nicomedes non triumphal, qui subegil 
Caesarem. 
Ebeud. LI: Urbani, servale uxores, moecbunn caivum 

adducimns. 
Aurum in Gallia cffutuisli: hie sumsisti 
mutuum. 
Vopisc. Aurel. V[: Mille, mille, mllle, mille, mille. dccolla- 
vimus. 
Unus bomo mille, mille, mille decollavimus. 
Mille, milfe. mille. mille vivat, qui mille 

occidit. 
Tantum vini nemo habet quantum fudil 
sanguinis. 
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Ebend. Vif: Mille Sarmatas, mille Francos seniel el 

setnel occidimus. 
Mille, mille, mille, mille, müle Peraas 
quaerimus. 

In gpsterpn Zeiten, als die Differenz zniMben Klassisch und 
Rustik eine si-hr bedeutende geworden nar, musste man sich in 
der St-hrifl enger an die gemeine Aussprache anscbliessen. um 
das Cliarakteristii>che solcher Poesieen nicht zu verwischen. So 
bildete sich eine Miscbscbrift aus klassischen und vulgären oder 
aus laleiniscben und romanischen Elementen. Diese war nicht 
rormell, aber im Prinzip von der MiscbscliriH der sonstigen band- 
scbriniichen und epigraphischen Denkmäler versrhieden. Man 
beabsicbligte nicht, Latein zu'schreiben; man beabsicbtigle Trei- 
lich auch mcbl. Romanisch zu schreiben — man war ursprfing- 
ticb gegen die Sprache ganz indiflerent. Aber das sachhche In- 
teresse musste eine Beachtung auch des Sprachlichen zur Folge 
haben. Wn die romanische Form zu stark von der lateinischen 
abwich, konnte man von letzterer — wie man die Gewohnheit 
gehabt hatte zu ibun — keinen Gebrauch machen; die DarsteN 
lung des Romanischen in der Schrift wurde eine immer durch- 
greifendere. Von einer sehr dQnnen lateinischen Hölle ist das 
Romanische in diesen Versen des 7. Jahrb. n. Chr. umgeben: 

Latrat vülpig, sed n^n ut cänis. 

Fältus mit semper inänis. 

Caiita prOferit, iam non fronte, 

[Cito] d^cadet ante cäoo färte. 

Volat üpua et non aründo. 

fstco cämmedit in so friindo u. s. w. 

[Form. Baluz. XV). In dem ältesten wirklich romanischen Sprach- 
denkmale finden wir noch rein lateinische Formen, so Nom. Karins, 
Kas. obl. Karlo (neben Karle), non (neben nun), stto (neben son) 
quid, numquam, sit. Auch in St. Leodegar: quae, lilleras, per- 
feclus, volunit ffratia. Manche Besonderheiten der romanischen 
Lautbezeichnung lassen sich weit zuräckverfolgen. So: 

I. Gl it. vor a, 0, u = di. IHe Lautveranderaogeo, deren 
Resultat dz ist, sind in folgender Uebersicht zusammengestellt: 
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Bedenken konnte der Unlerscliied 
irischen der Entwickelung von ursprüng- 
lichem di und der von di = j und g 
erregen; ans jenem n&mlicli entsprang 
regelmässig der dünne Zischlaut, aus 
diesem der breitp ; Ausnahmen sind auf 
beiden Seiten äusserst ncnig. Will man 
einen Grund dafür suchen, so muss man 
annehmen, daas ursprüngliches di sich 
rrnher Tortgehildct habe und demnach 
zu einer entfernteren Laulsture vorge- . ■ 

schritten sei, als di^^jwaAg. Uebri- ^ ^1 
gens ist in den Dialekten der neueren ~? 
Sprachen dieser Unterschied od sehr ver- o- 
wischl. Es ist sehr naheliegend, die | 
Vmlautung von g vor e und t zu dz, ^ 
dz mit der von c vor e und i zu is, ts _^ 
zusammenzuhalten. Für eine Entnicke- S 
liing der Media, die der der Tennis vfillig ' ^^ 
analog ist, erhallen wir die Reihe: ~c% 

g — § ~ gj — dj — di — dz "ä; ,g 
(Schteicher Zur vergleichenden |_ % 
Sprachengeschichte S. 149. 154). X t^ 

Wie ist diese von der nden aufge- 
stelllen : 



\M«S 



- J ■ 



- dj — dt — dz 



verschieden? J ist die palatale Spirans 
der Media (s. die Tabelle bei Schlei- 
cher a. a. 0. S. 142); die gutturale 
Media kann in sie nur vermittelst der 
palalalen Media übertreten: g — jf — j. 
G klingt aber fast wie gj; die palatalcn 
Stummlaule haben als Nachhall die 
leise Andeutung der Spirans media der 
gleichen Qualität (Schleicher a. a. 0. 
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S. 138); also Hittelglied ziiischen ff aaö j hl gj- Das j/ fällt nirlit 
sowohl ab, als assimilirt sich dem folgeoden schwachen / «nd 
vereinigt sich mit ihm zu einem vollen j: gj — jj — j. Aus gj 
entsieht in der ersten Reihe dj (vgl. die ossetische Wandlung: 
dz (gfldosset.) = dj (tagaur.) =gj (digor.) ^=g »or t und y, Schlei- 
cher a. a. 0. S. 70, und die ungar. Aiisspraclie dj=gy ebend. 
S. 112); aus j in der zweiten. Dort Umschlag der palatalen 
Media in die dentale; hier Vorschlag eines d \ot j. Aber der 
Vorschlag besteht nicht darin, dass einem Konsonanten ein an- 
derer beliebiger Vorgesetzl wird, sondern darin, dass sich aus 
ihm ein bestimmter, vorber latent in ihm enllialtcner, abzweigt: 
dj ist nicht = d -\- j = j, sondern ^ jj = j. Ich nehme 
die Doppelnatur des lat. j (ihr entspricht die des Tranz. und 
auch des span. y), welche aus der Länge des vorausgelienden 
Vokales und direkt aus den Zeugnissen der Grammatiker, sonie 
inschriftlicben und handschriftlichen Schreibungen erkannt wird, 
auch für den Anlaut in Anspruch. Die romanische Spirans ist 
von geringerer Qualität, als die germanische (sie ist weicber. 
vokaUscher], aber von grösserer Quantität. Nun ist es walir- 
scheinlich, dass aus urspr. j = jj dj durch gj entstand, wahr- 
scheinlicher, als dass yj durch jj zu dj wurde. In diesem Falle 
entspricht die ß- Reihe: 

e {S {üj ifij { di 

w'=j 

genau der C-Rcihe: 

c { c { cj { ij { ü 
und weicht von der /-Reihe: 

j=jj { gj { rfy { ä'z 
nur unbedeutend, ja unmerklich ab, da in der Wirklichkeit ^j 
und jj oder pabtale Media und ihre Spirans schwer zu unter- 
scheiden sind. Die weitere Entwickelung des dj ist in der C-Reihe 
die gleiche, wie in der /-Reihe und analog der des ij in der 
(?- Reihe (ebenso urspr. dj / rfi / rfz rsj urspr. tj { is / ts). 
Diez Gr. I, 248 konnte diese Analogie nicht erkennen, weil er 
den Uebergang des tj zunächst in ts und durcli dieses erst in 
tk annimmt. In dz, dz = dj hat sich die palatale Spirans der 
dentalen Media assimilirt, halb, indem sie zur hngualen (z), ganz, 
indem sie zur dentalen Qualität vorrückte (Schleicher a. .^t. 0. S. 14r>]. 
Wir können aber dz aus dj auch durch Einschiebung der zwischen 
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der dentalen Huta und der palatalen Media veTmittelnden den- 
talen Spirans (d—z — j vgl. Schleicher a. a. 0. S. 147 und die 
unten belegte Schreibweise Zl=DI) und Zusammenziehuuf des 
z mit y lu z (so s=^sj im Englischen und Schwedischen) und 
sodann dz aus dzj durch eine dem Romanischen gewöhnliche 
Elision ^cs j herleiten : 

dz. 
Gi, ge (ftenu i, e unbetont sind) vor folgendeoi Vokale erleideti 
ganz dieselben Veränderungen, wie einfaches g vor e und t: re- 
gione, reg'jone u. s. w. ganz wie regina, rcgjtna u. s. w. Das 
J, welches sich hier als Nachhall nach g eindrängte, entwickelte 
sich dort aus ursprüDglichem i (oder e). Ein redzione ist undenkbar. 
Die besprochenen Laut Wandlungen haben ein sehr bohes Alter. 

1. DJ. Die ältesten Beispiele für die Aasibilation dieser Laut- 
verliindung im Lateinischen gehören dem 1. Jahrh. n. Chr. an. 
Auf heidnischen Denkmälern lesen wir: 

ZI=M: Aziabenico Renier Inscr. de lAlg. 3191 (Ani- 
{dzj=di) maedara, 195 n. Chr.). 

(vgl. zies auf chrisll. Grabsteinen, hozic bei Isidor, 
Burgumiones im Vcroneser Provinzialverzcich- 
niss u. s. w.) 
Z = DI: Azabenico, Azabenici Renier 1. A. 3277 (SiUfis, 198 
/d'z\ _ .\ n. Chr.). 
\dzS ~ jDizane Grut. 527, 7. 

Elviza (= Hclvidia) Renier L A. 773 (Lambaesa). 
Zamius *) ebend. 374 u. 37(i (Lambaesa). 2067 
(Qrta). 
Zabulia ebend. 722 (Lambaesa). 
Zäbtülvs ebend. 3782 (Pomaria). 
Zodonis ebend. 3592 (Auzia). 

Zo(d)(}rus eheiid. 3724 (Benian). 
Zongsius Furlanetto Le ant. lap. Pat. CCCCIIL 

•) Mit zahilNK = diahoha hält diesen Nnmen Corssen Kril. Beilr. S. 486 
Mieammen. Diabollm liabc ich ebensowenig gefunden, wie /Kabolenut für 
Jabolenm. 
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Umgekehrte Schreibungen: 

DI = ZI: Savadior. Grut. 431, 7 (Casinum). 
{dzj = di). 

Dt = Z: (ein inscbrifUiches Beispiel ist mir nicht gegen- 

(dz = di) w&rtig; handschriTÜiche sind ungemein häußg, 
so Ariobardiajteti Lond. Grao. Licio. 19, a, 20; 
Meäientius Pal. Aen. VU. CM). 

2. /. DI = /. Fär den Vorsclitag des d vor j lassen sich 
keine sicheren urkundlichen Belege beibringen. 
Der Wechsel von di und t in Eigenaaraeo, nie 
Avedius und Aveius, Badius und Bahis, Fadianus 
und Faianus. Suedha und Sueius, Tedhts und 
Teiüs, Vedivs und Veius. bezieht sich aul einen 
Ausfall des d vor j, welcher durch die Form 
prie (=prije =pridje^pridie) Rossi 1, 223 (37 1 
n. Cbr). 379 (31)9 n. Chr.). 497 (401 n. Chr.). 
Mai Inscr. Chr. 444, 1 erwiesen bt. Ben Schrei- 
bungen 

aiecit Pal. Ev. 377, a, 19. 
aiuncta Grut. 964, 2. 

{Guasc. Mus. Cap. 292. 
Orell. 3486 emend. v. Ilenz. S. 358. 
(Steiner Cod. Inscr. Dan. et Rh. 
^/wtoriW3967 (St. Johann, Kärnllien). 3970 
lam Uemabcrge, KSrnlhen}. 
aioval Mone Messen. 
Arcaius Bold. 409, 8 = 482, 1. 
Candäano I. N. 6731. 
kann die Aussprache dj=J, aber eben so gut 

die j=dj und sogar die , > = ^ . zu Grunde 

liegen. Die Vertauschung von dj und j mit einan- 
der in Denkmälern der sp&leren Zeil ist wohl 
immer darauf zurfickzuf&hreo , dass beiden der- 
selbe Zischlaut gemein war. Man vergleiclie: 
Madias Rossi 1, 172 (364 n. Chr.); JHazas Bohl. 

352, 1 = Maias. 
Dit/IMi Rnssi 1,1118 (568 n. Chr.) ; Zulü Bold. 
431. 1 = lul. 
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Imisus nossi I, 937 (4. Jahrb. o. Chr.?); Zmi- 

salis. Zonisati FabreU. X, 642 = Dionys. 

ies Fabr. Vlll, xli, Torremuzza Inscr, Sc. 

XVII, 33 u. M (Syrakus). ie I. N. 6395; 

zes Fabr. VIII, xoiii = dies, die. 

Daher hat Uiez Cr. 1, 254 Unrecht, die mittellaleinischeo 

Formflo Madms, pediorare als Beispiele der Proslhese des d zu 

betrachten. 

Z=!DI=I. Diese Schreibweise, der wir so sehr oll in 

(dz I .\ christlichen Sepulkrallnschritlen begegnen, tritt 
dz I •'/ später auf, als die von Z für urspr. Ifl. 

Zerax I. N. 2559, I, 1« (Cumae, 202 n. Chr.) 

^ lerax ebend. 1621 = Hierax. 
Zanuari I. N. 1622 (Beneventum). 
ZovXias C. I. Gr. 6710. 
Umgehi'brtc Schreibungen : 

I ^ Z: (Beispiele aus christl. Inschriften und aus Kodices: 
[dz = t) losimus Rossi I, 419 (394 n. Chr.). Bold. 376. 
3. 492, 3. 
ieses Bold. 418, 12. 
ffaiam Vind. Liv. XLIV, x. 1. 
gaiophjlacio Pal. Ev. 144. h, 14. 
gaiophylacium Verc. Veron. Ev. 283, 7. 284, 1. 
gaiophylacio Verc.)^^^ ^^ ^ 
gaiofylacio Veron./ ' ' 
gmopilacio Veron. Ev. 609, 9.) 
DI = I } 
I = DI i 

3. G. 1= G. Beispiele, wie ienetos, ienere, affeciencias 
(Diez, Gr. I, 249) taugen nicht dazu, die Aus- 
sprache j :^ g za beweisen, weil in ihnen j 
nicht seinen (irsprüngltclien Werth mehr hat, 
sondern den von dz. Selbst das einige Jahr- 
huadorle frühere 

imenium Hone Hess. VUI (33, 18) 
lasse ich nicht alsZeugniss gelten; ebenso wenig: 
magisiatis Monc Mess. IV (24. !}■ 
magestatis Mar. pap. dipl. XCVI, 62 (fränk., 
690 n. Chr.). 



. oben. 
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WoliI aber: 

maffcslati Mur. 1033, 3 {Itaelulo, z. Z. y. Gor- 
(lian III) 
uuil Foriueii, in duaea ff vor e und t ausgefallen 
ist; denn ehe es ausfallen konnte, niusste es 
sich zu J erweicht haben ; so puleium (MarÜal) 
= puiejjum = pulSgium , chalcosleis = chal- 
coslejis = chalcostegis , reliose = relyose =^ 
relijiose ^ religiöse u. a. (s. 'Elision desl'; 'Zu- 
saniuienziehung', I, b, 'Ar.'). 
Umgekehrte Schreibuugcn : 

GJ=J(E): batingium Grut. 73, 5 (Bowes. Grfsch. York). 
aliginigertus llds. des 6. Jalirh. n. Chr. (Mone 
Mess. S. 39) = »Uen. 
aligenare Pardess. CCCLXI. 49 (670 n. Chr.). 
Iiu gotbiscben Alpliabetc ist g = J; zu des Ulfilas Zeit muss 
also g vor e und / allgemein nie J gelautet haben. 
Z =^ DI i= I =^ G: precinzclur Muuc Messen. 

(fl = ^) 

Umgekehrte Schreibungen : 

G = Z: gelus*) Pal. Ev. ü!*, a, 17. 

[dz = g) 

[dxi = gi) iopagim , Fuld. Apocal. XXI, 20. ♦•) 
Diez, Gr. I, 248 sagt: 'Dass g vor dem 7. Jahrb. nenigsteus nicht 
die ital. Ausspiache hatle, lässt sich daraus abnehmen, dass ihm, 
als am Ende des 6. Jahrb. das angels. Alphabet mit dem lat. ver- 
tauscht ward, vor allen Vokalen die Holle der Media zuüel'. Aber 
aus den angeführten Formen ergibt sich, dass die Assibilation des 
g wenigstens im b. Jahrb. ihren Anfang genommen haben muss. 
Und wollten wir das angels. Alphabet bei dieser Untersuchung als 
massgebend betrachten, so dürften nir nicht einmal die Aussprache 

*] Vlellelchl aber Ul in gelm die Auaspracliu di=:g augeileutet, weaa 
nämlich Bchoa damala iii zetut der ZUcljUut Bich verj^röberi liatte, vgl. it. 
geloto, pr. gelos, fr. jaloux. 

**) V^. Atanagäu Mur. 1S33, 1. Obwohl dieae Form durch daa it. Ala- 
nagio beglaubigt wird, ist sie mir doch verdäi^liiig. G kaim Tür S leiulii 
vertchiieben oder verietea worden tiän, Weiiigstcus lässi sich aus bo früher 
Zeit liein anderes Bdapicl Itir die Auflösung von « iu uachColgendem nus 
j = i ealBlandenen di bcibrlogeu. 



Digitizedt, Google 



— 71 ~ 

j = ff den früburen Jalirhunderteii beilegea und müsslen unsere 
Berufung auf das golliisohe Alphaliet kassiren. Wir sehen; weder 
G, noch 7, noch DI, noch Z sind passende oder ausreichende 
Zeichen für dun Laut dz. Vor e und i konnte ihn G darstellen 
und diese Geltung wiu-d« im Italienischen Qsirt, da sich für die 
gutturale Media vor deu dünnen Vokalen eine andere Bezeichnung 
fand. 7 war nicht zu verwenden; denn wenn auch das ursprüng- 
liche j sich in einen Zischlaut verwandelt hatte, so war doch 
ans i, e, y vor Vokalen ein neues j emachsen, bes. nach h aus 
( und y; so jadnlhvs, Jena, Jerax, jusquiamus u. s. w. (s. 'Kon- 
sonantirung von Vokalen'). Dass iu solchen Formen nicht erst, 
nachdem h abgefallen, sondern als es noch lautbar war, und gerade 
unter seinem Einflüsse die palatale Sph'ans sich entwickelte, ist sehr 
glaubhaft. iläuQg finden wir /f7fürj oder i vorVokal geschrieben; so: 

Hieremias. 

Hiericho. 

Hiesu I. N. 606 (Canusium, 530 n. Cbr.?J. 

hiaspidü Fuld. Apoc. IV, 3. Hob. Sacr. Call. 

lliera {=Iaera) Rom, Aen. IX, (573. 

TraMani Flor. Dig. XXXIV, ix. 5 § 20. XL. v, 26 § 7. 
XLVIII, xiii, 4 S 7 u. s. w. 
Aus entsprechenden Gründen nmssle 1)1 verworfen wei'den. Nächst 
den Buchstaben, welche zur Vertretung von dz etymologisch be- 
rechtigt waren, eignete sich Z am meisten dazu, weil zwischen 
seinem eigentlichen Werthe dz und dem Laute dz die geringste 
DilTerenz bestand. Und in der Thal linden wir seit dem 2. Jahrb. 
u. Chr. Z in zunehmender Häufigkeit für zischendes di, j und g 
gebraucht, freilich ohne dass es uns möglich ist, die Fälle, in 
denen dz, von denen, in welchen dz gesproclien wurde, zu son- 
dern. Ausser der Funktion dz erhielt Z im Italienischen noch 
die ts, und ihm eine dritte, dz, zuzuweisen, würde der Klarheit 
der Laulrepräsenlalion allzugrossen Eintrag getlian haben. Man 
wählte, um die Verbindung der dentalen Media und der weichen 
lingualen Spirans in der Schrift wiederzugeben, ein zusammen- 
gesetztes Zeichen: Gl. So schon: 

cogiugi Halvas. Marm. Fels. 416, 2 (heldn.). 

Giamaria Fabietl. X, 632 (Interamna, 503 n. Chr.). 

coti'gnmla Fleetwood 510, 2 (Tolentiimni). 

Giove I. N. 695 (Canusium). Welcher Konsulname in dieser 
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Form sleckt, vage icb ntchl zu euUcbeidea. Au Jovmus 
(367 n. Cbr.) ist »otü nit-lit zu tleukeii. Vielleiclit Gkive 
= Giovatme =: Johanne (538 ii. Chr.)- 
Aas Diplomeo des 9. Jabrfa. d. Chr. führt Diez Gr. f, 330 magm- 
rem und pegiorenlur au. Nach G scheint aachlässigerwcise / aus- 
gelassen worden zu sein in diesen Formeu: 

Gosimu Bold. 475, a, 11 = losimus (s. oben) = Zosimus. 

Gunta cbeud. 481, a, 10 = Juncta? 

egus Mar. pap. dipl. CXIV, 103 (Itavenna, 539 od. 546 n. Chr.). 

Jgax Kopp Lex. Tir. 41, b. 
Denn, wie wäre sonst G = I vor den Vokalen a, o, u zu er* 
klären? Es stehen uns verschiedene Deutungen der Formel (7/ frei. 
Die einfachste ist, eine umgekelu'le Schreibweise anEunehmen. In 
GeniassheiC mit regione, litigio, collegiale (gespr. redzone, litidzo, 
coUedzale) schrieb man givdice, giocoso, giacere (ur gespr. 
dzudice, dzocoso, dzacere = judice, Jocoso, jacere. Oder es 
fand eine Doppelschreibung statt. G halle zwei Laule: dz und g 
und / zwei: dz und j. Um den beiden Zeichen gemeinsamen 
Laut auszudrücken, setzte man beide nebeneinander (vgl. TC=- TS 
S. 26). Doch ist dies deshalb unwalu-scheinlicb, weil nach dem 
oben Auseinandergesetzten Duppetsihreibnngcn sich auf Schreib- 
fehler gründen, also Giamiaria, Giove u. s. w. nach Analogie von 
sehr verbreiteten Formen, wie Pompegii, magiestas, egiccius = 
Pompeii, maieslas, eieclus gebildet sein müssten. Aber solche 
Formen kommen spät und seilen vor und lassen überdies noch 
andere Erklärungen zu: 

agiecieTtciis Mar. pap. dipl. XCVI, 16 (fränk.. 6D0 n. Chr.) 
(hier kann ie Diphthong = S sein). 

Xagii Mur. Anit. lt. II, 23 (Ticinum, 715 od. 730 n. dir.) 
(Gl hat sich wohl eher aus den Formeu Magivs, Magio u. s. w. 
in den Genetiv eingeschlichen, als dass zu diesen Magü die 
Veranlassung gegeben hat). 
Wenn wir glauben darften, dass 67 seinen Urtiprung einer Theorie 
verdankte — doch sein frühes Vorkommen vcibietel uns dies — , 
80 würden wir in einem der beiden Buchstaben ein diakritisches 
Zeichen zu sehen haben. Entweder hätte niai^em = dz gespro- 
chenen /ein ff vorgesetzt: c/CÄÄ (vgl. ///für = / gesprochenes 7) 
oder das vor e und i = äi gesprochene G als Repräsentant der 
dental -lingualen Qualität auch vor a, o, u zur Anwendung ge- 
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bracht und, um es in dieser Sluiluiig vom gulluraleii G la uiiler- 
scbeiden, ilioi ein / iiachgeselzt : GiURE (v^-l. Gh Tür =^ g ge- 
sprochenes G vor e und ()■ Na<;li ♦l*^'" Musler von Gl «ui-de CI 
vor a, 0, u = ik eingeführt. Ilalieniicbeni Gl entspricht fran- 
zösisches GE. 

II. CH it. vor e und i' = k. Wir hahun ilni Perioden zu 
unteracheiden : 

1. CH wird für jedes C gesetzt. Dieser Gehrauch ist zu- 
nächst in griechischen Wörtern, wie 

Dorchae I. N. 3838 (Capua). 4512 (Sora). 

Gluchera eheod. 3323 (Neapel). 

PMochaie ebend. 3401 (Puteoli). 

Prochne ebend. 7Ü1 (Lavello b. Venusia). 
erklärlich, da c fbr % gesprochen wurde. Aber auch in echt 
lateinischea ist er ungemein bäußg (vgl. Schneider Gr. I, 205 fgg.) 
und schon aus aller Zeit belegt: 

^hi{lio) C. I. L. I, 782 (Veieja, 687 d. St.). 

Volchacia ebend. 13C9 (Clusiuni). 

[chommoda bei Catull. LXWIV, 1 bezieht sich auf die Aus- 
sprache). 
Quint. I, V, 20 sagt: 'Erupit hrevi tempore nimius usus, ut cho- 
ronae^ chenlariones, praechones adhuc <|uiliusdnm inscriplionibus 
maneanL'. 

choron. Mus. Ver. 360. 4 (Perusia). 

choronarms Osaon Syll. V. xi S. 539 (Pisa). 

Prischae Mus. Ver. 371, 5 (Itrixellum). 

pac/ie Bold. 42d, 10. Itossi Rom. sott. I. Taf. XXUI, 13. 
Sehr oft in den Virgilbaodschriften z. B. : 

schindimus Rom. Georg. I, 50. 
proschisso ebend. 97. 
schindebant ebend. 144. 

coruscho , Med. ebend. 233- 

conchava ebend. IV, 49- 

arch^s^ ebend. Aen. 11, 319. 

speluncha Pal. ehend. III, 424 (auch Laur. Oros. 375, 8). 
Zwei sehr späte Beispiele sind: 

chespelaiicos Mar. pap. dipl. LXI, 25 (frank., 629 n. Chr.). 

chmgxil I.c RIant Inscr. tliiel. de la Gaule 91 (Harn b. 
Vsivgnes, 676 n. Chr.). 
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2. Nach ilvr Spultung vou c in zwei durch tlit: Tolijeiidea 
Vuliale bedingten Laute brauchte man Off nur für gutturales c: 

chuHctis Pardess. XÜV, 44 ^710 u. Cbr.). 

ffftrAis Mur. Ault. lt. V, 5a*t (Luca, 722 n. Clir.). 

chonqaisisti, occhurra, chansiUuo, sechundo u. s. w. ebend. 

Ul, 1012 fg. (Pisa. 769 n. Chr.). 
locho ebend. III, 1029 (Pisa, 857 ii. Chr.). 
monachicho Mar. ]ia|K dipl. XV (Rom, 863 ii. Chr.). 

3. Man bescbrätilite Cil als Ausdruclt der Gutluralilät auf 
die Stellung vor e und i: 

it. cht = qui {chi aus (Irliunden von 785 und 828 n. Chi-, 
angerührl von Dtez Cr. I, 328; 
chiave =■ clavis; 
ricchezza von rkco. 
GH vor e und i = g bann parallel mit CH gebildet worden 
üein. Vielleicht aber stammt es vom germaubchen GH; Schrei- 
bungen, wie Seghinbard, G/iivctic, Qnden sich in italienischeo 
Diplomen seit dem 6. Jahrb. n.Chr. (Uiez Gr.< I, D4.). Sodann 
wurde es auf lateinische Wörter übertragen: 

virghareis, longho Mur, Äntt. It. III, 10^9 lg. ( Pisa, 857) ; 
bis sich seine beutige Anwendung feststellte: 
it. ghindare = winden; 
ghianda = glans; 
lungliezza von lungo. 
III. Z fr. = weichem s hat uralte Anlecedenzien. Z ist für das 
Carmen Sahare bezeugt; nir lesen Cozttno auf einer Münze, die 
wohl dem Ende des 5. Jahrb. der Stadt angehört. Schreibungen, 
wie Azmeui, C'ozmi, Lezbius, zmaraffdus sind in der Kaiseizeit 
gäng und gäbe; seltener kommt Z = S zwischen zwei Vokalen 
vor, so Zozima 1. N. 508 (Brundisium). Sogar für anlautendes 
(also scharfes) s sehen wir es gehraucht in Zora Grnl. 126, III, S 
(140 n. Chr.). Zolonius I. N. 2845 (Neapel), zinnvm Bold. 429, 
b, 1 (= Signum) u. a. Auslautendes s vertritt Z in Ferelez 1. N. 
6700, Zuliz Bold. 431, 1. In Frankreich wurde die Geltung des 
Z als weiches s durchgeführt: 

(ajnniz, tribuz, pozt, Unquenz Le Blanl I. Chi*. 204 (Paris). 
ozza (zweimal) ebend. 207 (Paris), 

pauzanle, iranslalioniz, zuis Hai I. Chr. 236, 1 (Paris, 8,J3hrli. 
n. Chr,), 
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fazel StrassUurg. Eidfonnel (84:J n. übr.). 
crociz, Cabiitminziz Lc Blaut I. Cbr. I, S. ^ I;,'. i,C)iäluiis 
sur Sadne, 10- Jalirh, ii. Chr.). 

Fr. Sazanne, suzcrain, Aitduzti (im Auslaut ist «s vui- 
stuuiml: chez, nez, avez). 
Weuii seit dem 8. und 9. Jahrb. n. Clir. die Urkunden ein 
i'uineres Latein aufweiäea (ülloue Mess. S. 44), so hat dies scineu 
Grund darin, dass man damals die ersten Versuche scliriftliclier 
Aurzeichnungen in romanischer Sprache machte, wodurch der 
Gegensatz iLwiscben Schriniateiu und Romanisch klar ausgesprochen 
und zum Bewusstsein geführt wurde. Aber noch Im 10. und 11. 
Jahrh. n. Chr. wurde die Orthographie sehr vernachlässigt, wie 
Tolgcnde Beispiele zeigen. 

J= V: olibeiu, olibas, dba, friö/ol Mar. pap. dip). Not. 1} zu 
Bico longu, Bulturella (XXXI(i»äpstlicb,945u.978}. 
flulfio, silbis, bia, trabersantu, bice Mur. Antt. It. l, 

185 (Salerno, 1010). 
benisii, salbationes, higore, ebacuare u. s. w. ebend. 

I, 197 fg. (Neapel. UHw). 
breöes ebend. 1. 222 (Salerno, lOSi)). 
V=B: dicevat, arvilrium ebend. 1, 199 (Cumae, 1(44). 

paUvtüüm, livcraret, quolivet ebeud. I, 189. 191 (Sa- 
lerno, 1058). 
quolivet ebend. I, 222 (Salerno, 1089). 
// übertlüssig : tiamio ebeud. I, 9(i (Pavia. 1018). 

hemere, homnibus, kordine ebend. I, 197 fg. (.^eapel, 
1065). 
S=X: conms, prosima ebeud. I, 95 [Pavia, 1018), 

dmairis ebend. 1, 15 (Ccnise, lOIiit). 
X=S: polenx, iuxione ebeud. 1, 198 (Neapel, 10C5). 
M=N: fecerum (zweimal) Mar. pap. dipl. CVXXIV (Bavenna, 
10. Jahrb.?). 
larnlum, defetnsione. diiocemium, cessamte, umde 
,Mur. Antt. lt. I, 95 fg. (Pavia. 1018). 
Und Derartiges findet sich das ganze Mittelalter hindurch, und 
nicht eben vereinzelt. 



Digitizedty Google 



Viertes Kapitel. Die innere Geschichte der römi- 
schen Volkssprache. 1. Dialekte. 

Wie alle Orgatikmen , ist aucli die Sprache dem DirTüreD- 
zirungsgesetze unlemorreR. Dasselbe besteht aus zwei Fak- 
toren, der ewigen Veränderung (llerakitt) und der allsei- 
ligen Verschiedenheit (Leibnitz). Jene wird in der Zeit, 
diese im Räume erkannt; beide aber sind unlöslich mit einander 
verknüpft Wenn ich die SprachdilTerenzirung durch zwei von 
einem Punkte aus gezogene Linien versinnbildliclie : 
A 

h V 

B C 

so bezeichnet die Länge derselben AB, AC die zeitliche üilTerenz, 
die Entfernung BC die räumliche. Jede Linie hat eine bestimmte 
Richtung, d.h. jede Veränderung hat einen individuellen Charakter; 
jede beliebige Entfernung zweier sicli schneidenden Linien von 
einander ist bedingt durch die Länge der von dem Üurchschnitls- 
punkle aus gerecinietcn Abschnitte [ßy ist kleiner als ic, bc kidner 
als BC, weil ^ß, Ay kleiner als Ab, Ac, diese kleiner als AB, 
AC sind), d. h. jede Verschiedenheit bildet sich und wächst im 
Laufe der Zeit. Im Degrifle des Winkels BAC ist diese gegen- 
seitige Abhängigkeit ausgedrückt; er ist das Symbol für das, was 
Darwin in seinem Werke über die Entstehung der Thier- und 
Pilanzenarlen die Divergenz des Charakters nennt. Durch das 
Moment der Individualität wird die Veränderung der Sprache zu 
einer Veränderung der Sprachen; jene ist das Atigemeine, die 
Substanz, diese das Besondere, der Modus. Was dort angedeutet 
ist, wird hier ausgeführt, wie durch die Verbindung eines geo- 
metrischen Ortes mit einem zweiten ein Bestimmtes erzielt wird. 
Schleicher Zur vergleichendeu Sprachengesrhichte S. 25 sagt: 
'Hieraus folgt, dass, wie die Geschichtsenlwickolung eine geselz- 
mässige ist, so der Verfall der Sprache bestimmte Gesetze zeigen, 
einen regelmässigen Verlauf haben müsse und ferner dass, wie 
die Geschichte aller Völker wesentlich einen Gang geht — wie 
auch die Entwickeluug jedes Individuums doch im Ganzen den- 



'D,3,t,zedty Google 



— 77 — 

selben Typus zeigt — so auch die Sprachengeschicble überfaaupt, 
die Geschichte aller Sprachen einen im Wesentlichen Qberein- 
slimmenden Verlauf zeigen müsse.' Das Uebereinslimmende liegt 
nicht im thalsächticlien Erfolge, sondern im Prinzip; das Prinzip 
jeder Sprach Veränderung ist Bequemlichkeit. Aus dieser lässt 
sich (las Anpassen der Laute aneinander (Assimilation) und ihr 
allmählicher Schwund (neuere Folge als hervorstechendes Charahle- 
rislikum jüngerer Sprachstufeii : relative Formenarmulh) herleiten. 
Manche Laulwandlungcn aber scheinen dem genannten Prinzip 
geradezu zu widersprechen, so das Diphthongiren einfacher Vokale, 
wie fr. Ol = ei" ;£= g. Oder noch Auffallenderes. Pott Et. Forsch. 
11, I, 57 fg.: 'Merkwürdiger erachte Ich im Besonderen, dass 
diese [die Sprache] oft, und als geschähe es lediglich im neue- 
ruDgssüchtigen Streben nach woblthuender Abwechselung, sich 
allmäbhch anderen Lautgewöhnungeu liingibl. Es genügt, als 
berühmtestes Beispiel hiefür das von Grimm aufgestellte Lautver- 
schiebungsgesetz zu nennen, das in zweimaliger Abstufung die 
stummen Koosonanten der germanischen Sprachen ergriffen und 
dadurch eine wunderbare Verkehrung aller ihrer Urvcrhältnisse 
zuwege gebracht hat. Da (etwa wie die grammatische Ausgleichung 
physiologisch schlecht vertriglicber Gruppen) unser mundartlicher 
Vorgang von keiner sichtbaren Nothwendigkeit geboten war, da 
ferner nicht sowohl einzelne (etwa missliebig gewordene) Laute 
ganz schwinden, als vielmehr dieselben nur wieder an anderen 
Wörtern auftauchen, d. h. nicht nur weiclie an Stelle harter, 
selbst harte an Stelle weicher kommen, ja auch Aspiraten sich 
ins Mittel legen: wQsste ich diesen Prozess kaum anders, als 
einen in der Geschmacksrichtung des germanischen Sprachstam- 
mes nach allmählicher Vorbereitung dann endlich an's helle Licht 
auch der Schrift gelangten Umschwung zu bezeichnen, welcher 
freilich in dem eingeschlagenen Wege aulTallend genug ist. Oder 
es ist, als halte sieb die Sprache mittelst Andersstellung einer 
ihrer wichtigsten Laulklassen gleichwie durch eine grossartige 
Häutung zu verjüngen d. h. ein neues Kleid anzuzielien, natür- 
lich nur unbewusster Weise, beabsichtigt.' Unbequem wird über- 
haupt das, was lange im Gebrauche ist; es verschteisst und ruft 
das Bedürfniäs, ein Anderes an seine Stelle zu setzen, hervor. 
So wird ein Laut von einem anderen, zuweiten fesleren und 
härteren, verdrängt. Freilich liätle er auch ganz schwinden können. 
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Um die ßeziebung des Speziellen zum Generellen zu erläulern, 
diene das Beispiel des laleinischen nocte. In diesem wurde die 
Verbindung cf unbequem, und zwar war eine Veränderung des c 
durcli dessen Slcllung geboten. Die Aufgabe für alle romanischen 
Spracben war dieselbe; ibre Lösung eine verschiedene. Die öst- 
lichen Idiome assimilirteii das c dem {: das Italienische toU- 
ständig-. nolle, das Walachische tlieilweis, indem es den Guttural 
ii) den dem Dental näher stehenden Labial verwandelte: noaple*). 
Die wesilichen lösten c in i auf: itoife. Dies blieb im Porlugie- 
sischcn (noite), Provenzatischen (noi/), Französischen (nuit), im 
Spanischen schritt es weiter vor zu nojle, notje, notse, geschrie- 
ben noche. Die Vorscliiedenheit der Sprachen lorrespondirt mit 
der Verschiedenheit der Nationen; und da diese aus der Ver- 
schiedenheit der Individuen hervorgegangen ist, so muss alle 
SpracbTerschiedenhcit ilirem Wesen nach individuell sein. Vgl. 
Schleicher Die Darwin'sche Theorie und die Sprachwissenschaft 
S. 12 fg.: 'Üie Arten einer Gattung nennen wir Sprachen eines 
Stammes; die Unterarten einer Art sind bei uns die Dialekte oder 
Mundarten einer Sprache; den Varietäten oder Spielarten ent- 
sprechen die Unlcrmundarlen oder Nehenmundarlen und endlich 
den einzelnen Individuen die Sprechweise der einzelnen die Sprache 
redenden Menschen. Itehanntlich sind sich die einzelnen Indivi- 
duen einer und derselben Art nicht absolut gleich, völlig dasselbe 
gilt von den spractdicben Individuen; auch die Sprecliweisc der 
einzelnen eine und dieselbe Sprache redenden Menschen ist stets 
mehr oder minder stark individuell gefärbt'. Mag die Spracli- 
difTerenz zwischen den Sprdsslingen eines Elternpaars eine noch 
so unbedeutende, durch die Scbri(t nicht darstellbare sein, mag 
sie selbst hios auf Slimmeigenthiimlichkeiten beruhen, so kann 
doch aus ihr durch allmähliches Wachsen der bestimmteste Ge- 
gensalz hervorgehen. Aber aus dem Abänderungsprozess allein, 
wie ihn Darwin S. 125 fgg. beschreibt, können wir die Tren- 
nung einer Sprache in Dialekte nicht erklären. Nach so imd so 
vielen Generalionen würde aus einer Spracheinhcil eine Reihe 
von insgesammt untereinander abweichenden Individualsprachen 

•) Vgl. pr. iHplamni = ttictamman. Wie whI. ft, pl zu ri, verlialt sicli 
pj[. iil C3 et «11 sp. pg. pr. fr. it = cl : wnl. opt: tut. ocio ^ pp. Oulubro; 
n\lpS. Ilyliilnii. 
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entstanden sein (ihre Abstufung nicht aritlimelisch , sondern geo- 
metrisch], also bei gleichmässiger Forlpflanzung: 

f ^ 

D 

'■ ^ ^ . 

Die Spraclien a — ä sind von c — h gleich Terschicilen ; aber 
«liesc Difl'ercnz ist nur um ein Minimum grüsser, als die zwischen 
a — h und c — ä, e — /" und g — h, und tiiese wieder 
nur um ein Minimum grösser als die znisclien a und h, c und 
d, e und f, g und h. Wenn nun nacli vielen Menscbenaltern 
die Dißerenz der Stämme 31 und 33 sich zu einer wirklichen 
Spracbferschiedenheit vergrössert hat, so besteht innerhalb 9t's, 
wie !6's eine nur unmerklich kleinere Verschiedenheit und so 
fort bis zu einer kaum wahrnehmbaren Verschiedenheit. Wii- 
wQrden ein Pyramidalsyslem von Sprachen erhallen, wie es sich 
nirgends flndet. Darwip konnte sich in seinem Falle durch die 
Theorie vom Kampfe um's Dasein imd dem Aussterben der Zni- 
schenformen retten. Dies ist uns nichl vergönnt. Aber nie in 
dieser Beziehung die Sprache sich von dem körperlichen Orga- 
nismus unterscheidet, so noch in einer anderen. Die Indtvidual- 
sprachen entwickeln sich nicht unabhängig von einander. Der 
gegenseitige Verkehr wirkt hemmend auf ihre scibstständige 
Forlbildung, wie die Reibung auf die physische Bewegung; er 
wirkt durch Unterdrfickung keimender DilTereuzen ausgleichend. 
Wie weit diese Ausgleichung geht, hängt von dem Grade des 
Verkehrs ab (vgl. was ich S. 51 über den Einfluss der Schrift 
gesagt habe). Bei wilden Völkern ist dem Differenzirnngstrieh der 
Sprachen nur ein geringer Widerstand entgegengestellL Mflilcr 
Ueber die Wissensch. der Spr. S, 48 fg.; 'Gabriel Sagard, welcller 
1626 als Missionär zu den Huronen gesandt wurde und sein 
Werk "Grand voyage du pays des Hurons" 1631 in Paris ■<ik(- 
öDentlichte, gibt an, dass unter diesen nordamerikanischen Stäm- 
men kaum 4in Dorf dieselbe Sprache spricht, wie ein anderes, 
ja dasB die einzelnen Familien desselben Dorfes nicht einmal 
genau dieselbe Sprache reden. Auch fügt er, was besonders 
wichtig ist, hinzu, dass ihre Sprache sich fast Idglich Sndert, so 
dass die alle lluronensprache von der gegenwärtigen fast gänzlich 
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verschieden isl.' Ebcnd. S. 50: 'Der (reflliche nordamerikanische 
Missionar Brown, der sein ganzes Leben darauf verwandle, das 
EvaDgelium in jenem Tlieile der Well zu verkünden, erzählt uns, 
(lass einige Stämme, wetclie ibr beimisclics Dorf verliessen, um 
sich in einem anderen Dürfe anzusiedeln, nach zwei bis drei Ge- 
nerationen ihren Vorfahren unverständlich geworden Staren.' Gibt 
es doch sogar in Deutschland Dörfer, einen kurzen Spaziergang 
von einander entfernt und von gleicher Bevölkerung bewohnt, 
zwischen deren Sprachweisen zu gegenseitiger Verhöhnung Anlass 
gebende Unterschiede bemerkt werden. Physische Verkehrser- 
Bcbwerungen begünstigen das Auseinandergehen der Dialekte; 
die Bewohner der einzelnen nordfriesischen Inseln verstehen sich 
nur mit Mühe. Zwischen Tyrus und Karthago, . England und 
AmerUia konnten Meere keine solrhe Differenzen erzeugen. 
Geographische Entfernung hat nicbl Sprachseheidung zur noth> 
wendigen Folge; sie ist auch keine nothwendige Bedingung 
derselben. Wir haben gesehen, dass zu Itom zwei Idiome 
nebeneinander esistirlen Innerhalb zweier in Stellung, Bildung. 
Bestrebung enigegengesetzter Lebenskreise. Betrar)i(et man die 
l^ulsfsteme gicichslammigcr Sprachen, so ist man versnchl, 

. ihren Gegensatz auf etwas Anderes, als auf die Differenz zwi- 
schen Individuen zurückzuführen. Diese isl ja etwas Zulaliiges; 
jener ein geselzmAssiger, prinzipieller. Man cilirt die Einflüsse 
des Terrains (Gebirgsland , Flachland), der Lage (maritime, Bin- 
nengegend), des Rllmas (warm, kalt) oder der Lebensweise, der 

- Nahrung. Abgesehen davon, dass wir nicht Im Stande sind, aus 
diesen Einflüssen jede SpracbdifTerenzIrung und irgend eine voll- 
slündlg zu erklären, wirken sie nicht unmittelbar anf die Sprache, 
sondern nur durch vorhergegangene Abänderung dos körperlic'hen 
und geistigen Menschen. Geben wir zu: khmaliscbe Verhältnisse 
sind Ursache nationaler Elg enthü milch b eiten , haben individuelle 
Elgenlliümlichkeiten nicht auch ihre Ursachen, die wir freilich 
im einzelnen Falle nicht kennen, im Allgemeinen kaum ahnen? 
Gesetzmässigkeit Ist hier wie dort. Was macht es aus, ob der 
Bau der Spracbwerkzeägc (siehe Lolze bei Pott El. Forsch. II, i, 48) 
in Folge der Temperatur, des Bergsteigens, des Aufenthaltes an 
der See bei einer Klasse, einem Stamme oder In Folge gewisser 
Umstände vor und während des Zeugnngsprozesses bei einem 
Einzelwesen feine Modilikationen erleidet? Wir sehen überall un- 
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endlich kleine DilTcrenzea; sie bleiben latent unter der Herrscbafl 
eines regen, allseitigen Verkehrs; ein Reduzireii oder Zerreissen 
desselben löst sie aus ilireii Ilniiden und gewährt ihnen die Mög- 
lichkeit freier Eiitwirkelung. Aber diese UilTerenzen «ird wohl 
kein Leiboitz in die Rechnung einfidireu können. Bei dem Va- 
riireo der Spraclien, welclie sich nicht bloss in genealogischer 
Progression, sondern auch seitwärts — durch kriegerische oder 
geistige Eroberungen — ausbreiten, spidt der Qiarakter der durch 
sie verdrängten Idiome eine nicht zu übersehende Rolle. Wir 
werden derartige Reziehungen bei den Dialekten der römischen 
Volkssprache zu erörtern haben. 

^^'i^ haben schon oben das Vorhandensein von Dialekten des 
Laieins vor der Trennung der Schrift- von der Volkssprache 
konstatirt; wir nerdeii neiter unten darauf zurückkommen. Ihre 
fernere Differenz irung wurde gehemmt; ihnen entsprechen die 
mittel italienischen Hundarten. Später entwickelten sieb neue 
Sprach Verschiedenheiten, Gegensätze des Nord- und Südllalischen 
zum Hittelitalischen. Aber auch diese Gegensätze erstarrten früh 
und die Forlbildung wurde eine parallele (italienische Mundarten), 
Hährend die Spitzen der spätesten Abzweigungen am weitesten 
auseinander stellen. Ein Bild möge dies veranschaulichen (s. das- 
selbe auf S. 8ä). Wollten wir aus den heutigen Sprachen und 
Dialekten ohne Hinzuziehung historischer Hülfsmittel einen Stamm- 
baum des Romanischen hersteilen; so würde das Ergebniss mit 
der WirkUchkeit nicht übereinstimmen, da wir dabei eine stets 
gleicbmässig forlsch reit ende Abänderung voraussetzen müssten. 
Ich eriimere an das, was Darwin S. 454 fg. sagt; 'Wenn wir 
einen vollständigen Stammbaum des Henscljen besässen, so würde 
eine genealogische Anordnung der Menschenracen die beste Klas- 
sifikation aller jetzt auf der ganzen Erde gesprochenen Sprachen 
abgeben; und iiönnle man alle erloschenen und mittleren Sprachen 
und alle langsam abändernden Dialekte mit aufnehmen, so würde 
diese Anordnung, glaube ich, die einzig mögliche sein. Da könnte 
nun der Fall eintreten, dass irgend eine sehr alte Spradie nur 
wenig abgeändert und zur Bildung nur weniger neuen Spradien 
gedient hätte, während andere (in Folge der Ausbreitung und 
späteren Isolirung und Civilisationsstufen einiger von gemeinsamem 
Stamme entsprossener Racen) sich sehr veränderten und die Ent- 
stehung vieler neuen Sprachen und Dialekte veranlassten. Die 

Schuchardt, VakilisBni d. Viilg.-Lii. (J 
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ÜDgleicfaheit der Abslufungen in <ler VerscIiiedeDbeit der Spraclien 
eines Sprachslamines mfisste diirrti Unterordnung der Gruppen 
untereinander ausgedrückt »erden; aber die cigcotlirjie oder eben 




allein mSgliclie Anordnung könnte nur gcncalogiscb sein.' Uebri- 
genfl bereitet die Art und Weise, wie die rOmiscIie Spraclic sieb 
ausbreitete, der genealogischen Darstellung eine besondere Sdinie- 
rigkeit. Die dakische lingna rustica z. B. trennte sich von der 
italischen zu einer Zeit ab, zu der sich letztere schon in mehrere 
Mundarten gespalten halle. Das Natürlichste wäre es, das Wala- 
chische aus einer bestimmten dieser Mundarten herzuleiten. Aber 
die römischen Kolonisten, wcirho Dakien besetzte», bedienten 
sich nicht eines um) desselben. son<iern verschiedener rustiken 
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Dialekte. Aus diesen entwiclielle sicli, nichl sowolil durch Ver- 
miscliung, als durcli Ausgleiciiung (mehr gleicIimässigG Abände- 
rung des Verschiedenen, als Abänderung des gleicli gewordenen 
Verschiedenen) ein neuer Vulgärdialelil (vgl. Schott Einl. zu den 
Wal. Horchen S. 41). Ein gleicher Prozess wird nacU Jahren 
die Uundarlen der deutseben Ansiedler am HololschnajaDuss in 
Südrussland zu einer Einheit (wenigstens die nberdeutschen einer- 
seits und die niederdeutschen anderseits) umgeschmolzen haben. 
Was von der Entstehung des Walachischen, gilt auch von der 
der übrigen romanischen Sprachzweige. Ich habe dies bildlich 
nicht ausdrücken können, sondern musste die ausserilalischen 
Idiome als aus einer bestimmten itaUschen Mundart erwachsen 
darstellen. Allerdings zeigen die gallo -italischen Dialekte viel 
Aehnlicbkeit mit dem Französischen, die süditalischen, bes. das 
Sardische, mit dem Spanischen, doch vielleicht eher, als auf 
Grund von Urverwandlschart, entweder durch parallele Behand- 
lung des lateinischen Laulsystems auf gl c ichgeartetem Boden oder 
in Folge späterer Einflüsse. Wir ncrdeii zunächst untersuchen, 
inwiefern die Verschiedenheit der Nationalitäten, 7.u denen das 
Latein verpflanzt wurde, die Differenzirung desselben beförderte. 
Schon den alten Römern war die Entstellung, die ihre Sprache 
im Munde der Barbaren erfuhr, hewusst, wie folgende Stellen 
bezeugen : 

Cic. Brut. LXXIV, 258: 'Sed hanc certe rem deteriorem ve- 

tustas fecit et Romae et in Graeeia. Confluxcrunl enim et 

Athenas et in hanc urbem mulU inquinate loquentes ex 

diversis locis. Quo magis expurgaudus est sermo' u. s. w. 

Cic. Epp. ad famm. IX, xv, 2: * — cum in urbem noslram 

est infusa pcregrinitas — *. 
(Uc. De orat. III, xir, 44: 'Quare cum sil quaedam certa vos 
Itoniani generis urbisque propria, in qua nihil offendi, 
nihil displicere, nihil animadverli possil, nihil sonare aut 
olere peregrinum, hanc scquamur neque solum rusticam 
asperitatem, sed etiam peregrinam insolcnliam fugere dis- 
camus.' 
Qiiinlil. I, I, 13: 'Non tamen hoc adeo supersliüose velim 
rieri. iit diu lantum loquatur Graece aut discat, sicut ple- 
risque moris est. Hinc enim accidunt et oris plurima viUa 
in peregrinum sonum corrupli et sermonis.* 
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Ebeiiil. XI, III, 30; 'iSon alia est aulem ratio pronnntialionis, 
quam ipsiits oratioQi!<. Nam ul illa emendata, dilucida. 
ornata. apta esse debel: ita liaec quoque emendanda eril, 
id est, vilio rarebit, si fuerit os facile, explanalum, 
iucundum, urh.iiium, U\ est, in quo nulla neqiie ruslicitas 
neque peregriiiilas resoiict. Kon enim sine rausa dicitur 
"barbarum Graecumve".' 

Gell. XIII, VI, 2 fgg.: 'Qufld nunc autein barbare quem loqni 
dicimus, id Vitium sermonis non barbarum esse, sed ru- 
sticum et cum eo vilio loquentes rustice loqiii dictitabant. 
P, Nigidius in commentahis grammalicis : "Itusliciis ßt 
sernio" inquit "si aspires perperain". Itaquc id vocabu- 
lum, qnod Oicilur vulgo barbarismus, qui ante divi Augiisti 
aetatem pure atque integre locuti suni, an dixerint, noo- 
dum equidem inveni.' (vgl. 'barbare loquatur' Cic. Tusc. 
II, IV, 12, 'barbare exciainassc' Quinl. I, vi, 4ü.) 

Hieronym. Ep. LVII ad Lact. (IV, ii, 594 Mart.]: 'Scqualur 
slatim latina eruditio, quac si non ab inilio os tenerum 
composuerit, in peregrinum soniun lingua corrumpitur et 
exlernis vitiis sermo patrius sordidalur.' 

Sidoii. Epp. III, iii: ' — quod eermonis Celtici squa- 
mam depositiira nobilitas, nunc oratorio slylo, nunc 
etiam c^menalibus modis imbualur.' 

Iren. Praef. 1. adv. Iiacies. : 'Non autem exqnires a nobis, 
qui apnd ('ellas comnioramur et in barbarum sermonem 
plenimque avocaniur, orationis arleni, quam non didid- 
miis' u. s. n. 

Isid. Orr. I, xxxi, 1: 'Appellatur autem barbarismus a bar- 
baris gfptibua, dum lalinae orationis integritalein nescirent. 
Unaquaeque enim gens Itomanorum Tacta cum opibus suis 
vitia quoque verborum et inorum Itomam transmisit.' 

Ebend. IX, i, 7 : 'Mixta, quae post impcrium latius promolum 
simul cum moribus el bomintbus in Romam civilalcm ir- 
rupit, intpgritatem verbi per suloecismos et barbarismos 
corrumpens.* 

Isidor erölTnet also den Reigen derjeiiigen, welcbe die roma- 
nisciien Sprachen als Misclisprachen ansehen (Näheres darüber 
Fnclis Rom. Spr. S. 4 fgg.). War die Einwirkung barbarischer 
Sprachen auf die römische liiigu» ruslica eine wirklich weseuüicbe 
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(uoweseallich ist die Bereiclieruog des WortvorrathsJ , so konnte 
sie nur Modilil(»tion. nicht Kongiutinalion sein (a*, nicht a + b). 
Nur in der Kindlietl sind die Organe, welclie zur Perzcittion und 
l'ruduklion der Laule dienen, emiifänglicli und biegsam. In der 
G«n'5liuung an ein« Sprache, die wir Mutlers|irache nennen, auF- 
ei'zogeu, »ird aus die Erlerming. eines neuen Idioms nngemein 
schwer; vir sehen uns fast ausser Sland, uns die nciitigc Aus- 
sjirache mancher fremden Laute anzueignen. Unser Ohr bürt 
idcht unbefangen; wir stellen unbenussl Vergleichungen der aus- 
ländischen Klänge mit beimischen an; wir assimiliren jene diesen 
unwillkürlich. Dazu mögen nationale Verschiedenheiten im Bau 
dei' Sftrachwerkzeuge kommen. Kurz wir haben, sei's eine er- 
erbte, sei's eine angelernte Disposition für eine bestimmte Sprache. 
Diese Dispositioo verleiht einer Tremden Sprache in unserem 
.Munde immer einen gewissen Beigeschmack, den wir Akzent 
nennen. Wenn das Deutsch der tnglSnder und der Franzosen 
kaum je von allem Akzente frei ist, was sollen wir von den rQ- 
misch redenden Iherern, Keilen, Daken glauben? Sie erlernten eine 
nicht fest ausgeprägte, nicht scbrifl massige Sprache, die überdies 
in dem Munde der ICtnzelnun sehr verschieden klang; sie er- 
lernten sie, seihst ungebildet, von ungebildeten Leuten in dem 
rauhen Verkehr, den die Steger gi'gi'ii den Besiegten eingeführt 
hatten, sie erlernten sie zu dem einzigen Zwecke, sieb verständ- 
lich zu machen. Vgl. Kauriel Dante II, 29'J: 'Ajoutera-L- on 
tfu'elles [les basses classes des populations ceUiqnes, iberieaues, 
gauloisea, lignrieimes etc.] Irioraph^rent subilement des habitudes 
d'organes conlraclees sous luilluencc combinee des stecles et du 
climat, pour pruuoncer le latin comme les hahitants de Borne 
ou du Latium?' I'ott Bom. El. in d. lang. Ces. S. 1(>2: 'Wir 
meinen also jene, natürlich nichts wcnigtir als arislokratiscb- 
stelzenhafle Itedefiirm, nicht das sogenannte klassist^he Latein, 
vielmehr die aus begreillichi-n <iründen uns viel weniger be- 
kannte niedere, ja gemeine lateinische Sprachweise, welche haupt- 
sächlich der römiscbu Adler auf seinen Biesenflflgeln durch die 
liatbe Welt trug, und die in den, gewiss doch vielfach, nament- 
lich später, aus sehr fremdartigen Elementen zusaiimiengew nrfelten 
romanischen Legionen zwischen von Hause aus nicht immer gleich- 
sjtracbigen Soldaten und ausserdem im Verkehr mit Provinzialen 
zuvörderst völlig anderer Zunge (z. B. elruskisch ; gallisch ; 



D,3,t,zedt;Googlc 



— 80 — 

iberisch; dakisch) nacli und uacli glei(-bR.itii ah eine An liiigiia 
TraDca oder, iiocli älinticlier dem l'iilii (»örllii.'Ii: Lagcrspracbe). 
d. b. dem llindustani in Ostindien, zum ausgebreiteltren Verstau- 
di);uDg3miLtel wurde.* Eine andere Krage ist es, ob der Einfluss 
der barbarischen Ursprachen sich noeb aus den romaniscben 
Sprachen erkennen lässt. Pies kaiui nur dann der Fall sein, 
wenn er ein direkter war, wenn Obaraklerzügc, aus jenen iu 
diese sich übertrugen. Diez »idmcl dieser L'iilersuchung einige 
Seiten der Vorrede zu seinem Et. \Vb. }^. \ll Tg. sagt er: 'Man 
hat den oskischen Gebrautli gewissen Vokalen ein i vorzusetzen 
wohl mit einem ähnlicben neapolilanisclien verglichen, gewiss 
aber nicht in der Vorausselzung eines liislorisclicn Zusanimeit- 
banges, um so weniger, als der neap. Gebrauch unter einen 
anderen Gcsiclilspunkt, den der Dipbtliungirung, zu stellen ist, 
die sich übrigens ganz auf den Vokal e beschränkt.* Mommsen 
Unlerit. Uial. S. 213 hatte diese Verglcichung angestellt; eben- 
sowenig aber, wie in lamiento, miczo, pieiizä, puveriello, tiene, 
ist in vüriiküs, kfipus, U'tm'tlii, mcltissaii(s)j pithi'u, -pmitat 
ein J vorgesetzt; hier wie dort ist der Diphthong i't oder ie aus 
einfachem Vokale hervorgegangen. Wenlru)) führt nach Diez 
Gr. I, 320 Anni. die im Neupolitanischen, wie im Sizilischen und 
Kalabriscbcn «inheimische Assimilation des nd zu nn auf die 
gleiche oskische zurück. Üpsaniiam ist iiompejaniscbcs Oskisch; 
verecunnus pompejanisches l^tein. Das osk. d = lat. / bat sich 
erhallen iu Lacedogna (= L'A. ; vgl. Lanciano = Anxanum) = 
Akudiamiü = Aqtälonia, Mommsen a. a. 0. S. 240. Die itali- 
schen Sprachen haben wohl überhaujit nur auf die einzelnen Dia- 
lekte eingewirkt; was in allen Dialekten Italiens Eingang gefundea 
h3|te, müsste auch gern ei uro manisch geworden sein. S. XVI fg. 
hält Diez das iberische d. i. baskisebe und spanische Lautsysteni 
gegeneinander. Die spanische Verwandlung des aulauteuden / in 
h gehört allerdings einer ziemlich späten Zeit an; Diez Gr. I, 203 
bezeichnet sie als einen Lautwechsel 'hervorgerufen, wie es 
scheint, durch einen von den Pyrenäen herüberwehenden, Por- 
tugal nicht mehr berührenden EinOuss*. In der Prosthese von 
e vor £ impurum trifll allerdings das Spanische mit dem Baski- 
Bchen zusammen; doch kann eine Enllchnung wegen der Allge* 
melnheit dieser Erscheinung nicht angenommen werden. Hin- 
gegen ist die Einschiebung eines Vokales zwischen Muta und r 



Digitizedt, Google 



- 87 — 

oder / im Spanisclieu und Portugiesisclieu ohne Zweifel echt- 
iberisch. Auch der üjian. und pr. Diphthong ve scheint, was 
DicK nicht erwähnt, aus gleicher Quelle zu Etamtnen; weeigstens 
linden sich im Uaskischun u und e häulig nebeneinander, wie in 
CLTuclan, zucc. Itaskisch und |)ortugiesisch ist der Ausfall des 
n znisciiiii Vokalen (Dicz Gr. I, 203). 'Auffallend' sagt Diefcn- 
bacb Cellica II, i, 31) 'sind jetzige sprachliche, besonders deutliche 
Iterühruiigen zwischen den Genuesen und den Calliciern und 
i'ortugicsen, die vielleicht auf iLeriscfaeu Einlluss zurück bezogen 
und daon auf iberische Abstammung der genuesischen Liguren 
gedeutet werden könnten.' Schätzbare Audilarungen liefert nach 
Üicz S. XIX das kymrische Keltisch zur Geschichte der fran- 
zösischen Aussprache. Mone (Urgeschichte des hadlschen Landes 
II, 100 fgg.) geht zu weit, indem er die Vertauschung von e und 
/, o und V, der Tenues, Medien und Spiranten untereinander, 
das llinweglassen und Hinzufügen der Aspiration am Anfange der 
Wörter — Eigenlhümliclikeiten, welchen wir nicht bloss aufidem gal- 
lischen, sondern auch auf den anderen romanischen Gebieten 
begegnen — auf Rechnung der Kelten setzt. Denselben Weg 
schlägt der jüngere Mone bei Erklärung der rustiken Schreibungen 
im Palimpsestc des Plinius ein. Eigenes Studium hat mich be- 
stimmt, in folgenden Punkten das Itumanische als vom Keltischen 
beeinflusst anzusehen. 

1) lieber e = o s, 'E = A*. I. 

2) lieber oi = e s. 'Die Ausspr. des E', Schi. 

3) Ueber j" = w a. '1 = Ü = l)', 1. 
4} lieber die Attraktion s. Th. II, Ende, 

5) Erweichung der gutturalen Media zu t im Französischen, 
nie im Provenzaliscben und Portugiesischen (üiez Gr. I, 23!) fg.) 
■tat im Kymrischen eine bedeutsame Analogie. 
Vgl. allkymrisch (/euss Gr. Cell. S. 172): 
tait = lat. lact\ frz. lait. 
iieiä = allir. nochl; frz. nuit = lat. nocte. 
creith ^ altir. crccbt, crecl. 
neukymrisch (Zeuss S. 179 fg.): 
amaeih ^ lat. ambactus. 

uyth, wylh = alUr. oclU; frz. huU = lat. octo. 
ffrwytk^atn. fruit; armor. /rwez) = (al. /rartus; in. fruit. 
Aus ii,ji, (j wurde im Spanischen eh. In Formen, wie fiecho, 
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lecho, peche isl c dopiicll verwemlet wotden. dnmal als i mil a 
zu e, das andere Mal ah j niit / zu ch \vrif\u\\o\ien. Wir 
erwarteten entweder helo oder hacho. Wie hecho aus A<i/Vi> 
durch hailjo, so enlslaod im Grierliischeii (ifi^tov aus (if'yjav, 
XQfCaoetv aus xQcirjav durch nttyjav, xpairjcav (SrhIeicWr 
Zur vergl. Spracheugcsch. S. 41 fg.^; dort reproduzirte sich / in 
der foljcenden, hier in der vorherrschenden Silhe. Beispiele lur 
U= et aus aller Zeit sind seilen; so steht im Veron. Aen. X. 4)4 
obduitum (pr. duit, fr, conduil, altpg. condoHo). Fr. truile, pg. 
traita {pr. Irorha, sp. trvcha). schon in Glossen des9. undlO.Jahrh. : 
Iroila, truUa (Graff Ähd. Sprchsch, Hl, ü78). Auch g ging vor 
n in i über. Vergleiche pr. coinde ^ cogniius. fr. accoinier = 
*accognibire, poing = pugnus iriit kynir. om =^ agnxis. 

SchHüchung der Tt-nues und Ausrall der Medien sind den 
hritlanisclien Dialeklen mit dem Romanischen gemein ; aber in 
beiden wohl primär. In Wörtern, wie kymr. kegin = coqutna, 
körn, bobyll ^ populus, luder = lairo, diagon ^=: diaconvs, arm. 
sebeliaf = sepelire, desquebt = dindpii/vs (Zeuss S. 183 fgg.) 
kdnnle man an eine Enliehuung des weichen Lautes aus der lingna 
Romana nistica (und zwar eine sehr frühe, da vor den dünnen 
Vokalen keine Assibilaüon des c eingetreten ist) denken, wenn 
nicht in echt -kellischen Wörtern cbenralls die Tenuis zur Me<lia 
herabgesunken wäre. Ein merkwürdiges Zusammenfallen des Kel- 
tischen und ftomanischcn zeigen die Formen: 

arm. äouetaf, fr. douter, sp. dudar = lat. dubitare. 

arm. cruel, fr. pr. sp. pg. cruel == lal, crudelis. 

körn, maister, mesler, fr. maitre, pr. mai'stre, sp. it. maestro, 
pg. mestre, wal. meeslru = lal. magisler. 

kymr, saeth. körn, seth, pr. sp. saeia. it. saeila, pg. setta = 
lal. sagilia. 

kymr. gwain, körn, gvem, il. guaina, fr. gahte = lal. vagina 

(ober gm, gu = lat. v Zeuss S. 148 Tgg. Itiez Gr. 1, 303 fg.). 

In anderen laleinischen Wörtern hat nur der Kelle die Media synko- 

pirt z. B. arm. diaoul (fr. diable) = dtaboltis; troi (altfr. reüle) =^ 

regula; körn. g/r«7 (fr. etritle) = strigilis (Zeuss S. 157 fgg.). 

Ueber die Sprache, welche ui Dahieii von der römischen 
abgelöst wurde, wissen wir Nichts, als dass sie mit jener, deren 
allerdings enlarleler Sprössling das Albanesische isl, nahe ver- 
wandt war. Der Beleuchtung dieses Verhältnisses, welches ich 



DigitizedtvGOOJ^Ie 



-. 89 — 

mir für eine s|iätere Gt'legenbeit vorlicliaite, uir<1 es dienlich 
sein, Namen, wie *lllyriscli', 'Dakisdi', 'Tlirakisclif, 'Makedoniscli', 
ganz aus dem Spiel zu lassen. Was von Gernianiscliein , Slawi- 
scliem Oller Arabischem in den romanischen Sprachen sleckt, 
geht niis hier ^ichls an. 

Unter den nrlateinischen nialeklen sind besonders der 
faliskische und der prüuesliniscbe wichtig. Slrabo neniu 
Falerii eine xöli? iStöyX&aaos- Das fremdartige Elrnskisch 
mochte hier dem Latein eine eigelTlhfrm liebe Färbung gegeben 
haben. Wir haben faliskische Inschriften ans dem 6. Jahrb. der 
St. (Ann. deir instil. arch. Born. 1860 S. 211 fgg. von Garrucd 
erklärt), in denen uns manche Besonderheiten der Aussprache 
auffallen, so Maxomo, Petrunes, cuncfipttim (man bedenke, dass o 
in den etruskischen, nnibrisrhen, oskiscben Aljdiabeten fehlte], 
Juneo, matc, he. Die Faliskcr sagten haba für faha nach Ter. 
Scanr. S. 2252 P. (vgl. den baskischen und spanischen UebertrtU 
des /■ in A und den altirischen in s, z. B. feil = faha. suhl = 
fustis). Auch pränesliniscbe Beukmäler bieten Spuren einer eige- 
nen Huitdart. So schon zu ältester Zeit: Poloces, Losna; Abfall 
des r ist biei*, wie im Fatiskischen, belegt: maio, mino. Ein 
merkwürdiger Jotazismus zeichnet die Fasten (Mitte des 8. Jahrb. 
der Stadt} aus. Wie Plautus bezeugt, sagten die Pränestiner conia 
für ciconia. Dem pränesliniscbe» nefrones entspricht das lanu- 
vinische tiebntndines, und diese Formen wurden nach Festus von 
Einigen mit dem römischen nefrendes zusammengestellt. Vgl. 
Quint I, V, 56: 'Taceo de Tifscis et Sabinis et Praenestinis quo- 
que; nam ul eorum sermone utentem Vectinm Lncilius insectatur, 
quemadmodum Pollio deprebendit in Livio Patavinitatem.' Fali- 
skische, tuskulanische (auf einem tuskulanischen Steine Maurle 
= Matte), pränestinische, lanuviniscbe Wörter führt Momnisen 
Unteril. Dial. S. 364 Anm. 9) an. Derselbe sagt S. 347: 'Alles 
was uns die Ahen Ober Spracbeigenthnmlichkeiten der Sahiner, 
Harser und der Sabeller überhaupt berichten, bezieht sich auf 
Idiotismen des Lateins.* Charakterislisch füi' das sabinische 
Latein ist der Gebrauch des / für anlautendes h, z. B. fircus t= 
hircus, faeäus = hacdus und die Fortdauer des s zwischen Vo- 
kalen, z. B. in ausiim ;=: atirum, fasena = harena (a. a. 
S. 358 fg.}. Marsische Inschriflen zeigen den Diphthongen ei = 
ae in quchtores C. I. 1,. I, 183 (vgl. conquaeUivei , Caeictlius; 
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entweder assimilirte sich a: ai, aei, et, e odei- i jjtiig durch ei 
= i in ß tll)er: ai, aei, ae, e) und Verstümineluflg der Partizi- 
[tialendung ens in tvbs ebend. und libs a. a. U. 182. 

lieber die Ausbreitung der römisclieu Sprache auf oski- 
schem Gebiete s. Mommsen Unterjt. Dial. S. 101 fgg.; schon 
anderthalb huudert Jahre v. Chr. erbaten sich die Kumäer vom 
rüinischen Senate die Gunst, die lateinische Sprache in ihren 
AlTentiichen Akten gebrauchen zu dürfen. Von dem gräzisi- 
renden Dialekte der Apuler spricht Mommsen a. a. 0. S. 
86 fgg. Asconius zu Cic. div. in Caec. § 39 bemerkt, weder 
griechisch noch lateinisch hätten die SiziÜer gut gesprocheu. 
üie Cbaraktorzüge der süditalischen ItusUzität lassen sich nicht 
leicht bestimmen (vgl. oben S. 41); selbst die pompejanischcu 
Inschriften gewähren Weniges, Ton dem nicht anzunehmen ist, 
<l3ss es gleichzeitig oder später allgemeine Gellung gehabt habe. 

Wenden wir unsere Blicke nach Oberitalien, so tritt uns 
gleichsam mit Flammeuschrift die Patavtnitas entgegen. AVir 
dürfen wohl kaum noch zweifeln, dass unter diesem Ausdrucke 
eine Mundart der Mcdoacusufer zu verstehen ist (s. Hertz De viia 
ac scriptis T. Livii S. XIV fgg.), besonders wenn wir den Zu- 
sammenhang, in welchem er hei Quint. I, v, 5t> und VIII, i, 3 
vorkommt, erwägen und eine andere Stelle desselben Autors (I, 
vu, 24) hinzuziehen. An dieser wird nämlich bemerkt, Livius 
habe sibe und quase geschrieben, Pedianus (auch ein Palaviner) 
ihm dies nachgemacht. Sibe liest Forcellini auf zwei von ihm 
emendirten Inscbriftcn (= Grul. 977, 4 und = Mui-. 1517, 6), 
von denen die eine der Stadt Patavium angehört, die andere sich 
noch jet£t in Vicenza = Vicetia (also In der Nähe von Patavium) 
vorfindet. Placentinisches bei Quint. I, v. Vi: 'Nam duos 
in uno nomine fecit barbarismos Tinea PlacenUnus precuiam pro 
pergiüa dicens'. In Betreff dieses Tinea a. Cic. Brut. XL VI, 172: 
<Ego memini T. Tincam Placentinum, hominem faceüssimum, cum 
familiari nostro Q. Grauio praecone dicadtate certare. Eon, in- 
quit Brutus, de quo multa Lucilius? Isto ipso: sed Tincam non 
minus tnulta ridlcule dicentem Granius obruebat nescio quo sapore 
vernaculo; ut ego iam non mirer illud Theophraslo acctdlsse, 
quod dicitur, cum percontaretur ex anicula quadam, quanli ali> 
(juid venderet, et respondisset illa atque addidisset : "Ilospes, nou 
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pote minoris" u. s. w. Die heutigen nordrtalisclien Mundiirtea 
mit Ausnahme der üsUichen (des Venezianischen und FriauÜschcn; 
nach der Darstellung vun Fuchs Dur. Zcitw. S. 131 fgg. ist auch 
das Bolognesische ausgenommen, welclies doch nach üiez Gr. I, 
79 fg. zur giillo- italischen Unlerabtheiiung gerechnet wird) zeigen 
nül dem Französischen viel Aelinlichlieil. Fuchs sucht Tür diese 
Aßhnlichkeit einen äusserlicheti Grund in den politischen Bezieh- 
ungen späterer Zeiten. Verglciclmng des Rliütoromauischcn ))c- 
stimmt mich, diese Erklärungsart ahzuncisen ; ae = a (so g<;nue- 
sisch), 6 ^ it. uo, ü =s u werden auch in diesem Idiom wahr- 
genommen. Z. B. entspricht dem mailändischen voeulta runi. 
vieulla; dem mail. foeugh, piein. /l'u rum. fmic, lad. foe\ dem 
niail. loeugk rum. lieuc, lad. toe. Ich halte die Analogie zwischen 
den norditalischcn Mundarten und dem Gplloromanischen Tür eben 
so alt und ursprünglich, wie die zwisclicn dem Itliätoi'omauischeu 
und dem Galloromaniscben ; vielleicht beruht sie aul tielllschem Ein- 
lluss. Wir linden zuweilen in den Virgilkodices merkwürdige 
ADdeulungcu ihres nordilalischen Ursprunges (so autus Med. ^= 
rum. aalt, lad, aul, fr. kaut; dumare Vat. = cliurw. clumar, 
clommar, clomar), besonders aber im Veroncsur I'alimpscsle 
des Plinius (so anlautend ic, ip, il ^= fr. e'c, ep, et ^= lat. sc, 
sp, st). Mono sagt Prolegg. S. X.XIX: 'Praeterca non pauca rc- 
periuntur in codice idiotisini cuiusdani vel dialecti provincialis 
vestigia, quam gillicani cisalpinam vel superioris Ilaliac propriam 
vocare licet, quoniam istae ~ rustici scrmonis formae, quas anti- 
quarius immiscuit, praccipue linguae celto - britannicae (walticae) 
coDSuetudinem sequunlur'. 

Unter den ausseritalischcn Dialekten bespreche ich zu- 
nächst diejenigen, welche ihr Leben bis auf den heutigen Tag 
gefristet haben, d. h. die hiigua ruslica der pyrenäisdien Halb- 
insel, die Galliens, die Rbätiens, die Dakicns. Itaynouard's An- 
sicht, dass bis zum Jahr 1000 n. Chr. ungefähr ein Urromaniscli 
bestanden habe, das dann erst in die einzelnen Sprachen aus- 
einander gegangen sei, wird genügend widerlegt durch eine blosse 
Vergleichung des Italicnischen, Pro venzali sehen. Französischen, 
Spanischen, Portugiesischen in ihrer ältesten nachweisbaren Ge- 
stalt (9, — 12^ Jahrb. n. Chr.). Wir dflrfen aus der sich erge- 
benden Differenz einen Rückscbluss machen auf die Zeit, die zu 
ihrer Ausbitduug uulhwcixlig war, und wir werden Fauricl bei- 



Digitizedt, Google 



— 02 — 

Klimmen, der Daule II, 320 von den rouianisclicii Sprachen he- 
hauplet, 'qn'etles naquirenl sous la dominalion romaine el de 
Celle dominalion elle-mäme.* Einen sehr guten Einwand gegen 
unsere Ansicht würde Raynonard aufzustellen geliabt baben, veiin 
er das rtistiiie Laleiu in seinen eigenlliclien Quellen studirt halte. 
Dieses erscheint nämlich auf den DeakniMern aller Gegenden 
eigentlich immer als ein und dasselbe. Eigenlhnmltchkeiten einer 
einzigen romanischen Sprache oder Mundart entdecken nir schon 
in den ältesten Schreibungen; selten aber sind diese lokal genau 
oder ausschliesslich enlsp rechende. Sehr oft hingegen slossen 
wir auf scheinbare Widersprüche. Die Formen mercidem, fici, 
plinus, nus, graüusm, sultis sind nicht seltener in den Inschriflen 
und Handschriften Itaüens, als In denen Galliens. Mit diesen 
komaien die ilälienischeii merce, feci, pieno, not, grazmo, so/o 
nicht überein, wohl aber die Iranzösischen merci, fis, plein, tiou.i, 
gracieux, seul. Von der Prosthese des i vor s iinpurum liefeni 
die christlieben Monumente Italiens die zahlreichsten Beispiele 
und doch verschmäht die italienische Sprache diese Proslhesc 
(ausgenommen nach non, in, con, per), lind dergleichen mehr. 
Dagegen ist geltend zu machen, dass wir nicht bloss die Sehrifl- 
spraclie, sondern auch und vielleicbl in noch höherem Grade die 
Volksnmndarlcn zu lierücksichtigen haben. So isl i =e, u ^^o 
in den unteritalieni sehen Dialekten sehr häufig, z. B. kalabr. fici, 
sizil. chinu (plcntis), sulu, neap. graziuso, ttvje. Im Logudoresiscben 
verlangt s impurum i Tor sich; weniger regebnässig ist diese 
Prosibese im Gagliaritanischen. Es ist sicher, dass sie auf italie- 
nischem Gebiete eine viel weitere Ausdehnung gehabt bat, aber 
allmäblich nieder verdrängt worden bt. Den rusliken Sehreib- 
weisen numen und nun entsprechen zwar die allfranzösischen nun 
(t= nomen; St. Leodcgar) und nun (Eidschwüre), aber nicht die 
heutigen nom und non. Doch wii- wollen dieses weniger betonen, 
als das Andere, dass während der römischen Herrschail der leben- 
dige Verkehr (besonders die durch Feldzüge und Kolouisatiouen 
veranlassten beständigen Wohnungs Veränderungen) zwar nicht die 
Bildung von Dialekten verhindern, wohl aber die Abspiegelung 
dialektischer Eigenheiten in der Schrift bis auf ein Miniinum be- 
schränken konnte. Die Schreiber und Steinmetzen mochten viel 
in der Welt herumkommen; die meisten ihrer Felder grün- 
deten sich daher auf die Etilen Dialekten gemeinsamen Abwei- 
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diungen von der Klassizität. Auch lässt sich niclit verkenoeii, 
dass wenigstens in der späteren Zeil die Rnslikortliographie ge- 
wissermassen tradilioneil war. 

Auf der iberiscben Halbinsel bildete sieb wobi am frülie- 
, Sien ein besonderer Dialekt aus, da liier die Itönier schon gegen 
die MiUe des 6. Jahrh. der Stadt sieb festzusetzen begannen 
und seitdem sich immer weiter ausbreiteten. Vgl. Cic. pro Arch. 

X, 26: '— Q. Hetello l'io qui praesertim usque eo de 

suis rebus scribi cuperet, ut etiam Cordubae natis poctis, pingue 
quiddam sonantibus atque peregrinum, tarnen aures suas dederet.* 
Durch die iberische hngua rustica gelangten sehr früh Wörter aus der 
Ursprache in das Schriftlalein (Diez Gr. I, 9G). Isidor führt eine 
Menge von Wörtern als vulgSr oder ausdrücklich als spanisch an: 
viele von denselben finden sich noch im heutigen Spanisch oder 
sind gerne in romanisch. Ziemlich zahlreiche Formen darunter, nie 
baselus = phaselus, taratrtim = tereirtim, agresles = argestes, 
oder von anderen Quellen gebotene, wie salpuga =^ solipvga, 
focaneus = *faucanevs, Zaco =^ Jacdbus, gewähren doch keine 
deutliche Anschauung von den Lautverhällnissen dieses Dialektes. 
Die Spaltung in Spanisch und Portugiesisch beruht zunächst auf 
einem ursprünglichen Gegensatze zwischen den östtich und den 
westlich vom Anas wohnenden Nationalitäten (unter diesen scheint 
das iberische Element schwächer, als unter jenen vertreten ge- 
wesen zu sein, vgl. Diez Gr. I. 101). Ferner wurden die Lusi- 
lanier, ein roher und kriegerischer Volksslamm, am spätesten 
von den Römern unterworfen und lernten am spätesten die rö- 
mische Sprache. Die Turdelaner dagegen waren unkriegeriscli, 
aber sehr gebildet, und von ihnen berichtet Strabo : 'oC ^iv rot 
TevQSizavol jfXdag tig töv 'Pmftaiav fiszaßsßXrivrai- tqöxov 
ovdi t^s dialsKTOv TTJg o^tr^Qag In iiefivj}(idvoi'. Di Daelica 
und auch sonst an der Meeresküste befestigte sich die Sprache 
der Sieger am Raschesten ; vgl. Arleinidor : 'ypa(i(*aTix7J Sl XQ^'v- 
xut z^ räv 'Izakäv o( napa &äiuTtKV oixovvTSg zäv Iß^^av' 
und die gelalschte inscbri^, die Ambrosio de Horales gibt: 'Em- 
poritani populi Graeci hoc templum sub nomine Diane Epbesie 
eo saeculo condidere quo nee reMcta Graecorum lingua nee idln- 
male patriae iberae recepto in mores in linguam in iura in dilio- 
nem cessere Rnmanam M. Cctego et U Apronio coss.' (Esp. sagr. 
XLIII. 210). Die grössere Entfernung vom Mittelpunkte des Ro- 
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trug geniss zur selbstständigercn Portbildung eines 
Dialektes bei. Das Verhältniss Oes Portugiesischen zum Spani- 
schen ist «in ganz älmliches, wie das des Französiclien zum Pro- 
venzallschen und das des Walacbisclien zum Italienischen. Die 
drei voneinander am weitesten gelrennten Sprachen stehen auf 
einer ziemlich gleichen Sture der Entwickelung, überdies ist beim 
Portugiesischen und Französischen auch die Riditimg der Ent- 
wickelung eine annähernd gleiche: 







Auf gallisches Latein deutet schon Cicero Brut. XLVI, 171: 
'Id lu. Brüte, iani inlelleges, cum in Galliam veneris. Audies tu 
<{uidcm ctiam vcrba quaedam non trita Romae, sed hacc mutari 
dediscique possunt; illud est maius, <]uo<l in vocibus nostrorum 
oratorum relinnit quiddam et rcsonat urbanius.* Varro R. R. I. 
xxs.li: '— celeraque, qiiae alii legumina, alii (ut Gallicani qiii- 
dam) legaria appellant.' Sulpic. Sever. Dial. II, 1 : * — quas nos 
rustici Galli tripetias, tos scholastici aut certe lu, qui de Graecia 
venia, tripodias nunciipatis' (fr. (repied, aroior. trebez, körn, tre- 
bath, s. Dicfenbach Celtica I, 150). Das 'Callicc* in einer anderen 
Stelle des Sulp. Sev., sowie 'Gallicus sermo' bei Ilieron. ad Rustic. 
scheint von Dicfenbach a. a. 0. II, i, 84 fgg. mit Recht auf das 
Vulgärlatein bezogen zu werden. Wörter des gallischen Lateins 
lernen wir auch aus Gregor von Tours und fränkischen Urkunden, 
wie natta = matta (fr. naile), casnelvm = guercelvm (allfr, caistie, 
guesne, chesne = •jHcsnws, ""quercinus, "quercimis, novon das 
klassische quemvs). Die Differenz zwischen der langue d'oc und 
der langue d'oll ist llter, als man gewOhnlicIt glaubt. Ihr erster 
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Grund ist auch hier in dcp Verschiedenheit der NationalitAten zu 
suchen. Caes. B. G. I Anf. : 'Galha est omnls dlvisa in parles 
tres, quarum iinam incohml Bcigar, nliani Aquilani, tcrliam, qui 
ipsorum lingua Ccitae, noslra Galh appellantur. Ili omiies lingua, 
insiitulis, legihus intcr sc dilTerunt. Gallos ab Aqiiitanis Garumna 
Humen, a Belgis Matrona et Sequana dividit.' Kelten und Beigen 
werden von Anderen als gluichstammig hingestellt; die Aquitanier , 
als theilweis iberischen Ursprunges. Ein grosser Theil von Süd- 
gallien war schon vor Caesar der römischen Herrschaft unter- 
worfen worden. Der Bomanisirung desselben war durch griechi- 
sche Sprache und Bildung vorgearbeitet (Bernhardy R. Lg. Anm. 
53)]; die barbarischen Idiome wurden hier schneller und gründ- 
licher verdrängt, als im spater unterjochten Norden. Fauriel 
Dante II, 235: 'Däjä, Strabon l'atteste, vers les commencements 
de noire öre, les Cavares et tes autres habitanU des bords du 
bas ßhdne, avaient pour la plupart adopte la langue et les usages 
des Romains. I! y a loul lieu de croire que vers la fin du III^ 
siede ou vers les commencements du IV" le latin avait prevalu 
dans les villes gauloises et tnöme dans les villes grecques du midi.' 
Doch noch im 6. Jahrb. wurde zu Arles griechisch gesprochen. 
Freilich nennt auch Pacatus Drepanius, ans Aginmim stammend, 
seinen lateinischen Ausdruck 'rndem et inciiHum transalpini ser- 
monis horrorcm' (Paneg. Tlieod. I) und das Latein des arverniscbcn 
Adels war noch zur Zeit des Sidonius Apotlinaris (s. S. 84) em 
sehr anlangerhanes. Bonamy Mem. de l'acad. des inscr. \XIV, 
589: *ll a dA arriver !a meme chose dans les Gaules, oi^ l'usage 
de la langue latin s'cst Stabil qne peu h peu et plus tard dans 
les provinces du nord, qui n'avaient pas autani de communicalion 
avec les Romains que les peiiples sitoes au midi de la Loire. 
Ccs derniers ont toujours passe pour avoir un language plus poli 
que les Gaulois de la Cetüque. comme on le voit dans les dialogucs 
de Sulpice Severe {I, 20): "Dum cogito", dit un des intcrlocu- 
teurs "me homin^ Gallum inter Aquitanos verba facturum, ve- 
reor ne ofTendat vcstras nimium urbanas aures sermo rusticus. 
Audielis me tamen ut Gurdonicum hominem nihil cum fnco aut 
cothurno loquentem".' Erst nach der rränkischen Okkupation bildete 
sich der Gegensatz zwischen Norden und Süden bestimmter aus. 
Sie hatte gerade die entgegengesetzte Richtung, wie die römische, 
genommen. Im Millclalter slanden die Franzosen (i. e. S.) ihren 
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AVohnsilzen, ihren Sillen, ihrem Charakter, ihren pDlilischen Be- 
ziehungen nach den Detilschen und Engländern näher, als den 
Itomanen; die Proveuzalen hatlen ihre romanische Natur unver- 
rälscliler erhallen. Diese nationale Trennung begünsligtc die 
Oitrercnziruiig der Sprache. Setton Leboeuf erkannte dies: 'Je 
me contenle d'avancer, comme une chose trus-rraisemhlable, (|ue 
dans la plupart des provinces des Gaules on parlait vulgairemenl 
■une langue peu dilTerente de celle des Proven^aux, des H^rigour- 
dins, des Ltmousins. Je pense que celn dura jusqu'ä ce que le 
commerce de ces provinces avec les peuples du nord et de t'Alle- 
magnc, . et surtoiit cului des habilants de l'Armorique avec les 
Anglois, Vers le Xl^ siede, eussenl apporle dans la Bomaine ru- 
slique une durelc qui n'y etoit pas aiiparavant' (Raynouard Chois 
I. introd. S. XXIX). Diez Gr. I, 103 fg. sagt; 'Es ist glaublich, 
dass unter ge^vissen Qeschränkun^'cn in ganz Gallien ursprünglich 
eine un<l dieselbe romanische Sprache herrschte. Uiese Sprache 
erhielt sich im Pi'ovenzalischen reiner als im Französischen, das 
sich etwa seit dem !). Jahrh. durch eine Abplattung der Formen 
allmählich davon lossagte. Von dieser gemeinsamen Sprache Fr.mk- 
reicLs glaubte man in den Eidschnüreu v. J. 842 noch ein Bei- 
spiel zu besitzen, allein in diesem Denkmal ist das Uebergenicht 
der Tranzösischen Mundart entscheidend, nie z. B. schon die un- 
provenzalische Form cosa für causa lehrt.' Hieraus lässt sich 
abnehmen, wie schwer es sein wird, aus ültereu lateinischen Denk- 
mälern Spuren jener Sprachverschiedenheit zu eruiren. In den 
von Mone edirtcn gallikaniscbcii Messen finde ich Nicifts, was ich 
speziell dem Provenzalischen oder dem Franz'^sischen zueriiennen 
könnte. Ich verstehe Mone's Worte (S. 41) nicht: 'Der galüka- 
kanische Psalter ist für die Geschichte der lateinischen Sprache 
wichtiger, als die Messgebete. Diese waren nämlich für einzelne 
Kirchen bestimmt, ihre Sprache war also örtlich und ihre Abwei- 
chungen von der klassischen Sprache bestanden in Solöcismeu; 
die Psalmen aber wurden in allen Kirchen des Landes gebraucht, 
ihre Abweichungen mussten daher auch im ganzen Lande ver- 
ständlich sein, also waren sie provinzielj odei* Baibarismen. Diese 
Abweichungen konnten auf zweierlei Art in die Schriftsprache 
kommen, enltvedcr von Rom ans oder von den Provinzen. Die 
Sol&cismen behielten ihrer Natur nach Örlilcben Ursprung und 
Gebrauch, die Barbarismen aber konnten von den Behörden in 



Digitizedt, Google 



97 



die amUiche Sprache aurgenommen und dadurch auch in solchen 
Provinzen des Reiches verbreilet werden, wo sie nicht ursprüng- 
lich zu Hanse waren, wie man ein Beispiel am Codex Tbeodosianus 
hal.* Er hätte den unterschied zwischen Solöcismen und Barba- 
rismen durch Beispiele klar machen sollen. 

Auch iD Rhätien hatte die r&mische Sprache festen Fuss ge- 
fasst, aher sie wurde schliesslich von der germanischen verdrängt 
und Itfichtele sich in die Gebirge Graubiindtens, wo sie in den 
beiden Dialekten «les Bumonischen und des Ladinischen forüebt 
und den stolzen Titet 'antitpiissm lungaig da l'aulta Rhaetia' 
führt. 

Dabien wurde erst unter Trajan r5mische Provinz. Eulrop. 
VIII, rt: 'Traiamis ricta Dacia ex tote orbe Romano (s. S. 82] 
intinitas eo copjas hominum translnlerat ad agros et urbes colen- 
das*. Aurelianus trat 272 n. Chr. Dakien an die Golhen ab und 
verpllanste einen Theil der Bevölkerung nach Hßsien. Also haben 
wir ein genaues Datum für die Entstehung der beiden walachi- 
schen Dialekte, des dakowalachischen und des makedowalachiscben. 
Vgl. Sulzer im zweiten Bande seiner Geschichte des Iransalpinischen 
Dakicns. S. 40 fg. spricht er von der ältesten Spur des Wala- 
chisebeo, den von Theophjlaktus (um 600 n. Chr.) überlieferten 
Worten: 'röpva, ^QttT(ft'. 

Unter den ausgestorbenen Dialekten nimmt der a fr ik a • 
nische den ersten Rang ein. Zwar meint Fuchs Rom. Spr. S. 58: 
'Dass in Afrika das Lateinische je allgemeine Volkssprache ge- 
wesen sei, ist sehr unwahrscheinlich; höchstens mag es in den 
Städten allgemein üblich gewesen sein, z. B. in Tagaste, dem 
Geburlsorte des heiligen Augustinus; später ist es dort ganz durch 
das Arabische verdringt worden, neben welchem sich jedoch noch 
bis jetzt die altein hei mischen Mundarten erhalten haben, die also 
auch noch viel mehr neben dem Lateinischen bestanden habeo 
mOssen.' Aber gewichtige Zeugnisse sprecheu dafür, dasg in dem 
fast sechs Jahrhunderte unter römischer Herrschalt stehenden 
Afrika das Latein keine geringere Stellung eingenommen habe, 
als dies- und jenseits der Pyrenften in Ländern, in denen üch 
ja auch noch die Sprachen der Urbevölkerungen, obwohl 
auf kleine Gebiete beschränkt, bis heute erhalten haben. Die 
Inschriften thun dar, dass die niederen Klassen auch unter der 
Herrschaft der Vandalen und Byzantiner sich des Lateins bedien- 

bcriii<h>nll, Vakalitmut d. Vul^. LbI. ^ 
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Ico. Wie noit <lic Vandalcn seihst mit letzterem vertraut genesen 
sind, tehrl Papeneorilt Geschichte der rand. Herrsch, in Afrika 
S. 296 fgg. Wean Sparlianus vom Seplimius Severus erzähl), er 
sei *Arrum quidilam usque ad senectutem sonans* (K. XlX.j. seine 
Schwester *vix Latine loquens' (K. XV.) gewesen, so bezieht dieä 
Bernhardy R. Lg. Anm. 53) auf den Gebrauch der punischen 
Sprache. Aber die Vorfahren dieses Kaisers waren römische 
Ititter und es l&sst sich wohl denken, dass eingeborene Afrikaner 
das Latefai nicht lernten, allein nicht, dass in Afrika angesessene 
Römer dasselbe Terlernlen. Seplimius Severus und seine Schwe- 
ster sprachen das afrikanische Latein. Allerdings mag dieses zum 
grossen Theil seine charakteristische Färbung dem Punischen ver- 
danken. In dem Stil der afrikanischen Schriftsteller schimmert 
' oft semitische Auffassungs- und Darstelluugsweisc durch. Einzeln- 
heiten desselben, wie der Wortbildung, bespricht Bernhardy ß. 
Lg. Anm. 231). Lexikographische Beiträge bieten auch die id 
Afrika geschriebenen Kodices, so der Palatinns Ev. und der da- 
romontanus Epp. Paul, (von dem freilich Tischendorf in der Vor- 
rede S. XVn fg. vermuthet, dass er aus Aleiandria stamme). In 
jenem lesen wir: 

vüiabunäus {bil.) 277. b, 12, 
mammant 393, h, 20, 
chitotrum 402, a, II = xiXcot'qff, 
in diesem: timetu 47G. 17 ^= limore, 
metueiu 529, 16 = metu. 
Es existirt ein berOhmtcr afrikanischer Kodex*) des Hilarius, 
Ö09 od. 510 n. Chr. geschrieben (Papencordi a. a. 0. S. 302). 
von dem ich nicht weiss, oh er genau und vollsUindig verglichen 
ist. Auguslin (En. in psalm. CXXXVill, 20) spricht von der afri- 
kanischen Vernachlässigung der Vokalquantität; da man 6s von ös 
nichl habe unterscheiden können, sei für ersteres ossum in Ge- 
brauch gekommen. Anderswo führt er die Formen dolus ^ ä^or 
[i. S. 36) und floriet = florcbii an. Isidor III. App. 3. S. 604 
Arev. sagt: 'Sirius, boluntas, bUa vel bis ^milia, qiiac Afri scri- 
bendo vitiant. omnino reücienda sunt et non per b, sed per v 
scribenda'. Aehnlich in den Auszügen aus einem Glossar bei Mai 



■) Perli icdorli Wm aWU Kagiilin Kanili» (Ablinndliingpn ilcr BitI. At, 
1847 8. 23ß). 
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Cl. aucl. VI, 577. B ^^v war gcmeinruRlik, wahrsclieinlich war • 
die entsprechende Schreibung besonders bei den Arrihanem gäng 
und gäbe. Isidor berichtet noch über einen anderen Afrikanismus 
Orr. I, XXXI. 8 : 'Labdacismus est si pro uno l duo pronuntieDtur, 
ut Afri Taciunt, sicut coUoquium pro contoquium, vei quolies imum 
/ exilius, duo largiiis pi'oferimus, qnod contra est, Nam unum 
lar^us, duo cxiliiis prorerrc debcnius.* Aus der dreimaligen 
Sclireibung -fius = filius, der einmahnen blaspItemUiae = bla- 
sphemiac des Paiatinus Ev. entnehmen wir, dass den Afrikanern 
zwischen zwei ; das / *pxilius' gelautet liabc. Ob dies mit der alige- 
meinen Aussprache gestimmt bat oder ihr entgegen gewesen ist, kön- 
nen wir nicht beurtlieilen, da uns die alten Grammatiker nber den 
I^ut des einfachen / gerade zwisclien zwei Vokalen Nichts melden. 
Für die Assibilation des j und g, sowie für die Prosthese dos i 
vor s tmpuriim bietet Afrika die frühesten Belege. 

Dass die römische Volkssprache über alle den Römern unter- 
norfcnen Länder sich ausbreitete, leidet keinen Zweifel; schwer 
aber ist fl)r viele Gegenden zu I)estimmen. in welchem Grade sie 
iln^lbst heimisch wurde. Wenn uns nicht das Walacliische ein 
nnnmstüsslicher Beweis wäre, aus Inschriften oder sonstigen Zeug- 
nissen des Altertlnims könnten nlr nicht schÜessen, dass die rö- 
mische Sprache in Dakien tiefe Wurzeln geschlagen habe, ja aus 
der Lage des Landes, der kurzen Dauer der Römerherrschaft 
über dasselbe und seiner wechselvollen Geschichte während der 
folgenden Jahrhunderte müssten »ir im Gegentheil srhiiessen, dass 
liier das Latein nur auf der Oberfläche geblieben und früh unter- 
gegangen sei. Sollte nun das Römische in Dakien schon unter 
den Imperatoren, wie jetzt, von seinem flbrigen Territorium insu- 
larisch abgesondert gewesen sein? Fuchs Rom. Spr. S. 58 ver- 
muthet es: 'Dagegen könnte man meinen, von Oberitalien 
aus bis nach Dakien hin sei ununterbrochen lateinisch ge- 
sprochen worden; wenigstens sagt der heilige Ilieronymus deut- 
lich, dass in seinem Geburtsorte Stridon, auf der Grenze >von 
Dalmatien und Pannonien, lateinisch gesprochen werde; aber 
ganz festen Fuss hat wahrscheinlich auch hier (im alten lllyricum} 
das Lateinische nicht gefasst gehabt; vielleicht hat hier von An- 
fang an, wie noch jetzt, eine slawische Sprache das romanische 
Sprachgebiet durchbrochen.' Aber schon Vellejus Paterculus II, 
ex, 5 sagt: 'In omnihus autem Pannoniis non disciplinae (an- 
7* 
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,luinmo<1o, sed lingiiae qiiuque nolitia Romanae, plerisque eüam 
liUerarum usus' (bei Erwähnung des pannonischen Aufstandes im 
Jahre G d. Chr.). In Griechenland und im ganzen Orient 

. (Renan hist. des lang. s^m. I, 301) selzte allerdings die griechische 
Sprache. dem Eindringen der römischen einen zähen und erfolg- 
reichen Widerstand entgegen. Hierher passen die Worte des 
Augustinus (De civ. dei XIX, vii): 'At enini opcra data est, iit 
imperiosa civitas nun solum iugum, verum etiam linguam suaoi 
domitis genlibus per paccm socielatis imponeret', wenn wir dam 
vergleichen Suet. Claud. XVI: 'Splendidum virum Graeciaequc 
provinciae principem, verum lalini scrmonis ignarum, non modo 
albo iudicum erasit, sed etiam in peregriniiatem redegil* ; und Val. 
Mai. II, II, 2: 'Magistratua vcro prisci quanlopere suani popu- 
lique Romani maieetalem relinentes se gesserint, hinc cognoscl 
potest, quod inter cetera obtinendae gravilatis indicia, illud quo- 
que magna cum perseverantia custoiliebant, ne Graecis uuquam 
nisi latine responsa darenl. Quin etiam ipsa linguae volubilitate, 
qua plurimum valent, eicussa, per Interpretern loqui cogebant; 
non in urbe tantum nostra, sed eliam in Graecia et Asia, quo 
scilicet latinae vocis houos per omnes gentes venerabilior diiTun- 
deretur.' Vgl. DC. Trael. § XII. Der Kaiser Phokas verbannte 
die laleiuische Sprache aus Konstantinopel. 'In Brittannien 
konnte*, nach ' Fuchs Rom. Spr. S. 57, 'die Sprache der Rdmer 
wegen der geringen Anzahl ihrer Ansiedelungen (bei der Entfer- 
nung des Landes) [sie gründeten 33 Städte] und bei der kurzen 
Dauer ihrer Herrschaft [400 Jahre] nie Volkssprache werden.' 
Auf die gelehrten Studien vornehmer Britlannier (Tac. Agric. XXI) 
lege ich weniger Gewicht, als auf die in den bretonisch - kymri- 
schen Dialekten erhaltenen lateinischen Elemente (Dierenbacli Cel- 
tica II, II, 134). Vgl. Fauriel Danle H, 224: 'Et d"abord 11 y 
eut des provinces entiäres, la Grande -Bretagne, par exemple, oü 
Ton peut hien admeltre que le latin fut transplanle, mais ni> il 
ne pril point racine et s'eteignit avec la puissance dont il elait 
l'organe. II eut de plus brillantes destin^es cn Afriqiie, en E.«|)agne 
et dans la Gaule; et c'cst lä qu'il Importe le plus de se faire 
une idee pr^cise de ses progräs.'*) 

*) In Irland war B)lem V?rmulliFn tmrli iler VinilohoncntU i\es Llviui 
gesclirii-beii. Sollle in erglsrlirr SpnicIiPigeaüiaroltclihell der tnerkwQrdlga 
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Die BcaniH'orlung der Frage, bis zu welchem /eiLpuiikte 
sollen wir die Dauer der lingua Romana ruslica und 
von welchem an die der romanischen Sprachen rech- 
uen? scheint von der Unterscheidung zwischen Dialekt und Sprache 
ahzuhäogeu. Schleiclier Die Damin'sche Theorie S. 19 bemerkt 
richtig: *So war denn begreiflicherweise noch kein Sprachforscher 
im Slajide, eine gelingende Definition von Sprache im Gegensatz 
zu Dialekt u. s. f. zu geben. Was die Einen Sprachen nennen, 
das nennen die Anderen Dialekte und umgekehrt'. Es liegt dies 
im Wesen der SprachdifTerenz, die eine allmählich wachsende Ist. 
Untermuodarl, Mundart, Dialekt, Sprache sind relative Begriffe. 
Wollten wir behauplen, verwandte Dialekte stiegen dann zur 
Wfirde von Sprachen empor, wenn das gegeuseilige Verständniss 
audiärte, so würde dadurch Nichts gewonnen sein; denn die 
Fälligkeit des Verstehens ist bei Verschiedenen verschieden und 
das Verstehen selbst unendlich al>gestufl. Es fällt daher jene 
Anekdote, die in den Ada Sanctorum erzähtl wird, fAr uns nicht 
in die Wagschale. Ein Spanier, der zur Zeit Karls des Grossen 
nach Fulda reiste, konnte sich hier mit einem Priester, der ein 
Italiener war, verständigen, weil dieser 'linguae eius [Ilispaiii], eo 
<|nod esset italus, notitiam hahehat*. Rayiiouard Clioix I. Introd. 
S. XVI fg. schliesst daraus, dass damals dieselbe Sprache in Spa- 
' Dien, wie in Italien gesprochen worden sei, nämlich die 'langue 
romaiue primitive'. Siehe die Kritik dieser Schlussfulge hei Fau- 
riel Dante II, 308 fg. Ich bin der Meinung, der Ausdruck 'Dia- 
tckte-der römischen Vulgärspraclie' ist für die Zeit mit dem 'ro- 
manische Sprachen' zu vertauschen, für welche eine selhsL'iläodJge 
von einander unabhängige Entwickelung dieser Sprachzweige fest- 
steht. Noch im 7. Jahrb. n. Chr. scheint ein Pulsscblag sie be- 
lebt zu haben; es zirkuliren gewisse Lautwandlungen durch alle 
Glieder des grossen Körpers. Die Assihilation des c vor einfachem 
I oder e ist wohl erst in diesem Jahrhundert, obwohl ihre An- 
ßnge weiter biiiaufreichen, zur vollständigen Durchführung ge- 

prostbelUche und epenthetische Gebrauch von f seine Erkläruog QadenT So ire- 
gtBt, conUui, ailrox. Mniiclie Schreibweisen dieses Kodei sind gsat iluiiliel, 
so piaalo XLII, LVII, 6; iappanäl XLIV, XViil, 1 (der öbersleliende Puukl 
bezeichnet die Tilgung des Buchstabe ns) ; laetoHa XLV, XXXI, 12. Mau 
kann in einigen Fällen rein graphische Irrangen annehnea, b. Herti Adoot. 
crii. S. Vllil a. 
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kommeil, ebenso die Diplilhongirung der kurzen Votalc c uud o. 
Für das 8. Jahrb. wüssLc ich Aehulicbes uicbl bcUubiingen ; auch 
treten während desselben die dialektischen Verschieüeaheiten zu- 
erst in der Schrill scliärrer hervor. Es finden sich in der Ver- 
ordnung Alboaceni'», Königs von Coimbra, vom Jahre 7ä4 n. Chr. 
verschiedene Wdrler, welche ein spezifisch portugiesisclies oder 
spanisches Aussehen haben, und wenn Rayoouard Choii I. Introd. 
XI Tg. («0 er das ganze Denkmal ausschreibt] sie zu Gunsten 
seiner Ansicht von der Herrschaft eines allgemeinen Romanisch 
anfülirt, so smd sie in Wahrheit gegen dieselbe anzurühren ; denn 
die meisten begründen, dass damals das Idiom der iberischen 
Halbinsel schon sehr bestimmt ausgeprägt war. Diese Wörter 
sind: 

acolltenza; v. pg. acolher, sp. acoger {acullir). 

aparazmo; v. pg. sp. aparar. 

apres; pg. apres. 

bispi; pg. bispo, sp. bispe. ' 

Cent; pg, cento, sp. cktito. 

e\ pg. e, sp. e, y. 

esparte; pg. espartir. 

juzgo, juzgos; sp. juzijo. 

malabunl, malet, matenl; pg. sp. malar. 

pec/te, pechen, peclen, peifen, piclen ; pg. peUar, sp. pechar. 

pesantes, pesanle; pg. sp. pesante-. 
Das Jahr 700 d. Chr. habe ich demnach als terminus ad 
quem der lingua Itomana rustica angenommen. 

Ich schliesse dieses Kapitel mit einem kurzem Verzeichniss 
der bei den Alten vorkommenden Bezeichnungen der 
Volkssprache») [vgl. DC. Praef. § XXVIH): 

'oppidanum genus dicendi' Cic. Brut. LXIX, 242. 
'pedestris sermo' Vcget. A. V. Prol, iibr. IV (= HI), 2. 

Vopist. Prob. XXI. 
'plebeius sermo* Cic. £pp. ad famm. IX, xa:i, 1. 
'prolelarius sermo' Plaut. Mit. gl. 752 lt. 
'quolidianus sermo' Cic. Kpp. ad famm. I, i, 2. Suet. Octav. 

LXXXVII. Quint. XII, x. 40. 

*) An Ata Rngeführten Sicllen bt'deutet rreilicli 'sermo' niclii lowulil 
Idiom, bIb AuMpnicLe, lledcwuisi:, Siil. 
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•rusticitas' Quint. XI, m, 10 u. 30. Johann. U. E|>. ad Cae- 
sar mm. 
'rusticua sermo' Nigid. bei Gell. XIII, vi, 3; bei llierony- 
mu3 u. 8. w. (vgl. 'riistica voi', 'rusticum vocabulum', 
'rusUce loqui', 'soiius subrusticus', 'vos subagrcstis', 'aotius 
subagrestis* u, 3t w. bei Cicero, Gellius u. A,}. 
'usualis sermo' Sidon. Epp. IV, x. 

'Hcrmo vulgaris' Quiot XU, x, 43. Serenus Sammoii. XXI, 
19 ('nilgo vocaDl', 'dldtur' bei Grammalikcrn und Glossa- 
toren sehr häufig). 
'Sermo ruralis', 'siinplex', 'publicus' und ähnliche Ausdrflche 
linden sich bei Späteren; ebenso nie 'ruslica Romana lingua' 
oder bloss 'Romana lingua' im Gegensalze zur *la(ina'. Fitr 'sermo 
castrensis' (Fauriel Dante II, 433) habe ich keine Belege gcrundeo; 
Gellius und Plinius fuhren 'verba castrensia' an. Vom 'müilaris 
vulgarisque sermo' spricht Hieronymus adversus Rufinum. 'Bar- 
bare loqui', 'peregrinitas' s. S. 83 fg. Ich mache im Gebrauche 
der verschiedenen Ausdrücke keinen Unterschied. 'Lingua rustica' 
ist mir dasselbe nie 'sermo plebeius' und 'klas^ecbe Sprache' 
oder 'ScbriTlspracbe' dasselbe nie 'sermo urbauus'. 



FünfteB Kapitel. Die innere Geschichte der 
römischen Volkssprache. 2) Perioden. 

Die Anlange gemeinroroanischer Laulnandlungen fallen in 
sehr verschiedene Zeiten. Bei den darauf bezüglichen Unter- 
suchungen ist zweierlei in Anschlag zu bringen: 

1) Die Entstehung einer Sprachveränderung und die früheste 
Kundgebung von ihr in der Schrill sind nicht gleichzeitig, sondern 
diese ist nacbzeitig (s. S. 1). 

3] Jede allgemeine Sprachveränderung entspringt auf einem 
beschränkten Räume und breitet sich nur allmählich über das 
ganze Sprachgebiet aus. (Die Stufen dieses strahlenförmigen Fort- 
schreitens können vrir z. B. noch bei der auf alemannischem Bo- 
den anhebenden hochdeutschen Lautverschiebung erkennen.) Es 
liegt hierin kein Widerspruch mit der in dem Entwickelungsgange 
der Sprache begründeten Nolhwcndigkeit von Lauterscheinungen; 
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wäre diese nicht vorliaudeo, so nürden sie die Grenzen ihrer 
ursprunglichen Territorien nicbl passiren, sie würden dialekUsch 
bleiben. Der Erfolg liefen den MasssUb, wie nir auch durch- 
greifende und siegreiche SlaatsrevoluUonen als nothwendig auf- 
fassea, wenn selbst der l'unkt, wo, und die An und Weise, wie 
sie zum Ausbruch kommen, rein zufällig m sein scheinen. 

Hier isl es uns nur um relative Zeilbeslimmung zu Ibun, 
d. h. die Aufeinanderfolge der bedeutendslen Lautneuerungen 
innerhalb der rSmischen Volkssprache aufzustellen. Dieselben 
vertheilen sieb ganz von selbst in verschiedene Perioden; die 
Grenzen derselben nur vcrmutbungsweise durch doppelte Zahlen 
anzudeuten, sind wir durch die angegebenen Umstände gezwungen. 
In einzelnen Anmerkungen suchen wir die chronologische Stellung 
zu rechtfertigen und bringen wir die ältesten uns bekannten Be- 
lege bei. 

' i=AU (s. Th. I.). 
B = JiK (s. Th. 1.). 
Verdunkelung von M vor Labialen. '' 
Verdunkelung von Jr vor Dentalen und Gut- 
turalen. *) 



Schwächung der Endkonsonanten 



[t. '1 



100 (50) V. Chr. 

Verwandlung der Tenues in Mediea. *' 
Vernacblässigung der Aspiration. ^' 

= x [s. Th. I.), ) (spurenweis schon in der 
= ö (s. Tb. I.). * 1. Periode). 

• = X. " 

100 (150) n. Chr. 

Vertauschung von £ und M. "' 
Assibilation / von Tl und CM, "^ 

\ von DI und J [s. S. 67 fgß.). 
IIL J = « (vor e und i) (s. S. 69 fg.). 

Prosthese des M vor m impurum (s. Th. I!.). 
TT =3 ^T. "' 

mm = mv. '*) 
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300 (350) n. Chr. 

{Assibilation Jos fi (vor e und () (». S. 70). 
am = BT. '" 
mm = ««."' 
Eiuscbaltung von P zwisclien m unil m. "' 
500 (550) II. Clir. 

I Assibilation des c (vor e und t). '"' 
lK = i (s. Th. I.). 
vo = 6 (8. Tb. l). 
1) Beispiele: 

vor B: 
colub.faria) Doni XIV, 19. 
Decebris C. I. L. I. 930. 
liovln-ifn) ebend. 855. 

Novebr. Rossi I. 534 [404 n. Cbr.). 
Novebres ebend. 886 (486 n. Chr.). 
Setebes Passion. XII, 34. 
vor P: 
copari Fabreit. IV, 445. 
cupare Rossi I, 190 (36G-3G7 n. Chr.). 
incoparabili I. N. 6532. 
exeplu Grut. C07. 1 (155 n. Chr.). 
OXvniog Lupi 112, 2. 

Olypus Reines. XI, 38 (Florenz). 
Pnpmi C. I. L. I, 939. 
Vgl. Pop. ebend. 937. 
Redepta Lupi 110, 1. 
Seprmi C. I. L. 1, 956. 

Sepr. ebend. 958. 
Tapia ebend. 151 (Praeneste). 
Tapios ebend. 150 (ebeud.). 
vor PII: 
Syphertisa Fabrett. V, xli. 



vor P: 
Alexsadri Boiss. I. L. X, 2G. 

Alexsadtr Bull. arch. Rom. 1848 67, 2. 
citdem GruL 607, 1 (155 n. Chr.). 



itvGooj^le 
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faciedos Or. llenz. G593 (Corfitiiuui). 
lucudi Lupi 45, 3. 
kakdas ebcnd. 117. 3. 

xciXfSas Garrucc. Gr. Pomp. XXVI, 21. 
quaäo Or. 4360 (Praeneste, 386 n. Cur.). 
secudes Kupp. Palaeogr. er. U, i, 235. 

(Sjecudi Fröliner loser, terr. cod. vas, 1911 (Viii- 



Seguäi (Basel), Secudi (Ciney) cbeoU. 1915. 

Seeudo Fast. Aul. II, 26 (804 a. St.). 

Sccudus Ann. arch. de Constant. 1858—59 194, 
52 (b. Tebessa). 

Secudino Steiner C. I. D. et Rh. 2859 (Wayer, 
Steiermark). 
sluped. GruL 560, 11. 

vor T: 
Abascatits Grut. 676, 5. 
Ateieta C. I. L. I, 1501 (Praeneste). 
Avet. FrjthDer Inscr. terr. coct. vas. 223 (Angst). 
bacnemereti Lupi 112, 1. 

benemereli Mai I. Clir. 367, 8. 10. 440, 7. Rossi (, 
158 (363 B. Chr.). 223 (371 n. Chr.). 
Clemeti Gnit. 601, 7. 
Constati I. N. 1813 (Benevcntum). 

Costate Rossi I, 67 (342 n. Cbr.). 

Costalius Lupi 117, 1. 
cotibemali l. N. 5126 (b. Aesernia). 
frote Ltipi 113, 1. 

Frotoni Ann. arch. de Constant. 1860—61 144, 8. 
Gaudetio Lupi 110, 2. 
iwetute Perret Catac. d. U. V, t, 1. 
Laureti Garrucci Vetri XX, 2. 

Laurelius ebend. 7. 
Leolia Rossi I, 605 (386—417 n. Cbr.). 
monumetum Or. 4510 (Perusia). 
Mofanes Reines. XX, 143. 
paretes Mur. U23, 7. 

paretibiis Steiner C. I. D. et Rb. MGd (Cai-iiuiituiti). 
Sytyche I. N. 515 (Bnindisium). 
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Baleti Rossi 1, 749 (450 n. Chr.). 

Valetiniano ebend. 385 (390 d. Chr.). Steiner C. 
I. 1>. et M. 4060 (auf der l'tcckenalpe ia Kam- 
illen, 373 n. Chr.). 
yeicetinos C. I. L. I, 549 (zw. Ateste und Vicenlia. 
619 d. Sl.). 

vor S; 
Beispiele siad uonAtliig. 
vor C: 
coniwta Boiss. I. L. XVII, 66. / 
defucta Perret Calac. d. R. V, xxix. 70. 

fiictm Garmcc. Cim. d. ant. Ebr. 67, 1. 
huc Rossi I. 824 (468 d. Chr.). 
Orucuie C. I. L. I, 927. 
pricipi Or. 3758 (Pirry, Sardinien). 
pricipum Friedläoder Münz. A. Ostgoth. S. 39, N. 4 
(534-536 a. Chr.). 
provicia Mod. Ancyr. V, 11. 
QuicHlis C. I. L. I, 841. 

Ouict. ebend. 206. 09 (lex Jiil., 709 A. St.). 
sacte Guasc. Mus. Cap. 794. 
Beixtirr^e Lupi S. 63. 

Vicenli Slai I. Chr. 409. 6 (b. Konstanz). 
Bicentius bosio S. 133. 
vor Q: 
coque (renäosqite) I. N. 5237 (I). Larinum). 
iquirant Or. Henz. 6431 (Amorgos, 362 n. Chr.). 
mtcquam Grul. 654, 5. 

vor JT: 
mixerit Or. Henz. 7302. 
Vor anderen Konsonanten fällt nur das n der Präposiliooen 
con und in ab (vgl. prov. efan, efern, coven) : 
co/Use Rom. Aen. V, 870. 
coieciis Ver. Plin. 211, 20. 

coiecluram Bob. Front. 290. 7. 
coiugi C. 1. L. I. 1064. 1413 (Asistum) und unzählige 

Mal in heidnischen und christlichen Inschriften. 
covendüfiid .'henit. 196. 23 (SC. de Bacch., 568 d. St.). 
covenimus ebend. 632 (Fundl, 532—602 d. St). 
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ifer. I. N. 3571 (Capua, 387 d. Chr.). 
i/eros Or. Ileuz. 7341. 
ifra Stralon. Ed. DiocI. EinL III, 2 (301 n. Chr.) 

(? — LQcbe vorher). 
ifiVM Gori 1. Elr. III, 124, 122 (Zagwan, Afr.). 
ii'enta Slratoo. Ed. Diocl. Einl. I, 13 (301 d. Chr.). 
Wir fluden nun häuäg N = M vor Lahialen und ebenso 
liäuQg m = N vor der dentalen Media und Tenuis, seilen vor S 
und GuUuralen geschriehen. Für erslere Vertauschung bringt 
Schmitz Ith. Mus. XIV, 640 fg. Belege bei, welche ich um Tol- 
gende vermehre: 

Chorinbiis I. N. 2133 (Surreülum). 
Decenibres) Itossi I, 102 (348 n. Chr.). 
Decenbres eheod. 107 (349 o. Chr.). 
NoßtvßQHßovg ehend. 11 (269 n. Oir.). 
Nobenbri(s) ebend. 165 (363 n. Chr.). 
Novenbres ebend. 451 (397 n. Chr.). 
KlQvenb. ebend. 521 (403 n. Chr.). 
üobenbres ebend. 587 [408 n. Chr.). 
mbenbris ebend. 047 (425 d. ar.j. 
Nöbenbri(s) ebend. 953. 
Novenbris Lerscb Cenlralni. I, 100 (Köln). 
Olynpiatis Bold. 467, l. 
ponpae Rossi I, 1122 (578 n. Chr.). 

Ponponi Marin. Att. 506, a, 3. 
senper ttunier I. A. 4346 ( Enchir Si - llammarj. Slraton. 
Ed. Diocl. Einl. I, 21. (scnp(.'(r)) 23 (301 n. Chr.). 
Septenbres Rossi I, 463 (398 o. Chr.). 488 (400 u. Chr.). 
Beispiele filr M = N: 

vor Dl 
Abumdantius ebend. 288 (380 a. Chr.). 
damdam C. I. L. I. 206, 49 (lex Jul-, 709 d. St.). 

damdtim ebend. 17. 
faciumdei ebend. 58. 

dissimulamdi Aqnaes. Ed. Diocl. Einl. I, 6 (301 n.Chr.), 
imdeprensivilis Or. 1912 (Ostia). 
Ivemdam C. I. L. I, 206, .ll. 33. 4«. 46. 47 (lex Jul-, 
709 d. St.). 
luemdarum eiiend. 2S. 
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vor T\ 
henemeremli Fabrell. IV, 486. 

venemeremü Mai I. Chr. 445. 9. 
lauremüus Bold. 266, a, 3. 

Palamtino Mar. pap. <lipl. Nol. 7) zi) C\X (Aquileja). 
quamla C. I. L. I. 206, 37 (lex Jiil., 709 A. St.}. 
quamlae ebend. 43. 
quamlam ebend. 48. 
quamium ebend. 38. 
sentemliam ebend. 125. 127. 1-29. 131. 

sentenlemfiam ebend. 109. 
lamtae ebend. 38. 40. 
tamiam ebend. 43. 
[quamtm. tamtus Cassiod. S. 2285. 2314 P. Isid. Orr. 
I, XXVI, 35. In Kodices ist diese Schreibweise 
' ungemein häußg; so im Bob. Cic. de rep.: vmdisy 
760, 4, volumlas i 786, 23, imolemlia, 787, 10. 
conmutamlur, 789, 9, volumtalum^ 817. 14; im 
Bob. Symm.: mauguremtur 20, 14, aäipiscumtur 
59, 10; im Ver. Plin.: gignumtw i 155, 24, 
iatntum 191, 8, /amto, 215, 26, fervemte 150, 
13 n. s. w.) 



o;>(wn£i Straton. Ed. DiocI. Ein). I, 18 ^1 n. Chr.). 

(demsäf Ver. Plin. 125, 25; UlicemsCy Vat. Verr. 
517. 3.) 

vor C: 

qvincumque (= quincunce) Mann. Au. 230, 1. 

(avomculus^ Pal. Aen. III, 343; cvmctarum Bob, Comm. 
in Cic. orr. 139, 19; namcisci Ver, f.ai 245, 
10, , Bob. Cic. de rep. 765, 12.) 

?or G: 
(famgentium i Are. 1. Crom. 32, 4; vmgventum Ver. 
Plin. 120, 2.) 
Aus diesen Schreibungen geht hervor, dass M und N vor 
Konsonanien einen ähnlichen dumpfen Laut gehabt haben, den 
wir mit ^ bezeichnen wollen: 
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' geapT.r^M: exepitim; gesclir. — =.U; exepluia, M =^ — t Polymphamoni 

- „ ^.V: merili; „ — ^iV: mereli, N = — : rendenles \ 

- „ =W und H; „ .I/ = .V: meremli, ü =M: exenpbm. 

Docil war dieser Laut vor allen KoDsonantenquaiiUteii wirk- 
licli derselbe? Im Sanskrit lialieo v\t 5 Nasallaute, nach Bopp'- 
sclier Uezciclmung : n vor Gutturalen, n vor Palatalen, n vor Ce- 
rebralen, n vor Dentalen, m vor Labialen und zwei nasale Nach- 
klänge: n (AnusT^ra) vor Ziscbtaulen nnd k und n (Anunäsika) 
vor / und r. Von jenen fünr linden wir nur drei im Lateinischen, 
da dieses Palatale und Cerebrale nicht kennt. Bei der Aussprache 
des gutturalen n ('n adulterinum') berührt nach Nigidius Figulus 
die Zunge den Gaumen nicht. Sie wird dieselbe gewesen sein, 
nie die unseres ng in lang. Corssen L 107 äussert ^cfa dar- 
i'iber folgender massen : 'Das N hat einen gutturalen Klang Tor 
den Gutturalen c, g. ch, x. den die lateinische Schrift auch durch 
g, nc, c auszudrücken versucht, auch wobl gar nioht bezeichnet, 
und der dem französischen nasalen n und dem gutturalen n in 
den deutschen Wörtern l>ank, sinken, klang, singen und ähn- 
lichen entspricht.* Derselbe S. 101: 'Man darf nicht behaupten, 
dass dies schwache und hinrällige » der französische Nasal in 
Wörtern nie ensemhk, penser, regnant u. a- sei, da ja die italie- 
nische Tochlersprache der lateinischen Sprache den Nasal in diesen 
und ähnlichen Wortformen nicht kennt; aber jene ErscblaiTung 
des A'-Lautes vor s, t und d war die Vorstufe zur Nasalirung.' 
Die italienische Sprache (die Schriftsprache) kennt aber den fran- 
züsisclien Nasal ebensowenig vor Gutluralen. wie vor Dentalen. 
Es ist ein wesentlicher Unterschied zwischen dem Laute des franz. 
(und portug.) n am Silbenschlusse und dum des deutschen und 
ilalieniscben n vor Gutturalen. Hier steht der nasale Konsonant 
voll und deutlieh neben dem Vokal [an); dort hat er seine Kon- 
sistenz verloren und seinen Charakter ganz auf den Vokal fiber- 
tragen, ihn nasal gefärbt {ii). Das 'und* an der ersten Corssen'- 
schen Stelle dr&ckt also keine Idenliiät, sondern eine Alternative 
ans; es steht für 'oder'. Ursprünglich wurde gewiss n vor Guttu- 
ralen im Lateinischen, wie Im Deulschen und Italienischen, ge- 
sprochen ; aber dass es schon im Altcrthum auch zur französischen 
Stufe liei'absank. beweist seine Vertrettmg durch m und sein Aus- 
fall. Diez Gr. I, 20.'> glaubt die Kntwickelung des französischen 
Lautes nicht aus dem Lateinischen herleiten zu dürfen; er deutet 
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stau dessen auf das Keltisclie hin. Von dem Lante des n vor 
Gutluralen unterscheidet Corssen I, 106 einen zneiten: 'Das A 
hat einen matten, dumpfen Ton, der dem Sanskrit Amiswara, dem 
deutsclien n in Wörtern wie Gans, Zins, Sense ähnlich war, im 
Inlaut der Wörter vor folgendem s, in Kompositen aitcli -vor den 
Halbvokalen j nnd v und vor dem starken labialrn Hauchlaut /: 
es hat einen malten, dumpfen Ton im Inlaut nach m und im 
Auslaut, der dem deutschen auslautenden n verwandt war? Diesen 
nennt er S. 103 einen Mittellaut zwischen Vokal und KonsonaDten. 
Wie dilferirte er von dem französischen Nasal? Die llinwetsung 
auf deutsche Mundarten (S. 100) macht uns Nichts klar. Auch 
in diesen finden sich am Schlüsse der Wörter und vor Konsonanten 
Nasalvobale. Auf dem Wege, den ein anfänglich reines und festes 
n bis zu seinem gänzlichen Schwinden zu durchwandern bat, 
muss meiner Ansicht nach der französische Nachklang liegen. In 
jeder Sprache; in den meisten wird er i'asch fibemunden, in den 
wenigsten festgehalten. Ueber m vor Labialen vgl. Schmitz a. a. 
0. S. G40: *0b nun dieser Laut des m vor b und ß, p und ä, 
ph und ip mehr dem gutturalen n vor c, ff, q und x, y, % oder 
mehr dem matten, dumpfen JV-Laut vor /, F, S, F ähnlich war, 
will ich noch nicht definitiv entscheiden ; er dürfte Qbrigens schon 
wegen der Zusammenstellung mit dem n adulterinum eher guttu- 
raler Natur sein.' Er hätte nicht oder nicht schlechtweg von 
'guttural' sprechen sollen; man denkt dabei zunächst an das 
deutsche n vor k und g. Corssen Krit. Beitr. S. 256 legt näm- 
lich an( diesen Ausdruck alles Gewicht: 'Aber daraus zu schliessen, 
dass m in jener Stellung vor den labialen Lauten p und b einen 
gutturalen Klang erhalten habe, heisst die Natur der Lauteinwirkung 
von Konsonanten auf Konsonanten verkennen. Wo diese audi 
zusammentreffen und Einfluss aufeinander üben, wirken sie assi- 
milirend aufeinander, oder, wo eine Tonangleicbung nicht ganz oder 
zum Theil eintreten kann, verdrängt einer den anderen. Wie 
sollen nun vtohl die Lippenlaute p und b dem Lippenlaut m tr- 
gend einen gutturalen Anklang verleihen können?' Doch in den 
französischen campagne, temple, ombre, tombe verliehen die Lippen- 
laute p und b (zwar nicht als solche, sondern als Konsonanten 
hberhaupt) dem m einen Klang, dem nacji Corssen I, 107 der 
gutturale des hiteinischen n entspricht Warum sollte sieb dieser 
Einlluss nicht schon im Lateinischen gezeigt haben? Kurz Ich 
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halte darür, dass aus priiicipi, monumen/tim, ansa, pompa gleich- 
ninssig prtcipi, monamefum, äsa, pSpa enUtanden. Endlich 
konnte der Vokal seine nasale Färbung verlieren; dies ist aber 
ausser vor s durch wenige romanische Beispiele belegt (Diez Gr. 
I, 204). Woher hömml dies? Die Verbindung ns dehnte den 
vorhergehenden Vokal ; aus cSnsul w urde cönsul, cöstd. An einem 
langen Vohale kann aber die Nasalilät nie so scharr und deullicli 
zum Ausdruck kommen, als an einem kurzen; davon kann sich 
Jeder überzeugen, der ehänson für chtinson spricht. Dort schwand 
sie also viel leichter, als hier. 

Häufig ist in den romanischen Sprachen n vor Dentalen und 
Gutturalen, m vor Labialen eingeschoben. Der Vorgang ist also 
gerade der umgekehrte von dem vorher erwähnten : der Vokal 
nasalirte sich un]l sonderte schliesslich einen durch die Qualität 
des folgenden Konsonanten bestimmten. Testen Nasal aus sich 
ab. Spuren davon schon im Lateinischen, doch nicht .sieher 
nachweisbar, weil auch an umgekehrte Schreibung gedacht wer- 
den kann. An letzlere besonders, wenn N nach langem Vokale 
vor S eingerügt ist: 

Athamans C. \. L. I. 760 (Florenz, 13n. Chr.). 

Allans I. N. 737, 20 (Venusia). 

Cheronensi Grut. 45.^, 23 ( b. Tibur, 70 n. Chr.). 

concensserat ebend. 178, 3 (Caesena, 2. Jahrb. n. 
Chr.). 

dietts Fabrett. V, xii. 

Jhjmans 1. N. 0769, i, 78 (70 n. Chr.). Grul. 1070. 1 
(115 n. Chr.). 

herens Or. 3528. 

Onemimus i. N. 5809 (Amiternum). 

praenstantissimo ebcnd. 1115 (Mirabella). 

Ihensauror. Or. 3247. 

{Hercules, non fferculens; occasio, non occansio App. 
Prob.; ihensaurus und occansio ungemein oll in 
Ildss., so aucli elephans, pronsus u. »,) 
Nach kurzem Vokale nur ausnahmsweis: 

disponsuH Clar. Epp. Paul. 132, 15. 

Indigens C/ I. L. 1. Elog. XX (Pompeji). 
Zu lelzleror Form bemerkt Mommscn: 'ludigens pro indiges hoc 
solo loco reperilur, ni Tallor ex fabrili errato, quamquam id 
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fendil SchwegieruB bist. Rom. 1. 328 n. 3; nam quod post vo- 
calem longam sacpissime vel omiltitur ve) inseritiir n UUera, non 
pertinet ad vocalem brevem nee raras esse in bis elogiis eius- 
modi mendas supra notavi.' Aber vor anderen Konsooanten, als 
S, finden wir A aucb nacb kurzem Vokale sebr häufig einge- 
schoben [und ebenso JV vor Labialen); wie aus folgender Ueber- 
sicbt her?orgeht 

A {3f) eingescboben : 
nach burtem Vokal«: I in PosUJoa: | nach langem Vohnle: 



and Clar. Epp. PhöI. 
496, 19 (vgl. andüit 
iu einer Urb. v. 800, 
'n.ap.andito; s.Diex 
El. Wb. I u. d. W. 
anäOTt = andilart). 

AntAenodorae Gori I. 
Elf. I, 17, XXV 



(Plor< 



.r). 



nuid(Ver.PliD.2ia,8. 
<ffdey«(o«cbend.306, 

10. 
Aermaphroitdilü ebd. 

8,17. 
PhatinHgriK ebeud. 

99, 6. 
pantheram ebd. IBS, 

2ß. 



161, 



I. Vor dentaleu Muten : 



iutnlioni Grat. 

e (bei Sitleron). 
tunüalaitt Ver. Plii 

19t, IS. 



e Ver. Plin. 
200, 2. 
eonltitgtre Bob. 
BpDin. 21, li. 
f^-en^uen» Bob. Gai^. 
S9S, 4. . 

Sckncbudi, VoKiliss 



II, 

II. Vor gatiDralen Muieo: 



incemfunl { 



aceendenles Clar. Epp. Paul. 

495, 17. 
accendere, X, 713'IPal. 
rtcendeni, XII, 291J Aen. 
|VII[, 722^ „ 
IX, 308 f"' 
dücende«! X. 24«] '"' 
occeirfe. Med. Aen.V,782. 
concetuü, TU. Cod. Theud. 

XIV, III, 6. 
^teendere XLII, 'i 

i.vi,2 I 

incendenlibut XLII, I Viud. 

Lix, 6, tUv. 

incendunt XLV, I 



diMcendaal , Bob. Cic. de 

rcp. 816, 4. 
excendtrt Bob. Cliar. 118, 

3t. 
etndenie$ Mar. pap. dipl. 

CXIX. 84t (Ravenna, 

561 D. Chr.). 
intercendente Form. Marc. 



>«Pal. Georf. III, BS. 



Angtu GarrncciVe[riXXII,l. 

Angnt» Mur. 1972, tl. 
congnatae ebend. 1461, 10. 

congnato I.N.3009 (b.Nol a). 

eojtgnahi(s) ebend. S271 
(b. PalMl 



^nvncIanoVer.Plia.20«,16. 
lexangetinaan Bob. Comm. 

\a Cic. orr, 238, 6. 
MngMa, Til. Cod. Theod. 

XVI, V, 62; vgl. Skr. 

8 
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. 1^0, 7. ( Fauumtmlam Vtt. Pll*. 
>,ViDd. Ui. XLD. I 190, Sl. 

xists, 5. ' tingiMli Lagd. Cod. Tbeod. 

' flmxu Pil. Et. 450, ■, 16. VIT. i, 17; »gl. Skr- 

bignet, Pil. Aro. V, 143. I pfiuaft'. 
' ingaorantium Vcr. G«i IB. j 

2') i 

Itmctanlü Simon. Ed.DiocI. 

IV, 4« (301 n. Chr.}. 
pringtiaUi EnDgclteokod. 

ät% S. oA. 7. Jahrii. n. 

Clir. Hsnpls Z. t d. A. 

111, 4«l, b. 
tingidfer KfUmnun Vig. 

Rom. 1. d. 380. 

Sir 



>ü>piioGnil.37, 13 
tbtg. ebend. &4, 8 



?1s 

ting. ebcDil. 42, 4 (wird dl- 
darch auch iweifelball). 



tu. 



r Labialen 



! Clar. Epp. 

Paul. 468, b, 8. 
PotymphoKwm Med. 

Aea. m, 661. 
tf ambro Ver, PHn. 

110, 7. 
Unbi, Bob. Cie. de 

rep. 801, 1. 



eamp(tBriuM) Put. Aul. IT, 

30 (804 d. El). 
tcmptU, Bob. Cic. de rcp. 

800, 19. 
temptem, Til. Cod. Itieod. 

XII, VII, 1. 
ninAfuiwfalVer.Plin. 71,14. 
TamptttanorulH C. I, 



[ (leK 



Jl,). 



demformioTi Bob. öc. 

rep. 180. 23. 
dempotui Or. 3034. 
Rumfo, Bob. CIc. de n 

1ft4, 33. 



Sclineider Gr. I, 273 schÜessl aus der Schreibung sitiffnwn, 
dass die Laieiner ^ nirklich so gesprochen haben, nie vir e^ 
zu sprechen pflegen. Corssen 1, 106 Anm. deutet sie anders: 
'Aus jener Schreibweiso singnvm kann man daher höchstens 



*) Uan kSnnte dieae Srhrabweiae, wie dl« congti' auch als Myouilo- 
gbche aufTaaien; wenigateas für rngnombiiae C. 1. L. J, 206, IIS n. lA (ki 
Jul., 709 d. St.) acheiai mir dieae AnfTsaaDi^ noibwendig in sein. 
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schliessen, dass die romanisrhe Aussprache jener WArter schon 
in der Volkssprache der späteren rAmischen Kaiseneil anfing, 
und daher jene fehlerhafte Schreibweise singnum enistand, die 
das R vor das g stellte, «ic die romanischen Sprachen es hAren 
Hessen, aber es auch hinler dem g beibehielt, nie die alte Schreib* 
weise war.' Ich bann mich weder mit dieser Deutung, noch mit 
der Diez'schen Erklärung der roman. Aussprache nj=ffn als Um- 
stellung mit Erweichung des g lu j (Gr. i, 2Ö2) befreunden. Mit 
letzterer nicht, »eil, wenn g Tor n in y Abertrat, dieses sich In 
/ auflöste und mit dem vorhergehenden Vokat diphthongirte (sp. 
reyno, pr. remar, fr. accoinler], also nicht hinter n transponirt 
werden konnte, g nach n aher nur vor e und i, nicht vor a, 
o, V, sich in j verwandelte. Ueberdies marlit mir die Annahme 
einer regelmässigen Versetzung entweder Ton jn zu nj oder von 
gn zu ng kein geringes Bedenken. Ich stelle nir nj = gn fol- 
gende Reihe auf: 

... ^ EinschiebuDg eines n vor g, wie im sp. «i«- 

' .. ^, '\gunorranec tinus, it. fangolto = fag.\\.v,.yi. 

' "^^ " *™' I Vgl. stingus von insligare Isid. Orr. XV[|, n, 43. 

3) nn = ngn. G schwand nach « in diesem bestimmten 
Falle, wie bei uns allgemein. Aus Iah- ge viurAe uns lane {/an-ge 
= iang-ge). 

4) nn = /in. Assimilation, 

5 a) n = nn. Vermfachung des Doppelkonsonanten. 
5 b) nj = nn. Houlllirung. So im Spanischen ano, cana, 
peiia c=i anntts, canna, pHina n. s. w. (Diez Gr. I, 205). 
Belege : 
für 2) ond 3): 

S. 113 fg. {IVGIV kann sowohl fign, als rin bedeuten), 
für 4): 

Annes Garrucci Vetri XXI. 1. 2. 

Anne ebend. XXII, 2. 3. 4: 
comtato Mur. 1536, 9. Mus. Ver. 290. 5. 
cimnata liest man auch bei Tertullian. 
amnominnatur 44 I 

cmnominato 58 [Mar. pap. dipl. LXXIX (Reate, 557 n. Gut.). 

cunnusdt ebend. CXLV, 3 (fränk., 055 n, Chr.). 
innara. Med. Aen. VI, 361. 



itvGooj^le 



- ne — 

Muannentio {== MagnentioVi Rossi i. IIL (351 n. Chr.). 
xinmm Bold. 429, a, 1. 

Umgebehrt stagnvm = sünmutn; so BchoD siagneta Flor. 
Dig. XLVUI, X, 9 § 2. 
für 5a): 

Ane Garrucci Vetri XXI, 3.- 
apruno Mon. Apul. 4, 16. 

apruna Kopp Lex. Tir. 24. a. 
apnmam Pal. Bamb. Hist. Aug. i, 29, 23 Jord. 
Mavia, Med. Aen. XI, 733. 
mana Or. 1175. 

Pelinam I. N. 5473 (b. Superaequum. 271 n. Chr.). 
propunatori Cohen Med. Imp. IV, 393. 361 (GalUenus). 
renonm^ Med. Aen. 111, 333. 

renanu ISeugarl Cod. dipl. Alem. XIX (754 n. Chr.). 
renanli Mur. 1857. 7 [Falerone, 770 n. Chr.). 
sMficant Ver. Plin. 76. 5. 

simtm Bsp. sagr. XVIII. 307 (ürb. v. 775 n. Chr.). 
siananiy Ver. Plin. 145. 17. 

lt. conoscere, instno; 8p. conocer, äesdai; pg. ensmar; pr. 
ctmoscer, senar; fr. benin, malin, didain; wal. cuHoaite; 
u. 8. w. 
für 5b)t 

regnio Vind Uv. XLII, xli, 8. 

selgiUcum^ Ver. Plin. 241, Q=ssegn. (ober l=n s. unter 11». 
stgniim Clar. Epp. Paul. 164, 21. 
SpM: 

punio ^ pufftio in einer Veroneser Urkunde v. J. 945 n. Chr. 

(Fauriel Dante II, 406). 
Umgekehrt quignentas Pardess. CCCCXXIV, 5 (693 n. Chr.). 
3) Die ebeu besprochene dumpfe Aussprache halte auch aus- 
lautendes m, wie tt. Jenes war fast regehnSssig dem Abfall aus- 
gesetzt; wir finden zahlreiche Belege schon in den Ältesten Denk- 
malem. Aeholicli dieses. Prisciao irrt, wenn er den 'plenlor sonus' 
dem fl nicht nur am Anfange der Wörter, sondern auch am Schlüsse 
derselben zuschreibt. Hier klang es oft so schwach, dass es 
keine Position bewirkte [Corssen I(. ,105). Gänzlich schwand es in: 
alioqui = aliogutn. 
celeroqui = eeteroqum. 
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tarne Fest-: darauB tarn z. B. Front. 176, 15 M. Vgl. Bil«chi 

PrtOegg. Trin. S. CXLII. Rh. Miis. XIV, 399. 
t FabreU. VIII. liiii. Perret Calac. d. R. V, l, 27. Le Blanl 
1. Chr. 36 (Lyon, 517 n. Chr.). Viiid. Liv. XLU, lix, 2. 
Pr. e neben en. 
no Ver. Plin. 35. 2. Laur. Oros. 303, 9. 
So spanisch (schon in einer Urk. v. J. 886 n. Cbr. Esp. 
sagr. XVn, 24S). 
Laleiniscfa auglauiendes n haben die Itomanen hftchstens in ein- 
silbigen Wörtern geduldet (Diez Gr. I, 204). HSuflg nlrd lt/t=!V 
nad N=M geschrieben, zwar vor alien Konsonanten und sogar 
vor Vokalen, doch jenes Torzugsweis vor Labialen: 



M = N: 
im CLL. I. 1104. Grul. 1088, 

4 (Amei-ia). Cr. Henz. 6859 

(Nantua. 248 n. Chr.). Hai \. 

Chr. 4(^, 7. 411. 7 (Florenz). 

446, 8. , Ver. Plin. 185, 26. 

Pal. Georg. \. 219., ebend. II. 

528. Med. Aen. I, 115. Vat. 

VeiT. 453, 8. 516, 23. 519, 16. 
fvrsitam Grnt. 340. 4 (Tarraco). 

Aquaea. u. Straton. Ed. Diocl. 

Einl. I, 7 [301 n. Chr.). Pal. 

Et. 56. b, 8. dar. Epp. Paul. 

26, 10. 182, 3. 465, 16. Verc. 

Et. 347, 6. Pal. Virg. Ecl. 

VI, 58. Rom. ebend. u. Georg. 

H. 288 u. s. w. (vgl. Isid. Orr. 

I. IXTI, 7). 
forsam Rom. Aen. I, 203. 
exim Bob. Front 54, 21. 
Corydom Rom. Virg. Ecl. V, 86. 
saoffuem Marin. AU. Tat. XLI, 

a, 22 (218 n. Chr.}. Fast Philoc. 

Mart. 24 (354 n.Chr.). Pal. Ev. 

339, a, 8 u. sonst; Cassiod. S. 

2319P.: 'Sarnffutsin^rimasyl- 

laba per m scribendom in no- 



= Af: 

con unzählige Male in InschriC- 
ten (s. Corssen I, 268); Clar. 
Epp. Paul. 411, 3. 484, 10. 
So it. Bp. pr. 
quon I. N. 5801 (AquUa). 
cun Grut. 21, 3. 527, 4. Marin. 
AU. 393, 2. Lupi 126,2. Bold. 
387, 9. 428, b. 4. 
xow Bold. 408, 9. 
qm Marin. AU. 393, 4. Fabrett. 
V. 172. 
quen Grut. 527, 4. 762. 10. I. N. 
3214(Neapel). Fabrett. IV, 131. 
149. 304. 
Sp. quien. 
tan Grul. 772, 7 (zweimal) (Brixia). 
Or. Henz. 7382. Bob. Cic. de 
rep. 765, 9. 
libüinan CI. L. I, 206, 104 (lex 

Jlul., 709 d. St.). 
sacrun O. 5032 ^. NouchiUJ). 
libertatm Or. Henz. 6389 (Zahl- 
_ bach). 

donun l N. 3bl7. 
menten ebend. 6058 (b. Peltui- 
num). 
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mioalivocasu; in ceteris aulem 
casibus per n' bezieht sieb auf 
die Deklinaiicu sanguetn, satt- 
, guinis. Mariai freiiicli siebt iu 
sangvem einen maskuliDen Ak- 
kusaliv (S. 587). 
inffuem Bob. Front. 134, 9. Pal. 
u. Rom. Aen. S, 589. Uob. 
Eic. Chat. 553, 37. 
fecerum Grat. ()86, 3. 1. N. 2037 
(N«Ia). 2775. 2824. 7197. Per- 
ret Catacd.K.V.xxB, 68. 
ront'^n«n/in Marin. .4tl.Tar.XL, 

a, 21 (218 n. Cbr.}. 
conparaverum Fabretl. V, it, 
emerum ^old. 53, b, 6. 
posuerum ebend. 381, 1. 
dedkarum Or. 3740 (b. Lanu- 

vium). 
comparabirum l Lupi ß.2i (Tibur, 
commendabtrum' eis n. Chr.). 



mensen Boiw. I. L. X, 26. 

pariert Grul. 946, 6. 

(etolun Lerscb Cenlrabu. Uf, 65 

(Trier). 
pacen Bold. 345, 1. 
crinen Pal. Aen. VI, 281. 
incolu$nm Bob. Symm. 63, 9. 
hiemen Fiild. Tim. II, iv, 21. 
damnosan Ver. Gai 95, 19. 
aguun {=acguum] ebend. 221,20. 
vin ebend. 240, 13. 
alienan ebeud. 245, 9. 
rulilun, airun Ambr. J'laut. Herc. 

306. 
bienniun ebend. 533. 
cerUm ebeod. 472. 505. 546. 
renm ebend. Pers. 513. 
atnen, Med. Georg. 11, 486. 
decen Or. Heni. 6183 (Vellona). 
enin Bob. Clc de rep. 779,29. 
iten Ambr. Plaut. Stich. 463. 



4] lieber die Schwäcliung und den Abrall des Schluss-5 s. 
.Corssen i, 118 Tgg. Vgl. auch 'Apokope*, III. Mau erinnere sich 
an daa Visarga der Indier. 



5) Schwund des Scbluss-r: 
äede C. I. L. I, 62 {Tibiir). 169 
u. 180 (Pisauruinj. 
fecc, vixe u. 8. w. s. *E=I', I, 2. 
vixji Rosai I, 276 (378 n. Chr.}. 
exsivi ebend. 672 (407 n. Cbr.). 
miiitavi Boiss. I. L. XVII, 11 

(5. Jahrb. n. Chr.). 
requievi ebend. 20 (454 n. Chr.), 
tpnxi Bold. 53, a, 4. 
jStfi« Mur. 1925, 7. 
visi Lupi 185, 2. 
evangelizavi Clar. Epp. Paul. 

300, 15. 
minisiravi ebend. 436, 4. 



ß = Schluss-7': 
fecid C. I. L. I. 54. 
Uguid Grut. 670, 5 (Turin). 
reli^id ebend. 691, 8. 942, 8 

(Reale). Fabreit. IV, 160. 

Momnis. I. Uelv. 273 (Un- 

lereacließz , Tliurgau). 
rfe!09uid\0r. tieni. 6669 (Tar- 
religfuijdj ricina). 
pedicavd Garrucci Gi-. Pomit. 

A. 3. 
siruxid Or. 132 {b. OaUa). 
vixid Toirernuzza I. Sic. XVfl, 

40 (Calana). 
viyiid Hai 1. Cbr. 435, 1. 
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^tox^edi Mar. pap. dipl. C\XI, 
56 (Raveana, %%. Ende des 
6. Jahrb. n. Chr.). 



parci Rh. Hub. XIV.'^X) (Pompeji). 
qmsqui Ariiigh. Rom. subt. II, 

120. a, 1. 
reguiesci Rossi I, 1162 (468 

n. air). 
quiesci Lersch Cenlralm. III, 61 

(Trier). 
guesce Mai i. Chr. 366, 8. 
cesque ebeod. 440, 5. 
Siesce Steiner C. I. D. et Rh. 

1806 Crrier). 
mle aar. Epp. Paul. 504, 6. 
cupa l^cubat^ BoU. arch.Rom. 

1860 Scop. faiiscbe N. 6. 
ama Rh. Mus. XIV, 400 (Pom- 
peji). 
ßeusdona I. N. 3487 (Neapel, 

524 n. Chr.). 
Dtutduaa «beod. 6697 (560 n. 

Chr.). 
abia Rb. Mus. XIV, 398 (Pompeji). 
peritt, valia ebend.400(ebeDd.), 
avea Oderic. Diss. 256, XCIV 

^teramDs). 
abea Grut 1062, 1 (ebendaselbst 
findet sich essere abelis = iL 
sar€(e, sp. sereis, &■. serez). 



fecid Rofisi !, 384 (390 n. Chr.). 

placuid Rossi Rom. sott. 1. Taf. 
XXVII, 8. 

Oft finden sich liquid {reliquid, 
deliquid, diiiquid, dereliquid) 
und inquid, selten andere Per- 
fektformen, in denUandscbrir- 
ten so geschrieben. Vgl. Mai 
Cl. auct.VI, 579: 'Inquit. lia 
fme ponenda est; nam si d ha- 
buerit, interrogalio est, tam- 
quam si dicas: inquid mitlas?' 
cesquid Rosai 1, 452 (397 n. Chr.). 

quesguid TorremuEKa I. Sic. 
XVII, 40 (Catana). 

nequid Pal. Aen. I, 713. 

id, eheud. IV, 665. 

reiinqmd Fuid. Eph. V, 31. 

adid Vind. Lir. XLV, xzviii, 4. 

insümvla4 Vat. Aen. IV, 576. 



exead I. N. 2779 (Neapel). 
'defendad Perret Calac. d. R. 

V, Lxxv, 6. 
sid I. H. 3368 (Neapel). 
adprehendad Clar. Epp. Paul. 
391, 4. 
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adea Fra^. iur. Vatic. 41, 8. 



dar. Epp. Paul. 465. 14. 
Rom. Aeu. IV, 106. 



e Or. 5043 (Zagwan, Afr.}. Tor- 
remuiia 1. Sic. XVH. 16 (Malu). 
Cavedoni Ant. marm. Mod. S. 
267. Garrucci Cim. d. aoUEbr. 
32, 2 (dieser erklärt die Buch. 
Stäben txov^adixovg = eixe 
(utffizovs, während es tietssl 
e(l) cu(m) marHus od. marit(o) 
■s(m}). RosGi[,48(338n.Chr.). 
Kopp Pal. er. U, i, 514 (Pi- 
saurum). Pal. Ev. 98, a, 1. 
Ver. Plin., 76, 25. 144, 8., 
148. 22. 178,2., Pal. Aen. XU, 
508. Vind. Liv. XUI. xxxii, 5. 
Vat. Sali. 111, 5. Lugd. Cod. 
Theod. VII, ii. 3. Oar. Epp. 
Paul. 429, 18.471.9.») 



derelinquad Val. 2. Aug. Serai. 
125. 27. 

adiinead Vind Liv. XUI, xxti, 1. 

gaead ebend. XLV, xix, 12. 

quaead Til. Cod. Theod. XVI. 
11, 6. 

velid ^end. XV, ziv, 2. 

[despiciadlboll di arcb. crist. 1.88 

corriffad ((Comarea,958n.Chr.).) 

david Grut. 1056, 1 (Hediolanum). 

essed Bob, Cic. de rep. 761. 21. 

798,7. Vind.Liv. XLU. 1.VU.7 

[=essetA.). Bob.Coinin.inCic 

orr. 118, 7. 

odissed Taur. Cic. pr. Hil. 1163. 

26. 
ed I. N. 7140. (iweimat) 7188. 
Renier I. A. 2928 (Uadaura). 
Or. 4233 (b. Hastrichl). Boiss. 
1. L. X, 26. Malvasia Marm. Fels. 
221, 1. Mar. Iscr. Alb. 110,5. 
193. CLXIX {decedocto, it. die- 
cidoUo). Mail. Chr. 414, 5 (drei- 
mal). 45a 8. Ros.si 1, 11 (269 
n. Chr.) {bS dreimal). Bob. Cic. 
de rep. (10, 9 Mai.) 769, 5. , 
817, 10 (e,). Bob. Comni. In 
ac. orr. 124. 1. 249, 15. Mar. 
pap. dipl. XCUI, 87. 88 (Ra- 
veuna, 6. Jahrb. n. Chr. — tS). 
CXXII, 81 (Ravenna, 591 n.Chr. 
- ttf). 



*) Umgckelirte Schreibweis« i. B. in elfatui Med. Georg. IV, 460, et- 
ferre ebend. Aen. II, 667, etgre$ti> ebend. II. 713. flfuii ebend. V. 317, 
ttäuetrt CIsr. Epp. Paul. 498, 20, e(rmnpun( Vind. Liv. XLIV, XII, 2. 
Man pflegt in dteien Formen T «X» graphisch mit C vern-erhselt aningehen 
und ec — als alierlhumlicb c= e(x) tu eiilären. Aber waram finden wir 
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au Bob. Sacerd. 21, 37). 

u , Lugd. Cod. Theod. VIU, u, 1. 



aud^Med. Aeo. I, 369. 
ud ßob. Cic. de rep. 117, 2 Mai. 
sicud Steiner C. 1. D. et Rh. 2663 
(Epracl), Olterbayern). Mar. 
pap. djpl. aX, 10 (Raveana; 
01X0 j Mar. pap. dipl. XClll, B 
(RaveDDB, 6. Jahrh. n. Cbr.; 
siqvod dar. Epp. Paul. 45, 9. 
veiud Bob. Aug. Serm.] 4, 25. 
Vat. 2. ebend. 126, 12. 
ad in den ältesten Kodices äus- 
serst häuflg fftr at, auch in Zu- 
mensetzungen : 
adavi Ver. Plin. 245, 23. 
adqtä Bob. Cic. de rep. 765, 

13. 784, 2., 818, 28. 
adlamen Grul. 391, 5 (z. Z. v. 
Arcadius u. Honorius). *} 
guod, aiiquod, quodquod sebr 
oft in Kodices. 
quodannis Grut. 228, 8. 
capud Bob. Pelagon. fol. 39 v. 2. 
12. Ver.Plin.46,9. Pal. Georg. 



dieiei »o »eilen im Verglich niil leiDem vermvintlichen Stell Vertreter e 
Man vergleiche ferner: 

tifagiani Bull, di arch. criat. II, 30, b. 

elloda, Bob. Comm. ia Cic. orr. 223, 9. 

elquis Vind. Liv. XLIV, ivi, 3. 

eitlem, ebend. XLV, il, 4. 

autdel Clar. Epp. Psol. 118, 20. 

auläerent cbeod. 353, 19. 

mitferte ebend. 113, IS. Med. Aen. VIIT, 439. 

AutfidtUf Med. Aen. XI, 105. 

Autnatcoi Rom. ebend. VII, 206. 

auüeuUarel Bob. Front. 833, 17. 

miUailto ebend. 302, 6. 

A^iüut Vat. Verr. 465, II. 

AlpideüoM I. N. 432 (Lokaalen). 

Caltaörit Pat. Georg. III, 425. 
•) DT= TT nach in Adlicenm Bold. 409, 
(3OT n. Clir.). 



(Ajdtici RoB8l I, 444 



Digitizedt, Google 



U, 341. Verc. Ev. 407, 9. Pal. 
Ev.l2, b,20. 57, b, 1, 142, b, 
4. 143. a, 3 u, s. w. Taiir. Cic. 
l>r. Tüll. 357, 3. Val. 2. Aug. 
Serni. 127, 2. 131, 15. 



nach KoDSonanten : 



fecervn I.N. 2658 (Neapel) Bold. 
380, 4 u. 8. w. 
posuerun Fabrcti. VIII, i,zxxiii. 
fecerum u. s. w. 9. S. 117 fg. 
ewwr« C l. L. I, 1148 (Cora). 
dedro vbend. 177 (Pisaurum). 
dederi ebend. 187. 
-ere = -erunt schon in den 
ällesten Inscbrinen. 
quiescun 1. N. 3528 (Pandateria). 
swi Kopp Pal. er. U, i, 414. 
accipiun Rossi 1, 319 (382 n. 

Chr.). 
veniun Clar. Epp. Paul. 498, 12. 
deflen Rossi 1,288(380 n.Chr.). 
Affftm Gar. Epp. Paul. 487. 10. 
sdcn Vat. Verr. 534, 22. 
aman Pal. Ev..390, a, 6. 
sähitan Clar. Epp. Paul. 372, 20. 
Mban Bold. S. 194 Taf. lU, 1. 
intendan Clar. Epp. Paul. 406. 
16. 
es I. N. 2072 (Nola). Mario. Alt. 
210, l.Ver.PHn. 99,23. Clar. 
Epp. Paul. 346. 11. 470, 5. 
(Aehnlich poles, fer, vul in 
Hdschr.) 
pos C. I. L. I, 1454. Or. Hern. 
7087(Laürenlum). Fahr. II,] 90. 
Rossi 1, 91. 93. 108.214.251. 
338.654.707.923. 956.1100 
{4.-3. Jahrb.). ,Rom. Aen. 1, 



recesemnd Penet Catac. d. R. 

V, XL«, 22. 
(Obwohl fecervn durch fecerund 
aus fecerunt, pos durch posd aus 
post u.s.w.enlslandeD sind, kann 
man doch nicht erwai-ten, die 
Schreibung mit/>dner zu linden. 
Denn kein lat Wort schliesst mit 
Konson. + d. Sehr selten kom- 
men solche der Analogie entbeh> 
renden Formen, wie and (s. S. 
113) pedicavd {s. S. 118), vor.) 
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723-, P»I.Ev.237. a, 10. Clar. 

Epp. Paul. 148. 1.510,2. Ver. 

Gai 159, 7. Gronat. 118, i 

294. 6. 329, 12. 

Ititechl Rh. Mus. \1V, 400, Aniii. nennt die Schreibungen mit 
schliessenilem D=^T 'dellciae', 'mit denen die modernen ller- 
ausgeb«" die klaeeisclien Texte zu archaisiren meinen, der guten 
Zeit ^anz fremd, also nur Barbarei der Handschriften'. Aber sie 
ftoden sicli, wie nir gesehen liaben, durchaus nicht seilen In 
loschriften und zwar nicht bloss der spätesten Zeiten. Ist auch 
fecid ein vereinzeltes Beispiel aus der archaischen Periode, so 
lassen sich doch Folgerungen aus ihm ziehen, wenn wir die ur- 
alten Formen deite, cupa, äedro und die Stellen der. Komiker, 
an ^lelcben / keine Poeilion bewirkend erscheint, damit ver- 
binden. Ich kann mir nicht erklären, wie t verstummt sein 
BolUe, oiine vorher den Wertb von L gehabt zu haben. Fiel 
docii auch ä ab in den Ablaliven des Singulars, in hau [C. I. L. 
I, 1007. Rosri I, 654 (427 n. Chr.) und sonst), in ape = apuä 
(RilMhl Rh. Mus. XIV, 400). in a (Ver. Plln. 41. 21. 71, 20. Vat. 
L. Biu-g. XXXVI, 1. Mone Mess. vgl. avorsa Ver. Plin. 24,' 13. ai — 
8. S. 68), in quo (auch in Zusammensetzungen, so Cotmideo Fabrett. 
VUI. 166, Coscitheo Gori i. Etr. I, 314, 58 (Florenz), quosi Rom. 
Aen. XI, 434) u. b. w. Und in allen diesen war d erst wieder 
BUS t entstanden (Corseen i, 71 Tg.). Aus atque wurde adque 
(dieses scheint später schriftgemüss geworden zu sein), aque (Hus. 
Ver. 180. 5 (Verona, 533 n. Chr.)), ac. 

6) Die llnlersucbung Ober diesen Gegenstand wird durch die 
Aehnlicbkeit der Bucbelabeii f^und G, so wie B und P, welche leicht 
zu graphischen Verwechselungen Anlaes gab, erschwert. Die Erwei- 
chung von p und c im Anlaut ist sehr alt. Sie zeigt sich zunächst 
in grjech.Wftrtern: buxus =: iiv%os, Btixendim =1 üv^ovs, burgtis 
■= ÄVpj'Og, Burrus = IJvif^og, burrus = xv^^og, Byrrias=^ 
Ilv^^Cas*), Bruffes = ^Qvyeg; gobius ^^ xaßtös, ffubemalor= 
Mvßtffv^zflS, ffummi ^ xd|i^», gräbatus ^^ »(fäßuzos, Gnossus 
!= Kvmaeös. Bobiicolam, balatium bezeugt Ter. Scaur. S. 2252 
P.; Glanis und Clanis, Germalus und Cainalus und andere sind 
wechselnde Schreibweisen. In der Mitte der Wörter übten die 
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Liquiden einen bedeutenden EinOuss auf vorhergehende Tenues. 
Aus puplicus, Puplius, Pupliliua, Puplicota u-urdea ptM., Pubt. 
(vgl. gp. ptteblo, pr. pöble ^ jMpulus); für scabres scheiiil die 
ältere Form scapres (Enn., Facuv.j zu seio. Entsprechend g=c 
in neglego, Agrigetttumy Progne, Pyragmon^ egloge (diese Fonn 
itl klasaisclier, als ecioge; sie findet sich in den Inscripliones 
Regni Neapolilani 9 Mal, letztere nur einmal und ebend. ßi^leclus, 
Fglectianus 5 Mal, kein Mal Ed.); d = l \a quadr — («an 
quatuor), Triquedra, Hadria. Seltener vor Vokalen: carbasus, 
scabillum (Ter. Scaur. S. 2252 P.); negotium, SagHntum {Grog, 
(vlus) C. I. L. I, 307 (Anf. des 7. Jahrb. d. Sl.), Margei ebend. 
1014 u. a. halle ich fOr Scbreibfebler) ; mendax. Letaleres Wort 
hat den Sprachrorscbern viel Kopfzerbrechen gemacht; allerdings 
■sl die Erweichung von t vor einem Vokale im klassischen Latein 
ganz singulSr, sie bal aber vrenigelens Analogieen in carbasus, 
negotium. Statt dessen will Corssen KriL Beitr. S. 119 lieber 
t vor d ausfallen bssen: mendax von *mendere, *mentdire, *men- 
tidere von *menCtdo (AdjeklivsL) von menSri. Aus dem Regen 
in die Traufe. Ich lasse eine Zusammenstellung von Bebpicien 
erweichter Tenues aus allen Perioden folgen. 

I. im Anlaut {l bleibt romanisch stets unverändert und es 
zeigt sieb denigemJiss in beiner inscbrifUichea oder hand- 
schrifUicben Schreibung aus dem Alterlhum anlautend D 
für T. Drachonitidis = TffaxoivittSos Verc. Ev. 336, 10 
ist durch draco veranlasst): 

B = P: I G = C: 

vor Vokal: 



vor Vokal: 

vor Liquida: 

bublUae C. I. L. I, 206, S8 (lex Jul., 

709 d, Sl.). 
Batrocbit eb«nd. 1664 (Samoi). 
[Bimbeianam Or. 2641 i«t in Pomp, 

lu emendiren Rh. M. XIV, 398.] 
Barthic. Renlcr. I. A. 8371 (Pagn* 

PhneDslDiii, 206 n. Chr.). 
BardaHt Bull. arch. Nap. n. s. V, 

lU, 2 (b. Atri). 

'pioMla, nau bla»la' App. Prob. 
199, 6 K. 
btricHt Vnt. Aen. VIU, 73. 
bittaMa Ver. Plin. 136, 22. 



vor Liquida: 
0n!tc«n J. N. 6307, 17 (Pompeji). 
adgreta Dob, Comm. in Cic oir. 

106, 14. 
adgrntrint Flor. Dig. XIX, i, 
13 S 14- 
adgretaint ebd. XXIX, ii, 67. 
gMO» Ver. Et. T07, 1. Pal. Ev. 237, 
4, 17. 

gvbttwn Pal, Ev. 833, a, 18. 
gMtonm Ver. Plia. 170, 2. Set«, 
Ang. Spec. 76, 2. 
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•BlTHimi. Utatium' Kopp Lrx. Tir. 
46, a (piatätia bei Poiiduiiii 
nach Kopp S. &92 NoU 7)). 
bia Reoiet I. A. 291S (Tbagute). 
bacai ebeod. 3254 [Ain - Beldit). 

bace Bold. 438, 1. 
brnri* korrapi f9r pffxU nacli Plncidc 
(Mai Cl. auci. VI. STO, b). 
Pr. bcttia, fr. boile. 

braebUioiie Logd. Cod. Theod. 

VII, IV, 22. 
braebilioiti ebend. VII, vili, 16 
S 1. 



'catathui, non ga/atui' App. Prob. 

198, 9 tg. K. 
gauda Pal. G«org. III, 59. 
gtUa» ebeod. IV, 164. 
Galtigratet Viad, Liv. XLl, ixiti, 5. 
gattigalU ebeod. XLII, v, 9. 

It. gattigare. 
gaedU ebcnd. XLII, xli, 5. 
'corax per c, dod per g' Qlow. b. 

Hai Cl. auci. VI, 578. 
p «n1. =1 e sehr bsuBg la den Tiro- 
niacheo Noien i. B. 'G{a)Lalur, 
gmilatur' Kopp L. T. 160, a (»gl. 
146, b); tu gaviUare (neben can.) 
glandeitinU Bob. Symm. S5, 10. 
gloj^or Pal. Aeo. VIII, 52«. 
'clangor pet c, dod per g' Gloaa. 
b. Mai Cl. anci. VI, 578. 
grebiis Pal. Georg. lU, 33*. 
freier ebend. 470. 
grates Rom, Georg I, 95. 
graticio Laur. Oroa. 317, 4, 
ll. graiicola u. ■. w. 
groMiludineni Ver. Plin. 155, 4. 
ffnumm Are. 1. Grom. 214, 5. 
^a««t(« ehend. 314, 7. 
griutum SeM. Aug. Spec. 58, IS. 
Oraiua Viud. LIt. XLI, xr, 9. 
Qrass>itpart(~Criutipea) ebend. 

Ora$Hana» Bull, arch. Nap. n. a. 
VII, leS, 27 (Neraae). 
tl.gratMo, »p.graso, fg.graeo, 
pr. fr, w«L ^o». 
A^antf Mar. pap. dipl. CXLIII 
a, 11 (gg. 600 n. Cbr.}. 
Vgl. il. griioHta, gritopatio, 
Gritottomo. 



Ambtiato Bull. arcb. 

Nap. D.s. VII, 168, 

26 (Neraae). 
obbrobriam (iweimal) 

Or. HeuE. 608«, K, 



a) vor Liquida : 
G = C: 
bregma Ver. Pliu. 80, 2. 
^dragma Ver. Et, 100, 9, 

101, 1. 
Galtigrate» Vind. Liv. XLl, 



Sadria C. I. L. 1, 1868 (b. 

Volreji, z. Z. T.PompeJaa 

d. Gr.). 
Mtdru Or. 1910 (b. Ha- 

genau). 
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^ unil M (Lanii- 


Cairigrolra ebend. iiit. 


aarali Bob. Comm. in Cic. 


viiim, 136 0. Chr.). 


1. 16. 


orT. lea; «. 


I(. obbrobrio. 


tafframenla U«r, p«p. dipl. 


}Bn*irf««»M.Fpld. Joh. Xr, 


lebra PrI. Ev. 370 


XCV, 45 ([U»enna, 639 


89. 


b, 12. 


,.. Chr.). 




lebrosum Bob. Aug. 


tagrata P«rd. CCCCXXIX. 




Serm. 55, 38. 


8 (692 n. Clir.). 




h.Iebbra;tf.Ubrel 


Tt. lagramenlo, pr. »ogra- 




{leporarlia); pr. 


men; ii. 8p. pg. pr. ,a- 




ttbroM. 






Abrilio Le Blinl 1. 


mglttie Mar. psp. dipl. CX, 




Cbr. »22 (Amkn.). 


33. 34. 37 (KnveiiDa). 




Abrilia Purdets. 


egletie (nachr. Nouv. Irait. 




CCCCXLI. 23 


de dipl. II, 640 (span., 




(6« D. CLr.). 


690 n. Clir.). 




Sp. pg. pr. Abril; 


8p. igl,«a, pg. igrtja. fr. 




fr. Aoril. 


igliie. pr. gltira. 




V€bribu> Vai. 1. Aag. 






Serm. 78, 21. 






b) 


zwischen Konsonant unt 


Volial: 


BtMbertut Steiner C. 


Epilhyngnm Reio^». XVII, 


Sfjsdiia Guaac. Mus. C«p. 


T. D. *i Rh. 1343 


16. 


635. 


(Aaberg b. Meiirs, 


congorditt 1. N. 4869 (Te- 


Aafusdiae Mnr. 1363, 13. 


234-236 n. Clir.). 


leaia). 


abnepdi Ann. arch. de Con- 


Calburnia T.N. C940. 


fjTnojffiV,» Bob. Frodi. 185,14. 


siaut. 1968 — 69 178, 8 


Critbima Mur. 1972. 


ipurgaverit Hör. Dig. XLV 1 1, 


(TebcBsa). 


e. 


)t., I S 3. 


iadulgiudUiimae Reines. 


corbas Pal. Et. 332, 




XIV, 17. 


b, 17. 


c) zwischen Volfalen 


parendibui Steiner. 0. 1. D. 

e(ith.461(b. Haini). 
raniea>f,iAmbr.Plaul.Baccb. 

613., 


[tlib. Grut. 618, 6 = 




[.VfldamOr. 2641 (Pompeji); 


»tip. Ackner u. Mül- 


kroo). 


aberrV<ite»iRh.MuB.XIV, 


ler Inscbr. iD D»c. 




398.1 


«9 (Karlsburg).] 


pg. drapSö, pr. rfrajo. 


Donada Garrucci Gr. Pomp. 


Ribentinua Adii. arch. 


Euftißio ebend. 6498. 


XVI, 6. 


ileConaUDl. IgGO-- 


Sulplgio Bull, arrli. Nap. n. 


[ftnirf« Gnu. 199,6 aiait /«- 


61 263, 21 (Tb- 


B. \'ll, 168, 26 (Nersne). 


^ififMMar. lacr.Alb.S.2S.] 


be»»). 


pagea I. N. 1302 {Aeclanum, 


Badaui (iwcim.)Orut. 63S,8, 




608 1.. Chr). 


CAm-MÜ ebend. 611, 6 (Caa- 


XI (88, 23). 


pn^e Bold. 63, 11,2. 4SI, a,l. 


(rum noTom). 




432, 10. 


iVffliiifi'iu Beines. 1,246 (140 




Seff«™toeMgr.2076,10{L«l- 


n. Chr.). 


Prob. 198, 29 fg. K. 


bach). 
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tHierigii Rom. Aen. 
X[, «25 (= tuper- 
lacii). 

Sp. pg.toberano, pr. 
tobeirim; fr. lau- 

tlubebant CaiiI. Aclt. 

App. 19, 2. 
rabien$ Set». Aug. 

Spec. 100, 39. 
'icrupuhim, aoatcru' 

»H/uffl'GloM. MaiCI. 

aaci. VI, 681. 
prineibebui Mnr. pap. 

dipl.LXV,I7(rräiik., 

gEgcD 667 n. Chr.). 
adebiici PardeiB. 

CCCLXt, 8 (67» o. 

Chr.). 
noneobanti ebend. 

CCCXCIV, i (680 

n. Chr.). 
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Segudl Frolin«r Inscr. terr, 
coct. V». 1916 (Basel). 
iegundo Pard. CCCXCIV, 
22 (680 0. Chr.). 
Sp. pg. segiinilo, pr. legun. 
plagat Bob. Symm. 86, S. 
valiginando Boli. Coitim. in 

Cic orr. 168, 20. 
erigaeum Ver. Plin. 16, 15. 
graguloa cVenil. 34, 21. 
grnguli ebend. 60, 7. 
navlgulariui (tweimal) Flor. 

Dig. IV, la. 1 § H. 
lognlioniiehtaii.XX.lV.ui. 
7 S 1. 

II. luogn, sp, tuego, pg. 

logo {Ad».); pr. hgol. 

natrigolariiui, — itriae Mar. 

pap. dipl. LXV, 6. 11 

(MDk.,gegen667n.Clhr.). 

Tkeodorigo Form. Aiideg. 

S. 233. 
vindegaTt Mar. pap. dipl. 
CXXIX, 18 (Trunk., 601 
n. Clir.). 
evindegatas Pardeis. 
CCCCXXIX, 30 {692 n. 
Chr.). 
Fr. venger. 
vogatiir Pardess. CCCCXI.I, 
4 (691 H. Chr.), 



>i/nJiMar.lacr.Alb.lOe,CXll. 

ufen (zweimal) Gori I.Elr. 

r, 201, 22 (Floreni). 
imudavit Ber, d. Berl. Ahail. 

1861 S. 333 (b. Meridn). 
Sp. pg. pr. mudar. 
tlipide Bob, Gnrg. 408, 4, 
ndalio Bold. 429, 10. 
Sp. pg- gr. eirffl. 
lada Ver. PUd. 245, 21. 
grovid/ilae-Ymd. Liv. XLLV, 

XLI, 1. 

ptditionem Lngd. Cod. 

Theod. Vr, xxvii, 7. 

pedilione Val. L. Burg, 

XXIII, 3. 
Sp. pg. pedir. 
exidia Vai. 1. Ang. Serni. 

79, 16. 
attudia Se?». Aug. Spec. 19, 

17. 23. 22. 
coUigadone Mar. pap. dipl. 
CXXXVill^ 8 (6. Jahrh. 
n. Chr.), 
mereadug, mercado ebend. 
LXI,16. 19. 23.27 (fränk., 
629 n. Chr.). 
Sp. pg. mercado, 
slrada ebcnd. 6. 
It. tirada, ap. pg, pr. et- 

quarrada ebend. 11. 13. 14. 

podibat ebend. LXV, 7 

(rrB:.k.,gegen65J n.Chr.). 

Sp. pg. pr. podtr. 
gradanU ebend. 13. 

Sp. pg. pr. agradar ; it. gra- 

caleada elend, LXVI, 17 
(rrSiik.,gegenfl58n.Clir.). 

imdenlleo, audenUco ebend. 
LXXVII, «6. 67. 68 (fr., 
gegen 690 n. Chr.). 

mdi XIX (= vilae) 

fotiado XXVIII ( 

fbaiadaiiel ebd. (2nnal) ( 

prado Llll (so sp. pr.)j4^ 



vilae) .1 I 
III {2Hlal) I ? 
id. (2man f S" 
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P sank sogar tu v herab, so In it. riva, fr. ritv {=sp. pg. pr. 
riba); rivaticis scboa Mar. pap. dipl. LXI, 25 (rr&ak., 629 n. Chr.). 
Ganz fiel es nur aus in fr. sur = tupra, während b dflers 
scbwand. So vor />uiid r in: 

Ptailius Ann. arch. de Constant. 1862 102, 87 (Ar- 

sacal). 
repuHcOf Lugtl. Cod. Theod. VI, zxix, 4. 
olimal GIoss. b. Hai Cl. auct. VI, 537, a. 
Feraras (= Febrvmias) Mur. 1968. 7. 
Octoris Lupi S. 25 (618 — 619 n. Chr.). 
Septeris Fabreit. VIII. 1. 
tcartias [= scabniias) Or. 4233 (b. Haslricht). 
Vgl. alban. SjäX-i (Rouclii. lothr., bürg, diale) = diaboivs; 
xäij-i (wal. eal) = caballus [= cä>ülm (vgl. deutsch Gaufj 
oder = ca'ätlus^); (geg.) nfpfwAc-a, (losk.) xi/iXe-tc (Fabel) 
= parabola; (tosk.) Ijetfifovex-ov, (geg.) V^ppotitfx-ou = 
labrusca. 

C pflegt im Auslaut abgewogen zu werden (Diez Gr. I, 228). 
Alte Belege: 

Ae = AicfN. 6 1 . , 

tu ^ I Garrucc. Scop. Talisch. Bull. arch. Rom. 1860 

A«,- 'n! U] («^ '■«'«')• 

f.ffoi«. I. L. XVII, 55 (r folgt). 
A/ — *'<^jste,„er C. I. B. et Rh. 1773 (Trier) {q folgt). 
hui Or. Hene. 7339 (< Mgt). 
Ai = Ate Bob. Cic. de rep. 830, 28 {q folgt). 
mi = huic Mar. pap. dipl. CX, 9 (Ravenna) (Vokal folgt). 
tfAi, vi ebeud. CXXVI. 15. 20 (Ra*enna, 9. Jabrh. n. 
Cbr.T) [c folgt). 

Vgl. it. perö, sp. pero, pr. perö = pro hoc. 
si = sie sehr oft in alten Kodices. So romanisch. 
a si = ac si Vcr. Plin, 12, 15. 
n«»r,Pal. Virg. Ed. VIII, 43 (sc folgt). 
[,Med. Aen. X, 825 (ffi folgt). 
vovov Mar. pap. dipl. XC. 43 (Ravenna, 6. oder 7. Jahrh. 
n. Chr.) (ov ist hinzugesetzt wie o in il. cantano =3 cantan 
c=s cattiant). 
Auch inlautend zwischen Vokalen verstummte c hSufig i. B. fr. 
/ojfue = lactuca, Saune c= ^zuconna. So schon: 
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Jona Pardess. CLXII, 18 (Kopie, 558 n. Chr.) = Icauna; 

fr. Yonne. 
prosevere Form. Aiideg. I. = prmegvere ('SGor, seculor*, 

'SG, Bcquesler', 'SGLa, sequela* Kopp Lei. Tir. 342; sp. 

pg. pr. seffuir) =i prosequi; fr. poursuiiTe. 
Zweifelhaft: 

pae Renier I. A. 4027 (Caeaarea). Torremuzza I. Sic. XVII, 

48 (Palermo), 
seileim Mus. Ver. 285. 11. 
Weit ausgedelmler ist die Sjnkope des urspn'mglicheii ff: 

Austa. Amte. Austma; s. '0 = AU, A = AI)', IM, 'ror C. 
Cytheo Le Blant I. Chr. 78 (Lyon) von Rossi I, S. 114 als 

Cethego gedeutet (demnach 504 n. Chr.). 

Vgl. Cethei unter 'EÜHion des 1' und Celheus, Ceteus im 
Monac. und Paris. B. Dioraed. 432, 23 K. 
eo Vind. Liv. XLV, xxxix, 16. xli. 10. 11. 

Strassb. Eidf., allit. eo; Eidf. und Fr. v. Val., it. io. Ver- 

Snderler in den übrigen romanischen Idiomen. (It. io : 

tat. ego = bAot. Im : alt. iyä.) 
helitiatum Pardess. CCCCXL. 41 (697 n. Chr.). 
frualitas Renier I. A. 3958 (Caesarea). 
Iwnes Gloss. Cass. G'. 22. 
Montiacese[nam] Veron. Provin'zialverz. ; MowSuinöv 0lfm- 

piodor; Montiacum, Monciaewn in alten Hdschr., so ersteres 

in Pal. Bamb. Bist. Aug. II. 140, 7 Jord. S. Salm, zu dieser 

Stelle (ll,432d.Au8g.v.l67l). Vgl.^ofo>n(«/c/unler'ü=G'. 
pao merov. Münze Rev. nuro. Par. 1840 S. 240 N. 844. 
quadriiuos Pal, Georg. III, 18. 
sevsim, siusius Legg. Sal. Alaman. 

Hai!, saus, piem. sits. ahd. siuso, suso; s. Diez Et. Wb. L 

u. d. W. segugio. 
Stria L, Sal. =s siriga Gloss. 

Mail, (rient. s&ia, altpg. estrta. altfr. estrie; s. Diez Et. 

Wh. L u. d. W. strega. 
Ueber den Ausfall des g vor e und i s. 'Elision des 1'. Vor den 
dunkleren Vokalen scheint es sich zuerst zu h geschwächt zu 
haben; man vergleiche vertraha, veltrahus mit vertragut. 

Schwund von ( und ä im Inlaut wird durch folgende Formen 
belegt: 

Schochirdi, Vokikunu d. Vulg.-Ui. 9 
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frari Bold. 55, a, 13. 

Cliurw. fror, 
mari Guasc. Mus. Cap. G16. SUi- 
nerCI.D.plRh. 1203{Jülicli). 
mores, Pal. Aen. XI, 146. 
marone Bob. Symm. 69, 9. 
Altpg. mare, bologn. mar. 



qaraginta FabreU. IV, 134. 

quaracinta Fleelwood 374, 5. 

lt. pr. quaranta, sp. pg. qua- 

renta, fr. quaranle, churw. 

quaranta. 

Scorae Vind. Li?. XLV, xx¥i, 11. 



znischen Vokalen: 



Beoregas {= BUuriges) merov. 
Münze Rev. niim. Par. 1840 
S. 217 N. 47. 
Fr. Bourges. 
Donaus SUiner C. I. D. et Rh. 

1022 (b. Bonn). 
Adeotaus Ann. arch. de Constant. 

1860-61 147, 16. 
stafuvm Dar. Epp. Paul. 506, 11. 
constituas Taur. Cod. Theod. IV, 
XII, 6. 

Enlsprechend die Parlizipial- 
endungen im Fraut. un^ in 
oberil. Dialekten. 



Bergio Hünze y. Sisebut Esp, 
sagr. XVI, 30. 
Sp. Bierzo. 
desierala Flor. Dig. XLIX, iit, 
2 § 1. 
Pr. desirar, fr. demer. 
Epatpruitus Torremuiu I. Sic. 
XIV, 46 (Tfaermae); vgl. Epa- 
tukdius der?. I. Pal. XCII. 
lUaelinus oierov. H. Rev. num. 
Par. 1840 S. 232 N. 566 
{= Madelinus N. 563 — 565). 
paluerat {= paludem erat) Viod. 

Liv. XLIV, li, 11. 
pum^ Rossi I. 388 (365 — 390 
I. Chr.). 
Pr. puor. 
schia Lugd. Cod. Theod. VII, 
xri, 3. 

Weit Trüher war, wie wir gesehen, die Schwächung des auslau- 
tenden t eingetreten. 

Mit der Synkope der Tenues und Medlae war hiußg Vokal- 
ausfall und -zusammenziehung verbunden, s. Theil II. 

7) Zur Darstellung von Cnrssen I, 49 Tgg. bemerke ich Fol* 
gendea. Die Worte des Mgidius Figulus: Vusticus fit sermo, si 
aspires perperam' deuten nicht an, dass die RuslizilSt in vielen 
Wörtern die Aspiration länger, als die UrbanitSt wahrte, sondern 
dass sie dieselbe gänzlich vernacblSssigte, Wollte ein Bauer urban 
sprechen, so gebrauchte er den Hauclilaut falsch (s. S. 18 fg.). Schon 



DigitizedtvGOOJ^IC 



— 131 - 

in der I. Periode hatte diese Lautwandlung ihren Anfang genom- 
meo; vgl. Fpsae zweimal auf einer Münze (696 d. St? — C. i. 
L. 1, 467). Erst in der U. kam sie zu grösserer Herrschaft; 
g^ra das Ende der III. war sie allgemein geworden. 

8) Osann de tab. patron. laL S. 16 sagt, es gebe kein Bei- 
spiel der Vertauschung von B und F, das sicher früher als das 
2. Jahrfa. n. Chr. sei. Die älteste von ihm angeführte hierher 
gehörige Inschrift stammt aus dem Jahre 159 n. Chr. Ich notire 
folgende Formen, die in Iheils gewiss, Iheils wahrscheinlich filie- 
ren Denkmälern vorkommen: 

triumphavit C. f. L. I. 206, 63 (lex Jul.. 709 d. St.). 
Hber(av(us) ebend. 1063 (jünger als die Republik). 
Satbio in einer Inschrift aus der Zeit von Augustus 
nach SeylTarlh De sonis litt. Graec. S. 426 An- 
merkung 51). 
obe Oud. 97, 1 ; s. Marin. AU. S. 367 (z. Z. v, Domitlan). 
JVerVa Cohen M^d. imp. VI, 574, 47 (Kontorniat, Kopf 

V. Trajan). 
imbUaioris Mus. Ver. 284. 3 (z. Z. v. Klaudius? 'ma i 
anche assai prohahile sia de' lempi di Adriano* 
Marin. Att. S. 368). 
Boltinia Grul. 546, 2 (nach Vespasian). 
Bibbio Tab. alim. Baeb. III, 47 (b. Circello b. Lig. 
Baeb., 101 n. Chr.) (= Vibbio, s. Ausg. v. Hennen 
1845 S. 73; Bebbio hat Or. Henz. 6664). 
Berecmdus Dom XVII, 13 {143 n. Chr.). 
iubentuüs, lubenlius. fubenlio Grut. 607, 1 (155 n.Chr.). 
bixii ebend. 307, 8 (HeU) (ehd. leib., soueis, opfumo). 
Favio Marin. Att. 368, 1 1 (1. Hälfte des 2. Jahrh. 
Flabio ebend. 2 • ] n. Chr.T). 

Für Beneri Or. Henz. 7297 (Pompeji) ist nach Rh. H. XH, 
252 VeTteri zu lesen. Nach Festus hiessen die Fabii einst Fovii, 
nach Plinius die Sabini ursprünglich Sevitii; und Aehnliches mehr 
(s. Corssen in Kuhn's Z. f. vgl. Sprachf. II, 17). Nach r ver- 
binete sich r zu & in ferbui, wie im it. serbare. Nicht 'parum 
frequenUla' (Osann a. a. 0. S. 17), sondern ungemein häuflg war 
die Verwechselung der Buchslahen B und V im 3. Jahrh. unserer 
Zeilrechnung. In christlichen Grahschrifien sehen wir den Beta- 
zismus in h&chsUm Flor. Wir werden an den wälschen Spruch 
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'GermsDis bibere eet vivere' *) erinDert. Beabsichtigt ist der Dop- 
pelsinn z. B. in dem 'bibe multis anoig' auf einem Glasbecher 
(t. Hefner D. r&m. Bayern DC). Die plebejische Aussprache hat 
bis auf unsere Zeit die Schreibung beeinflusst. Aus den InschriT- 
ten der besten Zelt geht hervor, dass ffanuvim und Su^ die' 
klassischen Formen sind. 

9) Corssen Krit. Beitr. S. 495 Irrt: ^Es erhellt also, dass 
die Erweichung des x zu s und ss erst dem vierlcn bis sechsten 
Jahrhundert nach Christus angehört: es wäre also ein Pehlschluss, 
dieselbe auch für die klassische oder die filtere Periode der latei- 
nischen Sprache anzunehmen.' Am frühesten trat x vor c und t 
in s über (vgl. Schmidt Die Wurzel AK S. 79): 

sescenti Plaut.; s. Rilschl Prolcgg. S. CXIV. 

sescen(las), sesceniiens Mon. Ancyr. I, 19. 111, 25. 
Setüus. 
praeleslali Gnit. 173, 5. 

{esc-, est- in afrikanischen Inschriften; s. 'Pms- 
these*. IV, 2.) 
Umgekehrte Schreibung z. B. in textatn. Esp. sagr. Vl[, 97. 
Sodann am Ende der Wärter: 

mers in PlauUnischen Hdss.; s. RiUchl Rh. Mus. \, 

454 fg. 
felairis Ritsdll Mon. epigr. XVI, 9 (Pompeji). 
(povTovi(fi^ (I verlesen für T) Fiorelli Giorn. d. sc. 

d. Pomp. 14. 52, 8. 
Vmatris I. N. 5235 (Larinum). 
Felis Esp. sagr. XLIII, 264. 
subomatris Renier I. A. 3949 (Caesarea). 
coius ebend. 679 ((.ambaesa). Grut. 559, 5. v. Hefner 

D. röm. Bayern CCXXIX (Augsburg). 
es r. Hefner a. a. 0. LXUI (Miltenburg). 
Umgekehrte Schreibung: 

Tigrix Grut. 940. 8 (Narbo). 

Atimetux Fröhner Inscr. lerr. coct. vas. 194 (Mann> 
heim). 



*) Scaliger waadle dies Wortspiel auf die südfriiiESBlscheD Dialekie 
deoGD wie Im Spanitcben b und v Dicht tcharr geEclileden aiud. 
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milex Kellermaiin Vig. Rom. I. ä. 380 (daselbsl mehr 
Beispiele dieser Form angerührt). 
'mäes. non miiex' 197, 28 "l 
'aries, Don atiex? 198, 29 I 

'poples, Don popleaf 199, 4 fg. j '^'^' : ■ . ■ 

'locvples, non locuplex' 199, 5 j 
Am spätesten vor Vokalen: 

conflissitsei Grut 298. 4. 

otnlrmseril ebeod. 408, 1, 7 (2. Jahrb. n. Chr.). 
Zeutis Guasc. Mus. Cap. II, S. 135. 
Masimilla Gori l. Etr. I, 451. 89 (Florenz). 
Visit I. N. 1589 ( Beuerentum). 

vissit V. Hefner D. rftm. Bayern CCXXIX (Augsburg). 
visl Ann. arch. de Conslant. 1862 94, 45 (Arsacal). 
Alesander I. N. 5686 (Carseoli). 
Umgekehrte Schreibung: 

Daximia I. N. 3393 (Neapel). 
Eufraxia ebend. 7169. 

Eufraxiae Gori I. Etr. II, 413. 20 (ausJum). 
Sucexus Ann. arch. de Constanl. 1862 102. 82 (Ar- 
sacal). 
Aus christlichen Denkmälern lassen sich diese Beispiele we- 
nigstens um das Fünfläche vermehren. Die ältesten Handscbrlflen 
sind voll von strichen. Häufig ist die Sühreibform S — X= X — S, 
sowie die J'^S = Ä — X: Epileusix, Xersex, Xystus, xesus, xes. 
Man bemerke die verschiedenen Bezeichnungen : X, CS, CX, CXS, 
XS, XX, SS, S. Statt X wurde zuweilen auch Z geschrieben: 
A/ezandro, bizil, zenodocbhtm und umgekehrt X Tür Z: Xeno, 
Xion. 

10) Man hat sich dagegen gesträubt, Viloria auf einem ur- 
alten Spiegel (C. I. L. I, 58) als Victoria zu deuten; Hommsen 
leitet diese Form von vittiiari ab. Aber wenn man bedenkt, dass 
der Name Viloria bei einer geflügelten Frauengestalt steht und 
die ältesten lateinischen Inschriften, besonders die fatiskischen, 
eine Reihe von Spracbeigenthümlichkeiten darbieten, denen wir 
erst in den Denkmälern der spätesten Zeit wieder begegnen, so 
kann gegen jene Deutung wohl kein gegründeter Zweifel erhoben 
werden. Corssen Krit. Beitr. S. 10 acceptirt sie, bemerkt aber: 
*So können also die Schreibweisen Viioria, Cudido, Prosepina 



itvGooj^le 



' Grul. 489, 1 (Verona). 



— 134 — 

MO der HaDd eines etruskischen Küosüers berrübren uad in 
Verderbnisseo der etmriacheD Mundart ihres Gnind haben. Die 
Persooeonamen VUornis, Viloria, f'ituria in Inschrirten südilali- 
geben Fundortes ron Viclorha nnd Victoria benuinten, ist mia- 
' destens nmicber. Da im provinzialen Latein Süditaliens sich Aller 
t für das gewöhnliche e findet, so steht Viltaia den rfimiscJiea 
Namensformen Veluriiu, Vehtria regelrecht zur Sdle. Und da 
im Volksdialekt der spileren Zeit sich o häufig an der Stelle des 
gewöhnlichen u findet, so kann ea auch nicht hefremden, auf 
ein«* späteren Inschrift von Luceria die Formen Vitorius, VÜoria 
2U finden*. Unzweifelbafl sind zunächst, um too cbriMlicfaen In- 
scbriTlen (auf einem Veroneser Stein z. B. ViUoria Hai I. Chr. 
453, 8) abzusehen, wegen des doppelten T folgende FtH'men von 
Victoria herzuleiten: 

ViUorha (zweimal) | 

Vitlorio (dreimal) 

Vittoriae ehend. 715, 9. 

ratorinae ebeud. 70. 3. 
und als Kognomen: 

Vilorinus (h-. 3527. 
Andere, wie: 

ynorms C. I. L. 1, 1160 (Anagnia). 

Viloriae (zweimal) Grut. 840, 9. 

Viwriae, VHorius I. N. 10^ (Luceria). 

yaorio, Vitoria ehend. 1021 (ehend.). 

Viloria [VITORIU) ehend. 5002 (Borianam). 6186 
(Interamna). 6394. 

Vitori, VHoria ehend. 6672. 
kann ich wenigstens nicht zu Veturius stellen. Denn zugegeben, 
das u verwandelte sich hier ror r in o, warum finden wir nie 
(m viel ich weiss) Velorius, Vitorius aber so sehr biuBg? Vilurins 
ist allerdings Nebenfonn von Veturius (schon in der seatentia 
SÜDuciMiun wechseln Veitur-, Vifur-, Vetur-); aber damit sage 
ich nicht, dass es nicht auch Äir Vkiorius stehen kann. Man 
vgl. unter 'U=0' die Schreibungen: victuria, Viciurid, ViduriKo. 
Die Asaimilatioa von et zu / nach Liquiden ist urlaleiniscb in: 
torius = *lorctus, 
hortus = *horctut. 
janger in: artus = arclus. 
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farhis = farctus, 
quinha = quinctus. 
Schon aus der I. Periode baben wir ein Beispiel der umge- 
kehrten Schreibweise: 

conclUme C. I. L. I. 199, xvin (lex repeL, 631—632 
d. St.). (Daselbst cojuione, ja mit deuÜicher Ety- 
mologie covenlionid noch im SC. de Bacch.) 
Erst in den Tolgendea Perioden ' trelTen wir ^T od. 7* Tür 
CT auch nach Vokalen an, so: 

Adama I. N. 5415 (b. Corflnium) (vgl. AdttuclaGrvX. 
986, 13). 
Aulae ebend. 3165 (Bajae). 
autiontm Or. 3238 emend. v. Henz. S. 309. 
Autumninae Mus. Ver. 422, 4 ( Hispalis). 
Benedim (?) Grut. 258. 7 (204 n. Chr.). 
cintu(m) I. IS. 3030 (Puteoli). 

cmtum ebend. 6843. 
de/wUut Gori I. Etr. I, 431, 9 (Florenz). 
de(f)untus Renier I. A. 1558 (Thamugas). 
defwnta Nur. 1215, 1 (b. UceÜa). 
defunio Paulovich Marm. Tragur. 42, 6. 
[defwUws Gr. 4360 (Praeneste, 386 n. Chr.). de- 
fujüa Rossi I, 589 [408 n. Chr.) u. s. w. in 
Christi. Inschr.) 
invüo Douat. 17, 3 (Cortona). Lerscb Centralm. II, 

17 (LyonI). lU, 148 (Neuss). 
Uttmae StratOD. Ed. DiocI. VI. 7 (30l n. Chr.). 
Otto Cavedoni Anl. marm. Mod. S. 267. 
PMotes, Philetelis Grut. 42, 7 (sehr zweirelbalte Inschr.). 
praefem Hur. 710, 1. 

sanUtsimae I. N. 2679 (Hiseniim). Grut. 759, 5 
(Tarraco). V^nol I. Sei. 205. 
sanlusime Gori I. Etr. lU, 26. 30 (b. Pisa). 
gantiss. I. N. 4911 (Teiesia). 
(saniut Fabrett. VUI, xxtiu, sania ebend' VII, lxi, 
saiUorum Rossi I, 319 (382 n. Chr.), sanlo Dr. 
Henz. 6041 (391 n. Chr.), Rossi I, 737 (447 n. 
Chr.) u. 8. w. in chri«ll. Inschr.) 
Die umgekehrte Schreibweise in: 
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Arectusa Mur. 2087, 5. 

regnancle I. N. 696 (Canusium, 530 d. Chr.Tj. 
AusserordenÜich nhlreiche Beispiele derselben hieten dieHdss. : 
edictum XLII, ii, 6 1 



. Vitid. Liv. 



ictentm XLII, u, 8 | 

mactre XLIV, zxx, 2 1 

delecta XLIV, iliv, 2 j 

«uct<^actonm'xi ^. 4 I ^^ ^^ ^^j,^^^ 

factiscerent , XV, i, 15 J 

eäicUofie , Taur. Cod. Theod. 84, 30. 

praedicios Lugd. Cod. Tlieod. VI, iv, 15. 

mslracto Pal. Georg. lU, 230. 

eff^ecloi Vat. Aen. VII. 452. 

profectis Fuld. Ehr. XI, 32. 

actrammtum Ver. Plin. 9, 23. 

sacüone Sess. August, de gen, capp. 128, 9. 
Kftmint litiera wirklich vor Skr. Ylik' und steht Tiir liciera, 
so trifft die mittelalterliche Schreibung otl das Richtige. 

11] Die VertauBchung von / und r ist uralt Besonders 
schwächte sich r als der schwieriger auszusprechende Laut zu / 
ab; man nannte dies 'T^vl(tffio$', 'halbe loqui'. Plutarcb, Quin- 
lillan, Terentius Scaurus sprechen davon (vgl. Schneider I, 299. 
Kopp Pal. er. II. § 379. Mai zu Cic. de rep. S. 19. Kopitar 
Wien, Jahrb. d. Litt. XLVI, 93 u. A.j. lieber -alis = -aris s. 
Corssen Krit. Beilr. S. 328 fgg. Lemuria leitet Ovid aus ur- 
sprünglichem Bemun'a her. 'Siiriddivm, quasi stillicidium' sagt 
Fest. S. 345 H. Clustumina neben Crmtvmina; s. Mommsen C 
I. L. I, S. 391, b. _R für / hauptsächlich dissimilirend : Paräia 
= Palma, caenUeus = caetuieus; dock auch sonst z. B. can- 
therius ^ xav9i)liiog. Erst aus der IV. Periode können wir 
mehr als vereinzelte Belege för t = r und r = / beibringen, 
-leb habe diese Lauleigenlhtimlichkeit unter diejenigen der ilL Pe- 
riode eingeordnet, weil sie während dieser auä einer singulare 
und dialektischen zu einer allgemeinen geworden zu sein scheint. 
Besonders im Walacliischen bl / oft durch r vertreten. Inschrift- 
liche und handschrlCUicbe Beispiele: 
L = B: 

Alexandel Garrucc. Gr. Pomp. XXVI, 26. 

lingelai (= lingere) ebend. S. 46. 
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[feUicitel ebeuil. XIX, 6, mehr als zweifelhaft.] 
smulladum Steiner C. l D. et Rh. 34 (Erbstgtlen, 

Würlemb.}. 
Fottmatae Guasc. Mus. Cap. 1370. 
Hmidaa (= Prvsiaäa) Donat. 339, 4 (b. Ravenna). 
(HijeXosokvmiiana ^ Garrucc. Cimil. <l. ant. Ehr. 
libiKtm J S. 23 {nicht nach 54 ii. Chr.). 

KBvxovXta ebend. S. 63. 

(O)ctobles Rossi I, 10 (268—279 n. Chr.) (zweifelhah) 
Pelegrmus ebend. 144 (360 d. Chr.). S. 311, b (Pi- 

saurum, 4. Jahrh. n. Chr.). 
Pelegrinna Mus. Ver. 261, 12. 
Pelegrirm Margarin. 1. Bas. S. Paul. 132. 
Pelegrino Mar. pap. dipl. CXIV, S (Ravenna, 539 

od. 546 D. Chr.). 
Pelecrinvs Mai 1. Chr. 188, 1 (Verona, sehr ttpäl). 
Peiegrini ebend. 235, 2 (Anagnia. 9. Jahrh. d. Chr.). 

ll.pelleffrino, ^v.pelegrin,\r. peterin, Alsch. Pilffrim. 
Aulelia Bold. 409, b, 2. 
'lereln-a, noii telebra' App. Prob. 198. 21 K. 
tacelari Bob. Cic. de rep. 763, 14. 
fluffes , ebend. 821, 4. 
sphela ebend. 45, 8 Mai. 
luminatio Ver. Plin. 50. 16 
alteriae ebend. 51, 36. 
colio ebendr 58, 16. 
malibus ebend. 73, 6. 
felvenie ebend. 150, 9. 
folinsecus i ebend. 167, 9. 
alles , Pal. Georg. 1. 145. 
alis ebeud. U, 380. 
ulciscimvi , ebend. Aen. lil, 638. 
molam Med. Aen. I, 414. > 

lt. remolare, z. B. bei Brun«Uo Laüm; uiqg«k^rl 

wal. moare,. =■ mala, 
altusi ebend. IX, 433. 
tilUi ebend. XI, 611. 
inlita Rom. ehend. IX, 313. 
inftlmabatur Pal. Ev. 111, b, 17. 
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plolixim ebead. 403, a, 20. 
celvicai Vind. Marc. IV, 38. 
decleti Gar. Epp. Paul. 339, 10. 
mensula Bob. Gai^. 413. 16. 
ptaelorem , Viod. Lh. XUI, n, 2. 
leges ebead. XLIV, xii, 13. 
PaimensH Laur. Oros. 440, 2. 
/<//« , Til. Cod. Tbeod. XI, ii, 5. 
fltimentum Are. 2. Grom. 184, 2. 
sempei Bob. Sacerd. 49, 15). 
Altpg. semple. 

R== L: 
cereberrfmo Mus. Ver. S. 107 (Verona, z. Z. t. Gra- 

lian, ValenliDian und TbetidosiuB). 
Rorentie (= Zw.) Rossi I. 520 (403 n. Chr.}.' 
'flagellum, Ron fragellum' App. Prob. 198, 9 K. 
fragellum Pal. Et. 95, b, 16. 

Gr. ipQayiXltov, syr. jS^^ frogelo, aitkymr. 
ffrowyU, altir. srogell. 
'Beliai, non Äcftar* Inc. de orlh. S. 2778 P. 

Beliar Fuld. Cor. 11, vi, 15 (aber hier auch grie- 
chisch BekCaif neben BskiaX). 
Hermadam Ver. Ev. 342, 4. 

Gotb. Airmddamis Luc. JII, 28. 
ficwttea Pal. E». 53, a, 16. 
param , ebend. 443, b, 8. 
arvo Ver. Plin. 19, 11. 
/rosi ebend. 92, 26. 
reges ebend. 94, 1. 
Aliaeris , ebend. 189, 4. 
(?ronrf (= ^/(wwfe) ebend. 239, 23. 
Rusitaniam Val. Liv. XCI (303, a, 6). 
Heretiaey Pal. Aen. I, 650. 
grade» ebend. XII, 740. 
rimoi Med. Georg. IV, 45. 
verum , ebend. Aen. I, 103. 
arth^ ebend. VU, 624. 

arUt Bob. Prob. 219, 18. 
Orympo^ Med. Aen. VUI, 280. 
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j4rifuciano Taur. Cod. Theod. IX, xixv, 4. 

muriregulttg i Til. Cod. Theod. IX, xlv, 3. 

praebeios ebend. XI, xv, 2. 

exproraiione i ebend. XV, vu, 1. 
exprorattis Are. 2. Grom. 38, 20. 

murtiperas {= mvltipedam) Are. 1. Grom. 190, 6. 

Creva Vind. Us. XLUI, xxi, 5. 

/iirsa ebend. XLIV, xxxi, 11. 

inftaiis (^ mfulis] ebend. XLV, xxvi, 3. 

aborentur Clar. Epp. Paul. 199, 3. 

fructuanUs ebend. 310, 7. 

carcedontus Fuld. Apoc. XXI, 19. 

toeoprelior Flor. Dig. L, i¥ii, 126 § 1. 
Ftagrare und fragrare wurden in den ältesten Kodices häufiger 
verwechselt, als richtig gesetzt (s. Hildebr. zu Apul. Met. S. 185). 
Daher die merkwürdige Korruptel einer Noniussteile (297, a, 
9 fgg. G.]. Vgl. pr, kal. flairar, tr. /lairer, pg. cheirar, sard, 
flairare, fiagare = fragrare. 

Fraglare = flagrare: 

fraglantes Bob. Front. 3. 6. 

fraglantissimo ebend. 49, 11. 

fraglo ehend. 57, 14. 

fraglanier ebend. 76, 12. 

fraglanlem PaL Aen. II, 685. 

fragland ebend. IX, 72. 

confraglo ^ Bob. Aug. Sei-ui. 10, 2. 

fraglantes Glos». Hildebr. 147, 226. 227. 

'confraglavit, concremavit' Gloss. b. Mai Cl. auct. VI, 
517, a. 

Fraglare = fragrare-. 

fraglanti Bob. Garg. 408, 11. 

fraglanlia Vat. Med. Georg. IV, 169 (warum Ribbeck 
dies in den Text aurgeuommeu hat, weiss ich 
nicht). 

fragl(antia) Pal. Aen. 1, 436. 

fragta Gloss. b. Mai a. aiict. VI, 576. 
Unter allen diesen Schreibungen die umgekehrten abzuson- 
dern, ist unm^lich. Das Meiste war gewiss bloss dialektisch« 
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R hatte übrigens noch andere Verwandtschaiten, die sich mit der 
besprocheaen vereint so darstellen lassen: 




Die Umwandlung von weichem s in r vollzog sidi' auf all- 
bleinischem Gebiete in zahlreichen Formen. Auch dem Roma- 
nischen ist dieselbe nicht fremd, besonders ist äe vor m und n 
belegt (Diez Cr. I, 223). Doch muss sie erst spät eingetreten 
sein; nir finden nämlich iiaum Spuren in der alten Volkssprache. 
In Himito I. N. 5330 (b. Interpromium) hat «ch s dem vorher- 
geb«iden r assimilirt 'Glis, non glir' lesen wir im App. Prob. 
198, 19 K.; aber glir war identisch mit den Kass. obll. gliris. 
glire, glirem, glire = it. ghiro. Bariamarum i Vind. Liv. XLI, 
III, 11 bat als fremder Name zu wenig Gewicht. Das von Varro 
bezeugte quirquir mag einem unter umhrischem EinDuss stehen- 
den Dialekte angehört haben. Sehr auffallend ist der UebertritI 
des r in weiches s in einigen Mundarten Frankreichs, der «ch 
auch in wenigen Wörtern der Schriftsprache zeigt (DIez Gr. I, 
442). 

R ist fQr n eingetreten in groma = ywäfia. Der App. 
Prob. 197, 32 K. bat: 'pancarpus, non parcarpus'. Ob in 
fresira (s. S. 28), wal. fereastre r eingeschoben oder aus n ent- 
standen ist, lasse ich zweifelbsri. Romanische Reispiele bei Diez 
Gr. I, 203. Weit seltener ist der Uebergang des r in n (Diez 
Gr. (, 208) und aus dem Alterlhum durch keine sichere Form 
bezeugt. Denn Schreibweisen, wie folgende, zeigen nur die Ver- 
wandtschaft zwischen r und n im Allgemeinen: 



uere merentt \. N. 

Cordtaiio Zeitz. Ostertaf. zum 

j. 180 n. Chr. 
urgties , Ver. PUn. 66, 6. 
interdit Vind. Liv. XLI, ii, 2. 



Foniunatus Grut. 223, 1 (Compsa) 
[Pfmtynatus Ligor. ; Foritma- 
ius Homms. I. N. 201 aus 
Cassittius). 

canere, Bob, Uc. de rep. 808, 21. 
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vicirus ebend. XIJI, Lir, 16. 
mortis ebetiil. liv, 10. 
seratvs ebend. XUV, iritt, 5. 
Partauco eboncl. xxs, 14. 
forübus ebend. XLV, xtvin, 2. 
persoris , Til. Cotl. Theod. XI, 
11. 6 S 4. 



genenda Ver. Plin. 28. 1. 
genere Amial. Ep. Joh. III, 9. 

Vind. Liv. XLV, xtiv. 19. 
Parona {== Paroria) Vind. Liv. 

XUI, r.i, 6. 
moniem ^ Rom. Aeo. L 91. 
acluni (== arctun) Bob. Garg. 

410, 12. 
f«ifns Bob. Pera. I, 73. 
menetricem, menetrix Kodd. Non. 

286. b. 31 fg. G.') 
mentis (= merilis) , Til. Cod. 

Tbeod. XL ivi, 18. 
pensionis {^= personis) ^ ebend. 



pett , ebend, xix, 3. 
Papmius , Vat. Verr. 477, 22. 
An ist zu Ttn assimUirt in Perpenna = Perpema, Perccn- 
nhts ^ Percernius,- Arventii Laur. Oros. 401; 12, wie rl zu // in 
supellex = superlex {'stipellex, non superlex' App. Prob. 198, 
13 fg. K.); zu rr in iabetracula Bitr. d. Berl. Ak. 1861 S. 25 
(Cranada. 603—610 n. Cbr.)., 

Die Affinität zwischen r und d ISsst sich am besten in den 
niederdeutschen Dialekten beobachten. Hier sind Formen, wie 
harr = hatte, Berr = Bell, weri-er = wieder^ Lerrer = Leder 
angemein häufig. Auf Sylt hört man in Wdrtern, wie BruaS, 
Tid, Piäder, einen eigenthünilicben, zwischen «T und r die Mitte 
haltenden Laut, der uns vielleicht die Natur des umbriscben r 
veranschaulicht. Auf lateinischem Gebiete finden wir meridies=' 
medidies, apor c= apud, ar = ad in Komposilis. Letzteres hielt 
ücb in der Schriltspracbe nur in wenigen Fiilen, in mehreren 
in der Volkssprache. Man vergleiche: 

arffer Prise, I, 35, 7 H. ; venez. arzare, ' it. argine, 

sp. arcen. 
*arflare; venez. arfiare. 
armeisarius Lex Sal.; wal. armfsariu. 



*) .Vgl. ' rix, QOD tnenerU' App, Prob. 196. 28 Tg. K., woßr det 

Wiener tl«nu«geb«r 'meretHx, otin mtretrU' le«n will. 
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Peres l. pedes leitet aus verzärtelnder AiTekt«Uon der plebs Ro- 
maoa das Fragment 'de barbarismo* (Eckstein Anecd. Paris. Hai. 
1852 S. 26} her (Berahardf Rom. Lg. Anm. 240»; so murliperas 
Are. 1 Grom. 190, 6. Im Italienischen wird auch r nicht selten 
durch d ersetzt, fast immer, um zu dissimiliren (Diez Gr. I, 208). 
In den lldss. sehen wir oft R iür D geschrieben, so: 

cntris Bob. Per». I, 192. 

lauTis Pal. Georg. IV, 332. 

rarice Med. Aen. XII, 787. 

ristHbuta , Til. Cod. Theod. XI, i, 37. 

Siricinum Grom. 238, 6. 
Seltener D tür R: 

tnode Ambros. Cic. pro Scaur. 310, 16. 

iudidicio Mar. pap. dipl. CXXIII. 53 (Ravenna, 616 
od. 619 n. Chr.). 

chedagra, chedagricus Kopp Lei. Tir. 64, a. 
ß ging in « über, z. B. it. pernice, cburw. pamisch (ygl. 
pg. famel = fardel). Umgekehrte Schreibung: 

perdicibus , Ver. Plin. 67, 4. 
In demselben Kodex steht aradeosa 23, 20. AurTallend d für n 
in septizodiwn = sepUzonium, wozu man 'septizonium, non sep- 
tidonium' App. Prob. 197, 23 K. *halte. Rumon. dumlirar = 
numerare; vgl. alban. (geg.) vdeiiEfföiy = (tosk.) VBfitQÖiy von 
(losk.) viusQ-i, (geg.) rotJ/tf^i-t = numerus (über v =^ d, vd = v 
s. V. Hahn U, 15. 21). 

Als Beispiele der Vertauschung von / und d werden aus der 
ältesten lateinbchen Volkssprache angeführt: cadatailas, Capito- 
dium, Thelis {i wurde erst zu d erweicht), casst'la, impelmenia, 
melica (sp. mielga). Der App. l'rob. 199, 2 K.: 'adipes, non 
alipes'. Vodeba(m) für voleham glaubt Garrucci in einer pom- 
pejanischen Inschrift (XVII, 5) zu erblichen (!). Säicino steht in 
einem Militardiplome vom Jahre 243 n, Chr. (Boiss. L L. VIII, 
39), worüber Cavedonl Bull, arcli. Nap. n. s. VI, 71 fg.; vgl. 
Siricinum oben. Verwechselungen in Hdss. : 

molestum Clai*. Epp. Paul. 414. 3. 

modesüam , Til. Cod. Theod. X, xvm, 3. 

Taudanlm Vind. Liv. XLV, iiti, 13. 

cederis (:^ sceleris) , Flor. Dig. L, xvir, 157. 
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äedicaUt Vat. 2. Aug. Serra. 130, 11, wobei Eioena 
das arch. delicatus = dedicatus einßllt. 

Pulus Are. 1. 2. Crom. 50. 10. 

calas Segs. Aug. Spec 23, 6. 
Uebertritl des / io n und des n in / ist io den romanischen 
Sprachen häufig. In manchen Formen kann man ihn weit zurück 
verfolgen; so in rumon. cunli (lad. curfej, armor. konlel != 'cid- 
tellus, Don cuntellus' App. Prob. 197, 24 K. lt. fUomena, schon 
im MiUelIaL phitomena (s. Grimm u. Scbmeller Lal. Ged. des X. 
uDd XI. Jahrb. S. 322J; mail. navell (it. avello), mial. navellum 
= labellum. Nuscidosus, misciciones = lusc. bezeugt Festus; 
nuseiosus GIobb. b. Mai Cl. auct. VI, 535, b (s. Quicherat Add. lex. 
lat. S. 162. 186. b). Umgekehrt .Pe/trfai C. I. L. 1.44 (Florenz), 
It. Paleslrina ist für Penestrina (Mai I. Chr. 212, 30 (z. Z. Gre- 
gor's d. Gr. Mar. pap. dipl LXXXi, 40) = Praeneslina. Ver- 
wecbselungea in Hdss.: 

anteray Vind. Li*. XLII, ii, 7. • 

Omono {= ffomolio] abend, xxiviir, 10, 

tntinla , Are. 2. Grom. 36, l6 (allfr. mont, monteplier). 

parallenam ebend. 122, 7. 

notiine Pal. Aen. Vni, 341. 

altroi ebend. Ecl. V, 19. 

Alena (= jtniena) ebend. Georg. IV, 369. 

profuldam , Vat. Aen. IV, 26. 

Xasäissae Vind. Liv. XLII, ixiii, 1. 

väculis Kod. des 7. oder anf. 8. Jahrh. n. Chr. Nouv. 
tr. de dipl. III, 434. 

CaJagna (= C.(oionia) Anagnia) Grom. 231, 16. 

12) S. unter 18). 

13) loschrirUiche Beispiele für TT (T) = PT in der Mitte 
der Wörter: 

otime , I. N. 7059 (s. S. 24). 

oiimae Marin. Att. 38, a, 2. 

ofim. Grul. 774, 11 (Nemausus). 

otümo Torremuzza I. Sic. V, 26 (Calaoa). 
scritw Cr. Henz. 6432 (Campomarinl). 
Selemb. Ber. d. Wien. Ak. Pb.-hist. Kl. 1859 S. 583 
(Sololhura. 219 n. Chr.). 

Sektes Passion. XIL 34. 
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Setembres Miir. 1850. 8 (Calaris). 

Ztr. Res« I, 69 (343 n. Chr.). 

Selima FabreU. IV, »ii. 

Selimma Mur. Ver. 358. 14. 

Setimio Guasco Mos. Cap. 485 (das. SM^TIMTA, 

SEpTIMIE). 
setimo Renier I. A. 3729 (Aln - T^mouchent). 
setimu Mai I. Clir. 366. 2. 
Setimus Renier I. A. 2462 (Uzelis). Hur. 882. 1 

(3. Jafarh. d. Chr.). 
Seltumio Hur. 1607, 10 (Aqyrieja). 
(In Mm.; Aeffyfo Ver. plin. 129. 26. Aegytus ehend. 140. 15. 
excertum Bob. Front. 21, 4 u. s. w.) 

Schon in einer pompejanisrhen Inschrift (Garniccf XXIII, 7) 
rand man exscettio fär exceptio; aber es ist falsch geJegen worden 
(wahrscheinlich ist geschrieben ex scilo}. Im Anlaut fiel p (ph) ab: 
Tolomaidi I. N. 3395 (Puleoll). 
Tolomea FabreU. IX. 438 = X, 242. 
Thölomeo Mural. 1276, 3 (von Ligorius). 
II. Toiommeo, sp. Tt^tmeo. 
thisame Bob. Pelagon. fol. 40. 18. 
lissanae Isid. Orr. XX. in, 21. 
'TSA tt, tesana' Kopp Lei. Tir. 385, a. 
iisanarium Kodd. Prise. I. 74, 24 H. 
tffsanae Act. S. Martinae DC. 
tipsina Gloss. Paris. (Quicherat Add. lei. laU). 
'ntfav)}, lisana' GIoss. Cyrül. 

lt. sp. pg. Hsana, pr. tixana, fr. tisane. 
tisicus Tragur. Petron. 76, 8 BQ. 

lt. sp. tisico, pr. tesic, 
Tkiotidem VInd. Lir. XU, xxii. 6. 
Umgeliehrte Schreibung: 

ptwmae Mur. 347, 2 (200 n. Chr.}. 
Die Zniscbensture zmscben ;)^ und tly ht, finden wir nicht 
selten ausgedritckl : 

obtimo Boiss. I. L. Vin, 2d. 
tibtime Bob. Garg. 399, 9. 
<atio Grut. 108, 2 (Karlsburg]. 556. 7 (Mainz). 
obthnem Bob. FronL 69, 26. 



Digitizedt, Google 



— 145 — 

tibiabiie ebend. 13. 22. 
Saiembrihtis I. N. 6701 . • 

Seb. Rossl 1. 1075 {463—541 n. Chr.). 
abtavit Mone Mm. II (18. 4}. 
u. s. w. 
14] Beispiele : 

accresenlesi Liigd. Cod. Theod. VII, i, II. 
Cresenlia Mur. 1878. 7. 
Cresentiano I. N. 388 (Polenlia). 
Cresenlis Mur. 1168, 4. 

cresseref Grut. 408. 1, G (Tergeslp. 2. Jalirli. ii. Chr.). 
frea-cs I. N. 3369 (Neapel) (a. S. li>). 
incresere Gr. Iknz. 5323 (Rusgiinia). 
dissesieque {= äiscessisseqiie) Mar. pap. dipl. CXV. i, 

5 (Ravcima, 540 n. Chr.). 
lambissendo Are 2. Crom. 124, 16. 
qu/ssavt, l'al. Virg. Eil. X, 33. 

requfecset I. N. 3509 (Neapel) (s.S. 19. Vielleicht 

aber war in REQI'IECsET reqtiiecel das Ui-- 

spröngliche und S an falscher Stelle eingeflickt). 

requiesil Philol. XXI, 571, 1 (Puteoli. Cn. Sentio 

Q. Pomponiü coss.). 
reguiissel Mar. pap. dipl. LXVII, 3 (fränk., 658 n. Chr.). 
seseMis Stralon. Ed. Diocl. VIII. 8 (301 n. Chr.) (Les- 
art von Bankes). 
Umgekehrte Schreibung: 

esce Bob. Sacerd. 4, 28). 
inviscere Rom. Georg. I. 25. 
Perscio (= Pcrseo) Vind. Liv. XLII, xxxm, 4. 
Rosda Pal. Aen. VII, 712. 
Das Nähere s. unter 18). 
15) Beispiele: 

cwnposio, depossio, deposso, 1 s. unter 'Synkope', I, C, 

reposso t "S — T'. 

Apmulenus {viermal), Apusulctia Mur. 1240, 11 und 
ftfler [■= /tpuslulenus, vgl. Apustins. Dieselbe 
Endung in Petrus -uJenm, vgl. Petrusim). 
Crmana (= Christianä) Fabretl. VIII, xiji. 
duxissif Pal. Aen. X, 669. 

SchncWrlt, Vokallamsi d. Vi%. Li(. ]^Q 
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mhso Vind. Li?. XLII, li, 8.. 
pesse Pal. Ae^. IV, 90. 

Vgl. 'pessuium. non pestalum' Caper S, 2249 P, 
Umgekehrte Schreibung: 

Casiio Vor. Plin. 15. G. 
feslis Vintl. Lfv. XLIV, iv, 1). 
IC) Beispiele: 

Pimema I. N. 3151 (Puleoli). 

Pimeni £sp. sagr. VII. 183. X, 59 (Inschriften von 

630 und 044 n. Ciir.). 
Pumenius Ros. Itoni. sott. S. 135. 
pimenlari Mar. pap. ili|il. CXIV, 109 (Ra^enna, 539 
oder 54(i n. Chr.). 
atiiivTagioi Glosa. 

Sp.pim/fwto, pg.pimenlo,fr.fr.piment,i\.orpimetHo. 
simma Prob. Inxt. art. 121, 23 K. 

simmatus Crom. 250, 5. 40'>, 13. 
aumentwn Bol). Conc. Chaiccd. 
Ich tliue an diesem Orte nocli anderer Assimilationen Er- 
nähnung, deren clironologischer Einordoung sich Schnierigkeilen 
entgegenstellen : 

NN = ND: 
äispennUe | p,^_^, „., ^^^^ ^ 
aisteitmtc I 

tenmlw Donat. zu Ter. Phorm. 11. ir, 16. 
'grunäio, non grunnio' App. Prob. 199. 13 fg. K. 
'grunnit porcus dicimtis, veteres grundire dicebant* 

Diomed. 383, 20 fg. K. 
'grunnio, grunnivi et grunni' ebend. 370, 28. 
Sccunnus Homms. I. Helv. 234 (Ölten). 
Verecunnus Garmcci Gr. Pomp. XXVII, 94 (bier sehr 

zweifelliaft). XXVllI, 52. 
innvJgen. I. N. 1952 (Abella, 170 n. Chr.). 
Agennae cbend. 2736 if*Mie(i\\];i%\. Agenda ebend. Ö63S. 
Vgl. S. 86. 

NN [N] = MN: 
cun nobis, cvn nos Cic, Orat. XLV, 154. Epp. ad. 
famm. IX, xxii, 2. Quint. VUI, iit, 45. Prise. 
I, 372. 8. Ö94, 21 II. 
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etiannunc Vcl. Long. S. 2237 P. 

solenm's od. sollennis Inschr. iinrt Hdss. (Ableitung von 

annus bei Feslus). 
Garunna Hdss., gr. ritpouvag. 

Fr. Garonne. 
«lonnm Mur, 1439. 7 (Salona). 

lt. alunno. 
danna Fleelwood 459, 1, 20. 

danandum , Lugil. Cod. Theod. VII, xviii, 12 § 1. 
danandus Esp. sagr. XVIII, 307 (Urk. von 775 n. 
Ctir). 

It. danno, sp. dnno, pg. dano. 
donae Torremiizza I. Sic. IV, ,*t4 (Catann. der Mnller 
Konstantins A. Gr.). 
donmis fränkisclie Urkunden. 

It. donno, donrta, sp. don, doiia, pg. dona, pr. 
don, dona. 
indenis Vor. Gai 118, 12. 
insonia , Med. Aen. IV, 9. 

It. sontio, sp. st/fj^o, pr. son, sonelh. 
scanos Esp. sagr. XXXVll, 308 (Urk. v. 780 n. Clir.). 
It. scanno, sp. escaiio, pg. escano, pr. escanh. 
Umgckelirto Schreibung: 

ffmn/s FabreU. II, 132 [annis , Med. Aen. Xl, 405. 
, Bob. Cic. de rep. 801, 22 = iimnis). 
amnus I. N. 1307 [b, Aeclanum). 
amnum Mai I. Chr. 403. 3. 
amnis i üob. Cic. de rep. 811, 19. 
omni Vind. Liv. XLI. xli, 8. 
amnos ebend. XLV, xxv, 9. 
Tamnos ebend. XI.I, xxvii, 12. 
üepiumnus, Neptumiialia Onil. 4(!0, 3 (Ravenna). 
Porivmnus Hdss. 

^jtf (;)/) = jt/iV: 
columella, scameUum. 

Bemmius = Remnius^. s. Schneider I, 510. 
sofftmo Med. Virg. Ecl, Vil, 45. 

Pr. som, somclk, fr. somme, sommeil. 
Tolumms Rom. Aen. XII, 4C0. 

10* 
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Voldumiam Aon. arcb. de Constatat. 1860 — 61 127, 

2 (b. Diana, 252-254 ii. Chr.). 
Volummia Ilec. de Ja soc. arcli. de Constanl. 1863 
210, 142 (Tiddi).») 

SS (S) = PS {BS}: 
isii, üsa, issvlus Fröhner Rb. Mus. Xdl, 148. Bücheier 
zitm Petron 74. 20. 
It. isso, sp. ese, pg. esse, 
perissima {n3ffC^ny.a) Pub). Cor. I, ir, 13. 
princes , Ver. Plin. 102, 3. 
salmos FIcelwood 506, 3 {Umbrien. 373 n. Chr.). 

II. sp. pg. saimo, pr. allfr. salme, ahd. salmo. 
saisi Bold. 407, a, 2. 

(suh)scrkH Mar. pap. dipl. Xai, 33 {Rom, 6. 
oder 7. Jätirb. n. Cbr.). 
It. sctissi, pr. allfr. escris, wal. scrisei. 
seväoprophelis Sess. Aug. Spec. 23, 26. 

Seudulo Ambr. Pseud, Arg. II, 15. 
SHlacvs Garrucci Vetri XL, 8. 

Gr. fftriKXOs = ^. (wie aäySag = ^.), deutscli 
Sidich. 
suscripsi I. N. 2558 {b. Cumae, 289 n. Cbr.). 
suscriplione Or. 3238 emend. t. Ilenz. S. 309. 
suscripta Fragm. iur. Vat. 7. 24. 
suscribtio Mar. pap. dipl. LXXIII, 35. 56 (Ravenna, 
gegen 444 n. Clir.) und so meisl in den rarenna- 
liscben Urltundcii des 6. u. 7. Jabrb. n. Cbr. 
II. soscrivere, fr. souscrire. 
sussi/io. 

sustancia Mar. pap. dipl. L\V, 5 (Trank., gegen 657 
n. Qir.). 
<Sov0TaTie ebend. XC, 40 (Ravenna, 6. od. 7. Jabrii. 
n. Cbr.). 
Ir. sustanza, pr. susfansa. 



*) VolunUla Bnll. ftrcli. Nap. n. a, II, 136. 30 führt Minemul naf Va- 
lumniut Eurark. Icli glaube nicht, dasa V-Aunius Debeu Volunanius b«*Un- 
den liDt. 
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tlmgekeLrte Schreibungen: 

locupiebs Sess. Aug. Spec. 47, 4. 
Psabellianos Paris. Maximin. 12, 5. 
psaltim Moue Mess. XI (38, 26). Mab. Aon. Beiied. 
I.App. XXXII Obs. (MiUe des 8. Jahrb. n.Chr.). 
HiUelslure bs zwischen ps und s i. B. in: 

Ois'm Steiner C. I. D. et Rh. 2717 ( PfalTenmiinster, 
Niederbayern}. 3759 (b. Bonn). 
ibsa. ebeod. 3773 (b. Gelb). 
ibsum Flor. Dig. XVIII, tu, 8 § 2. 
reabse Bob. Cic. de rep. 813, 12. 
Vibsaniae. -ius, -ia I. N. 5327 (Teate). 
Pet^s Vat. Georg. III, 7. 
int^s Mone Mess. 
Die Assiniilalionen in Kompositis, nie ovviolavU Or. Ilenz. 
7341, avvocaio Straton. Ed. DiocI. V|I, 72 (301 n. Chr.) (Lesart 
VOD Bankes), sudditas^ Fuld. Tit. II, 5, übergebe ich hier. 

17} Die Einschiebung des p zwischen m und s und m und 
i ist weit aller, als die zwischen m und n. Ich habe nur hand- 
schrifllicbe Beispiele der letzteren entdeckt: 

calumpniare Pardess. tXCVI, 15 (587 n. Chr.}. 
calumpmor Bob. Char. 294, 20. 
kaivmpniam ebend. 10, 13. 
contempnere Rom. Georg. II, 360. Aen. VIII, 3C4. 

contempnunt VaL Georg. IV, 104 (so Itibbecb im Texte}. 
dampnationem Amiat. Rom. XIII, 2. 

indempnitatem Mar. pap. dipl. CXIX, 45 (Ravenna, 
551 n. Chr.). 
sollempnibus Bob. Char. 288, 25. 
Im späteren Hittelalter sind dergleichen Schreibungen äusserst 
gewöhnlich. Provenzalisch colompna, dampnar, dompna (dompnus 
Mar. pap. dipl. XXVIll. XXX. LXXl und oll), sompniar. Dass Ritschi 
die Formen anlempnas, contentpnil, dampnum in den Text des 
Plautus aufnimmt (Prolegg. S. CIl fg.}, erregt mein Bedenken. 
Mit mehr Recht wenigstens schreiben die Herausgeber des Pru- 
denüus: alumpnus, columpna, dampnum, sompnus. Auch zwischen 
m und / oder r wird romanisch ein Labial und zwar die Media 
eingeschaltet. Im Alterllium lassen sich kaum Spuren davon be- 
merken : 
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Nembroth Isid. Orr. XV, i, 4, Nebrot Laur. Opos. 102, 

3, ags. Nefrod = Mmroä. 
combrm mlal. = cumulus (Uiez Gr. I. 37). 
Wie die labiale Mula dun llebergang des iabialeii Nasals zu 
s, l, n, r, l bildet, so die denlale Muta den Uebergang des den- - 
taleii Ziscblaules zu r. Also STR und SDR = SR: 

Istrahel Verc. Ver. Ev. 7, 12. 37, 1 und so fast im- 
mer. Canl. Ev. 4G. 2. 88, 5. 89, 8 u. s. w. 
dar. Epp. I'aul. 49, 7. 53, 4. 54. 2. 58, 20 
u. s. w, Sess. Aug. Spec. 2, 27. 4, 38 u. s. w, 
hdrahel Pal. Ev. 18. b, l(i. 20. a, 1 u. s. w. 
Ilcsdra Clar. Epp. Paul. 4G8, 22; u. sonst. 

Sp. Esdras u. s. w, 
Osdroene, Cosdroes Ildss. 
Vjjl. Alesdra Fabretl. X. 461. Esdroni ebend. 605. 606 {beide 
b. Bi'ixia) u. s. w. Umgekehrte Schreibung: 

silvesribus Med. Georg, II, 183. 
In tonstrix, defenstrix ist i 'iure postlimbiii' gesetzt; denu fonsor, 
defensor sieben für tonstor, defenstor. 

Ebenso entwickelte sich d zwischen dem dentalen Nasal und 
r in den westlichen Sprachen, besonders im Französischen. Die 
umgekehrte Schreibung: 

Alexanria Passion. IX, 46. 
12) und 18). Wir müssen von einer |ihysiotogiscbea Unter- 
sucbung dieser Lautvorgänge ausgehen. 

Ti vor folgendem Vokale entwickelt sich zu (/' und mit Ver- 
häi'tung der palatalen Spirans zu ij {} wie ch in unserem Sichel); 
aus diesem wird durch annähernde Assiniilalion der Spirans ü, 
durcli vollständige ts (Schleicher Zur vergl. Spracheag. S. 145}, 
Endlich »ird die Muta verändert; es entstehen die Doppelkonso- 
iianleu ss, ss, die dann noch vereinfacht, ja zu i. z erweicht 
wei'den können. 

Ci rückt vor zu kj, kj, fij, tj, tj, von da ab weiter wie ti. 
K nimmt die Qualität der folgeudeu Spirans an, wird palatal und 
gebt endlich durch die linguale Klasse in die dentale über (Schlei- 
cher a. a. 0. S. 148). 

(7* vor dünnen Vokalen nimmt einen Uehergangslaut au, den 
Schleicher a. a. 0. S. 147 durch hs darstellt ('ein leiser Zuischen- 
klang zwischen denlalem t und palutalem TJ. Mau kann aber 
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auch einen dem i nälierliegenden Laut annehmen: /. Tj bildete 
sich dann fort, wie das aus ti entsprungene.) 

C vor dünnen Vokalen verwandelt sich zunäciist in einen 
Palatal: Ic. Man vergleiche das k in Kalb und das in Kinä 
miteinander ond man wird bemerken, dass letzteres viel weiter 
vorn im Mnode gesprochen wird, als ersteres. Es ist hath - palatal 
( Räumer Ges. sprachwissenschaftliche Sehr. S. 90). Üie palatalen 
Muten haben einen leisen Nachhall, eine Andeutung der Spirans 
gleicher Qualität; sie klingen beinahe wie kj, gj (Schleicher 
a. a. 0. S. 138). Kj oder vielmehr lej' erßhrt die untet ci 
angegebenen Wandlungen. 

Wir belegen diese Veränderungen mit Beispielen aus ver- 
schiedenen Sprachen. 

Ursprüngliche 
Laute : 







*• hi 


<i 




iV 


1 




Verwao- 


]•' 


II a II b 




delle Laute:' 


li{i] 


III a III b 


III c 




»(s) 


. IV a IV b 


IV c. 



I. Isländisch z. B. kjenna gespr. für ketma; dänisch z. B. 
kjoebe = koebe; schwedisch z. B. kjaeder = kaeder\ albane- 
rfsch z. B. xjmB-a= lat. cepa*)\ digorisch (Dialekt des Osseti- 
schen) z, B. kharkjij. Gen. von khark. 

II a. Schwedisch x. B. Ijaeder = kaeder; tagaurisch (Dialekt 
des Ossetischen) z. B. khartjij. Gen. von khark. 

II b. Tibelanisch. 

lU a. 1) Schwedisch i. B. tschämma gespr. fßr kämma; 
engtisch z. B. chwch (= deutsch Kirche); neugriechisch z. B. 
etiinos ge'spr. för ixstvog; slawisch z. B. polnisch oczt/, tiom. 



') LaleiaiBcbem c vor e und ( entspricht fael immer albfto. vj, i, B. 
■HJtXl-a =: etüa, nJifSt-u = ceratutn, ^Jlgtöty = certo {Verb.), njinjfgt-ti 
= äcer, Kjipt-t ^ cenliaa; % (welclies übcriiaupt vor s und i seilen ist) 
in nifjfXl-a = cingulam. Diese 'Würier müssen also früh übergegangen 
sein. Ja, auch ila, wo deoi i ein anderer Vokal folgt, tiai ilaa Albaucsisclie 
den Gnltnral erhalleni »trviilfvj-t = commerciian, yjv\}-t -: tudiciam, 
««■•00 =^ tociia, ifävj»-ja --^ fades. 
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PI. von oko; oeuarabiscb z. B. üelb ^eepr. für lielb; chioesiscli 
im l'ekinger Dialekte. 

2) Englisch z. B. machine. 
111 b. 1) Tibetanbcli. 

3) Engliftcb z. B. superficial. 

III c. 1) Ullauiscli z. B. zaiczio (ezi = ts). Gen. von 
ialtis; magyarisch z. B. larls {ts = li) für tar{j, 2. l'ers. hup. 
von (arl; Prakrit. 

2) Englisch z. B. naiion; magyarisch z. B. kötsek [ss ==«5} 
^oatköt. 

IV a. 1) Slawisch z. B. poiuisch Anglicy, Nom. Plur. vod 
^fl^;/!*; lellisch z. B. /t^z/, 2. Pcrs. Präs. {leeku t. Pers.}. 

2) Eiigltsch z. B. sacrifice; altrriesisch z. B. sze/e^ = deulscb 
Kessel. 

IV b. 2) Griechisch z. B. nt'offa = nCxja. 
IV c. 2) Griechisch z. B. x^£i4Tfffflv =; xgätjtav. 
Belrachten wir zunächst die Veränderungen von ti und d 
auf lateinischem und romanischem Gebiete. 
TS. Z, ZZ, TZ = TI: 
Caritze Fahred. VUl, xiit. 
Bonizza ebend. X, 473. 
Conslaniso Fleclnood 377, 2. 

Costanzo Osann Sylt. V, iim S. 555 (Hedioianuni}. 
vayov^atffo, noQa^ove Mar. pa|). drpl. XCIII, 83 (fta- 
venna, ü. Jalirh. n. Chr.). 
lt. z. B. palazzo; 
Wal. z. B. blundetze. 

SS. 's = 'r/: 
Crassano Mai 1. Chr. 263, 5 (Seniinum, z. Z. von 

Valens, Valentiniau und GraÜan). 
Marsas Runier 1. A. 3840 (Porlus magnus, 442 u. 

Chr.). 
Gensane Bold. 418, 2. 
tersK ebend. 433, 7. 

t'incense Perret Catac. d. R. V, xxvi, 57. 
sapiensa Sess. Aug. Spec. 49, 8. 

Sp. z. B. rozofl (hier ist z ein einfacher Laut, 

dem der Aspirate (h verwandt); 

pg. z. B. razäo; 
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pr. z. B. razöi 

fr. z. B. raison. 

TSI, ZI, TZI = TI: 
Crescentsianfus) Grul. 127. vn, l (140 n. Clir.). 
Bonifatisus (TIS = TSI) Hai I. Chr. 368. 4. 
Coslanzii AriDgh. nom. subl. I, 342, a, 2. 
Tezianus Perrel Catac. d. R. V, xiit, 46. 
' T/teopfiilus, non Ziophilus (Kod. Izofiius)' App. Prob, 

198, 1 K. 
kaufsjdn goUi. UHiunde t. Neapel, hg. v. Massmsnn, 

90. 96. 129. 139 (551 d. Clir.). 
dava^io . . ., davagiovffi Mar. pap. dipl. XCIll, 83. 

89 (Bavenoa, 6. Jahrh: n. Chr.). 
iovat^iovis, aXT^to . . . ebend. CX, 9. 18 (Ravenna, 

6. Jahrb. o. Chr.). 
scorxia, viziosus Gloss. Sangatl. 

It. z. B. grazioso. 

SI =a TI: 
Vf^casim = VcUcatius. 

AgushiS = Affulius'^ g.VisGont. Hon. Gab. S. 149 Anm. 1). 
Aequisia I. N. 5727 (Aequkuli). ' 

Vessius Renter 1. A. 1283 (Lambaesa). 
Voconsius Steiner C. 1. D. et Rh. 3697, 1 (Saalburg 

bei Homburg]. 
. . . onsim ebeod. 2 (ebend.). 
Terensia Torremuiza I. Pal. XCIII. 
mumficensia Cardinal. Iscr. Vel. XVIU. 
nmsius Fabreit. V, 249 {VWQBVg). ' 
requisione Lupi 173, 4. 

observasione Le Blant I. Chr. 18 (Lyon, 5. Jabrb. n. Chr.). 
adsensfoTi Bob. Cic. de rep. 815, 23. 
osiosos , Pal. Ev. 43, b, 10. 
resurrexionem ebend. 250, b, 7. 
Marsiwt Pardess. CCCLXI, 76 {670 n. Chr.). 

Vgl. 8fr. attia)).ow*.?> Plosianos. 

Sp. z. B. gracioso; 

pg. z. B. gracioso; 
_ pr. z. B. ffracios; 

fr. z. B. gracievx. 
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Umgekehrte Schreibung: 

Hortenlii Grul. 465, 9 (Nei 

CoiUia Mur. 1173, 7. 

conspartiö Sess. Aug. Spec. 94, 20. 

Thessalonicendum Amiat. Capp. epp. ad Tbesa. XXIU. 

TI r= CI: 
IpairUiorum Mon, Aocyr. II, 1 falsch gelesen b. Luc 

ChUh.] 
provintia Esp. sagr, XLVI, 78 {Tarraco, z. Z. von 

Hadrian). 
Amlitts Itenier I. A. 90, D, 50 (Lambaesa, 218 a.Chr.). 

Anilia ebend. 2305 (MUev). 
fribuniliae Or. 957 (Steüibacb im Eis., 222 n. Chr.). 
Homuntio Grul. 7G2, 7 (Briiia). 
solalium ebend. 759, 2 (Verona). 
Euiiliae Mur. 1255, 6. 
Patritio Fabreü. X, 48l' (Interamna). 
beneßü Mai I. Chr. 361, 4. 

benefiiia Bob. Aug. Serm. 4, 30. 
initiam^ Fuld. Cor. I, vii, 35. 
Vatiae Ver. Plin. 69, 8. 
Umgekehrte Schreibung: 

mundiciei Cr. 5 (136 n. Chr.). 

mantprecium GruL 12, 10 (Metz) (Varianlc : manupreiium). 

Tercius ebend. 409. 6 (Brixia). 

Tercia ebend. 1039, 3 (ladera). 
slacionis Or. 4420. 

inpacientis Furlanelto Le ant. lap. Pat CCXXVll. 
ocio Grul. 462, 1 (389 n. Chr.). 
Cotistancivs, milicie Le Blant \. Chr. 223 (Trier, 5. 

Jahrb. n. Chr.). 
äeposicio ebend. 261 (Trier). 360 (Plait b. Andernach). 
äisposicionem I. N. 109 (SalerDum). 
terminacfionesj. defenicionts Rev, arch, Par. X, 218 

(Medjana, z, Z. v. Alexander Severus). 
Munäicie v. llefner Das röna. Bayern CCCIU. 
inicium Lersch Centralm. \, 100 (Köln). 
iercia Fleelwood 402, 4 (Brixia). 
inäiccio Le Blanl L Chr. 83 (Lyon). 
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neffucialorü 
recordacionis 
oracionem 
slacio I 

co/pacioni nbeDd. 10 (Aulun). (Die Buchslaben 

SimSÄlCVIICOLnACIOM, die Le Blanl niclit 

eiiUiffert, lese ich: per taecultim) sine saeculi cui- 

patione {transivU.) 

ßomfacius in chrUli. iDscbrifteii der spätesten Zeil.*} 

Aavxoxoxia und Aovxozexia Sirab. Ptol. =: Lutetia. 

ZI =: CI: 
luziae Mur. 1704, 3 (b. L'celia). 
Marziae ebcnd. 1892, 12. 
vivaziu Closs. Cass. II, 4. 

onzias Mur. Amt. It. II, 25 (longob., 715 od. 730 
n. Chr.). 
iL z. B. spezie. 
Umgekehrte Schreibung: 

tessauriciate Pardess. CCCLXI, 2 (670. d. Chr.). 

S, SSI = CI: 
Felissiosa Renier I. 2358 (AqdBrtillae). 
provins. Bull. arcb. Rom. 18G0 S. 171 (Cos). 
Sp. pg. pr. z. B. especial; 
fr. z. B. special. 
Die aus dem Altertbum heigebrachteu Formen scheinen die 
üben aufgesteille Reilie ti, (s, ts, s niclit zu bestätigen. Wenn 
für 77 am frühesten SI erscheint, so kann sich doch aus si 
nicht tsi gebildet haben. Aber erst die spätere Volks^rache liess 
sich den Laut ts gefallen, die ältere assimilirte die Tenuis der 
folgenden Spirans; wie man missi für mit-si, possum f. pol-sum 
sagte, so umschrieb man auch das griechische £ häulig durch ss. 
TheUweis mag auch die Schreibung ungenau gewesen sein; so 
pflegt in ravennatiscben Urkunden des 9. und. 10. Jahrb. n. Chr. 

*) BonifaÜu» und Malifalim (i. B. Malifatie Fabrcu. X, 466) »ind die 
ricliltgen ScIireibuDgen. Der zweite BesMadÜi dl ist aichl :=: /Ttciua, sondern 
^ factiia, A ist diber laag; aus aetrisclica Inichrirten kann man aller- 
dings diese Länge nicht beweisen, weil Soni/alius auf jeden Fall die miitelate 
Silbe lang Usbeu ninsstc, um in den Vers in gellen (vgl. Coresen II, 396). 
ti. Banifazio, 
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(Mar. pap. dipl. XCVIU. XCIX. CXXVI. CXXVII. CXXXV) besonders 
nacb Kooeonaiiten Sl für 77 gesetzt za werden: circumscripstonem, 
ignoransiae, sorsiaris, neglexione u. s. w, Bedenkliclier isl, dass 
für TI TSI und SI weil liäuBger vorkommen, iils TS und S. la 
ersteren Formeln lässl sich s nicht aus i herleiten, da dieses 
neben ihm erhalten ist. Es muKs zwischen t und i als vermit- 
telnder Laut eingeschoben worden sein. Wir haben oben gesehen, 
dass vor silbebildendem i (d. b. auf welches kein anderer Vokal 
folgt) / sich in ts verwandelt, sei es, dass j oder dass Ai als ur- 
sprünglicher Nachhall angenommen wird. Griechisch geht fpätis 
in ipättlig, tpäzOig, q)äeis über. Der breite Zischlaut flndet sich 
noch im Slawischen vor (so allstaw. muszcziS, Präs, vom Inf. 
tnutili). Es fragt sich, ob sich diese Erklärungsweise auf romanische 
Formen, wie nazione, übertragen lasse. Dieses müssle dann 
früher tiatsione gelautet haben. Von dieser Stufe ireGTen wir je- 
doch durchaus keine Spur an. Ferner, wenn in nalione i ein voller 
Vokal war, als sich l assibilirte, so ist es als ganz zufällig und 
gleichgültig zu betrachten, dass hier dem i noch ein anderer 
Vokal folgt, und die Assibilation des t mussle auch in jedem an- 
deren Falle vor i (oder e, nie bei dieser ganzen Untersuchung 
zu suppliren ist) Statt haben. Vom Walachischen abgesehen, 
das sich slawischem EinHuss nicht hat entziehen können, exisUren 
nur wenige romanische Beispiele des vor i und e ohne Bedingung 
eines zweiten Vokals in einen Zischlaut übergetretenen t, so pr. Be- 
ters, fr, palasin. Aber sogar diese beweisen Nichts, weil sich dieselbe 
Veränderung auch vor dunklen Vokalen zeigt, z. B. it. nizzolare, 
pr. espaza. liier liegt also eine andere Ursache (vielleicht Ein- 
wirkung des Hochdeutschen) *). als der sogenannte Zetazismus zu 
Grunde. Zuweilen nahm t vor betontem i bei folgendem Vokal 



•) Gbiii davoti zu Ireuneu Ut die Verwandlung von 
nisclien. Sie iriit nur iincli Koiisaaanteu ein: 

'partum, nou sarsim^ Capcr S. 2250 P. 
'lertam, uon lerium' ebend. 

'lo-lut, noii lersas' App. Prob. 198, 4 K. 
raptaia Mar. Iscr. Alb. 137, UXLViri, 7. 
aäepH Val. Verr. 131, 9. 
stTipsilalum Vur, Plin. 144, 14. 153, II. 
(innz vereinztU in pisinnua ^^ pttzinnta i= pilinnus b. ''I 
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die Aussprache von Is, s an, z. B. it. profezia, sp. democracia. 
Dergleichen ForineD sclieinen mir oacli Analogie von it. ffrazia, 
avarizia u. s. n. gebildet zu sein. In it. zio = #£ros (zius schon 
)D den Gloss. Epored. S. 215 Vesmu und den Sclileltstädter Glossen 
29, 7, doch (fiia ebend. 27, 9) und sp. Macias = Maz&atos ist 
vielleicht der lispelnde Laut von 9' ausgedrückt; vgl. oben Zio- 
phSus. Aus dem Gesagten ergibt sich, dass nicht vor dem Vokal 
t, Bondern ror dem Konsonanten ;' I in Is Oberging. Es konnte 
sich aus tsj, da 's ein natürliches Resultat von sj ist (Schleicher 
a. a. 0. S. 151). ts entwickeln. Allein wir thun besser, (^ und 
ts als aniänglich (etwa dialektisch) nebeneinanderstehende Laut- 
formen unmittelbar aus (/ herzuleiten. TsJ sank durch Elision 
des j, is durch Verdünnung zu Is herab. Zu betonen ist, dass 
Isi, si sowohl für h\. tt als ci nur in nicht Tolkslhdmlichcn Wör- 
tern auftritt. Der Laut l's lässt ^ch deswegen aus dem Altcrlhum 
nicht nachweisen, weil die Mittel zu seiner Bezeichnung (vielleicht 
sollten ihn Schreibungen, wie Bincenicc, ürbiteivs ausdrücken) 
nicht vorhanden waren. 

Uebrigens zeigt sich im Italienischen eine gewisse Verschie- 
denheit zwischen der Behandlung von ursprünglichem li und der 
TOD li ^ ci. Jenes hat gewöhnlich den dünnen, dieses den brei- 
ten Zischlaut (vgl. in BetrelT von di und j S. C5). Dass aber 
auch für jenes ts die allere Stufe war, zeigen Formen, wie- it. 
tecce = Alelium, wal. neciune = naiio, l^ciwie = tilio, men- 
ciune = *ment)tio, ferner wie il. docciare ^ 'ducliare, cacciare 
= *captiare, angoscia = angustia (in diesen kann is nur für eis, 
pik, sis stehen), vor Allem aber nie 'H. pregio = prelium, ragione 
= ratio, indugio = induliae. Dz = ts entspricht der gemein- 
romanischen Schwächung der Tenues zu Medien. Kurz, die Ent- 
wickelung ti = lal. ci ist ganz dieselbe, wie die von lal. ti, nur 
wurde diese, weil sie früher eingetreten war, auch weiter geführt. 

Wir haben noch von der Umwandlung des cj zu IJ zu spre- 
chen. Corssen 1, 26 sagt in Hinblick auf den Wechsel der Schiel- 
bungen TI und CI: 'Ein Umschlagen der gutturalen Tennis c in 
die linguale t oder umgekehrt, wo diese frei zwischen zwei Vokalen 
stehen, ist auf d«m Boden der lateinischen Sprache unerhört; es 
kann auch hier nicht angenommen werden. Es muss vielmehr 
in der Lautfolge ia, io, iu, ie nach I und c der Grund liegen, 
wodurch die ursprünglich ganz verschiedenen Konsonanten ahn- 
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licli zu lauleD anfingen, <l«nn nur vor diesen Lautverblndungen 
erscheint der Wechsel dieser Schreibweise zwischen I und c, 
während sieb nirgends Schreibfehler, wie milicii für mtlilis oder 
felitii für felicis Gnden.' Diese Worte lassen nicht Idar erkennen, 
wie sich Corssen die Assibilation des c denkt Er behauptet: 
c kann, znischen zwei Vokalen Irei siebend, nicht in i umschlagen. 
Wenn er aber darauf in der Lautfolge ia, io, tu, te den Grund 
einer Veränderung des ^-Lautes sieht, so gibt er zu, dass es 
sich gar nicht um diese Stellung handelt. Deuu ( kann in jenen 
~ Verbindungen nur unter der Bedingung anders, als einzelnes i, 
wirken, dass es einen von diesem verschiedenen Laut bat, und 
zwar einen quantitativ verschiedenen, dass es konsonantische Ccl- 
luug besitzt. Oirssen hütte also die Frage stipuliren müssen: 
Kann c im Lateinischen vor ^' in / umschlagen! Er spricht es 
S. 30 a fgg. selbst aus, dass das ■ in ci und fi halbkonsonanli- 
scher oder lialbvok alischer Natur, dass es einem Zischlaut nah 
verwandt gewesen sei. Wie die 'ursprünglicb ganz verschiedenen* 
Konsonanten / und c ähnlich zu lauten anfingen, erklärt er nicht. 
Die Verwandlung von rj in Is ist aber keine solche, die sich von 
selbst vei-stebt. S. 28 bezeichnet Corssen den Laut Is, den des 
italienischen ci, als zwischen lingualer und gutturaler Tennis in 
der Mitte liegenden; in ihm blieb (S. 30 c) der gutturale (T) 
Laulbestandlbeil neben dem Zischlaut noch vernehmbar. Er 
weicht auf jede Weise der Anerkennung des Uebertrittes von c 
in t aus. Und doch kann nur so die Entstehung einer mit der 
deutalen Tenuis zusammengesetzten Spirans aus cj begriffen wer- 
den. Dass c vor j zu l vorrückte, bestätigen, wie wir gesehen 
haben, zahlreiche Analogiecn; eine Verwandlung von es in Is ist 
gerade für das Lateinische am wenigsten denkbar. 

Ich erlaube mir an dieser Sielte einen Exkurs über die Ver- 
lauscbung von l und c in der römisclicn Volkssprache. Von der 
stammelnden Aussprache der Kinder ( := c und d := t/ redet 
QuinliL L zi> 5 (vgl. Luc. ^ixr} <p(ovt)£VTav XI}. G für d im 
Spanischen : 

ffazapo = dastjpm. 

gol/m = dolfin = delphinus. 

gragea = dragea =^ r^dyrjiia. 
Im ProvcDzaliscben wird in der Konjugation stammhaftes d durch 
g vertreten z. B. poffut von poder, segvl von sezer=sedere, poguetz 
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(= potuislis) von poäer. Entsprechend c für auslautendes / in 
der 3. Ps. Perf. z. B. moräec, moric, preguec und sonst z. B. 
bahuc = fr. bahvi, Behebuc = fr. Belzebut, Das Katalanische 
kennt neben pogue = potui, pogre = *poiere habeo, pogut = 
*potulus u. s. w. auch ruch = nidis, nuch = nudus u. 3. w.») 
(Verhärtung der Media im Auslaut; ch gleichbedeutend mit c). 
Vergleiche die Form calegras Pal. Et. 51, b, 10; pr. cadetra. Das 
piemontes. mailänd. komask. caärcga (cardega) ist Umstellung 
aus cadegra [sizil. catreda). D vor 11 in ^ verwandelt in Ariagne 
Mus. Ver. 367, 16 (Cortona) {kgittyvt} ist, krelisch für ^QiaSvr}.). 
Anderen Schreibungen, wie: 

egregiens Laur. Gros. 212. IG. 

congregitur^ Med, Aen. XI, 720. 

rfe/frfKs, ehend. V. 393. 

gredibvs Pa!. Virg. Ecl. V, 33. 

d^essum^ ebend. Aen. If, 7ö3, 

sedesi Med. Aen. I», 142. 
lege ich keinen Werth bei. T und c werden ' in französischen 
Dialekten od verwechselt; so in sudfranzüsischen t = qu: z. B. 
intie'ler t= mquicler, lila = qtiUter, quel = qvelque (vgl. pg. pet~ 
liteiro und pelligueiro, petia und pequiä). Häufiger qu (k, c) = l, so : 

bequiä Md. v. Lunevtlle ^= Mteau, 

pouque ebcnd. = porter, 

Aive Md. v. la Roclic = iülail, 

amiquie Md. v. Paris =: amitie, 

piquie ebend. = pilie, 

quien ebend. =^ den, 

vicma Hochelsass. = vdlement. 

ergque Itouchi = arete. 

Immer bloss vor e und i. Daher ist rumon, loma (ladin. chomtna) 
= coma aulBIlig. Audi in anderen Sprachen und Mundarten 
zeigt sich der gleiche Lautwechsel; so wird im Kölnischen hoch- 
deutsches l und d oft düi'ch c^ erselzt z. B. ZicRe = Zeilen, 
ließe ^ leiden. Ob schon auf lateinischem Boden / nnd c zwi- 
schen zwei Vokalen mundartlich vertauscht worden sind, lässt 
sieb schner entscheiden, weil T und C in den llandschriflen eine 



*) Aelinlicli altfr, pue Miliner AlitVam, Lieil. XLIII, 78 1=3 pttfeM, 
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nehf ähniiclie Gestalt haben. Niclils beweisen daher Schreib- 
weiscD, wie: 

Puiino Ver. PÜn. 199. 23. 
myrUcen ebend. 209, 24. 
albiieram ebend. 236, 1. 
elelispati Hon. Apu). 2, 17. 
Cychera Med. Aen. X, 51. 
Das inschrillliche deplecorae Slralon. Ed. DiocI. VII, 21 
(301 I). Chr.) beruht sicherlich auf einem Schreibreh I er. An eine 
Dissimilation kann gedacht werden in: 

Tythicum Fuld. Til. 111, 12. ^Tim- H, iv, 12. 
Tylhicus^ ebend. Epli. VI. 21. 
ZHeifellos ist die Form Enteritis neben der Eucherius: 
(Eujiero Rossi I, 302 
Eulero el)end. 305 
Euterio ebend. 306 

Eucerio ebend. 303. 308 J.(381 n. Chr.). 

Eucerlo {L = I) ebend. 301 
(Eu)cheri(o) ebend. 307 
Eucherio ebend. 309 
Vor / sprang ^ oll zu c um : 
sclopus = slloppvs. 

It. schioppo und stioppo. 
sdupaveril Lex Sal. 
anclare = anüare = övriäv (s. Spalding zu Quinl. 

I, VI, 40). 
sein. I. N. 314 (Grmnentum). 
aclhetico Or. 2588. 

Bede Perret Catac. d. R. IV, xxx, 80 = Bethletm. 
'stiataris sine c liltera scribendum est* Caper S. 

2246 P. 
'vetulus, non veclvs' App. Prob. 197. 20 fg. K. 
vecia Urk. v. 752 n. Chr. Diez Gr. I, 196. 
It. vecchio, wal. vechiu. 
'Vitium, non viclua' App. Prob. 197, 21 K. 
'eapUulum, non capiclum' ebend. 198, 34 

It. capocckio. 
scvcJatis Til. = scullatis Vau = scvlulaiis Cod. Theod. 

XV, TU, 11, 
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Genecli Kai. Cartbag. 
siala [A = CC) Gloss. Cnss. G^ 15. 
sicla Lex Alam. 
stclus Cap. Car. M. 
lt. secchia, churw. (Mundart t. Bei^ün) telsch. 
Vgl. Bascu/us == Bast. Varro R. R. II, x. 4. 

ficecvla = ficet. Gloss. s. Lachmann zum Lukr. S. ^05. 
Weitere romanische Beispiele fQr cl (it. cM] = tt s. Diez 
Gr. I. 196. •) 

T verwandelte sich Tor r in c in: 

pr. cremer, allfr. cremre (neufr. craindre) = tremere. 
Umgekehrt c in l: 

allfr. c«rfr« = carcer. 

it. OtricoH = Ocriculum [Utriaäi Itin. Anton.; 0(ri- 
culwn, Olriculanus sonst in Hdschr.). 
£t&ie rrir etcaf steht Steiner C. 1. D. et Rh. 4049 [Ober- 
vellach, Kärnthen). 

Macli r fiodet sich t für c in: 
sarlopkagi Grut. 589, 7. 

sartophaffu Fabrett. III, 289. 
portutaca Varro b. Non. 379, a, 3 Tg. G. {vgl. PoU 
Plattl. u. Rom. S. 328 Anm. Ulez Et. Wh. I. u. d. 
W. portutaca). 
martiüvs = maraüm {marcus Isid. Orr. XIX, vii, 2). 



*) et Oller gl für di ^ dal in einem einzigen Beispiele: 
'glari {gratv,), tion cracH' App. Prob. 199, 18 K. 
eraeU eben<t. 196, 23. i iiuier 'iiomiiia generis niasciirmi uu~ 

fra^iLeid.I>OD«t.ST6,2eK.| meri neniper ptarali»'. 

Glari ibI für grallif DemiDotiv von gradtu; die weibl. Form graliae bezeugt 
Fi:atu9. [lic UmBtellong von r iiiiil l nuch in: 

glaratore» Non. 79, b, 8 u. 11 G. (uladalorei Leid.). 
davatorem lis miTii Bonsl Ptaut. Poen.. [11, i, 27, wi/il glabatorem 
der Decnrtalus, clahaloretn der VeLas hat {ff =3 /t). (Vgl. 
grabatores die Kodd. des Plauid. Mai C!. auci. in, 4SB.) 
Wir baben alsa die vier FormeD: 
gradidi 



gragli gralll 
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Schon in den Kasseler Glossen (G, 25] mariel. 
It. pg. marlello, sp. martitlo, pr. mariel, fr. mar- 

ieau, churw. marti. attkymr. morlhol. 
Vgl. Csper S. 2246 P. : 'Martulm esl saccrdos a 
Marie, non marculus.' 
Mamertmo, MaftegTivov sehr häufig im Chronogr. des 
Jahres 354 d. Chr. , dem Cfaron. Pasch, u. den Fast. 
Hispan. 
Lt steht für Ic in: 

faltus = falco Form. Baluz. XV. 
Vgl. ^IHuldber a multando, quasi Multiber' Don. zu Ter. Ad. 
I, II, 10. Fflr Melchiades [von TtVo, Name eines in Afrika gebo- 
renen Papstes von 311—314 n. Chr.) srfieu wir oft MUdades 
geschrieben; mit Assibilation Melsiadis Catal. pontir. I. Man ver- 
gleiche it. MilziaäCy sp. MUciades, fr. Milttade. Umgekehrt iL 
Chieti = Teate. Üeber sculca u, 8. w, = sc«//. = auscuit. s, 
'Aphärese'. 

Wenn c überhaupt in / äbergcheu konnte, dann besonders 
Tor j, durch welches es dun palatalen Laut erhielt, der der den- 
talen Qualität naber liegt, als der gutturale. Kurz, ich beziehe 
die Vervecbselung ron CI und 77 in den ältesten DenkmSlern 
auf die Aussprache Ij = cj. 

Ilinsicbtiich der Chronologie bemerke ich Folgendes. Die 
Assibilation von ti, von der sich auch im oskisciien Bansae eine 
Spur ßndet, Ist von Oorssen nachgewiesen in vicüns, triciens 
u. 8. w. = vicentiens, Iricentiens u. s. w. (1, 30 b), in Ache- 
runsia, Horlensius, Levcesie, Valesivm u.9.w.(Krit.Bei(r.S.469rgg.]. 
Seit dem 2. Jahrh. n. Chr. begann die allgemeine Assibilation von 
li\ doch war sie zur Zeit des Ulfilas noch nicht durchgedrungen, 
welcher lectio durch taikljo wiedergab. Ci nahm nicht gleich- 
zeitig mit ti, wie Corssen will, sondern weil später die zischende 
Aussprache an. Dies geht hervor aus der weit geringeren An- 
zahl von Beispielen, in denen der Zischlaut ausgedrückt ist, sowie 
aus der im Italienischen erreichten Entwickelungsstufc. Consentius. 
Pompcjus, Isidor, welche melden, dass TT wie zi oder z gesprochen 
werde, thun eines ahnlichen Lautes von CI keiner Erwähnung. 
Faskja gebraucht Ulfilas und unkjanS kommt in einer goth. Ur- 
kunde von Arezzo (hg. von Massmann, 35) aus der Mitte des 6. 
Jahrh. n. Chr. vor. Doch beweisen diese Formen wenig, da es 
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fest steht, dass die Umwandlung von d in ti verschiedene Jahr- 
hunderle höher hinauf reicht. Vielleicht erhielt sich die gutturale 
Qualität vereinzelt, sei es in einzelnen Wörtern, sei es mundart- 
lich, sei es in den Getehrtenschulen. C mag vor i oder e mit 
folgendem Volial nur wenig früher, als vor einfachem t oder e 
assiliilirt worden sein. Die ältesten mir bekannten Schreibungen, 
welche die letztere Aussprache andeuten, sind diese: 

Sesarion {= CaesarionX) Rev. arch. Par. X. Taf. XVIII, 

t, 3 (Nikopolis, Aegypten, 199 n. Chr.). 
celaes (= zeiaes = äiaelaes) Or. 2620 (Verona) = 
Mus. Ver. 127, 4. Vgl. was Maffei anmerlit. Mir 
schon deshalb sehr zweifelhaft, weil z =di weich, 
■ . z ^ c hart lautet. 

Ceverianus Fröhner Inscr. terr. cool. vas. 697 {Hed- 

dernheim, Nassau). 
fei(it} ebend. 546 (Wiesbaden). . 
dmul Perret Calac. d. R. LXXII, 8. 
Ciria Janssen Mus. Lugd. Inscr. Taf. XXI, 1 (Karthago). 
mtdtametito\ 
Bincenlce \ *■ ^- ^^• 
cygostaletiy TU. Cod. Thcod. XII, vn. 2." 
erycissceptro Ver, Plin. 82, 17. 
sisternae Pardess. CXI, 65 (Kopie, 528 n. Chr.). 
pazeMur.1915, 3(b. Interamna, End. d. 6. JU. n.Chr.?), 
TzvizintiUes Bold. 431, a, 2 und Tzacinm Carrucci 

Velri XXVIII, 7; vgl. dessen Anm. 
Tziiane, Tzitani, Tzillane, Tazitlane, Zitane Mar. 
pap. dipl. CXXII. 5. 71. 74. 86. 92. 98 (Ravenna, 
591 n. Chr.) = Keitovb ebend. 80. 
Vgl. Tziltani Mur. 429, 2 (Albingaunum, 5G8 n. Chr. 
zeteroi-um Pardtss. App. XIII, 6 (Kopie, 700 n. Chr. 
Z für ch (vgl. sp. brazo, it. braccio (so schon Pal. Ev. 241, a, 
14) u. s. w.; ahd. Zervbim) in: 

calhezizalur, cathezizat Fuld. Gal. VI, 6. 

cathazUut verschied. Gloss. des 8. Jahrb. b. GralT 
Abd. Sprachsch. VI, 617. 
Pr. calhezizar. 
Auf Schreibweisen, wie considerunl = concideruni\MfiA.GTaa. 
Lic. 21. h, \2,mu(uisedibus = mutuiseaedü»is\'\aA. Liv. XM,xxv,l, 
11» 
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exilus = excitus ebend. XLIV, xxsi, 11 u. a., lege ich kein 
Gewicht. 

Diez Gr. I, 233 fg. sagt: 'Anfangs scheint dies c die Geltung 
eines scharfen z gehabt zu haben, wie noch ia il. und port. 
Hundarten nnd im Sädwalach., nicht allein, weil es von deutschen 
Schreibern dem deutschen z gleichgestellt ward, sondern auch 
weil es In den oben erwähnten Formeln da, cio in die Stelle 
des t^z eintrat [etiam, cciam). Im Ital. und Nordwalach. ver- 
gröberte sich dieses ts in c.' Eine Vergriiberung des dflnDen 
Zischlauts lässt sich in vorliegendem Falle nicht gut annebmen. 
Indem l's dem tj {^cj'^c) näher steht, als tt; s ist Mittelstufe 
zwischen hartem J und s. Auch ist die Verdünnung breiter Sibi- 
lanten bei weitem häuüger. Doch bestreite ich nicht, dass die' 
Aussprache z = c schon debi ersten Mittelalter angehört ; daher 
die deulsclie Anwendung des Ztichens C. Der Wechsel der Schrei- 
bungen CI und TI, wie in edam = etiam, bezieht sich auf die 
Geltung von CI als ti. Dieser Laulprozess hat sich sicher unab- 
hängig von dem umbrischen (aber parallel mit ihm) gebildeL 
Das umbrische d (in lateinischer Schrin 'S) wurde wahrscheinlich, 
wie auch Lepsius Inscr. Umbr. S. 156 annimmt, breit ausge* 
sproclien; ein dünner Zischlaut bStle lateinisch ohne Erfindung 
eines besonderen Zeichens wiedergegeben werden können. Diez 
und Corssen laiiren die lateinische Assibilalion des c zu jung; 
sie rücken ihr Eintreten in das 7. Jahrh. n. Chr., ihr Durch- 
dringen erst in die folgenden Jahrhunderte. Wenn diese Ansicht 
— wogegen die oben angeführten Beispiele streiten — auch die 
richtige wäre, so würde damit noch durchaus nicht gesagt sein, 
dass c bis in das 7. Jahrh. guttural gelautet habe. Beide Gelehrten 
vergessen die zwischen c und ts oder ts liegenden Hittelglieder 
cj, (J. Diese Umwandlungen konnten sich auch nur innerhalb 
längerer Zeiträume vollziehen. Richlig bemerkt Raumer Ges. 
sprachw. Sehr. S. 93 : 'Der Uebergang des gutturalen ci in pala- 
lales ci fällt in die Zeit vor der Völkerwanderung. Dagegen be- 
weisen die Gründe , welche man gegen lateinisch e = tsch oder 
2 vorbringt, dass die Verwandlung des palatalen £ In tsch und 
ts [z) erst in den Jahrhunderten der Völkerwanderung beginnt.' 
Aus griechischen Schreibungen, wie dtxt^, tpextv, xpovxfg kann 
Nichts deduzirt werden. A* vertritt sclilechlhin nur das lateinische 
Zeichen C, ebenso wie in irpixcio = precto f. prelio Mar. pap. 
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dipl. CXXU, 82 (Ravenos, 591 n. Chr.) (umgekehrt rsvenavtt 
ebcDd. CXXI, 55 (Ravenna, 6- Jalirh. n. Chr.} = PfVExeiavsi 
CXXII, 78 = Geniciani). 

Noch hleibl ein spezieller Fall zu erörlern. Wir flndeu zu- 
weilen im Anfange der Wörter vor i und e für SC S geschrieben: 
sirpta u. s. w. = scirptts u. s. w. s. Kuhn in seiner 

Zlschr. IV, 23. Corssen Kril. Beilr. S. 31 Tg. 
sio Pal. Et. 168, a. 6. 
siel Ver. Gai 97, 18. 
selere , Lugd. Cod'. Theod. VIII. i, 11. 
sepfntm Le Blant I. Chr. 209 (Saint-CIond, 2. Hälfte 
des 6. Jahrb. n. Chr.). 
Umgekehrt: sciiam Pardess. CXCVI, 2 (Kopie. 587 n. Chr.). 
scitas ebend. 7. 
Hier muss c, ehe es gäuzlich schwand, seinen gutturalen Laut 
aufgegeben und einen dem s verwandten angenommen haben. Wir 
haben oben Beispiele der Assimilation de.s sc zu ss [s] beigebracht. 
In allen diesen aber folgt e oder i [guissant fällt wohl nicht, in 
die Wagschale, da die Vokale der Flexionsendungen dunkel und 
dem e ähnlich klangen}. Ueberein stimmt hiermit die roma- 
nische Assimilation des sc-, die auch nur vor den 4jinnen Vokalen 
Stau hat. Aus sts*)=-sc wurde i (wie im Schwedischen skUja, 
skynda, skin gleich sUja, synda, iän lauten), so lt. pesce, pg. 
peüce, welches im Spanischen {pexe) gutluralisirl, im Provenza- 
lischen {peis) und Französischen {/aiscetiu) und zum Theil im Spa- 
nischen Ipez) und Portugiesischen {conhecer], so wie In dem iL 
Worte rossiffnuoio verdünnt wurde. Es scheint, dass c vor i und 
e froher, als in anderen Fällen, nach s in einen Zischlaut über- 
trat. S näherte sich den GuUural an. Wir sehen den Anfang 
dieser Annäherung im ital. st {sliantare f. schiantare, abrostino 
f. äbroschim) und wal. st [pealte = piscis, iliintze = scien(ia); 
denn H bildet den Uebergang von ci zu ts. Auch sl assimilirt 
sich besonders vor i und Vokal, so dass vorausgehende Assibüa- 
^ion tdes l angenommen werden darf. **} 

*) Sli = tc iBl im WaUcliiBchsn erhallen, Auch Im Miiländiacben, Wal. 
»cena sprich tliena; m'n Verdickung des eraten Sibilanlen {iti): diiiinge. 

**) Vgl. platld. KrUehan = ChrisUm. Beilfiuflg dn deulacheg Beispiel 
dea aasibillrten k-- Zifiiz = Kihilz. 
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Die zelazisüschen Verändeningea des / und c sind also in 
diese Reihenrolge tu bringen: 

I a^=ci. cJ = c vor I. 

' 1 Assibilalion ton ti. Assibilaüon des c in sc vor L 

IV. Per. Assibilalion von ci. tj = e. 

V. Per, Assibilalion des c vor i. 

Die Perioden der inneren Geschichte der rdmischen Volks- 
s|>rache Tauen im WesenLiicben mit denen der äusseren zusammen. 
Die Hauptepoehen werden repräsenürt durch den Bundesgenossen- 
brieg, die EinfübruDg des Cliristentliums, den Untergang des west- 
römischen Iteiches. Wollen wir überbaupl peregrioe Einflüsse 
gelten lassen, so hatten sie bei diesen drei GelegenbeiteD den 
Treiesten Spielraum. Als die italischen Völker die römische Sprache 
annahmen, konnte aus den ITfsprachen Manches in das rustike 
Latein eindringen (vgl. Niebuhr Kleine bist. u. phil. Sehr. 2. 
Samml. S. 201 fg.). Die Ausbreitung des Cbristenlhums führte 
viele Orientalen nach Rom; durch sie vurde vielleicht die auch 
den semitischen Sprachen bekannte Prosthese des t vor s impunim 
gefördert. Die Germanen, obwohl sie auf römischem Boden rasch 
ihre eigene Sprache mit der iingua mstica Romana vertauschten, 
veranlassten dqch einige Lautumgestaltungen; so ^ng latemiscbes 
c vor a durch abd. ch zu fr. ch = s über. 



Ich werde in zwei Abschnitten die qualitativ 
quantitativen VokalverSnderungen behandeln. 
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Erster Theü. 

ftnalitative VokalTer&nderangen. 



Wir stellen die wesentiichstea Uebergänge der Vokale inein- 
ander in folgendem Schema dar: 




Wir bemerken bierzu: 

SBmmUiche vokaliacbe Laute, sofern sie einfach sind, bilden 
eine nnunterbrocbene Reihe. Das Verbältniss irgend zweier in- 
einander wird durch die Worte 'beller' und 'dunkler' angegeben. 
Die Zeichen /, E, A, 0. U bedeuten nicht einzehie Laute, son- 
dern I^utregionen, zwischen den^n ebensowenig ein Sprung statt- 
findet, wie zwischen den einzelnen Gliedern einer und derselben 
Region. Das hellste a ßil)t mit dem dunkelsten e, das heilste e 
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mit dem dunkelsten i zusammen. Unser Obr ist ntclit geschaffen, 
die feinsten Nuancirungen zu untersclieiden ; docb nimmt es deut- 
lich die DilTerenz zwischen dem helleren (ä) und dem dunkleren 
Laute (u] eines Vokales wahr. Jeder Uebergang eines Vokales 
in. einen anderen tst ein allmählicher; sämmlliche zwischen beiden 
liegenden Stufen werden durchlaufen. Die Schrift zeigt z. B. O 
für U; wir wissen Nichts über den Laut des ursprünglichen u, 
noch über den des resultireuden o; aber soviel steht fest, die 
Wandlung u in ö muss stattgefunden babeo, mag jenes auch aus 
ü entstanden, dies weiter zu ö vorgerückt sein. Wenn in der 
römischen Volkssprache gewöhnlich o für ä, u für eintritt, so 
sehen wir uns zur Annahme einer qualitativen Verschiedenheit 
zwischen kurzem und langem Vokale genöthigt.*) Und so ergibt 
sich für das ruslike Latein, dass im Allgemeinen unter den hel- 
leren Vokalen {e und t) die langen den helleren, die kurzen den 
dunkleren, unter den dunkleren {o und u) die langen den dunk- 
leren, die kurzen den helleren Laut haben. J, in der Uitte zwi- 
schen hellen um) dunklen Vokalen stehend, klingt lang sowohl 
hell, als dunkel, kurz meist rein und wird daher (von der Schwä- 
chung zu e abgesebeit) fast Immer gewahrt. Die kurzen Vokale 
verwandeln sich nach a zu, die langen von a ab. Es beruht dies 
gewiss auf einer atigemeinen Drsache, wenigstens finden wir in 
anderen Sprachen dasselbe Prinzip. Man vergleiche die Aussprache 
der englischen langen Vokale: 

d wie e {sh^äe}; e wie I (here); 

6 nach ö zu {fall}; 6 wie ü {move); 

nie e wie ä, t nie e. ü wie ö. 
t und I sind die beiden äussersten Glieder der Vokalreihe; 
jenes kann sich in keinen dunkleren, dies in keinen helleren 
Laut verwandeln. Und docli besteht eine enge Verwandlschall 
zwischen t und u; sie gehen auf näherem Wege ineinander über, 
als durch e, a, o. Auch hier also ein Kreislauf, ein Zusammen* 
stossen der Extreme. Wir müssen ein doppeltes t, ein nach e' 
und ein nach u zu liegendes, und ein doppeltes ti, eines nach ö 
und eines nach i zu, statuiren. Parallel mit dem Uebergaug des t 



') Von tlaumer nimmt eine nolhweiidigc Veiänderung üer QnsDlil dev 
Vokale durch llirc QusDiitäi an; nmii sehe die DUkussion dieser Frage bei 
Panili Dm Weseu der {.nuisiliriri 8. 11 fgg. 
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in ü durch den Mittellaut ä lauft der des f in ff durch den Mit- 
tellau( 6. Alle kurzen Vokale können zn e herabsinken; dies ist 
Vorsluru der Synkope. Dem entspricht im Hebräischen die Ab- 
stumprung der Vokale aller drei Klassen zu Sägol und ihre Ver- 
tretung durch Schwa. DipliUionge schlagen selten in andere 
Diphthonge um, vereinrachen sich meist; einfache Vokale werden 
diphthongirt. 

(U) = A. 

1. Langes a in offener Silbe kann im Rustiklatein in i und 
in ö öbergefaen. So auch gothisch y^, mil = jär, mal; gibös, 
ahianddgs = gibäs, ahianddgs. Durchgreifender ist diese Tren- 
nung im Englischen, lieber kymr. au (aw), ö, körn. 6 (selten 
av), armer. a = ö s. Zeuss Gr. Cell. S. 110 fgg. Vgl. au = a 
auf lat. und roman. Gebiete unter *0 = AU, A = AU', III. Durch 
ö schritt & auch zu u vor {in der Schrift kommen Verwechslungen 
von a und u vor, aus denen eich keine Schlüsse auf die Aus- 
sprache ziehen lassen, z. B. futus = fatus Pal. Aen. I, 586). 
Wie im Englischen a den «• ähnlichen Laut durch Einfluss von 
vorausgehendem ?u und w und folgendem komplizirten / (über 
die Beziehung des / zu u s. 'Vokalisirung von Konsonanten') er- 
halt, so scheint in der römischen Vulgärsprache besonders vor 
den mit den dunklen Vokalen walilverwandlen Lippenbuchslaben 
ä steh zu 6 und ü hingeneigt zu haben. - Wenigstens finden wü* . 
es vor ff) und b verdunkelt in: 

cltmat Vat. Aen. IV, 674. 

Churw. clumar, clommar, clomar (1. P. S. Praea. 
dumm n. s, w.). 
'dolumen, delubrum (d. i. doiabrwny Gloss. Isid. 
'doiumen, bellabrum' Gloss. Hildebr. 116, 380. 
'dolumen, ascia, securis, asciculus' Thes. nov. laL 
. Mai a. auct. VIU, 173, b. 
dolumen Diefenbach Gloss. Latino-germ. 
Umgekehrte Schreibung: 

camaco Ver. Plin. 120, 16; gr. xäftaxov. 

Vgl. rumon. romm = ramus; irom, unlerengad. 
arom c= aeramen; pg. fome, wal. foame, rumon. 
/Mifli, comask. Hd. v. Noniron fom, Hd. v. Le 
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' Puy fon = fames (a ist, da es in der Tonsilbe sUhl, 
romanisch lang). 

'äolubrum aliis in glossarils ut VUI p. 166' mwkt 
Hildebrand zum Gloss. S. 116 an, aber Hai GL 
auct, vm, 166 steht dolabrvm. 
äelvbnm Gloss. Isid. 
dolitbra Gloss. Salem. 
ßde^Uae Grut. 499, 7 (Tarraco). 
JoXoßiXlas Strab. Plul. Dio. 
Dotdbeila Val. Fasi. Hisp. z. J. 595 d. St. 
Dolobellam RH, ßolobellum BDGLKrh Prise. 1, 93. 7 IL 
Dolobella. ßolobeltam ein Kod. d. Oros. 416, 11. 

431. 2. 432, 3 Hav. 
Dddbelta Kodices d. Livius u. sonst; s. Drabeu- 
borch zu Liv. epit. CXIX. 
Aus Ludnvicus Caelius exzerpirt Hai lur. civ. antei. 
comm. praer. S. LXXXIV: 'Asciam nonnuUi eliam 
dölabram dici rentur, unde ioclinetur Dolabella, ut 
secunda syllaba prorsum habeat a, noo o, ut fere 
vulgo receptum est; quod Caecilius Hiautianus Apu- 
ieius in libro de orthographia monumeotis prodidit.' 
ffubrtmes {= scabrones = crabr.) Gloss. Sangall. 
Ferner sehen wir vor n & häuQg in ö verwandell: 
jicriones Vind. Liv. Xm, u, 5. 
Jfrotiia Grut. S12, 4 (PaUvium). 

A/ronio Fui. Val. FasL Hisp. z. J. 694 d. St. 
Bassoniam Vind. Liv. XLIV, «i, 7. 
fasionus Siraton. Ed. Diod. IV, 17 u. 18 (301 a. Chr.) 

(nach Sherard's Lesung). 
hemma als altlat für hamana von Festus angefahrt, 

wie hemonem fQr hominem. 

Niconor C. I. L. I, 1474 (Syrakus). 

omotmORorum Paris. Haiimin. 11, 3. 

homousionoram ebend, 11, 35, 

(Dagegen omoeusianonim, omousianus, omoeustanos 
ebend. 11, 16. 12. 6 u. 7.) 
Rumöneis goth. = Bomani. Die Walacben nennen 
sieb selbst Romuni [in diesem Namen haben die 
NacbbarvAlker u für ^ Diez Gr. I, 337). Ru- 
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mansch d. i. Bomanice beisst die 'churwälecbe 

Sprache denen, die sie sprechen. 
Semprmimus Steiner C. I. D. et Rb. 2959 (WUdon, 

Steiermark). 
Varonae Lugd. Cod. Theod. VI, xivi, 15 = Varane. 

Daher in einigen Ausgaben Varme. So hat auch 

ein Kodex ebend. XVI. v, 51. xi, 3 Varrone. 
Venafroni Hur. 1508, 1 (Monte Caaino]. 
Umgekehrte Schreibung: 

curianatus ,TU. Cod. Theod. XVI, viti, 2. 
Granniana {= Crannona) Vind, Liv, XLII, lxiv, 7. 

Vgl. fr. taon t= iabamis; iL Cefalmia = Ce- 
phallania (unter 'A = E', II); churw. au und ou 
= ä, 1. B. crisHaun, saun soun, lavaun tavoun; 
wal. « = a, z. B. ftmtunf, Itme, mijTie; u = d in 
atunf = avellana, l^une = labanus. 
Seltener vor anderen Konsonanten: 
vor B: 
Germodius (dT) Rec. de la soc. arch. de Constant. 1863 

187, 14 (Tiddi). 

Yor J: 
Coius Ann. arcb. de ConsUnL 1862 103, 92 (Arsacal) 

= Caita^. 
Trdam Bull. arch. Rom. 1863 40, 3 (z. Z. von 

Trajan). 
iroiectOi Med. Aen. V, 488. 

Vgl. treieciae, Treiectensi unter 'E = A', IV. 
Vgl, sp. cerrojo (doch cerroja). 

vor L: 
aretologus Bob. Juven. XV, 16. 
Soioniani Mar. pap. dipl. XGII, 117 (Ravenna, 6. Jahrb. 

n. Chr.) (a scheint lang zu sein, da aucli Bai' 

lonim tngcbriltUch vorkommt). {Boloniano in einer 

Urkunde von 1120, sonst Bailittiano, Beliniano, 

heute Balignano s. Mar. pap. dipl. Note 3) zu 

XCUI.) 
fiola Schol. z. Juven. X, 27. Gioss. Amplon. 330, 

56. 365, 21. Closs. Lindenbrog. 95, a. Und 

After; s. Diefenbacb Gl. L.-g. 
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Pr. fioia, fr. fiole, piem. fiola, horo. fiol, arm. 
fioletiy kymr. ffiol. 

Man sprach phtäla = <pi4Xri, der griechischen 
Betonung folgend (Diez Gr. I, 473). So finden 
wir schon bei Prudenlius Charisma = xa^uj^ta^ 
ct/aneus ^ xvdvsog, sophia = aoipta, Ascle- 
piades = iicxXrjniddfjs, wie allophplus = 
äXlögwXos, azpmon e= a^vitov, erSmus = £^- 
pog, idSlum = B^SoXmi, poisis = noi^eig. 
phrenSsis = tpQivjjüis (s. Obbarius Vorrede S. 
XIX Anm. 67) -69)). 
inlermwöali Vind. Liv. XLIV, xlvi, 7 = mternm- 

Rumon. muroglia. 
vor R: 
numerarorim Lugd. Cod. Theod. VIII. i, 7 ; s. *Elision 

des r, *vor R', h. 
privatoriü Stralon. Ed. DiocJ. VII. 76 (301 n. Chr.) 
(nacii Rankes' Lesung). 
Umgekehrte Schreibung: 

alleclari Roiss. I. L. VII, 17. 

lavaratum Aquaes. Ed. DiocI. Einl. I, 2 (301 n. Chr.) 

(nach Fonscolomhe's Lesung). 
trümtarium Flor. DIg. XIV. iv. 5 § I. 
autarcio Pardess. GCCaXXIX, 29 (711 a. Chr.). 
auctaretate ebend. XDVIII, 9 (716 n. Chr.). 

Vgl. syr. qenimoro ^ centenarius, qeslinuro oder 
qeslunoro = quaestimarius, sudoro = sudarium. 

vor 7: 
'FBOe, Febroliriae' (d. i. Fabrateriae) Kopp Lex. Tir. 
137, b. 
Pattdoiira I. N. 3528 (Pandaleria, über die Zeit s. 
Marin. Att. S. 208). 

It. Vetidoiena oder Ventoüena (äiit volksthümlicber 
Etymologie). 
yMTovQOxi Mur. 1925, 7 (der für das zweite T fälsch- 
lich r hat) nach Kopp Pal. er. II, i. 507 = 



Sacroli Fr&hner Inscr. terr. coct vas. 1852 (London). 
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Umgekehrte Schreibung: 

iffnatus, Taur. Cod. Theod. IV, viii, 5 § 1. 
naiae Vvt. Plin. 8, 23. 
nataSj Med. Aen. III, 444. 
natOi ebend. VI, 221. 

mitos Fuld. Luc. II, 44 (es geht freilich cognaim 
voraus). 

Vgl agnasceret Bob. Front. 8. 9 (so Mai im Texte 
und merkt an: 'ila recte codex']. 
agnavü Pal. Aen. VI, 452. 
cognascant Liigd. Cod. Theod. VI, xxvii, 3 § 1. 
patare Pal. Georg. III, 330. 

Vg). wal. totru = latro [a romanisch lang) {loiro 
Closs. Sangall.) ; wal. peluif, uogar. palota, sf r. 
^d£Ä polotm = palatium; ags. aNxH = abbaU. 

II. Steht a in Position, so virA es selten durch o oder u 
vertreten. So in: condunmart C I. L. I, 197, 10 (lex BanL, 
621-636 d. St.). Worauf sich Caper S. 224S P.: 'ertmna, non 
eramna' bezieht, vermag ich nicht aniugehen. Eramna steckt 
In ermajiü (calamitas) Gloss. b, Mai Cl. anct. VI, 523, a und bei 
Papias. Onnartmy Til. Cod. Theod. XIII, vi, 10 (vgl. aennos 
unter 'E =: A*, UI) wird vielleicht durch das rumon. atm gehal- 
ten. Im Churwälsclien ist Oberhaupt der Uebergang des a in o 
vor komplizirtem m und n ziemlich häufig; so fidottza, ßomma, 
groad, ionch.*) Für Schreibfehler halte ich: 

occdtis Laur. Oros. 391, 11. 

orbaribus Ver. Plin. 241. 16. 

Damasco Lugd. Cod. Theod. Vn, ixii, 9. 

gozophylacio Cant. Ev. 284, 5. 

Irunsiata Bull, di arch. crist. II, 34 (4. Jahrb. n. Chr.). 

III. Für kunes a in offener Silbe lösat sich ebenfalls selten 
o (u) nachweisen. Einem vorangehenden u ist a assimilirt in : 

Ouodratuf Bev. arch. Par. X. Taf. XVIII, ii, 4. 5 
(Nikopolis, Aegypten, 199 n. Chr.). 
Vgl. ko8q-, Ccdrali unter 'Zusammenziehung', 
n, Aom. 



*) Das ramon. canif ^ cannabU findet ikh in der Gcauil eoitma icIiod 
in Glotaea de* 11. Jalirh. and epiter (N. 181 u. 68 h. Diefeab. Ql. L.-g.). 
Vgl. aaeh fr. dommag« =3 ilttt*. damage, pr. dampnatge. 
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Zuteilen vor Lippenbuchstaben = 11: 
Hecoba = 'Bxdß^. 

Oxoma (heute Osma) zur Gothenzeit := Uxama Esp. 
aagr. VII, 266. 
üxos. (== Uxamens.) in einer römisctien Inschrill 
ebend. 270, a. 2. 
So entspricht it. canova dem in Lyoner Inschrirten und bei 
clirisllichen Schriftstellern vorkommenden canava *), wie mlaL 
cancbvm, canopus, canops = cannabis. Ebenso it. carovana 
:^ carav,, pr. cynobre, waJ. chtnovarju ^= cinnabaris (vgl. deutsch 
Zinnober; cenobrium ist die gewöhnliche mitLeltat. Farm). la 
amiddola (unter 'A := E', I) = amfgdala ist die Endung lati- 
nisirt, wie in pr. escandol = scandalum {scandolo schon Mur. 
Antt. It. V, 1008, 7 ( Pisa, 754 n. Chr.)), cimbiü = cymbalum. 
Ebenso in Heetagabolo Ackuer u. Höller Inschr. iu Dac. 371 
(Apulum). Zu it. Polegia = Palaiium vgl. das eben angerührte 
syr. polotin. Gemeinromanisch die Umwandlung des S in o vor / 
Im Worte nvffoßäXavog ■■ mlal. mirabolanum, iL sp. tnirabolano, 
pr. rmräbolan, fr. myroboian. 
Zweifelhaft sind mir: 

corolUica Grut. 76, 9 (Praeneste). 
Carolitano Cardin. Iscr. Vel. XL; s. Bull, arcli. Sard. 
III, 148. 
Solomo (= Zkfioiimv) sclieint gebräuchlicher, als Salomo gewesen 
zu sein; s. Benier L A. 2746. 3089. 3092. 3259. 3292. Eigen- 
thümlitli ist Ivcuna für lacuna: 

lucunaej Med. Georg. 111, 365. 

lucunas Oblong. , Quadr. Lucr. Hl, 1031. Obl. 

Ouadr. ebend. VI, 538. , Obl. ebend. VI, 552 

(an allen drei Stellen hat Lachmann diese Form 

in den Text gesetzt; er macht auf sie aufmerksam 

im Kommentar S. 205). 

Im Mittelalter lucuna, lucana, lucunar, lucanar; s. Diefenb. 

Gloss. L.-g. Ilüußg wurde lacus mit luctis, locus verwechselt 

(z. B. Pal. Aen. VI, IM. [Vat. Aen. VI .^93. Vind. Liv. XLI, 

IX, 4. jFlor. Big. XVIH, i. 69). Vgl. das it. iucerta [lucertola). 



*) lo Belreff iliwes WurluB vgl. Marin. Att S. 4S3 Nol. 5S4). Boiss. 
I. L. S. 899. 
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nunon, luschari ^ taceria «AI Anklang an Ivce, IMerm und zur 
besseren Unterscheidung yon lacerlo. Sehr frflh niuss das a in 
nalare sich Yerdunkell haben (vgl. oben tial-:=nöl-): it. notare, 
wal, innotä, alban. vozö-ty (1. Pars. S. Pr. Ind.), alirr. noer, 
churw. nvdar (it. Diphlhongirung im PrSs. ntioio). .Viel später 
in it. soddisfare. 'Camarus, non camurus' b. Caper S. 2248 P. 
ist entweder in 'camurm, non camerm' oder in 'camara, non 
Camera* zu emendiren. Andere Schreibungen, wie: 

Jgoiboclene Or. 4540. 

oliis Ver. Plin. 25, 19. 

antopodosi Bob. Sacerd. 40, 23). 

oporiamur Fuld. Cor. II, iv, 8. 

areopogo Bob. Cic. de rep. 777, 19. 

cholettm Are. 1. Crom. 297, 17. 

EpogatMam Steiner C. 1. D. et Rh. 3902 (Viktring, 
Kärnlh.). 

Epominondae Laur. Oros. 150. 8. 

potescat ,Til. Cod. Theod. XIV, xvi, 5. 

pclialur Vat. ebend. XIU, xi, 4 [wie umgekebrt pa- 
tieniiae = potenliae Laur. Oros. 261, 15). 

Rodoni Laur. Oros. 320, 2. 

sopores Pal. Georg. IV, 62. 

Vaoterrane Are. 1. Crom. 214, 10. 
beziehen sich wohl meist auf die Aussprache a := S. Indessen 
mochte In grieehischen Wörtern zuweilen der Bindevokal o vor- 
schweben; vgl, pr. anolomia, hermofrodita (wie /pfio-yAuyttis), 
metochites, onomollwpeya, wozu man z. B. miat. anahgia, hertno- 
frodila halte. 

IV. Auslautendes a konnte leicht zu und u herabsinken. 
So vor ffi; 

etium ,Vind. Liv. XLIV, sxxr, 2. 

propalum Clar. Epp. Paul. 339, 16. 
Besonders war der Charaktervokal der ersten Deklination 
dieser Verdunkelung ausgesetzt. So schon im ümbriscben und 
Oskisehen regelmässig, z. ß. altumbr. liUa. (utu, neuumbr. Mo; 
osk. tüvlü, tovio. Nicht selten in den romanischen Sprachen: 
it. orecchio, festuco, merlo, uHvo, tiglio (wal. lern), midollo (sp. 
meolto), sp. lagarto. madero (Diez Gr. II, 16 fg.). Allgemein ist 
der Uebergang des a in o oder ou In den neuen südfranzfisJschen 
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Hundarlen (das Allprovenzalische kennt ihn noch nicht), so me- 
morio, gracio, glorio, miserio oder pbilosophiou, terrou u. s. w. 
'Sine ulU queretlt/ lesen wir in einer Insclirill Hus. Ver. 255, 4. 
Aus bonae memoriae wurde bonae memoria, bonae memoria, wel- 
ches, als A^ekÜT aufgefasst, den Nominaliv bow memorius ergab. 
Le Blant I. Chr. I, S. 135 stellt eine Reihe von DepraTalionen 
dieser Formel, die in christlichen Denkmälern Frankreichs vor- 
kommen, zusammen. Ich lasse eine genealogische Uehersiclil 
der mir bekannten Schreibweisen folgen: 

bonae memoriae. 

bone memoria Aringh. Rom. suht. II, 119, a, 8. 

bonemoria (es steht B für E) Le Bl. a. a. 0. (Vienne). 

bone memoria ebcnd. (Toulouse). 



btme memoria Le Blapt 14 (^cullr, 518 n. Chr.). 
Bloss memorio Bold. 54, a, 8. 
bonom memoriom Le bone memorios Mur. 1919, 4 
Blant 59 (Lyon). (Truillas bei Narbonne, 582 

n. Chr.). 
borte memorius Boiss. L L XVII, 
29 (492 n. Chr.). Le Bl. a. 
a. 0. (Coudes), (Vienne). Pard. 
XDVin, 8 (716 n. Chr.). 
bcne memoria Bull. arch. bonae memarius Le Bl. a. a. 0. 

Sard. L 19, 1. (Vaison). 

benc memorius. 

benenorias Lc Bl. a. a. 0. (Arles). 
bene memort Rossi I, 580 bene memoriem Mur. 
(407 D. Chr.). 1899, 7 (Cagliari). 

Auch ror das A der Neutra im Plural findet sich geschrieben: 
(alio^ Pal. Aen. X. 602. 
praetereo Bob. Front. 99, 3. 
besonders im Ciar. Epp. Paul.: 
prapler eo 47, IQ. 
itercoro 365, 6. 
faclo bona 425, 11. 
exemplario 505, 9. 
peccalo 508, 4. 
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Umgekehrte Schreibung: 

manifesla (= in manifeslo) 14, 4. 
mendada 400, 13. 
Vgl. umbr. sevu, sevo, osk. teremennm (3. Dekl.]; umbr. arviu, 
arvio (3. Dckl.); peqm (4. Debl.). 

Infro liest man in einer chrisü. InschriÜ b. Bold. S. 650. 



A = « (C). 

Der Uebergang (lex kurzen o m a nird erläutert durch die 
englische Aussprache des o in Wörtern, wie not, torrent. Man 
Tergieiche ferner a für o in franiftsischen Dialekten, z. B. pikard. 
nart, Rouchi ameletle, gasio {posier), lollir. valer, calere, volonte, 
trap, liochels. hanne (komme), paris. atit, sant. 

I. ZunSchsl scheint a aus S durch dissimitirende Wirkung 
von f entstanden zu sein. Die Abneigung der Römer gegen die 
Lautverbindung vu und theilwels gegen uv ist bekannt. Vor und 
nach V klang daher o mehr nach a, als nach u hin und schlug 
einigemal völlig in ersteren Vokal um. Wir haben die Reob- 
achtung gemacht, dass selten eine I^aulwandlung innerhalb der 
Gränzen bleibt, die ihr durch ihre Ursache — irgend ein eupho- 
nisches BedOrfniss — vorgeschrieben ^nd, sondern an dnzelnen 
Stellen, gleichsam lastend und flüchtig, wie ein pUlscherndcs Ge- 
wässer, über sie hinaustritt. Vo = vu und ov ^ uv waren 
durch die nahe Verwandlsclialt von u und i' gerechlfertigl; in 
Folge davon, aber ohne gleich triftigen Grund, schob sich in ein 
paar Fällen vo, ov zu va, av vor. So in der klassischen Sprache: 
vacare, vacatio, vacuus, für altlat. vocare, vocatio, voci- 
vus. S. Bergk Ztschr. f. Allerlbumsw. 1848 S. 1127. 
Fleckeisen Jahn's Jahrb. LX, 255. Bücheier Rh. 
Mus. XIII, 585. Corssen 1, 238. Mommsen G. I. L. 
I. zu 198, Lirvii. Vgl. : 

vocaniis Med. Pal. Georg. III, 477 = vac. 
vocabanty Fuld. ActL App. XVU, 21 = vac. 
vacat, Med. Georg. III, 43. ,Aen. IV, 288. ,V, 23 

= voc. 
provacalione f Bob. Cic. de rep. 812, 8. 
VaJerius für *Volesitis von Volesus. So ist von der 



12 

Lj.izedtvGooj^le 



— 178 — 

Nebenform Volusus Voiusius gebildet. Vgl. Voiero. 

Fa. C. I. L. I, 187 nach Mommsen Falesi = Volesi. 

(vaulour fr. selzl *vailor Toraus, welches Tür pr. altfr. 

volUtr = vuüur.) 
cavus lur covus. Letzteres hat sich bei den Alten In 
einigen Bedeutungen erbalten, so comim, Himmels- 
irÖlbüDg Eon. u. Pest. (Andere schreiben cohum; 
^1. choum Varro L. L. V, 19), cous (covus) = 'ca- 
vum, quod bura exlrema addila oppüatur' Varro L. 
L. V, 135, coiitis. Carba (was man mit gekrümmter 
Hand Tassen kann) Philarg. zu Georg. 11, 517 (U. 
covone, lomb. cov, mail. coeuva, piem. cheuv). Im 
Hittellalein: 

'C(o)Na, cavema' Kopp Lex. Tir. 73, a. 

'C(o)Num, cavernum' ebend. 

^CO(v)um, cavum' ebend. 75, b. 

cova ^ cavea DC. 

covare Gloss. b. Graff Ahd. Sprachsch. III, 303. 

Covadefonga span. Urk. v. 740 u. 741 n. Chr. 
Esp. sagr. XXXVU, 303 fg. 305. 

coba ebend. 339 (891 n. am). 

cueva ebend. XXVI. 460 (1075 n. Chr.). 
Im heutigen Romanisch: 

pg. covo (hohl), cma (Höhle, Loch), 

ap. cueva (Keller, Höhle), covacha (dass.), cova^ 
chvela, covezuela ( Deminutiva). 

it. cooa, covaccio, covacciolo, covo, covolo (Hohle, 
Wildlager). 

Diez Et. Wb. 11,3 leitet covone von cavus ab und 
vergleicht it. chiovo = clavus. Dass aber o sclion 
auf lateinischem Gebiete stand, beweist der ober- 
italienische Diphthong. Aus gleichem Grunde kann 
ich es nicbl billigen, dass Diez ebend. I. u. d. W. 
covare und Gr. I, 155 die oben angerabrten pg. 
pg. sp. it. Subetantiva (sogar das Adjektlvum covo) 
auH cvbare erklärt. Denn uo {ue, oa) steht nur 
ausnalimsweis für lat. ä; span. ctteva ist nicht ^ 
cuba (was Feslüs als dem sabinischeu Dialekte eigen 
anführt), sondern = cova = cavea. Auch stim- 
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men mit der von mir angcnommeneD Etymologie 
die Bedeulungen besser. 
'cluaca, non clavaca^ App. Prob.\ 

198, 12 K. l=clovacai CIL. 

*c/afaca,burGa'Gloss.b.DC.u.d.W.n, 1178(Arpinuin). 
It. chiavka. ) 

faviUa, favus von fovere s. Corssen Krit, Beitr, S. 57. 
Von dersellten Herliunn auch Favonius. Vgl.: 
fave^ Med. Georg. IV, 230 = fov. 
favercy Pal. Aen. IX, 57 = fov. 
foves Mone Mess. II (17, 3) = fav. 
'Fovii, qui nuDC Fabii dicuntur' Fest, S. 87 H. 
, Vgl. PluL Fab. Max. I. 
Vgl. it. cravaUa, [>g. gravata, fr. cravalle = it. 
crwalta, croatia (sizil. cruvaUa), sp. corbata. 
Irgend ein archaischer Dialekt hat avilla für ovUta: 

'avillas, agnas recentis partus' Fest S. 14 M. 

Daraus : 
'abellvm, agDUs receiis nalus' Gloss. Viud. bei End< 

lieber Calal. n. CDXIX [9. Jahrb. n. Chr.). 
'abellus, agous r'ecens natus' Gloas. HoDleciis. b. Mont- 
fauG. Bibl. bibl. I. 216, a (11. Jahrb. n. Chr.). 
Man notire endlich die Schreibungen: 

navarrij Flor, de coDÜrm. dig. I. Anf. 

Vgl. sp. navaja, pg. navalha ^ novacula; doch 

woher pr. naut 

atiquad^ ebend. XUX, xv, 14 aus aiiqvid korrlgirt. 

aliquad Bob. Garg. 413, 10 = aliquot. *] 

II. Sodann finden wir a für S im Auslaut des ersten Be- 

slandtbeileB Ton Kompositen: 

'{opobahamum), non ababalsamum' App. Prob.- 198, 

29 fg. K. 
Apradile Donat. 411, 3 (Florenz). 
Ascief/iadorae Nur. 1141, 7 (Lavone b. Itriiia). 

(Vgl. Mfitifttd(eajQ€3i C. I. Gr. 6587.) 
ffcamelrarum Are. 2. Crom. 67, 8. 



•) Die ilmte Form war freilkli witücr av, so Skr. ooi-, lal, c 
novia; vbcnsa en: Shr. trän , Int. Dono, eäcat, Im. »ose. 

12« 
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Hermapodori Vinü. Plin. XXXIV, 11 (P = D; die 

Silbe do am Aorange der Zeile wiedcrboll). 
Marobade Rossi I, 264 (377 n. Chr.). 

Merabaudus Mur. 1913, 7 (b. Hediolaoum). 
PhSadespolus Grul. 640, 1 (Ravenna). Pabrelt X, 
533. Guasc. Hua. Cap. 653. I. N. 3433 (Pu- 
leoli). 5379 (Corflnium). 6769, vi, 37 (70 n. 
Chr.). 
Phäadespof. I. N. 4699 (b. Venafrum). 
Phi/adespoii Gori Columb. 201, CCXXXIII. Giwsc. 

Mus. Cap. 280. 
Phüadespoto I. N. 2588 (Neapel, 62 n. Chr.). Hur. 

2084, 1 (PlacenUa). 
Filadespotw Fabrett. V, 229. 
Vgl, k, pr. arnafflossa; pr, asiralabi; pr. fleuva- 
tomia; it sp, miraMano, pg. mtrabalano, pr. mira- 
bolan; pr. sicamaur, altfr. sicamor. 
III. Ssnsi ziemlicb bSuflg Tor eiufacber oder zusammenge- 
selzter Liquida: 

Tor L: 
alucos = ulucos Ser», zu VJrg, Ecl. VIR, 55. Welche 
TOD beiden Lesarien ist vorzuziehenT Alucus 
steht in den Gloss. Philox. Skr. ulüka, it. allocco, 
coroask. piem. oloch. 
Ascalvm Laur. Gros. 337, 19 (« = « = ß). 
Balalum Rom. Pal. Aen. VII, 739 {a = o = fi). 
dammala Sess. Aug. Spec. 40, 32 (a =: o =. ä). 
gerala Gloss. Cass. C, 14 (a = o = ß). 
hosalluta (= absoluta) Kodex aas dem 7. oder dem 
Anf. des 8. Jabrh. n. Chr. Nouv. Ir. de dipl. 
III, 434. 
Poblicala Reines. V, 8 (Brixia). 
salida Mar. pap. dipl. LXXXV, 14 (RavenDa. 523 n. 
Chr.) = solidat Harini cmendirt Rav. die. 
It. saldo, ladin. sald. 
salpuga Lucan. IX, 837 (Hdss. : salpiga, salpyga, sa- 
piga, salpugra, salpinga). I^d. Orr, XII, iv, 33. 
Vgl. Plin. H. N. XXIX, iv § 92 Sill.: 'soliptiffos 
Cicero appellai, salpugas Baetic«.* 
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FariaJa I. N. 3412 (Puteoli). Vgl. Variolae Reineg. 

XIV, 202. 
vialavimitSj Pal. Aeo. XI, 255. 

Häufig im Hiltellateio z. B. calax Gloss. Hildebr. 
42, 17; fundibalum, stnd-abalum, -avalum.-ivalum 
Üierenb. GL L. -g. ; scinäatas L Laog. , sinäales 
Diefenb. Gl. L.-g. 

Vgl. iL aiiitleno = tolleno; sp. pg. regaliz = it. 
reffolizia (Hquintia) ; pg. caloslro = Colostrum. 

vor M: 
amnem, Med. Geoi^. IV. 396. 

amnes, eliead. IV, 350., Vind. Liv. XLV. xuv. 4. 
amnit Vfnd. Llv. XUV, ixui, 7. - 
Umgekehrte Schreibung: 
ofltni^. Med. Aen. IX, 30. 
omnis Vind. Uv. XLV, im, 8. 
Amphaie Malvas. Marm. Fels. 377, 6 (Verona). 
campagi und compagt = xofißaävts von xoft/Jog nach 
Mommsen Ber. der k. säcbs. Ges. d. Wiss. Phil.- 
hbt. Kl. 1851 S. 72. 
Im HitteUatein: 
bambacium u. 3. w.; it, barr^agio. 
Bergamum; it. Bergamo. 

condamma (ffuyxwjtftg) Dt; pr. tferm«, dami, allfr. 

</£»»£, efart, dan/ ^ c/omtnus; alt- und neufr. 

dame ^ domina; altrr. äamesche = domesticus, 

dantar ^ domitare. 

Vgl it ramerino ^ ros marinus; sp. lambrija 

(pg. lombriga) = /wn^ricu«; pg. (amifa •= Ihomix 

[o roman. kurz; sp. noch iomiza); pr. atm^oguar (u. 

emologuar); aivfr. prametre. 

Tor iV: 
aprotani Mon. Apul. 2, 15. 

abrolanum u. s. w. miat. Diefenb. GL L. • g. 
iL abrolano, neugr. dßpozavov. 
cantra Bob. Comm. in Gic. orr. 137, 3. 
Melerpanta *) C. 1. L. I, 60. 



') Der üebergang des 6 in n steht nicht Tereinielt da; 
gleiche: 
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Bellorophanlem Kod. B Plaut. Bacch. 810 R. 
sanandumy Vat. Georg. III, 294. 

sanare {= sonore) RtHii. Aeo. VU, 462. 
[ Verocandi Fr&hner loser, terr. cocL vas. 2096 (Neuville- 
le-Pollet, Normandie). Dies, wie bier geschieht, für 
Verecundi zu nehmen, scheint mir bedeaklich.] 
Im Millellalein: 
canopium u. s. w. ; lt. canope, wal. canapeu, sp. fr. 

canape, altpg. ganape [o roman. kurz). 
fdranto Vat. Geogr. Rav. s fdronto Paris, desselb. 
= Hydnatta; it. Otranlo. 

Alcimades Mur. 1393, 10. 
amnegmerü Or. 1176. 

Pr. amnejar. 
smttaeenle Fnbrett. II, 1Ö5, 
'globut, non glomvt' App. Prob. 198, 8 K. 

'glomeUum (io (laeir. 1) — quasi globellua' laid. Orr. XIX, 

XXII, 6. 
promuicü! B. 'U = 0', II, '»or SC. 
dnam Ver. Püd. 26, S. 
radiämia Pal. Georg. I, 319. 
cormatlämt ebend. II, 188. 
Biorao ebend. Ilt, 96. 

Sp. muermo, pg. ntomo, pr, üonna (fr. mome, lii. monm), 
ttmdttatK, LugJ. Cod. Theod. VIII, r, 80. 
canälb GlOia. Sangall. 
gomitum L. Lang, S. 79 Vetme. 

It. gomilo; b. Pott Plalll. u. Rom. S. 322. Biet El. Wb. 

I. u. d. W. cubtlo u. Gr. I, Seo. 
tamei Glots. Uildebr. 281, 14. Glou. b. Mai Cl. aacl. VI, 

617, b. 
So ii. ßiacomo, Iremtnäna, vermaia n. s. w. 
Audi für V imt « eio: 

forum* = forvia (GIom. b. Mai Cl. auci. VII, K2, n) von' 

ftrvere. vgl. Isid. Orr. XIX, vu, 3. XX, xiii, 3. 
primilegüaa s. S. 3S. 
iHmenli Bob. G*rg. 111. 21. 
promenfiu, Viud. Liv. XLV, xli, 6. 
aalintami Ver. Plin. 16, 22. 
uBädas Rom. Virg. Erl. X, 20. Georg. I, 118. 
/■amü Pal. Georg. IV, 22. 
RioiCi Vat. Aen. VI, 626. 
armlt, Med. Aetj. XTI, 237. 
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Vgl, iL maniglia, sp. mantlta = monilia (vgl, gr. 
(iMwos = fiövvog); sp. cangiion, pg. cangiräo vod 
ctmgivs; ep. manicordio, (r. manicordiott=nov6xoifSov; 
pg. franzir = '/ronliare; pr. randola = 'hirundtäa; 
rumon. canuscher, sizil. camiscirii Mgar fr. coiophane 
= colophdnium. 

vor Ä: 
Arsiniae C. I. L. 1, 1382 (Perusta). Ist ks derselbe 

Name nie Orsinia eltcnd. 1381 (ebend.)? Arsina 

ebend. 1374 (ebend.). 
'marlisia in mortario ex pisce fluni, unde et nomiData* 

Isid. Orr. XX, ji, 29. 



poi$etnina Bob. Exe. Char. 060, 34. 
jnet Ptor. de coiicept dig. II g 3. 
Umgekehrt A ^ m in; 

dvbeiua Fest. 3. 67 M. 

Vgl. 'diAiua, dienötrit' GIob«. Labb. 
eaiäbtu Rom. Virg. Ed. IV, 3. 
ünienüu« Bob. Esc. Char. B68. 5. 
So it. Bevagna. 
F=iin in: 

Mtmar*. 

pi^eiUari Ver. Ptio. U7, 22. 
vyrltu, Med. m'rftu Pal. Virg. Ed. VII, 61. 
So it. novero, tvembrare; aliap. bierven; fr. dumel (Diez Gr. [, 
200). 
Au vorhergehen deB n aMiinilirt« sich b (Olec Gr. I, 262) ; 
eomma-at Or. Henz. 6404. 
conatmmio PardesB. CCCCXL, 25 (697 n. Clir.). 

eoneamio Form. Bignoa. XIV. 
ItmuiKuUu GloM, Labh. 
Aach f Dod m wurden verwicbeell: 

forfae Logd. Cod. Theod. VI, xxsii, 2. 
mendae Ver. Plin. 168, 6. 
Birruri/afem , Til. Cod. Theod. XIV, i, 2, 
dB f «ich mit b ('Mibüui, nou lifiba' App. Prob. 199, 3 K. defltore Flor. 
Dig. III, T, 9. fmeßtio ebend. IV, i, 6. defe» ebend. XXXII, i, 78 S l. 
Foe/iim, ebend. XXXVI, i, 81) oud v {Fo. C. I. L. I, 7S3 (Veleja, 688 d. 
St,) nach Bo^heii = FolcaUiu. fi Flor. Dig. XVIII, vi, 9. rmiitu RoBsi 
Rom. sotl. I. Tat. XVIlt, 1 (ebend, Faaiiu). Fietorima Fröhuer loser, lerr. 
coet. va». 2127 (Hanau), referencia Mar. pap. dipl. LXV, 13 (Träali., gg. 
6G7 n. CLr.) u. ö. navervefaclü Ver. PJin. 206, 19) nahe berührte. Vgl, 
den Uebeririu dei m ia y im KjmriBcheii, i. B. nyftr (altkymr. noch tämer) = 
hörn, itever, ermor. »iver (il. nwMro) = mmerui (Zenas Gr. Cell, S. 133 fgg.). 
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marliaium, marlorivm mial. 
robara Med. Aen. VU, 610. 

Im Hiltetlalein : 
caraula Graff Ahd. Sprchscli. V, 438 = chorauies; 
pr. carolar, altfr. cäroJe, bymr. karatvl, koru. karol. 
gargarismus, gargarizare von ffvrges ; it. gargarismo, 

gargatizzare, gargozza = gorgozza. 
tartaca von (orlus; it. pg. tarianiga, pr. tartuga. 
sizil. tartuca. 
Vgl, it. Cris/ofano, sp, Cristoval, pg. Ctistoväo ; 
pg. arripiar = horripilare; fr. arckal = ori- 
chaicum; larte (= four/e) = /orln; gizil. aräictUa 
= it. orto« = wrrfca (Vo)lisetfniologie). 
Vor anderen Konsonaoten (auuti in Position): 
vor £; 
'{opoöalsamum), non ababalsamum' App. Prob. 198, 

29 fg. K. 
aboedttj Fuld. Thess. U, ui, 14. 
abaudire mlal. 
Pr. «Äaiiz/r (Diez Gr. 11, 193 Anm.). 
abrigeum Gloss. Isid. 

abregium Gloss. b. Mai Gl. auct. VI, 502, a. 
abrizum u. s. w. häufig im Hlat. 
a^tmco Vat. Rom. Aen. VI, 597 (ebenso fbr diese 
Stelle ein Kodex des Uacrokius). 
Vgl. pr. abäural, altfr. aäwe = obduralus, allsp. 
oäwaäo. 

vor C: 
'kakiana, cocina' Gloss. Placid. VI, 565, a Mai. 
cacvllis TU. Cod. Theod. XIV, x, 1 §2 ((i = o = ß); 
cacuUa bat ein Vokabularium bei Diefenb. GL 

Vgl. it. gracidare (miat. glacitare, gracitare; gra- 
cilal Variante Auct. Philom. 19) = crociiare; sp. pr. 
langosta (pr. aucli IcngosUt, lingosta), pg. lagosia, fr. 

•) Merhnftrdig ist fr. orteü => OFlieulnt, «Itfr, nocli arteil, doch »chou 
1315 n. Chr. ortUli DC. und sogar OIom. Cau. E>>, 8 ortHga* (lie* ordvJot). 
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Tor G: 
eulagie, eoblagium, obloffia, inlal. 

vor P: 
aptttrci Rom. Aen. 1, 435. 

aptavit^ Vat. ebend. VI, 501. 
apuleniosy Bob. Cic. de rep. 780, 17. 
'kappadmarius, voluntarius* Gloss. b. Hai Gl. auct. 
VI, 530, b = 'coppedinarius, voluptuarius' Gloss. 
tlildebr. 80, 444? Kreilich bezeichoet cupedtna^ 
rius etwas Anderes, als voluptuarius und wird 
kappadenarius deutsch durch 'bereyt, willich* 
übersetzt [vgl. capedo, Begierde). 
parapsis fflr paropsis im Verc. Veron. Pal. Goth. Ev., 
im Amiat. u. Fuld. des neuen Testamentes, bei 
Isid. und im Hitlellatein. 
vor S: 
Theudasia L N. 4672 (Venafrum). 

vor T: 
suimaialio Gotb. Et.*) 11, b, 15. 

Vgl. nal- = not- S. 173. 
Teudala C. 1. L. I, 1283 (Hajano b. Corfinium). 
feudal. Kandier Inscr. Istr. 435 (Aemonia). 

In diesen beiden Formen ist die Einmischung des 
lal. dare erkennbar; s, 'U = 0', III, *nach E'. 
Vor wurde o dissimilirt in: 

caorlis I. N. 1466 (Beneventum). 
lieber o ;= o = w = y s. 'A = E', I. 



B (AS, I) = A. 

I. Langeü a (in olTeDer Silbe) hat oft die Aussprache ange- 
nommen, die wir durch ä bezeichnen. Durch die zahlreichsten 
Beispiele ist dieselbe belegt Tür die Ableitungen von ianua; wir 
stellen diese Beispiele daher voran: 
ienuam Gant. Ev. 269, 1. 
ienuis Pal. Ev.'224. b, 12. 
*) Go^nus der EvaagelieD (au> dem 7. Jahrh.), von mir »elbst darch- 
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Umgekehrt lanua im MlaU fQr Gemia. 
knetrkis Mut 1962, 1 {882 n. Chr.). 
Taenuariae Or, 4429 (Aspalatos, Dalmat.). 
laenuaria Rossi I, 1296. 
laen. Torremuiza I. Sic. XVII, 65 (Catana). 
Ienuarm(s) Or. Henz. 6832 a (Eporedia). 
lertuarius Mur. 1887, 9 (Aquileja). 
lenwtrivium Guasc. Mus. Cap. 140 (260 s. Chr.) 
einend, voo Harin. AU. S. 389. 420 Not. 448). 
lenuario Aringb. Rom. suhl. I, 306, h, 4. Mai I. 

Chr. 392, 10. Rosei I, 1128 (338 n. Chr.). 
lenuari Bold. 490, a, 1. 
lemaria Mur. 1608, 10 (Hadria). Bold. 400, 9. 

401. 2. 478, 6. Kahreu. VIU, lixix. I. N. 6706. 
iBvovagitt (für e steht c) Bold. 483, a, 7. 
lenuariae Mur. 1887, 6. 1971, 9. 

lenuarie Bold. 55, b, 3. 477, a, 10. Perret CaUc. 

d. R. V, niiv, 93. 
lenuaries, lenuar. . . Fabr^. IV, 442 (vgl. Hur. 

402, 1). 

ienmre$ Bold. 53, b, 9. 

ItvovoQitov Hur. 1952, 2 (Calana). 

lenuarias ebend. 1837. 10. 

Ienm(rias) Perret Catac. d. R. VI, 190, b, 3. 

lenmras Rossi J, 37 (330 d. Chr.). 

lenuras Hai I. Chr. 387, 5. 

Jenua Fabrett. VIII, lxxxv. Margarin. loser. B. S. 
Paul. 274. 

lenu Mai I. Cbr. 443, 3. 

len. ebend. 425, 1. PassioD. XII, 44. 

Zenuwia Lupi 37, 1. 

Zenuara Bold. 475. a. 13. 

Zenmrus Garrucci Velri XXXIV. 7. 

Üenuarus Rossi Rom. soll. I. Tai. XXVII, 8. 

Genarius Le Blanl I. Chr. 325 (Amiens). 

Genabius (B = Rt) Bold. 429, 11. 

Gennara Rossi I, 1036 (530-533 n. Chr.).*} 

*) Aus Ginana warile Ginnarut, «ie au» brStiu, ßniita, ftgert it. 
brUUo, ßmmina, HSO«^ (W'^i Gr. I, 167). So beiekbuei die Doppelkon- 
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Genaras Lupi S. 187. 
So auch im MiUellalein i. B. Gennarius in einer 

Urkunde von 899 n. Cbr. (Diez Gr. I, 254). 

lt. Gennaro, sp. Enero, pr. Genovier, Jenier, 
churw. Gener, alban. {tosk.) JsvvÜQ-i, neugr. 
revttf/Tis, arab. Yetmayr (Aldrete Orig. d. I. leng. 
Cast. S. 364), deutsch Jenner. Dieses Wort be- 
hielt sein a in den drei entfernteslen romanischen 
Sprachen: Janeiro, Janvier, Januarie. 

vor B: 
doiorebüius (= iolerabilius) Bob. Comm. in Cic. orr. 
177, 16. 

It -evole = -abilis. 
Fe^aterie Tab. Peot segra. V, e. 

Febroth-iae b. S. 172. 
leve {v = b) (iweimal) Taur. Cod. Tbeod. I, v, 9. 

Pg. laivo. 
rigaebant^ Vat. Aen. VI, 699. 

Altfr. -eve = •-abam u. s. w. 
Tor C: 
paece Bold. 407, a, 2. 

vor L: 
belare Varro R. R. II, i. 
'B(e}la/. balaf Kopp Lex. Tir. 45, b. 
l>elat Gloss. Sangall. 
'belal, balae Gloss. Ilildebr. 29, 25. 
iL belare, fr. biler, miDon. belw. 
haelitust Med. Aen. VI, 240. 

'malvm, melum' Gloss. b. Hai O. auct. VI, 532, b, 
welcher anmerkt: 'Nota vulgare Ilalorum vocaj- 
bulum in codice saeculi VII.* 
'MLm, melus' Kopp Lei. Tir. 227, b (Kopp deutet 
es als iiiiog). 



sonfmi ilie Verhüniing eines laagen Vokfiles in Ateclania I, N. llTfi (Aecla^ 
aum), Aeeelaniae cbend. 1168 (b. Aedanum), Febbmarii ebeud. 7206 {Ca- 
na»ium, 519 n. Clir.) (it. Febbraja), lUlubbra Are. 2. Grom. 120, 14, 
maecMna Pal. Alü. II, 337. IV, 8» {ii. sunvAtm) o. •. w. 
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'melvm cotoDeum' Crom. 321, 12. 
melartOf melarvtm Lex Sal. em. UL XXIX § S. 10. 
Das Zusammentreffen mil griecli. ft^Aov halte 
icb, wie Diez Et. Wb. II, a u, d. W. meto, für nur 
zunUig, 
It. inelo, rumon. meil, iadin. tnail; wiüoa. meieie 
(Apfelbaum); ap. meladvcha, melttpia, melocoton. 
Vgl. mela fflr malae (genae) Gloss. Hildebr. 154, 22. 
quaeles, Pal, Aen. X, 264 
Fr, quet. 
Sn entstand auch paelex (dieses und nicht pellex 
ist die richtige Schreibung, wie Fleckeisen Fünft. Art. 
S. 23 nachweist) aus p^ax = icdXXa%. 

vor M: 
emanaensis Pardess. App. X, 38 (Kopie, 699 d. Chr.). 
emussilatos Ooss. Placid. III, 461 Mai. 
emussitaia Fest. S. 76 M. Nun. 5, b, 23 G. 
emusilata die Kodd. Plaut Mil. 632 R. 
ememsiaelas Non. 310, a, 20 G. 
Umgekehrte Schreibung: 

exlramoi Med. Georg. IV, ll6. 

vor N: 
Aenisaiu (I = T) Frfthner Inscr. terr. cocL vas. 27 

(Wiesbaden). 
Itiliaeni ebend. 1249 (Livorno). 
Ivlieni ebend. 1250 (Nonomaguoi Bat?}. 
Fr. Julien. 
Varem. Varemlla Mur. 409. 1 {Poiliers, 456 n. Chr.). 
Vgl Varonae S. 171. 
Umgekehrte Schreibung: 

Caesana Or. Henz. 5210, 11 (Vicarello am lacus Sa- 

hatinus). 
vanae Ver. Plin. 72, 2. 
■ vor R: 
^j/ttrami Steiner C I. D. et Rh. 469 (Mainz, 1. Jahrh. 

a. Chr.). 
annonaerias Lugd. Cod. Theod. VU, iv, 3. 

annonaeria^ TU. ebend. XI, xiv, 1. 
averia PaL Georg. II, 430. 
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htmorerii Fleetvood 468, 1, 18. 
apperet Pal. Aen. VIII, 557. 

aperiat Are. 2. Grom. 183. 2. 
aperiturum Vind. Liv. XLII, mitiii, 5. 
pere Rom. Aen, V, 728. 
Akfr. aperl, perl u. s. w. 
avare Vind. Liv. XLIII, vii, 8. 
averiiiam ebeod. XLIV, ixvi, 1. 
Altli-. aver. 
clataerem Pal. Virg. Ecl. III, 19. 

labefactaere^ Til. Cod. Theod. IX. uv, 1. 

lapiderent Pal. Ev. 163, a, U. 

parere Vind. Liv. XLII, xiii, 5. liii, 2. 

Umgekebrle Schreibung: 
calaret (= callerel) Ver. Plln. 53, 16. 
piB-are Vind. Liv. XLV. ism. 16. xxv, 13. 
Fr. -er = -üre (Inf.). 
glerias Grom. 361, 32. 

Altap. fflera.*) 
Vere Pal. Virg. Ecl. IX, 27. 
Umgeliehrte Schreibung: 

VttTO Zeitz. Oslert. t. i. 167 u. Chr. 
Celtömri Veron. Provinzialverz. 

vor S: 
caeteusy Pal. Virg. Ecl. \, 34. 
Sp. ^ufso, pg. queiJQ. 



') Das Tr. grive, pr. ^om Irtlei Diel El. Wb. II, c an* dem K«lti>chen 
her (kymr. gro, bret. grai, ir. grian, vgl. 'ulach Crmiff), Icli möclile we- 
nigstens die Mf^liiihkeil einer Abstninmiiiig vom Isl. gtarea anrreebt eihal- 
ten. Konnte aiis gla(r)ia (il. ghüija) nicht glaoia werd«D, wie pr. glati nug 
g\a(d)iut (Di« Gr. I. 176)? Oder »ermisci.le rosn gtera => glarea um! 
gtebal Man vergleiche folgende millcliillerlichcn Formen bei DC.: 

graveria (pr., 1146 u. 1208 

o. Chr.). 

granariumi, pr.,1192n.Clir.). 

graaia (fr., 1211 n. Chr.). 

graveira (pr.), (p'aTCfla(fir.), 

glamria (ap., 877 u. 1027 ^mi (fr., 1220 n. Chr.). 

. Chr.), grevia (tr.). 

gleva (ep., 1007 p. Chr.). 






Digitizedt, Google 



— 190 .— 

Vespesiano auf einer seltenen Mfiiue und zweimal in 
einer gefälschten Insclirid; a. Hsrin. Alt S. 207. 
0v£6ne0tttvov Rev. arch. Par. XI, 425, 1 (Elefan- 
tine, 77 n. Chr.). 

vor T: 
Caleteiaea (= Calatia] Vind. Lii'. XLII. xx. 5. 
cleta E. unten. 
Fabreleria Are. 1. Crom. 234. 6. 

Vgl. Febroi. S. 172. 
graeciae Viod. Uv. XUI, xxxv, 2. 
te/fff Bob. Comm. in Cic. orr. 139. 19. 
laeta cbend. 158, 2. 

Umgekehrte Schreibung: 
delafae Vind. Uv. XUV, xlii, 9. 
meäiran Glogs. Caas. G *, 17 = materiamen. 
Fr. merrain (ailfr. meirain, pr. nwiram). 
Umgehehrte Schreibung: 

tf/Tatoe Pal. Aen. V, 396. 

^/fato Rom. ebcnd. VU, 4^. 452. Pal. ebend. 
VIII, 508. 

vor V: 
cavo, cevi, ceveram, cevero Bob. Serv. 451, 3. 
servcveram Bob. Comm. in Cic. orr. 169, 2. 

vor Vokal: 
Didymaeonis Rom. Aen. V, 359. 
Leudiciam Kod. des 7. od. 8. Jahrb. n. Clir. Nouv. 
tr. de dipl. III, 220. 
In anderen Schreib« eisen erkennen wir griechischen Ein- 
I1us!t, so: % 

Bietux- I. N. GS33, iit, 18^ Ion. Rin^mp. 
creterra; s. Dildebr. Gloss. zu 54, 105. Ion. x^ti}^. 
'mivCov, penus, penucula' Gloss. 
7Y(epoGrut.95,l(Karlsburg.l55n.Chr.).l, _ , 
Priepium Diomed. 5(J5. 19 K. jl»«-«?^')««- 

In den romanischen Sprachen, mit Ausnahme der französi- 
schen, ist selten e Tür d eingetreten. Hierbei ist, «*ie bei allen 
Vokalveränderungcn, dt-r Unterschied der laletoischen und roma- 
nischen QiiantiläL zu beohaclilen. E Tür ä ist lateinisch in Je— 
nuarius, iL Ginnaro. romanisch in it. allegro (sp. alegre ), lat 
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aläcer, kann an und fOr sich schon lateinisch, aber auch erst 
romanisch sein in it. ChJeti = Teate, Rieti = Reute, wal. chkm 
= domo. Im Franzftsischen hat die Trübung des a za e und 
ai weit um sich gegriffen. Das Rbätoromanisclie neigt sich 
hieria dem Französischen selir zu. So rumonisch -eivel, 
ladinisch -aivel = -abilis, lad, ailch'un = eUiquis wats (nicht 
langvaig, laig u. s. n., wie Fuchs will; hier ist ^ = g). Be- 
sonders im «berengadinischen Dialekte z. B. qvet, pecheder, 
nes, resfer (untereng. quäl, pechader, nas, restar). Auch im 
Keltischen finden wir den Tranzösischen enlsprechende For- 
men, so kymr. Ueidr = lairo, allfr. lerre. dreic = äraco 
(Zeuss. Gr. Celt. S, 99), körn, fvtiten, arm. fewtten = fondma, 
fr. fontame, arm. pechet = peccalum, Tr. peche, arm. Christen 
= Chrisüanvs, fr. Chretien (ebend. S. 112 Fg.). Alban. xjovrix-ty 
9§wix-t^ ßegtizt-tc erinnern auffallend an altfr. eilet, sanilet, 
vertet; doch stammen sie aus der Rftmerzeit. Die Tranzftsische 
Schreibung AI Tür £ *) ist nur aus einer etymologischen Bück- 
sicht angenommen worden und deutet nicht, wie in conlraire, 
sais, einen ursprünglich diphthongischen Laut an. j41 hat sich 
in der lateinischen Schrill noch lange, nachdem es seine diph- 
thongische Geltung verloren, erhalten: 

coloniai Grut. 362, 2 (321 n. Chr.). 

Valeriai Boss! r, 113 (352 d. Chr.). 

filim , quai ebend. 410 (393 n. Chr.). 

dulcissimai ebend. 638. 

Bnimasiai Bold. 403, 9. 

saivit Pal. Georg. IV, 456. 

Somait Flor. Dig. I, ii, 2 § 47. 

Scaivola ebend. XXXIX.- v, 32. 

Tirasonai Münze Bekkared's Florez III, 211. 



*) Merkwürdig im Vindob. Liv. ai (U. h. getllgl« i) = a: intaieta, 
ttnäge XLI, iii, 7. proftofoni» XLr, xxiii, 7. idtroci XUr, vui, 2. aid 
XLH, LIT, 13. CoeMXLlll, xix, 7) nanttiAbat XLIII, im. 6. curt^nil 
XLIV, XTi, 10. Romabit XLV, i, 1. paUmm XI.V, vii, 2. DaioriäsyHM, 
ixTi, 14. (afln XLV, uitii, i. Vgl. Fiorelli Gioru. d. sc, d. Pomp. 15 
8. 84: "La voce LAtVl, ehe trova»! nel primo veriO della »eronda colonna 
in Inogo di fori, con la liitnieinne di niia i tra le due silUbe, come nel 
nonie La(i)lialU di diin terra cdIU de) itiaaeo di Boniia (Steiner Coitex tm. 
II. pg. 133 [lies 103]: FrBhiier Inscr. lerr. eoci. fg. 50, n. 1298)' d. «. w. 
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quaimenio (= caem.) Mar. pap. dipl. CXXXII, 1. 2 
(Ravenaa, Mitte des 7. Jahrb. n. Chr.). 

Unter den oben zusammeDgestellten laUiniscben Schreibweisen 
liefern einige keinen strikten Beweis nir die Aussprache e = ä, 
weil in ihnen auch eine andere Lauterscheinung, die AttralitJon, 
gesucht werden kann (s. Tb. 11.). 

Nur ausnahmsweis ging & durch e in i über. Aas cerHsea, 
roman. cerasia wurde pr. serisüi, Tr. cerise {e in ceresia Gargil. 
Hart. lU, 422, 13 Mai; sp. cereza, pg. cereja; im il. ciriegia ist 
das dunkle«, wie lat. dunkles «, kurzes und langes, diphtbongirt*)]. 
Gibulum = gabalm Gloss. Sangall.; daher fr. gibelet, gibetot, gibeU 
Diez Et. Wh. I. u. d. W. giubeUo gibt eine andere Etymologie 
des Wortes gibet, die mir nicht zusagt (Jäckchen = Galgen? fr. 
j'vpon = it. ffiubba, aber gibel, nicht Jupel = gitMetto\). Das 
miltellat. cleta, cleda, cleida, clia (schon L. Baiw.^ Capill. L. Alam.), 
dem fr. daie, alt chie, pr. cleda entspricht, pflegt aus dem alt- 
irischen cUath, altkymr. körn, cluit (neukymr. cln>yd), arm. cloued 
hergeleitet zu werden. Ich bin der Ansicht, dass diese sämmt- 
lichcn Formen dem lat. crates entstammen. Man sehe: 
crata = crales: Deminutiv crafella: 



criUltaJin derBedeuCuDg voi 
cirtellaJ clftetla im Mlat. 



grata il. cleta,clidam\t,l. gradeila {graticula) aretliU alid. r 
grada sp. u. ». w, mini. grelola it. 

grnäe pg. gratell alikymr. Vg\, 

cratU wol. gradeila, gratella ™/*/fa *" 

^a'apoln. (gratkoln) n. ' 

krälit lith, graitle, grait, greil 

u. 1. «-. alifr, 

S.DiefeiibaciiWb. <l.a:otli. grille, gril ntiifr. , ,., „ „ ,„, . ■. 

8pr. II, 536 fg. grella ma . , , „ „ , ^i ■■-■ 

' ' ". " 'cUullae,creUllat'G]o»t.liii- 

debr. 64, 10&; s. Anm. 

Die Bedeutungen stimmen vortrelllich, jeder Lautwandel ist 

belegt. Eigenlbümlich : 

falliciam Flor. Dig. 11, xv, 9 % 2. IV, iii, 1 § 2. 

fallicia ebend. IV, iit, 23. 

Aehnlich : 

*) Diei El. Wli. [. u. il. W. ciriegia : 'ie durcii Eiiiwirbutig ile« ralgeitiliin 
e =:= i, wie io primiero hat primaHwi'; aber Gr. [, 136: 'In ciriegia it., 
sp. cereza, pr. lerisia, an» ceramim, eeraievm, widerspricht die ^irov. Form 
der Annahme einer aolcbeii Einwirkung.' 
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Tarricmens. Grut. 381, 1 (Corocnllo zw. Gabii u. Tiliur, 
1. Häinc des 3. Jahrli. n. Chr.). 
Tarricirtensibtts Or. Henz. 6669. 
TarricHi. I. N. 4060 (Miolurnae). 
Tarric. | zwei Kopieen einer Inschrifl Or. Henz. 
TarrK. \ 5594. 

II. Kurzes, tonloses a (in offener Silbe) wurde zu e gescliwächl, 
besonders vor r in der Paemiltima ; dieses e als Vorstufe der 
Synkope verdönnlc sieb fast nie zu t'. 
vor B'. 
bebenasi Med. Aen. XII, 471. 
Saebmiae, Saebinius Mur. 1557, 6 (Marino). 

Vgl. Sebmi, Sevini bei Fest, und Plin. = 
Sabini. 

Tor C^): 
adiecenlias Pariless. CCCXXVII. 4. 7 {656 n. Chr.). 
adgaecencias ebend. CCCXXXI, 12 (658 n. Chr.). 
adgecentias Mar. pap. dipl. LXVIII, 10 (fränk., gg. 

669 n. Chr.). 
adiecencies Pardess. CCCLXI, 38 (670 n. Chr.). 
* ageciencias, agiecenciis, ageciencüs Mar. pap. dipl. 

XCVl. 3. 16. 18. 30 (ffänk., 690 n. Chr.). 
adiecencias Pardess. CCCCXXIX, 10. 19 (692 n. 

Chr.). 
aieciencias ebend. CCCCXXXi, 42 (693 n. Chr.). 
adiecencias ebend. CCCCXXXIH, 6. 22 (695 n. Chr.). 
adgecenciam ebend. App. XI, 14 (Kopie, 699 n. 

Chr.). 
adiecentns Form. Andegav. XXXVI. XLV, Form. 

Marc. II, XIX. 
adiecencifts Pardess. CCCCLVI, 5 {7m n. Chr.). 
adiecenUa, adiecentiis ebend. CCCCLXXV. 25. 30. 
33. 36. 40. 43. 48. 51. 54. 58. 61. 65. 68. 70. 
74. 77. 80. 86. 89 (Kopie, 709 n. Chr.). 
adiaecenciis ebend, XDVII, 18 (716 n. Chr.). 



•) JUonicu» Lb Blaut I. Clir. 73 (Lyo") = monachia niich deisen Mei- 
nung; es ist über ein auch Gonat («o Mlllv. Mann. Fels. 461, 4) vorkommenilei', 
Ton Monnat abgeleiteter Name. 
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adiecenciis cliem). DXXVII, 25 (726 n. Chr.). 
adiaecentiis Dronke Cod. dij»!. Fuld. 21 (7G0 o. 

Chr.). 
adiecentias Neugart Cod. dipl. Alem. LXVI (776 n. 

Chr.). 

U. S. V. 

Scheint der gallikanischen lingua nislica eigen- 
ihfimlich zu Min. 
eculeus für acufeas in alten GInssen nacli Schneider 
Gr. I, 10; ich hahti es nur In den )al.-griech. 
Glossen des Labbäus gerunden: 'ecuJetis, x^vtqov 
^sXieeni^. Im üpäteslen Utein (N. 147 b. Die- 
fenbach Gl. L. • g.) allerdings auch, aber tn Folge 
konstanter Verwechselung ähnlich aussehender 
Wörter, nie umgekehrt aculeus für eculeus ge- 
schrieben wird. 
Vgl. Tr. aifftälle =: aetieula. 
segradas Gloss. Cass. G*, 13. 

Fr. serment, aber = altfr. sairemeni (Erweichung 
des ff zu >). 
Tarreco Münze Svinihila's Florez III, 240. 
vaecTllare, Til. Cod. Theod. XII, i, 142. 

vor ß: 
Arcedes^ Med. Aen. XII, 281. 

vor G: 
quinqueginfa Grut. 853, 10 (BHxla) (s. Schneider Gr. 
I. 10). 

yor L: 
Aletela C. I. L. I, 1501 (Praenesle). 
'depeiala, manire^tata' Gloss. Isid. 
Gelaesus Rom. Aen. VII, 535. 
Gelaesti [sl = s) ebend. 575, 
vor M: 
kemmada Gloss. Cass. G', 9. 

Fr. cheminee, ahd. cheminäta. 
vor N: 
Sequena Pardess. CCCCXLI, 5 (Cy7 n. Chr.). 
Ags. Siffen. 
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vor R {vgl. kl. Camera, capper, laser, 
pkalera, lessera, in welchen e aus griecb. a 
entstanden ist): 
Admederensium Mur. 1056, 2; vgl. Ammedarenses 

Marin. Alt. ■^)5, 1. 
Aerislione Miir. 24, I (Aqiiilcja) (cliend. Arislio). 
Amerittis Furlanello Le anl. lap. Par. CCCCXVII. 
Aspere Til. Cod. Theod. XIV, xvi, 3. So verscIi. 
Kodd. ebend. V, in, 1 nnd Viilg. Cod. lüst. 1, 
III. 20. 
Caesaeris Mus. Ver. 471, 3 (z, Z. v. Alexander Se- 
verus). 
Caesaeri Mai I. Clir. 2G8, 2 (Nocclii b. Luca, i. Z. v. 

Valens, Gralian, Vuientinian]. 
Caeseris Mus, Ver. 96, 4 (Verona, 1. Jalirb. n. Chr.}. 
Or. 2639. 4205 (Florenz). Reines. IX. 102. 
FabrcU. IV, 334. Mar. Iscr. Alb. 65, 3. ebend. 
(Anm. 3). 
Ciwser. Gori Coliimb. 81, XIII. 
Caeseriancnsis I. H, 1394 (b. Benevenlum). 
Caeserhti ebend. 1544 ( Beneveiitum ). 

Gori L Elr. I, 137; 'De cico Caeseris. Nos 
dicitnus vulgo Ceseri pro Cesare cl moniern prope 
Faesulas Ceceri, quasi Ceseri, id esl Caesaris.' 
Ags. casere, abd. keiser. 
'cithara, noii citera' App. Prob. 197, 2ö K. 

It. cetera, celra; pr: cidra. 
compere Bold. 408, », 1 = 409, 3. 
comperaberunl Fabretl. II. 148, 
[comperavi Mur. Anll. It. 11, 995; aber~Or. 4370 

cmend. v. Ilenz. S. 473 bat comparavi.] 
compcraurcma 1 ^^ aip,.cxVllI (lla.enna, 

comperator 35 J '"' ' 

incomperabili Doni X, 111. 
incomperabüis Mur. 808, 6 (Caesena). 

Synkope: inconravili Aringb. 11. s. II, 79, a. 1. 

It. comperare, comprare. allfr. comperer, wal. 

cvmperä; sp. pg. pp. comprar. 

13* 
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aeguiperare ari-lmiscli und vulgär z. B. aeguiperanf 

Flor. Big. L. xvri, 104. 
dkperatione lul. Vkt. Ars rhet. 66, 9 Hai. 

äisperal Glosse. Ilildebr. 111. 305. 
seperalim Amiat. [s. Tiscliend. Prolegg. S. XXIX]. 
seperationibus Jenens. Abschr. des Are. Crom. 
244, 9. 

näiifig im Mittellatein i. lt.: 
seperati Lugd. Prise. II, 36, 30 II. 
seperate^ Malbersl. ebend. 56, 12. 
scperaios Paris. A Biomed. 300, 13 K. 
seperat ebcnd. 453, 15. 

It. sceverare, allfr, severer, engl, sever; pr. 
sebrar, fr. sevrer, churw. zavrar. 
perata Bob. Symm. 38, 7 (in der Mailänder Aus- 
gabe irrig als peracla gedeutet). 
Dasserentionim TvaA. Liv. XLV, xxvi, 13. 
farferi Plaut. Poen. II, 32. 
herena Vat. Aen. VII, 31. 
herenaei Med. ebend. IX, 714. 
haerens {= harenis) Ver. Plin. 106, 18. 
Ahd. erina. 
Isera Mar. pa|>. dipl. LXIII. 5 (fränk., gg. 640 n. Qir.}. 
Iseram Pardess. OCCLXV. 13 (Kopie, 671 n. Chr.). 
Hyssera ebend. BXXXV, 7 (726 n. Chr.). 
Fr. Tserc, Oise. 
maguäeris = magväaris. 
Marmeritae Veron. Provinzialven. 
materis Sisenn. b. Non., Aucl. ad Her., Non, = ma- 
laris Liv., malara Caes. ; vgl. Zcuss Gr. Cell. S. 97. 
Fr. malras [a\Wr. mateltts Itaquef.). 
Pandere Rom. , Med- Aen. V, 496. 
samera Cohim. c= samara Plin. 
Silerus und Stier lici Mela, Lukan, Colum., Vib. Seq. 
Sileri^ Med. Georg. Ui, 146. 

' In plinianisclicn Kodiccs des 2. Bucbes: SUero 
% 70. 226 Sill., des 3.: Süerum % 9. Silero 
S 71. 74. 
II. Seie. 
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Vgl. cellerarium, veslerar. unter 'Eli»iun des I', 
'nacb R-, b (« = a =a a?). 

vor S: 
Arces Rom. Aen. VIII, 129. 
Vgl. oben Arcedes. 
vor T: 
aniies, aneticula, anelina bei Piaulus ; s. Lachmann z. 
Lukr. S. 16. 
aneln Glossen, Lex Sal., Alani, u. sonst im HIal., 
auch anneta, eneta, Plur. anetes, sowie anetarivm, 
anetarrus. 

h. anitra; pr. altrr. anet (Fem. altrr. anete). 
'fetigati an faligati''. melius fetigati, quod fetigo dicalur 
et fessi, non fassi' Prob. De nom. exe. S. 212 K. 
Vgl. äefetigo und defiUigo. 
Für rlen Uebergang eines betonten kurzen a in e haben wir 
nur ein sicheres Beispiel : 

*grevis: it. greve, pr. greu, griev, allfr. grief, wal. greu, 
rumoD. grev, latlin. greiv. Diez Et. Wb. I. u. d. W. 
greve: 'Sprach man grevis, um das Wort seinem Ge- 
gensatze levis anzugleichen? man erwäge die prov. For- 
mel ni greu ni /«*.' Davon : 
grevetur Mar. pap. dipl. LXXXIi, i, 8 (Ravenna, 489 
n, Chr.). 

II. aggrevare, pr. grevar, fr. grever. 
In allen anderen Fällen, in denen E fAr ä geschrieben ist, 
wird entweder ein Scbreibfehler oder romanische Verlängerung 
des a, Attraktion u. s. w. anzunehmen sein: 
aegrvm ^nd. Liv. XLU, xxiii, 2. 

eaggros ebeud. XLIV, zm, 7. 
aenimi Vat. Verr. 423, 12. 

asperagus Kopp Lex Tir. 33, a und sonst miUellalei- 
nisch (auch aspergus, aspergo). 
Pr. asperge (altfr. asperague Roquef.). 
CTies. Caper S. 2247 P. : 'haec anas et enes ulnimque 

femininum est'; eneia DC. 
Erabas Vind. Liv. XLV, ix, 6, 
gaeleaet Pal. Aen. lU, 468. 

*calpes, geleae militum* Gloss. b. Hei C). auct.VI, 513, a. 
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geleae nach Hai a. a. 0. bei Isidor. 
kebent Clar. Epp. Paul. 175. 17. 

Vgl. hebere Lugd. Cod. Theod. VII, xvm, 7. 
ümgekchrl: habet Rom. jMed. Aen. V, 396. 
Uecebra, occiilla blaDditio' Gloss. b. Mai Cl. aucL 
VI, 531. b. 
'lecebra, seductio' Gloss. Ilüdelir. 193, 81. 
'lecebra, seductiu, occulta blanditio* Giass. Amplon. 

317, 46. 
'lecebra, seduclio vel occulla blandicio* Gloss. 

Sangcrm. bei DC. 
'lfe)C(ejis, laecebris' Ropp I.ei Tip. 209, a. 

Alts dem Kompositum illecebra wurde das cin- 
Taclie Wort zuiückkoDStruirt, es behielt den Um- 
laut (doch auch lacebra DC.}. Vgl. oben fefigaü, 
unten demnalmnl, äemnalionem. 
NecUria Le Blant I. Clir. 51 (Lyon. 541 n. Chr.). 
repiunii Bob. Cic. de rep. 788, 28. 

Vgl. repiebanlur Vat Verr. 512, 18. 
Auslauteades a ist im Franziteischen regelmässig zu e herab- 
gesunlieu. Beispiele des Vulgarlateius und: 
Nom. Sing. 1. DeliL: 
/Vm Boiss. I. L. Vni, 34. Bull. arch. Rom. 1861 

17, 3 (Viterbo). 
anhne^ Pal. Ev. 178, a, 17. 
Besonders in Eigennamen nach Analogie dei' griechischen Berenice, 
Cyriace, Irene u. s. w,: 

Cassiane Grut. 699, 1 (b. Sora). 
MioTie Mai I. Chr. 4M, 7 ( Seplempeda). 
Masime Fabretl. VIII, mvi. 
Maximasie Rossi I. 383 (390 n. Chr.). 
Sabiniane Hai 1. Chr. 444. 5 (Urbinum). 
u. s. w.; s. Garrucci Vetri S. 57, b. 
Akk. Sing. 1. Dekl.: 
ßiem meem Pcrrel Catac. d. R. V, xlix, 22. 
poenem Mar. pap. dipl, CXXXIII, 5. 
Abi. Sing. 1. Dekl. (über die Verkürzung von a Corssen II. 395): 
quaelibet Mar. pap. dipl. LXXIV, iv, 5 (Havenna, Mitte 
des 6. Jabrb. n. Chr.). 
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Neasolitavae ebenil. XCU. 18 (Itom, 6. od. 7. Jaltrh. 

n. Chr.). 
mafronae tuae eb«n<]. LXXVll, 14 (rränk., gegea 690 
D. Cbr.). 

Besonders beim Relativ: 
que Hur. 2098. 4 (Florenz). 1. N. 1064 (Accadia b. 

Vibinum). 4951 (Saeplnum). 
quem 1. IN. 4796 (Allirae). 
quen Mai I. Cbr. 420. 6. 439. 4. 

It. che, ap. pg. que, wai. ce, pr. fr. qui, que für 
alle Geschlechter. 

1. Pers. Sing. Konj. Praes.: 
faciem \ 

recipie fbei Festus und Quinli- 

aUiage Hian; s. Corssen i, 304. 

dicem (drct^ Placid. III, 4ö2 Mai)J 

3. Pers. Sing. Ind. Imp.: 
h<U>ebeti Pal. Ev. 186, b, IG. 
Allfr. -vet = -bat. 
lU. Mehl selten ist in PositionssUben e [ae] aus a entstan- 
den. Vor Doppelkonsonanz kann natürlich jeder Vokal ebenso 
gut lang «le kurz sein. Weil aber hier die Quantität niclii, nie 
in offenen Silben *}, stets erkennbar ist und auch in Wirklichkeit 
gewiss vielen Schwankungen unterworfen war, so behandeln wir 
meistens die Veründerungen in Position siebender Vokale beson- 
ders. Ueberdies ist denkbar, dasg ein kurzer Vokal eine andere 
Disposition zur Umwandlung vor einfachem, eine andere vor kom- 
plizirtem Konsonanten besitze. Wenn a in cmnparare zu e ge- 
schwächt endlich ausQel, so konnte ein Gleiches nicht in calcaris 
-geschehen, da die Form c'lcüris eine uumftgliche ist. Fänden 
wir daher celcaris gaschriebeu, so wurde e hier anders erklärt 
werden müssen, als in comperare, nicht als Schwächung von a, 
sondern ihm quantitativ gleichstehend. In der Hehrzahl der 
nachfolgenden Beispiele scheint e [ae) langes a zu vertreten, lieber 
die Dehnung der Vokale durcb Einlluss von folgendem zusammen- 
gesetzten K oder s s. 'Die Aussprache des E*, Schluss. 



*) Uuler offeuGD Silben verstehe ich der Kürte halber tincb die Schloss- 
■Uben mit elohcher KonsonanE. 
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vor BB: 
reftbiiis I. N. 3492 (b. Neapel). 

yor CT: 
Mreclianar. Or. 2233 (Pirmum) = Alractianar. ebend. 
3888 (Falerii). 

vor LL: 
Convellci Bob. Lucan. V, 196. 

vor ZJV: 
Delmalia = Daimaüa; vgl. Vel. Long. S. 2233 P. 
Cassiod. S. 2287 P. 
vor LX: 
feix Are. 1. Groni. 201, 8. 

vor MN: 
demnabunt Pal. Ev. 324, h, 6. 
demnationem ebend. 414, a, 19. 
Vgl. condemnare, 
Inleremnial.^. 4ß8l (VeDarrum) (Umlaut wie in p^r^nnü). 

vor AB: 
gredia^ Pal. Virg. Ed. X. 25. 
guendo Vind. Liv. XLV, m, 6. 

vor NL: 
Menliae Mur. App. IV, 7, 7 (Gaseria). 
{Manilius.) 
vor SN: 
aetmos Boiss. I. L. XVII, 64. 
'EA, annus', 'ENum, annolivum*, 

'ENo, annuo' 123 a 
'EAo, anno', 'ENos, annos', 'EfoJNa, 

annotia' 123, b 
*E(n}Lis, annalis* 121, a 
'E(njR(s)rixa, anniversarius' 128, a 
Vgl. onnorum S. 173. 
Paenmio Mur. 1512, 1. 
vor NS: 
memura Bob. Garg. 413, 16 (es gehl freilich mensura 
voraus). 
mensuram. Med. Aen. III, 86. 
vor NT: 
Alixenlrom C. I. L. I, 59. 



Kopp Lex Tir. 
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Alixentefr) ebend. I, 1501 (Praenesle). 

Aentoni C. f. I. 80 (Praeneste, 6. Jabrh. d. St.); 
Rilschl möchle Aenioni lesen, aber T ist deutlich 
auf dem Steine. 
Entmi oder Ennloni Rossi I, 313( 382 n. Chr.). Rossi 
liest die Buchstaben rEHNTOmCTSIAGRiyrCC: 
. . ve Antoni et Syagri vv. cc. Aber der drille 
Buchslabe ist ein N, freilich halb ausgekratzt; 
und was für ein Wort kann den Konsulnamen 
vorausgeben, als consulatu, dessen u noch erhal- 
ten ist? 

Atelelfa) ebend. I. 1501 (Praenesle). 

Casenterfa) ebend. 

Consiaeni (^= Constanlis''.) Frthner Inscr. lerr. coct. 
vas. 804 (Rbeinzabern). 

praestentiam Crut. 408, 1, 22 (Tergeste, 2. Jahrb. n. 
Chr.). 

viffäentia Gloss. Uildebr. 273, 226. 
vor PT: 

öetissie (= baptislae) späte Inachr. b. Hur. Antl. 11. 
Ul, 682. 

vor RC: 

Maercia Reines. XVI, 19 (Laibacb). 
Mercelhni Ber. A. Berl. Ak. 1861 57, 1 (Cordova). 
Vgl Maarco a I. L. I, 1006. Maarcium, Maaf- 
xiofvj ebend. 596 (687 d. St.). u. s. w. ; s. Schmilz 
Rb. Hus. X, 116. XI, 300. Franz El. ep. graec. 
S. 248 bemerkt: 'quae productio nomen prodil 
ex Mamercus contractum.* Mdriü IM im Clog. 

XXil. 

vor JtD: 
Serdica Crul. 540, 2. 

Seräicetisis, Serdicense Kod. des 6. Jahrb. n. Cbr. 
~ Nouv. tr. de dipl. iU. 106. 212. 

vor ItM: 
ermis. Pal. Virg. Ecl. X, 44. 
hermoniami Bob. Cic. de rep. 766, 5. 

vor RA: 
Pemasiüy Rom. Virg. Ecl. VI, 29. 



Digitizedt, Google 



- 202 — 

vor SR: 
ferro Pal. , Georg. I, 101. Med. ebend. Ul. 127. 
Gloss. b. Hai Gl. auct. VII, 561, a. 
ferraffo Gaeaen. Varr. R. R. I, xxxi, 5. Gloss. bei 
Mai a.a.O. Gloss. Hildebr. 141, 104. U. sonsl; 
s. Hildebr. a. a. 0. 
It. ferratia, sp. herren, pg. ferräa. 
serracam Sidon. Epp. IV, 18. 

serraium Vocab. opt. 
Saerrano Pal. Serrano^ Med. Georg. II, 506. 

Das römische Kognomen Sarranus wurde in 
späterer Zeit (nicht vor Cicero) in Serranus nni- 
gewaudell (Mommsen G. I. L. I. zu 549). Docb 
findet sich z. B. noch Sarratto^ Med. Aen. IX, 
454. 
Terracin. Gud. 101, 2 (ligorianisch). 

Ttrracena Crut. 152, 8 (Anxur, t. Zeit Tfaeoderichs 

des Gr.) (iDschriftbopie). 
Terracina Tab. Peut. V, e und in Kodices; s. Kortle 
Orthogr. lal. III § VI. Fabretti Gloss. Und so 
heutigen Tages. 
Terr.cona Münze Rekkared's Florcz III, 207. 
Vermiano Rossi I, 177 (364 n. Chr.). 

vor RS: 
persy Ver. Plin. 208, 6 (es steht freilich unmittelbar 
darüber per sc eorum). 
vor RT: 
perlae (von pars) Vind. Liv. XLIV, zl, 5. 
Quertinaes Mur. 2097, 29. 

'sarlrix vcl sertrix, quae sarcif Beda S. 2345 P. 
Inc. de oril). S. 2799 P. 
Vgl. pg. mzir. 

vor SC: 
Aesciäapius ='ji<lxlijm6s. Vgl. die Formen: 
Ae^clcpius Mus. Ver. 296, 9. 

[Asclepio Mur. 18, 3 (Bellunum). 10, 3 (Valenüa. 
Span.). 20, 6 (BrsMra) (Var.: Aesäepio).) 
Aisclapi Bull. arch. Rom. 1864 S. 24. 
(Mculapio l N. 6752. 
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Asculapius Bul]. arch. Rom. 1850 S. 155 (Vi- 
lerbo).) 
Vmelesca und Vinetasca C. I. L, I, 199, 10 (seol. 
Minucc, 637 d. St.). 

Man vergleiche die übrigen ligiirischen Fiuss- 
namen daselbst: Neviasca, Tuletasca, Veraplasca, 
Tor SP: 
esporlarent Vind. Lir. XLII, m, 3. 

vor SS (auch = X]: 
Abresses {= 'Aßifä%as) Gemme bei Kopp Pal. er. II, 

n. 376. 
esilos GloBs. Cass. G», 16 = axicellos. 

Fr. aisseau; vgl. essieu. 
hibemaesi.nt (= -asseni) Vind. Liv. XLI, s, 1. 

vor ST: 
aesl Rom. Aen. XI, 293. 
Aesturaeru Steiner C. I. D. et Rh. 469 (Mainz, 1. Jahrh. 

n. Chr.). 
Anestase Mus. Ver. 321, 8. 
In Position finden wir auch zuteilen i =: a: 
vor NG: 
inguslior Ver. Plin. 49, 10. 

vor RR: 
Tiracm. GniL 437,7 = Tirac. ebend. 1028, 6 (Reale). 
Vgl. Tcriacona oben, 
vor ST; 
{camsirum = xävaaxQov.) 
cislilalis Passion. XU, 47. 

Vgl. mceslus. 
lepisla ^ lepesia = XtKäan]. S. Mommsen Unlerit. 

Dial. S. 352. 
tnonistirium Le Blant I. Chr. 91 (Harn b. Valognes, 
676 n. Chr.). 
monUtirio, monisterio Mar. pap. dipl. XCVI, 20. 24. 

49 (fränk., 690 n. Chr.). 
mtmislerio Kod. d. 8. Jahrh. n. Chr. Nouv. tr. 
de dipl. m, 387. 
Abd. munistcri. 

Vgl. mone&lerium mlat. (e. B. monesterio, mone- 
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slerii in einer zu AnfaDg des 11. Jahrb. n. Chr. 
geschriebenen Rechtsformel Polt Rom. El. in d. 
lang. Geä. S. 202. 305. — Aehnlich ergesterio 
Paris. B Diomed. 492, 6 K.). 
Altsp. monesterio, pr. monestier. 
ravistellm Pest. =_ gravastellus Plaut, (einige Kodd. 
gravisieüus). 
In manchen Fällen mag / Tfir A Scbreibrehler sein, wie nir 
auch als solchen A für 1 finden, so auf einem Steine pravaio = 
priv.x vgl. Le Blant I. Chr. I, S. 374. 

IV. Kurzes uud langes a geht durch Einfluss eines unmit- 
telbar folgenden i oder j in e {ae) aber: 

Alhenaeis Guasc. Hus. Cap. 958. 

Athenaeidi Halvas. Marm. Fels. 442, 2 (Bononia). 
Cyrmaeicae Or. 4380. 
CCjyremeicae I. N. 6350. 
Cyreneicae ebend. 3542 (Calvizzauo b. Alellaj. 
u. s. w.; s. Benier Hei. d'epigr. S. 113 Anm. 2. 
ebraeke Cant. Ev. 576, 3. 
hebreice Pal. Ev. 113. b. 4. 
ebreice ebend. 215, b, 20. 

Esaeiae Verc. Ev. 337. 5. 649, 2. 
Eseiae Veron. Ev. 649, 2. 

Eseiam Vere. Ev. 7, 10. Veron. Verc. Ev. 63. I. 
Eseia Veron. Ev. 182, 4. 

Eseias Pal. Ev. 16, a. 12. 88. b, 1 u. s. w. Bob. 
Aug. Serra. 47, 1. 

u. B. w. Vgl. goth. Eisaeiint Luc. IV, 17. 
Hermeisci I. N. 6306, 80 (Hipponium). 
Leidis Crut. 1160, 15 (Verona). 

Vgl. körn, leiö = laicus, 
Ireieclae Cr. 794 emend. v. Henz. S. 78 (130 n. Chr.). 
Treiectensi Le Blant I. Chr. 215 (Chartres). 

Aus Treiecio wurde Triecio; so ün Catalog. des 
leg. des monn. nierov. (Itev. num. Par. 1840 S. 
216 fgg.) N. 13. 45. 193. 235. 287. 358. 565. 
581. -714. 827. Heute Ü-trechi, Mas-lrichl. 
Vgl. wal. free = iraücio. 
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Umgeliehrte Schreibung : 

phmisaicij Bob. Serm. Aug. 5, 11. 
Die älteste Gestall der Endungen von Eigennamen -aet'us, 
-eins, -eus, -ius mag -atus genesen sein. So finden wir 
noch ^nata neben Jnnaeim. Corssen I, 193 nimmt ein ur- 
sprüqgliches italisches Suffix -aijo an, gewahrt in den oskischen 
Formen: pümpauans, pümpaüanat. Aber dieses -aijo ist erst 
ans -da) (nicht umgekehrt dieses aus jenem] abgeleitet; Tgl. osh. 
büvaianüd. Das Oskiscbe wirft ein helles Licht auf diese Laut- 
erxcheinung. Der Vokal (' und der Konsonant j spalteten sich 
nach a in U, ij. Das erste i vereinigte sich mit a zu ai. ae, e\ 
so fr. pays = pai~ys, payer ^ pai-yer. Der germanische 
Umlaut des a beruht auch auf dieser Spaltung (s. 'Attraktion'). 

Die Gutturale haben sich in den romanischen Spraclien nach 
a oft in j aufgelöst und mit jenem einen Diphlhongen oder einen 
einfachen Laut gebildet. Wir kennen einige Schreibungen, in 
denen ai, ae, e lat. ac, ag entspricht, der Guttural aber in Ueber- 
cinstimmung mit der Etymtdogie, in Widerspruch mit dem leben- 
digen Laut daneben steht: 

Bellovaeco merov. Manze ftev. num. Par. 1840 S. 32S 
N. 410. 
Fr. Beauvais. 
Crisciaeco, Childriciaecas , Chitdriciaegas Pardess. 
CCCaXXIU, 1. 5. 10. 15. 22. 34 (709 n. Ciir.). 
cofUrecta Flor. Dig. XXXIII, tu, 18 § i2 =conlreta 
daselbst Pal. L 
detraecta Bob. Sacerd. 9, 66). 
Auch altfr. Iratct, neufr. trait. 
flmgegellvs Gloss. Sangall. 

Altfr. flaiel (vgl. pr. fiajelar), neufr, fleau. 
pecten s. S. 102. Von der Entstehung des span. eck 
= lat. act babe ich S. 88 gesprochen. Aus 
/aito (fr. Z'ail) wurde pg. /eilo (merkwürdig mit 
dem umbrischen feHu, fetu stimmend). 
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A = E (I, Y, AE). 

I. Kurzes e ist besonders vor einfaclicm und kumplizirtem 
r und vor komplizirtem n in a übergegangen: 
vor R: 
Amarimnus Miir. 617, 6 (Pitulum) (ligorianiscli). 
'anscr, non ansar' Ajip. Prob. 198, 22 u. 33 K. 
'ossäres, latlas, latinum est' Gloss. b. Mai C1. aiirl. 

VII, 552, a. 
'passer, non passar* App. Prob. 198, 33 K. 
passar I. N. 7160. 
Passara Mur. 1920, 7. 

Passarino Grut. 341 (Pferdename. — Passarfni 
nocb beute Italien. Name).*) 
Sp. paxaro, pg. passaro, pr. passaretla. sizil. 
passant, kors. passaretla, mal], passarin. passa- 
rera. ( Ebenso pg. tubara = ttiber, chicharo r= 
cicer; vgl. cisara Diefenb. Gl. L. -g.) 
Haric. C. I. L. I, 1474 (Syrakus). 
Marabade Rossi I, 264 (377 n. Cbr.). 
oparae Vind. Uv. XLIV, xnt, 9. 

oparasti Pal. Ev. 332, a, 1. 
Paracuntiae (= Bcreq/nlhiae) Gsrrucci Les mjsteres 
du syncretisme pbrygien S. 39 Antn. 3. 
Paracentiae I. N. 1398. 1400. 1401 (alle von Be- 
neventum); s. Scbmilz Rh. Mus. XVill, 146; iibri- 
gens deutete scbon Orclli Anm. 1) 211 2328 die Form 
ricbUg. Es sciiwehte ein Kompositum mit nagä vor. 
pareal Pal. Ev. 34, a, 3. 
pareal Paris. A, Honac. = paereat Paris. B Diomed. 
467, 31 K. 

Vgl. paer unter 'Die Aussprache des E', III, B, 1, 
'vor R'; bargina = pereffrina^. s. *E = I', 11, 
•vor NN'. 
Fr. oberil. Diall. par, gallur. (sard.) pal. 

*) Ptuser isl kdo unhäiiRgpr Name, er flnilui sicIi'E. B. Varro R, R. 
Itr, II. Mur. 1606, 7 (Fvmra). Biill. arcti. Rom. 1860 170, 9. Patterüla 
slebi Miir. 323, i (126 n. Chr.). Mehr BcispieJo \k\ Ciir<liiiRli Opusc. lett. 
Bot. II, zci uiul Ucr. Vcl. S. 20» Anm. 1). 
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Phalarrn Pal. Aen. IX. 762. 
'taratrwn, quasi teratrvm' Isid. Orr. XIX, xix, 15. 
taraäros Gloss. Cass. G°, 17. 
laratmm DC Thes. nov. laL Mai Gl. auct. VIII. 577. 
traratntm ebend. 591. a. 
taretrus DC. {813 n. Chr.). 

Pr. laraire, fr. tariere, allfr. tarelle, sp. taladro, 
pg. /ratfo. chiirw. iardder, iardi, Iradel, allkymr. 
larafer, breton. /ariw, tarer, talar (Bohrer). — 
It. taradore (Itckcnwurm). — Fr. taraud (Schrau- 
benbobrcr). — Pr. tnravel, dauph. taravetla, pg. 
travoella (Itohrer). — Sp. laraza, pg. trafa (Klei- 
dermoUe). Diez El. Wb. I. u. d. W. laraire. 

Vgl. tarmes (Hohwui'ni). worür auch termes ge- 
lesen wird; mlal- larmus, lamm, terma, termus. 
termes u. s. w. lt. tarma, sp. churw. tama ; It. 
tarlo ^ romagn. lerlo. 
Aeholicb schrieb Andreas Presbyter von Berga- 
mo (Ende des 9. Jahrb. n. Chr.) pharetrxim für 
ferelrum (Perlz Arcb. f. alt. deulscbc Gesrhichtsk. 
IX, 661). Ph für /* in pheretnim Pal. Rom. Aen. 
XI, 64. phereiro Rom. ebend. XI. 149. 
Tarentinus ^ Terenlinus od. Ter. = Tar.^ Favo- 
rinus bei Hacrob. SaL II, 14 bezeichnet die 'oves 
et nuces tarentinas quasi lerentinas a terenö", 
was in der Sabincrsprache 'moile' bedeuten soll 
und wovon Varro auch den Namen Terentius her- 
leitet. Bob. Garg. 406. 9 steht lerenlitias; Mai 
bat tarentinas. Tarentinae bietet der Vcr. Plin. 
243, 12 [terenlinae Sil!.). Vgl. Terenli = Tar., 
Med. Georg. II, 197. 
Ovala(fiatv Rev. ardi. Par. XI. 429. 8 (Eiefantine, 
120 n. Chr.). 
Bakaifiov Em. Ambr. Chron. Paseh. z. t. 470 v. Chr. 
Vgl, sizil. baädariana = Valeriana (Baldrian), *) 



*) Das SiziÜBDiscIic begfliisligt a vor r in der Papiiullimn atht, t. B. 
e/äajrpara = il. cappero ^ eapper nnd eapparis, dparu = cyperia, cueam- 
mam = mamtii, •erb. 
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In leidigen griechischen WiVrlern nährte das pleh«jischc La- 
tein (I vor r. während es das klassische in e umwandelte: 
camara, gr. xafUiga, kl. camera. 

'camara dicilur, ut Verrius Flaccus adfirmat, non 
Camera per e.' Charis. 58, 25 K. = Inc. de 
ürtli. S. 2779 P. 
'camera, non cammara' App. Prob. 19S, 11 K. 
{'camants, non camurui" Caper S, 2248 P. s."S. 

175.) 
camaram Doni XIV, 66. 
camarat. ebend. I!, 187. 
camaralum Mur. 1004, 5 (ligorianisch). 
cumcamaralum Gud. 132, 4 t ( ligorianiscli) (a. Ind. 
concamaralum ebend. 333, ij gramm.). 

cmcamaraiiones Renier I. A. 2181 (Rusrc^da). 
camara schreibt nach deni Bambergensis Sillig inn 

Plinius (s. praef. S. LXXI). 
camara, camaradumy camararms DC. 

Sp. pg. camara, ahd. kamara, nord. kamar; 
pr. camarier, encamarar; fr. eamarade. 
carcar, gr. xä^xapov, kl. carcer. 
carcares Marin. Att. XXIV, n, 10^ 
(91 n. Chr.). XXXVI, 8 (2. Z. 
V. Kommodüg oder Mark Aurel); > 
CfWCffT. ebend. XXXIll. i. 4 (i. Z. 1 '" """' 
T. Kommodus); J 

Sial. carzari, goüi. karkara, ahd. karkari; allkynir. 
carcharawr (Gefangener). 
lasar, gr. Xaeäfftov, kl. /a$er. 

Nach Marin. Att. S. 281 cilirt PasseralJus (De 
lillerarum intcr sc cngnaüone S. 2. 4) ans alten 
Glossen lasar. Lasare steht Veg. A. V. II, xlvhi 
(III, 327 Bip.); lassar bat Papias; s. DC. u. d. W. 
crema. 
sitarum, gr. aiauQOV, kl. sher. 
sisarum mIaL ; sisaro it., pg. 
Vgl. Ra^afflvij, KuftiQiv^, Camarina, Camerina, 
it. Camarana; Sdgaxis, Säffaais, Serapis, Sa~ 
rapis. 



I Tgl. Kommentar 
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vor BC: 
Arcavica zur Gotiieiizcit = Ercavica Esp. sagr. VII, 72. 
marcaloris Mar. pap. dipl. XCllI, 125 (Ravcnna, 6. 
Jahrli. n. Chr.). 
Marcator ebend. CXXXI, 4 (Ravenoa, 6. Jahrli. n. 

Chr.). 
marcado, marccdK«, W(irc(H«sPardeBs.CCCCLXXVHl, 

9. 11. 40. 41. 45 (710 n. Chr.). 
marcado Mabill. De re dipl. 496, XLVIII (rräiik., 
769 n. Chr.). 

Fr. marche, marchand, churw, marcau, ~chä, 
-cht, mail. marcaa. 
'noverca, iion novarca* App. Prob. 198, 34 K. 
quarcvs^ Med. Georg. III, 332. 

Vgl. quaerats unter *Die Aussprache des E', H, 
'vor RC. 
casneli [= quercin.) Pardess. LXXVIII, 32 (Kopie, 
508 n. Chr.); s. S, 94. 
TOP RD: 
Ardona Crom. 260, 23. 
Ardoneas j Put. Liv. XXTV, sx, 8 {Dardaneas |). 
Heute Ordona. 

vor BG: 
Pargama Vat. Aen. VII, 322. 
pargamina Cass. Nol. Tir. (8. od. 9. Jahrh. o. Chr. 

(Kopp Pal. er. l, i, 299)). 
bargma Allhelm De laude yirg. 29. (=: bocfel) 
Gloss. Aelfr. 

Pr. pargami. fr. parchetnin, wal. pargament, siz, 
parciminu. 

vor HjV: 
Armogenes Bold. 411, 9. 
Tor RN: 
lacarlvs und lucarna müssen wenigstens schon im 
6. Jahrh. n. Chr. für tacerlus und lucerna im 
Gebrauche geivesen sein, da dieses fr. Ittcarne. 
jenes sp. pg. lagarfo (pg. /o^ar/a, Raupe) lautet. 
Denn, nenn nacli der Zeit, da c vor den dünnen 
Vokalen assibilirl irurde, in diesen Wörtern e in 

Sehncbirdl, Vokilltmut d. VuLg.-Ul. J4 
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a umgeschlagen wäre, so würden die beuligen 
Formen etwa luftome, lazario, laforto sein, wie 
sp. zarciUo <= drcellus; Diez Gr. I, 236. Im 
fr. lezard, rumon. luschart ist daher der Ueber- 
gang des £ in a ein weit späterer. Für die alte 
Aussprache lucama haben wir noch mehr Belege: 
goth. lukarn, atür. luachamn, körn, tugam, 
kymr. llygom. Zeuis Gr. GelL S. 28 Anm. ^gt: 
'Patel inde forma galUca läcam, quae e( hodie 
integra maoet, ut ridetur, in nomine Locarno, 
oppidi ad Caput lacus Verbani (lago maggiore); 
latinam formam contra eihiliet Lucema, nomen 
civitatis Iieivelicae ad finem lacus Lucern ici.' 
vor ÜB: 
'sarra, fioxlög* Anall. gramm. E. E. 105, 34 (rustik 
rr = ,-). 
Pr. sarrar, rumon. sarar, piem. sare, mall, sarä; 
alifr. satre, sarruze. 
sarra DC. Diefenbach Gl. L.-g. 

Temp. (sard.) sarra (wie auch form, tarra), alban. 
Sti(fQS-a. 
sarralia. Isid. Orr. XVU, x, 11: 'Lactuca agrestis est, 
quam sarraUam nomtnamus eo, quod dorsum 
elus in modum serrae est.* 
Sp. sarraja (pg. serralha). 
vor BT: 
Camarlis Mus. Ver. 101, 1 (Verona). 
lacarlus s. oben. 

libairtis, libar. 1. N. 6871 (/ ist im ersleren Worte 
vor R eingeflickt), 
vor RV: 
arvo Rom. Virg. Eci. UL 100. 
Sp. arbeja, churw. arveigl, -vaigl, -baigl, maii. 
arbioa (u. erbton). 
Zwischen r und a besteht eine enge Wahlverwandtschait (vgl. 
Fuchs Unreg. Zeitw. S. 135 Anm.). Wir finden Bethitigangea 
derselben in den semiUschen, in den germanischen, in den roma- 
nischen Sprachen. Ich lasse noch eiulge romanische BeispMe folgen : 
lt. marangone, marcorella, margotlo, stamutare. 
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Sp. iarbasco, burrer, $argentö^ sarla, zarceta. 
Fr. fm-ouehSy marcoUe, sarceile. 

Burg, anfar (koro. yffarn, l/ffom), partam, harbe 
(aeap. arve\, hyiiar, sarmon (arm. sarmoner ^ 
termonarius), iarre (wal. tzarf). 
Auvergo. couvartoura (ahd. chubarturi = eooperlo- 
rium), bärge, ffouvamar, tarvir (kalabr. sarvu 
= servus], tarro, vartd (rumoB. vardad). 
Vgl. altir. sacart = sacerdot; kymr. sarff sn serpens. 
Vor kompUiirtein n: 

vor HD: 
kalgndae Bob. Eic. Cbar. &49, 16. 
kaiandas Pardess. App. XXXV, 16 (715 n. Chr.). 
XXXIX. 20 (717 n. Chr.). Neugart Cod. dipL 
Aiem. XIV (744 od. 745 n. Chr.). 
catanda» N«ug. ebend. XV (744 od. 745 n. Chr.). 
Gr. KakAvöai (ab«r neugr. xälsvSa), oberengad. 
chalanda (sonst cliurw. chalonäa, calonda] ; neap. 
calannärejo, alban. xa>Javdä(f-i. 
lalmdma (I = £) Steioer C 1. D. et Rh. 2916 

(KaUdorf, Slelerni.). 
Calandma ebend. 3234 (St Veit, Steierm.). 
Kaiandina ebeod. 4036 (Obertarvis, KSrath.). 
CaiandiHvs ebend. 2931 (Fraueothal, Steierm.). 

Fleetwood 492, 1. 
Xalandino Steiner C. I. B.et Rb. 2927 (St. Ruprecht, 
Steierm.). 

(Die Schreibweise Kaiendin.f Calendin. i. B. 
ebend. 2941. 3919. 4066.) 
*rhododendrum, quod con-uple vulgo lormdrvm vo- 
catur' Isid. Orr. XVII, vu. 54. 
It oleandro, sp. oteandro (neben eloendro). fr. ole- 
anOre. S. S. 37. 

vur JVjV: 
Eeretmws Garrucci Gr. Pomp. XXVU, 65. 
Sisanna Hur. 1277, 2 (AnUquaria). 
vor IfS: 
. exeelkms Lugd. Cod. Theod. VU, vu, 2. 
trian (== triens) Grom. 3S9. 29. 

14« 
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trians Mar. pap. dipl. CXVI, 7 (Ravenna, 540 n. Chr.). 
Marioi bringt in der Not« 8) m diesem Papyrus 
Beispiele der Form trians aus einer Uriiunde y. 
Aquileja (681 n. Clir.) und einem mQncbener 
Kodei bei. 

vor AT: 
Bibanlia Fleetwood 423, 2. 
Coiibulanda [= Conflmntia) Geogr. Rav. IV, 26. 
invatui Bob. Garg. 399, 10. 

iantare = ienlare. ''jix$at£t(0, ianto", 'äx^ariafios, 
iantaculum' Gioss. lantaculum und ianlaculis 
schreibt Lindemann hid. Orr. XX, ii, 10 nach 
der )ianüscbriftlichen UeberliereruRg. Iantare, 
iatilaculum mlat. 
Altsp. yqntar, pg. jantar. 
fflanruftGloss-Cass-D*, 17 {(r. mentoti,Mr. a.nc\t manton). 
oslanlandvm Bob. Front. 254, 3. 
paltante Veron. Virg. Ed. lU, 39. 
'parentalia, noo parantalia' App. Prob. 199, 4 K. 
, Paniasilea v. Ilefner D. röm. Bayern DLXXXIX. 

piantisimo Gori 1. Etr. I, 86, U (FJorcnz). 
tantoria Bob. Syuim. 35, 8, 
trianles Form. Marc. II, «vi. 
Ireanlo Form. Andegar. XLVIII. 
triante Lex Sal. em. til. XXXVU g 4. 
triantem ebend. tit. XL § 13. 
S. Pott Plaltlal. S. 322 Anm. 
A in gilecbischea Wörtern vor nt von der VuJgärspracbe 
gewahrt: 

lalantum, gr. zäXavzov, kl. talentum. 

Talantaria Gori 1. Eir. I. 152, 73 {Floreni}. 
lalanta Cant. Ev. 152, 2. 
'TL(an)um, talentum' Kopp Lei. Tir. 378, a. 
Sp. ialanle, pr. lalan. 
Tarantum, gr. Täffcts, -afTo^, kl. Tarenttan, 
lt. Taranto (davon it. laran/ola, sp. larantula; so 
schon im Mlat. und ad. tarant im Voc. opt.). 
Bekannt ist die fr. Aussprache des nasalen e = a. Häufig 
ist auch a geschrieben, i. B. courant, Durance, seant, Vanäe; 
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und so gewöbnlicli in Dialekten, z. 6. bur;;. arjan (kymr. 
ariant, aryani, Vora. argans, arm. arffont, atbau. (geg.) a^yjavd-i) 
fant. Nicht aasalirtes a = e z. B. in fr. banne, Terouanne, l'annes. 
Seltener trill e vor zusammengesetztem n in den Qbrigen roma- 
nischen Sprachen zu a über, z. B. rumon. juvanischella. 

Beispiele der Verwandlung von H \a a vor anderen einfachen 
nie komplizirten Konsonanten sind (vgl. 'Die Aussprache des E', 
lt. HI): 

vor BB: 
hdbraicis Pal. Ev, 414, a. 7. 
Neap. abbrc^eco. 
Vgl. ffaebraeorum. 
vor C: 
Paracuntiae, Paracentiae s. S. 206. 
sacena Fest. 318. b, 17 M. 
saceii Pal. Virg. Ecl. X. 49. 
saccuras Gloss. Cass, G% 7. 
Rumon. saffir [und sigir). 
Vgl. sie-. 

Tor CL: 
aclesia Perret Catac. d. R. V. i,sx, 2. 

tKlisteMar.pap.äipl CXIX,98 (Rav«nna,561 n.Chr.). 
Vgl. aeccl-, aecl-. 
vor CR: 
Mmaeraten Laur. Oros. 433, 10. 

vor CT: 
nactar , Pal. Virg. Ecl. V. 71. 

vor D: 
ador = edor nach Festus. Etymologische Grille. 

vor F: 
Islafanius Bold. 54, b, 4. 

vor G: 
congragali ,Lugd. Cod. Tlieod. VI, xxi, 15. 

Vgl. graeg-. 
vuytiv'iax^Q Mar. pap. dipl. XCIII, 83 (Ratenna, 6. 
Jahrb. n. Oir.). 

vor L\ 
*alimositia (wie von alere; vgl. almonia Diefenbach 
Gl. L. - g. elimoniis Pardess. XDV, 41 (716 n. Chr.)). 
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Alt^. pr. churw. almosna, fr. tumAne, aM. «te- 
muosan, ags. dltnes, alUiord. almusa. 
Vgl. aelemosyn-. 
Calemnae Rom. Aen. VH, 739. 
Calaeno Pal. Aen. in, 713. 
Vgl. Cadene. 

vOT LF: 
Dalfinus Pardess. CCCaxXVH, 35 (710 n. Chr.). 
Dalfinw, Balfino ebend. CCCCLXXVUI, 3. 23 (710 
n. Chr.]. 

Pr. diüZ/fn, fr. dat^hm. 
»or *: 
.^r/omo C. I. L. I, 1539 a (Cortona). Plaut. Bacch. 
799. 832 R. 

Vgl, "Affzttftts => "Affveiug ; a. Ritschi Parei^. 
Plaut. I, 154. 
V^. Artim-, Artaemisiwn. 
cramailat^ [crimaUUy) Gloas. Cau. G\ 24. 
cramacula Gloss. b. Graff Abd. Sprach»ch. IV, 772: 
80, fframacuta, cramacuius u. a. w. sehr hftuflg im 
MiU«llaUiD. 

Altfr. craiml, bürg, cramaü, wall, cramä, champ. 
cramaille; sp. gramtiilera. 
mamoHae Guasc. Nu». Cap. 140 (260 n. Chr.); vgl. 
Mar. pap. dipl. Not. 13) zu tXXV. 
Neap. mammoris. 
Vgl. mtKmoriae. , 
tramesso Lex Sal.; s. Potl PlatÜat. S. 402. 
Vgl. fr/m-, 

?or #P; 
«m/J/0 (C = T) ^Yin6. Ur. XLl, xt, 1. 
'exapla, exempla' Gloss. Isld. Wird gewöhnlich aat 
die ^ImtAtt des Origine« belogen. 
Pr. et/ssample, eixample. 
vor N: 
panates , Med. Aen. XI, 264. 

Vgl. paenaies. 
phranas Ver. PHn. 48, 9. 
It. famcHco, pg. ebenso, famesis. 
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vor P: 
Apagaiko Or. 4822 (Ammendola). 
Vgl. Aepagal-. 
Vgl. pr. apenihezis, avesque. 
Euprapes Guasc. Hus. Cap. 607. 

Vgl. Praep-. 
ßrapanam Bob. Comm. io Oc. orr. 209, 9. 
It. Trapatii. 

vor S: 
Panlasilea s. oben. 

vor SS: 
assiäario Or. 2584 (Lyon). 

cassanftej Mar. pap. dipl. XC, 14 (Raveona, 6. od. 7. 
Jabrh. n. Chr.). 
cassare 5fler in Fredegar'a Chronik; s. DC, 
'cassabundo, Ütubanti' Gloss. Placid. VI, 556, b Mai. 
'cassantem, tardaittem aut moranteBi aut deseren- 

tem* ebend. 

F&r crassabundvm und crassahmdo Gloss. Placid. 

III, 447. 450 ist nacb VI, ^9 cass. zu lesen. 

vor T: 

JmatUla I. N. 214 (Volceji).l(De-Vit stellt diese Na- 

AtHatistus ebeDd. 251 (Polla l men mit Amatia, Ama- 

b. Aüna]. j tius zusamineD.) 

amadxm DC. 
amatistus, amatistes Diei'enbadi Gl. L.'g. 

It. amatäta, sp. amatkyste, pr. almatist, ematiste, 
altfr. amathiste, bochd. Amatist (15. Jahrb.). 
Vgl. Amaeihysti. 
Mataurensmm Grut. 463, 4. 
Matauro FabreU. V, 288 (Umbrien, 292—305 n.Chr.). 
Maiauriae ebend. 290. 
Mai. ebeftd. 291 (TiferDum Het., Anf. des 2. Jahrb. 

n. Chr.). 
Matavrus Hur. 1768, 9 (b. Regium}. 
Maiaunm Tab. PeuL segm. IV, b. 
Für die richte Schreibung der bruttischen Stadt 
hUt R. Fabretti Maktunm. 
K. Xarro (und Meiro, Melavro = Mszavgos). 
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'mntaxa, quasi metaxa' Isid. Orr. XIX, xxix, 6. 
malaxae Vitr. V«. m. 22. Til. Cod. Theod. XII. i, 19. 
mataxa Gloss. ii. sonst mlateintscli. 

lU malassa, np. madexa, pg. madeixa, pr. madaita, 
altfr. madnise. 
Philatero Vind. Liv. XLII, lv, 7. 

vor TÄ: 
Patronia I. N. 539 ( BriindUiüro). 
Elrusk. Patrvni. 
Vgl. Paelronia. 
Am Schlüsse der Wfirter: 

mesa (= menses) Mar. Iscr. Alb. 192, b, 1. 
Vgl. ff(co = menses Mai I. Chr. 414, 5. 
paca Rogsi I, 119 (353 n. Chr.). Es kann = pascAa 
oder -- /*«ce gedeutet werden; Rossi; 'paca pro 
pace [>lu>i seniel legi.* Ich habe nur I. N. 6725 
paca gefunden. Jlarin. AtU 342, b steht pca 
(nach Marini Buchätahenvrrsctzung); in baca od. 
in bacai Ipse ich Renier I, A. 3254 (zw. Tebessa 
u. Constanlinc). 
Vgl, pacae. 
Ubertabusqua Mur. 1717, 16. 

nequa dar. Epp. Paul. 407, 12 u. 13. 

Umgekehrt: neque = ne qua ebend. 527, 4. 
'nequa, non* Gloss. b. Mai Cl. auct. VI, 535, a. 
Vgl. -quae. 
quinqua Mar. pap. dipl. CXVl, 7 (Ravenna, 540 n. Chr.). 

Vgl. quinguae. 
paeria Bob. Cic. de rep. 764, 20. 

Vgl. paenae. 
saepa ebend. 810, 15. 
Vgl. saepae. 
Im Romanischen wird hauptsachlich in crsti^r unbetonter 
Silbe a Tür e hegfuisligl. Und znar am häufigsten, auch vor an- 
deren Konsonanten, als r und komplizirtem n, im ItaUenischeu 
(8. Diez Et. Wb. VoiT. S. XXH). In einigen Wörtern ist a = e 
mehreren Sprachen gemeinsam und muss daher früh eingetreten 
sein, z. B. in il. ganasda, pr. ganacha, fr. ganache, churw, 
ganascha (vgl. wal. giane); il. reguläre, sp. pg. regalar, fr. regaler. 
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Spil hingegen z. B. tu fr. jalotix (altrr. noch geloser, gelöste). 
pg. lanaz neben tenaz. 

Durch e (b. *t; = I'. I. II) rückte \ zu a vor: 
vor B: 
turabulum Fuld. Apoc. Vllf, 5 

lurabulo Val. 2. Aug. Senn. 130. 7. 
'lurilmlum, lurabulum' Glos», b. DC. 
Uuribolum, turabo/um Gloss. b. MaiCl.auct.VII.584,b. 
lurabulum Descr. orb. K. XVIII (DC). 
vor CA: 
'ACJ^foj, acneumon (Grut.), ecneumon (Cass.)' Kopp 
Lei. Tir. 11, a. 

vor ß: 
aradam Pal. Ev. 66, b, 5. 
Vgl. areda. 

vor F: 
volnaficvs Bom. Aen. VIII, 446. 

vor G: 
Ayovßivo. Aguhio Mar. pap. dipl. Xai, 22. 30. 36. 
42. 49. 54 (Rom. G. od. 7. Jabrh. n. Chr.). 
Agubio, Agobium bringt aus einem Kodex Marlni 
in der Note 9} zu diesem Papyrus bei. 
Der Name dieser umbriscben Stadt bat vielu Ver- 
änderungen durchgemacht: 
Igvvium 
" Egnvium s. *E = I'. III. "~ 



heule Augubium j Eugubium 

GiMio 8.'0=AU,A=AÜMU.|s.'AU,E,0,U=El)', I. 

vor Lf: 
salvalicis Kod. E 11 L. Baiw. texl. tert. XX, 6 u. so 
ftfler im MIat.. s. DC. 
lt. saivaggio, op. salvage, pr. salvalge, fr. sauvage 
(auch Sauvan ^ Silvanus Voc. bagiol.), churw. 
salvadi. 
Vgl. selvarum. 

vor Itf: 
ea;»/(unam-iYStralon.Ed.Diocl.Einl.II,22 (301 n.Chr.). 
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Iramaclum Lei Sal. 8. 74 Lasp. (Pott PlattlaU S.403) 
^ miat. Iremacuium. 
It. tramagJU} = maill irenutgg = piem. trimaj, Tr. 
tramail = norm, iremail, pg, iramoia. 

Vgl. tramesso = tremiss. S. 214, it. Iraliccio = 
Iriiicitim, tramoggia = pr. Iremtteia := sizil. /n'- 
»Ki/'a = irirttodms, aucli iraverlmo ^ irtvOT' 
ünm S. 39. 

vor JVC: 
*A(no)Ma, anchoma (Grut.), encoma (Cass.)' Kopp Lex. 
Tir. 23, b. 

vor JVr: 
achanti im Med. Gßorg. IV, 137 von neuerer Uaoä, 
und so die Berner Kodd. a c ebend. 
Ahd. jächant (auch jächetU). 
vor Ä: 
urwitfo Form. Baluz. XV. Sangall. Lugd. Prise. 1, 
79, 20 H. Lugd. ebend. 123, 7. 
Pr. arondela, allTr. aronde, alondre, aronäel, aron- 
delle, arondeau, aeatr. aronde (SchwalbenschwaDi), 
arondelat. 

Vgl. enmdo, Herundo. 
'assaralum apud anüquos dicebatur genus quoddam 
potionis ex vino et sanguine temperalum, quod 
Latini priEci sanguinem assir vocarent.' Fest 
S. 16 M. 

Vgl. 'asser, alfue' Ctoss. Labb.; ^ueer Gloss. b. 
Montfauc. Bibl. bibl. 1, 216, a. 
vor BP: 
arpica [arpita] od im MIal. ; 3. Diefenbach GL L.-g. 
arpaffarius Gloss. b. Graft Ahd. Sprcbscb. I, 112. 
Chur«'. arpagar, arpc/utr. 
Vgl. erpica, -arius. 
vor ST: 
admtnaslrato Lugd. Cod. Theod. YIL iv, 34. 
Vgl. admenestr. 

vor T: 
asperaludo Kopp Lex. Tir. 11, b. 
Vgl. -elud-. 
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geanatrici Torremuzza I. Sic. IV, 
34 (Catana, z. Z. KonsUn- 
linB d. Gr.). 

terratvritim Form. Aoäegav. iV, '• 

xxn. XXXIX. Liii. 

ierraturio ebeud. XXI. XXXVl 

= lerreturio ebend. VIII. 
Urratonum in iulischeo Ur- 
kunäeo, dem Teattanieiite des 
Bischors Berticbram und 
einem Dipl<mt6 Karl« des Gr. 
DG. 

Pr. lerratori. 
veratatis iPal. Ev. 190, a. 20. 
Vgl. rumon. eivraäad. faul- 
sadad, perpetuadad u. s. w. 
Aehniteh pr. pialal, piatos, , 
pg. piadoso, alüt. piatoso, 
neap. piaiaie, sizil. piatusu. 
= pieias, * piet(atjosus. 
Am hiuflgatfln entsUitd a aus Mtn 
FranzAsiscben und besonders vor n: lanffve 
{lanffua im Kod. P d. Sali. a. d. 10. Jabrh. 
n. Chr. Catil. V], Dietscb Comment. I, S. 3 
Anm. 4)), revancher, sangle, sanglier, san- 
glot, Sans, tanche, balance, Damigny, paresse. 
Italienisch: anguinaglia, comacchia, mag- 
rana, maraviglia, sanza. Spaolscb: balanza, 
barrete (altsp.). maravilla, zarzillo (vgl. al-, 
ban. i^a(fK-ov, Krais. xjap», ringsum). 
Rummisch: anamig (alban. (geg.) avB^U- 
ov, (losk.) aQfiiK-ov), languaig, simiester, 
varHä. 

Wir kAnnen sogar die Rdhe a = e ' 
;= i = y belegen. 

Zunächsl Tür amand(^a = amygdala, 
wie nebenstebeode Stammtafel nacbweist. 
Dieselbe ist auch aozunebmea fCir: 



lil 



IUI m I 



mm 
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enfateuüci Taur. Cod. Theod. V, xiv, 5. 

Vgl. mfet. unter •()=¥, l=Y'. 1, 'vor T'. 
neofalae I. N. 1848 ( Benevenlum). 
Vgl. il. trdpano ^ it. sp. pg. irepano, Tr. träpan := Tpr- 
ittcvov (aufl^llig ist ä Tür v). 
il. zampogna, sp. zampona, pg. sanfmha, chiirw. nm- 

/w^, sampuoign = sympbonia. 
it. hambagino, sp. bombasi, fr. bombasin = bombycmus. 
it. Cassdro c=a Cacyrwn. 
sp. ffazapo = dasypus. 

sp. talega, pg. laleiga, pr. /a/^ca = #i>ilc(xof . 
Dagegen ist a durch o = u aus y enUtanden in: 

Arantheo i Zeitz. Ostert. zum Jjhre 373 n. Chr. 

Vgi. .Awi/eo unter 'U = Y, I = Y', II, 
•vor NT'. 
eariophaivm ('Carocophüum, sie scribimus, quod vulgtu 
cariophalum dicunt. Caro enim sie scribimas 
per 0.' Gloss. Placid. Ul, 441 Mai) ; so und cario-, 
gario-, -phalum, -phalus, •bailum miat. 
It. garofano. 

Vgl. mlat. cariopholum, careoffolus u. s. w. 
Ebenso fr. catandte = *colandre = cylindrus. 
11. Lateinisches i ging im sermo plebeius wohl kaum in a 
ober.*) Griechisclies rj aber ist hftutig durch a vertreten worden, 
meist freilich durch Vcrmittelung des Dorismus. So zunächst in 
Eigennamen: 

jlesculapius. 

Varulienses Flor, de conRrm. dig. I § 9, 

Vgl. Byrit- S. 237. 
Caichadona C. I. L. 1. Elog. XXXIV (ArreUum, gg. Ende 
des 7. Jahrh. d. SL) ('forma plane rornana* 
Homnu.). 
Cepailaniam Vind. Liv. XLll, xxxvii, 3. xlviii, 9. 
Cephallaniam ebend. lti, 1. 
So Ilurlz im Texte. 
Vgl. U. Cefnlonia. 

*) Neben Alttrium linden wir auch Alalriitm geschrieben; gr.'M'^vfiw, 
U. A/atrI. Vgl. faciat = fades S. 249. 
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ßassaratiorum Vind. Liv, XLII, xixti, 9. 
Epictaiimae Mur. 990. 6 (ebenO. Epicteto). 
Lyrnasi Rom. Aen. XII, 540. 
Phüamatio Mur. 1538. 11 = 1618, 33. 
Tabaiäe ebend. 1456. 4 = 1662, 13 = 2080, 8. 

Thabanorum Vind. liv. XUI, zli, 5. 
Damaratus, Onasigenes, Philodamus u. s. v. in In- 

scbrinen. 
Ferner : 

earactares Kod. vor Mille des 7. Jalirh. n. Cbr. gescbr. 

Nouv. Ir. de dipl. III. 182. 
Altir. carachtar; pr. caracta, 
caihazhal versch. Gloss. des 8. u. 9. Jahrb. n. Chr. 

b. Grafr Ahd. Sprchscb. VI, 617. 
catacizat Kodd. Galat. VI, 6. 

u. s. w. miat. 

Sizil. calachisimu. 
carinarii Plaut. Aul. III, r, 36. 
clathri. 
amicirculus Crom. 249, 17. 250, 8. 405, 15. 406, 16. 

Vgl, aemilonim S. 240. 
machina. 
sacoma. 
sarica, sareca Mar. pap. dipl. LXXX, ii, 6. 7. 13 (Ra- 

venna, 564 o. Chr.). 
saraca, sarca mlal. 

It. sargia, sp. sarga, pg. sarja; {r. sarge. 

Vgl. siric- S. 241. 
Vgl. pr. apoziopazis. 
Sebr oft bieten die alten Denkmäler A für AE: 

adem loscbr. b. Kopp Pal. er. 1, i. 354. Vind. Lir. 

XLV, IV, 10. 
Alias, Atia (zweimal) Renter I. A. 217 (Lambaesa) 

(ebend. Elia). 
Amili ebend. 4120 (Encbir-Arleb). 

Amiiia Doni XII, 4. 
aquun Ver. Gai 221, 20. 
Aiinnatem Ver. Plin. 63, 10. 
astvm , Pal. Virg. Ecl. V, 46. 
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CacUia (znelmat) C. I. L. 1, 833. 

Caciliae Kclierm. Vig. Rom. lat. d. 83 (Ostia). 
calet(li} Cardla. Iscr. Vel. U. 
Cos. Steiaer C. I. D. et Rh. 3798 ( UenudM-f , Satzbui«, 
213 n. Chr.). 
Casari Vidua Inscr. ant. ip Iure. it. coli. Taf. XXVI 
(z. Z. ton Valerian und GalU«D). 
Ag8. casere, casyr. 
Catronia Steiner C. I. D. et Rli. 3964 (Tauzenberg, 

Kärnüien): s. S. 226 Aom. 
facalum Ver. Plin. 206, 16. 
ladani , Pal. Virg. Ecl. X, 48. 
Lalivs Marin. AU. S. 389 (ebend. Laelim). 
Lambasentium Remer 1. A. 34 (Lambaesa, z. Z. von 

Harli Aurel). 
Macilia Marin. Att. 612, b, 2 (vbend. MaecUhis. Mae- 

cilia). 
maret i Vat. Äeo. IV, 82. 
Platorio ^Fragm. iur. Var. 54, 11. 
pramdUari Pai. Ev. 392, b, 12. 

praroffa... Mut. 1967, 1 (z. Z. v. Gratiao, Valen- 
tin! an, Theodosius). 
prastatione Lugd. Cod. Tbeod. VII, zix, 1 § 2. 

Ladio. impraitar. 
pralendere , Pai. Aen. VIII, 128. 
prateritis Bob. Cic. de rep. 808, 18. 
pral. Passion. III, 20. 
qmror Marin. Atl. 170, 1. 
quarens Pal. Ev. 340. a. 6. 
qmre i Med. Georg. II, 274. 
quari Vind. LIt. XLU, xiv, 4. 
saculo Momms. I. Helv. 51 (Sl.-Bernhard). 
Mancbe dieser Scltreikungen beruhen sither auf einem sebr 
naheliegenden Schreibfeliler*]; manche aber haben ebenso sicher 

*] Sa deute ich i. B.: 

Falix Grul. 676, 9 = Faelix = Felix. 
Sevarino Margiir. 1. Bat. 8. Paul. S&8 =^ Sevaer. c=a Sner. 
ntceuitaitti, neceuitatae ^ Bob, Cie. de rep. 764, 3 = nteu- 
tilate. 
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ihrea Grund ia der vulgären Aussprache; man vergleiche roman. 
a Ua tonloses ae z. B. sp. arambre, pg. arame, pr. aram, alLfr. 
artävt, wal. aratAe, ladia. aram, arom = aeramen, churw. la~ 
tezia = laetilia. (rum.) damuni c=i daemon, (Münsterth.) astä => 
aeslas. Wenn laoges e nicht io a fibertrat, so lag dies daran, daes 
es bell zu lauten pflegte. Ae jedoch klang wie unser breites e und 
konnte daher ebenso gul, nie dieses, in a verwandelt werden. Vgl.: 

{tfaäring. näm = nehmen; gU = gelU. 
vulgürlat. quarere^'A. cherere; ffiiciifR = it. me'co. 
Auch in griechischen Wörtern sank der IHphthong lu a 
herab : 

laL€rapula=xfiatxä?.^ {crepula^ Goth. Ev. 364, a, 16); 
iL amatila = affucc^rijs; 
iL pagffio, fr. page = ntad^v; 
pr. camaieoH = chamaeleon; 
pr. iana (neben ^ena) = hyaena. 
Die Ableitungen des it. agio (auch asio), pg. azo von aCötov, 
und des sp. pg. asco (sard. ascu) von aliixos sind zweifelhan. 
Ageniensium = Aeg. Vind. Liv. XLV, xxvu, 3 tat verschrieben; 
vielleicht auch AristaneU Halv. Marm. Fels. 346, 2. 



E = AB = AI 

Der Uebergang des ai in e ist, wie der des au in o, in den 
meisten Sprachen heimisch. Die Sanskrilgrammalik rechnet ^ 
und 6 als Stellvertreter von ai und au unter die Diphthonge. 
Aus M/d jrsfi wird bdlärsd, aus ni-ana nayana. Auch in den 
semitischen Sprachen ist der diphthongische Ursprung dieser bei- 
den Vokale noch sehr deutlich; das Altarabische kennt nur ai 
und au. Gothisch snaivs, vai hat sich in ahd. snäo^ n>S gewan- 
delt. Aus chai'ne, faine ist Tr. chaine, faim entstanden. Die 
Neugriechen sprechen m wie ä aus. Im Lateinischen finden wir 
als Mittelglied zwischen ai und e den Diphüiongen oe. Wir 



raj,, ra«, ebeoil. 766, 25 = res. 

il/a,, iHae, ebend. 769, 16 = ille. 

mpraMiilj, inpraeititi ebend. SIT, 11 ^ inpreuil. 

interpralallOi, {itlerpraetatto^ ebeod. 640, T = interpretaäo. 
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dörfen bier nicht den Laut unseres ä [ae) citiren ; dieses Zeichen 
hal im neutschen nie einen RiplUhcngen kedeutel. Vielleicht 
s|)racli man Pbälhon = PfuieVton. Üie Synirese ist in diesem 
Worte zuweilen von Dichtern angewandt worden und Pelhtmtis 
lesen wir im Rom. Aen. X, 189. Aber ai kann ebenso gut durch 
ei. indem a sich dem Tolgenden i asdmilirte (s. S. 204 Tg.), zu e 
TorL^ichreiten , z. B. alts. hime = ahd. keime von heim = goih. 
haims. Eine Spur davon flnden wir im Provinziallalein, die Form 
gueislores (S. 89). E = ae bat den breiten, e = ei den dünne» 
Laut. Schon in den Slteslen Inschrißcn begegnen wir dem Laut- 
wecliRel e :=ae (<»). welchen auch Lucilius und Varro ausdrück- 
lich bezeugen. Ausführliclieres lindet man darüber bei Scluieider 
T. 50 l'gg. und Corssen I, 185 fgg. Ich begnüge mich, aus Kossi's 
Sammlung christlicher Inschriften Üd. I. eine Reihe von Formen, 
in denen E für AE steht, ziisammeniustellen, um einen BegrilT 
von der Ausdehnung dieser Schreibweise nährend der spSlrren 
Jahrhunderte zu geben. 



Jahr n. Chr 


N. 




249. 


9. 


EmlKiam). 

Geneliv und Dativ der 1. Hehl. 


209. 


11. 


rpeXeie, £tßt]f>t, xaßiaaine. 


290. 


15. 


fitie, dulcisstme. 


330. 


37. 


laudatissime, di^ne. 


337. 


47. 


(Con)siiinlK. 


338. 


,50. 


anime. 


Ul. 


Atlie, Publide. 


339. 


63. 




340. 


69. 


duidssime. 


U. 5. 


w. 


u. s. w. 


279. 


14. 


secuta. 


367. 


193. 


secvlum. 


3G8. 


207. 


secvlo. 


382. 


317. 


sccula. 


403. 


621. 


sedjt., seculo. 


419. 


S. 260. 


secupo) (MaUand). 


483. 


882. 


seaili. 


329! 


36. 


eterntim. 


380. 


388. 


elema. 
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Jahr n. Chr. 


N. 






330. 


38. 






335. 


41. 






336. 


45. 


(zweimal) 




337. 


46. 




que. 


338. 


50. 






U. 8. 


w. 






348. 


99. 


predilm. 


383. 


329. 


prestat. 


408. 


588, 


Prefeclianv(s). 


494. 


904. 


Presidiu. 


521. 


976. 


preposiio, presentia. 


52C. 


1004. 


prepositus. 


564. 


1090. 


presumseril. 


3C0. 


142. 


Cesar. 


367. 


195. 


Cesarim. 


376! 


254. 
(441.1 


Cesare. 


397. 


y 


Cesario. 


366. 


185. 


Cedit. 


366-373. 


241. 


Ceciiivs. 


369. 


211. 


lesione. 


388. 


372. 


Ceiestmus. 


396. 


425. 


celestia, celestis, celo. 


386-422. 


626. 


celestOa). 


393. 


412. 


premia. 


406. 


f)60. 


hymeneu(m). 


447. 


737. 


,»ei™l) 1 »»• 


472. 


841. 


472. 


844. 


gueslor. 





Der im MiUelalter fast regelmässige Geliraiicli von E für AE 
ist in den ältesten Kodice? noch nicht allzuhäufig, am häuflgslen 
vor Vokalen, so im Verc. Veron. Pal. Ev.: Mattheus, Galiiea, 
Ivdea. Ivdea bieten auch Münzen des Vespasian: Cohen Med. 
imp. I, 306. 307. 307, 308. 310. 311. 312. Daher i'lacid. III, 
471 Mal: 'ludea cum a scribendum.' Aber nicht einmal die 
Grammatiker nuseten immer das Richtige. So wird in den Aus- 
z&geo aus einem alten Glossar (Mai Q. auct. VI, 577 Tgg.) gelehrt, 

Schuthinli, Vokiliimoi d. Vulg.-Ul. ^5 
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nicht bloss cete, celerilas, equus u. 9, w., sondern auch cementa- 
rius, chaere, praestans 'per e solam' zu schreiben. In den Glos- 
gen des Placidus sieht eruffo unter e. Und eine Menge derglei- 
chen. Diesem Umstände ist es zuzurechnen, wenn wir ibeilneis 
bis vor Kurzem, theilweis noch jetzt aber die richtige Schreibung 
mancher Wörter im Ungewissen sind. Ist z. B. taeler oder ^ter, 
caerimonia oder cerimonia Torzuziehen? Nach Fleckeisen (Fänfzig 
Artikel) muss cend, nicht caena, ceteri, nicht caeteri, paelex, 
nicht peliex, Paeligni, nicht Peligni, paenula, nicht pertula. raeda, 
nicht rheda (doch lautete dies Wort im Gallischen gewiss rid, 
wie das altir. riad zeigt; s. Zeuss Gr. Cell. 'S. 21), saepio, nicht 
sepio, saeculvm, nicht seculvm geschrieben werden.*) Bei spä- 
teren Dichtern isl in griechischen Wörtern ae oft kurz gebraucht, 
d. h. zu S herabgesunken, so bei Prudentius: Sniffmata (Apoth. 
331), hSreses (Praef. 39), Mresis (Ham. 64. Psych. 710), rom- 
pMali (Calhem. VII, 93). spMra (ApoÜi. 210) (s. L. MOUer De 
re metr. S. 358). 



Die Aflssprache des £. 

E, langes, wie kurzes, lautete theils heil, nach i hin, tbeils 
breit, nach a hin. Wir geben zuerst vollslündig das von uns ge- 
sammelte Material und suchen sodaun allgemeine Resultate aus- 
demselben zu eiehen. 

AE (e): _ / (e): 

1. für E in ofTener Silbe: 

A. In griechischen Wörtern : 

a) = ,: 



Vgl. die von Mai liir. antei. 
rell. comm. praev. S. LXXIV 
aus Ludiivicus Caelius exzeqilrte 
Stelle: 'Saltationem hanc (nudo- 
rum) sive id genus alteram sig- 



Die SchreibuDg t = ij kann 
nichts Sicheres beweisen, da auch 
im Griechischen die jotazistische 
Aussprache des langen e schon 
Früh eingetreten ist So scbrnbt 



*) Und so Ut gewiss auch caeira besser, nis eetra. Caetromv* ist in 
liischrirten hSufiscr, als Celroniia; Caeira stein Bob. Comm, in Cic Ott. 
6, 21, cattra Rom. Aen. VII. 732, 'CA(e)Ta, catlra' Kopp Lex. Tit. 66, b 
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mflcasse luveDalem eo rersi* 
culo: 

Qui Lacedaemonitim paedae- 
mate lubricat orbem 
pulat iD likro de orthographia 
Caecilius DDoutiauus Apoleius, ac 
legendum paedaemate, prtoribus 
syllabis diphthongum * recipten- 
tibus, quia sit ntrubique apud 
Graecos t}, et verbo eo plane 
saltalianem innui.' 



Ulfilas BaipH=Bai»^X, Bißania 
= Brj&avia, Fiiippistus = <Pt- 
XiJtTCijaiog. Goldast irrt, neDi) 
er (ad Valerianum de bon. disc. 
S. 103) bemerkt: 'Fortasse scri- 
bendtim Si'rico more illjus aevi, 
Christianis maxime usilato, qui 
rj Graecorum (imo et c) in i breve 
commiilarunt. Hidc illa passiva 
et proletaria: erimus, malhists, 
pkrenisis, ecUsia, tthica et his 
aimilla magis alqiie ceiitum, quae 
in eccle^asticis scriptoribus re- 
perire est.' Dem i] enispracb 
nicbt kurzes, sondern langes i. 
Freilieb konnte dieses durch den 
Einfluss des griechischen Akzen- 
tes verkürzt werde», so in euer- 
gimaVraä. Apoth.400 livigy^iia), 
paraclitum ders. Calh. V, 160 
[xaffäxXrirov]. Nachfolgende 
Beispiele werden aus Schrilt- 
stellerkommentaren (z.B. Muncker 
zu den Mythogr. I, 76. 288 fg.) 
und grammatischen Werken leicht 
£u vermehren sein. 



Nom. S. d. 1. Dekl. Fem. 
Artikel: 
r Garrucc. Cim. d. ant. Ebr. 1 
31, 3. 



igennamen : 



Andrmicae Or. Heni. 6322. 
Bemicae , Fuld. AclL App. XXV, 

13. 23. XXVI, 30. 
Ctülistae Grut. 567, 4. 
Circae Med. Aeo. VII, 20. Med. 



ßeiphobij Pal. Aen. VI, 36. 
Euchi Guasc. Mus. Cap. 613. 
Jlfelili Reines. XX, 351. 
T)/chi C. I. Gr. 6601 b. 
Tici Garrucci Velri XXXV, 8. 
15* 
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,Vat. ebcnd. 282. jMed.Virg. 

Ecl. VUl, 70. 
Cyrenae ,Med. Georg. IV, 530. 
Daphnae Halr. Harm. Fds.354, 1. 
Dryopae Rom. Aen. X, 551. 
fnarimae ebend. IX, 716. 
Magäalenae Verc. Ev. 177, 6. 

178, 4. 179, 3. Prag. Marc. 

XV. 40. 47. XVI, 1. Perus. 

Luc. 567, d. 
Nicae Mur. 1485, 13 (ligorian.). 
Mseae Med. Aen. V, 826. 
Nymphae Grut, 944, 5. 
Onesimae Malv. Marm. Fels. 

229, 2. 
Procnae Grui. 478, 4. 
Üodae Amiat. Actl. App. XII, 

13. 
Salotnae Araiat. Fuld. Prag. Marc. 

XV, 40. 
Tycae Mus. Ver. 291, 5. 
Tychae Donal. 374, 13 {Forum 

Sempronii). 
Zoae Garrucci Mon, del Mus. 

Later. I, 119. 
C/Äi(c«i Garrucc, Gr. \ 

Pomp. XVII, 1. (^ „ , 
■ ■ /u. .>Nom. Fem.' 

cae ebend. 3, J 



welcher dazu S.71, b Anm. 1) 
unpassender Weise Asdepkh 
doli, Crmi, Euchi aus Fur- 
lanetlo Le iap. anl. Pat. ci- 
tirt. Denn dies sind ebenso 
wenig, wie Daphni Hur. 602, 
1 und andere Formen, No- 
minative Fem. 
Vgl. golh. AbeÜeni = '/Ißt- 



Appellali va : 
poeticae, mtisicae, grammaticue, ' mechanici, iheclmki Bob. Anall. 



rheloricae Bob. Anall. gramm. 

)2, a) — 5). 



gramm. 202, 7). 
Pr. sincopi. 



Abi. S. d. 1. Dekl. Fem.: 



archierosynae Til. Cod. Tlieod. 1 
Xil, r. 112. 



Digitizedt, Google 



1. Dekl. Fem. in -ijg: 

lEurydids Laur. Oros. 168. 3. 
llfellisponli Taur. CoU. Tbeotl. 
XIU, XI, 2. 



Nom. S. d. ]. II. 3. Dekl. in -ijg: 



Achiltis RoBsi I, 1047 (534 n. 

Oir). VaL Aen. II, 197. 
Acillis Garrucci Vetri XXXV, 2. 
Alelis Med. Aen. IX, 246. 
'A(r)M(e)lis, Archimetis' Kopp 

Lex. Tir. 23. Ik 
'CALiSy calamaiäis' ebend, 55, a 

u. ähnlich öilers das. 
Cylis , Til. Cod. Theod. XI, 

ixxvi, 8. 
Dioris 1 Pal. Aen. V, 345. 
EugenU Le Blant I. Chr. 39 

(Lyon, 544 n. Chr.) (oder 

ttoUte es etwa = Evgenius 

Bein?). 
Eumenis Vind. Liv. XLII, lviii, 

14. 
Heraciidis Rev. arch. Par. X. 

Taf. XVni, II, 6 (Hikopolis, 

Aegypten, 199 n. Chr.). 
Herculis Grul. 48, 6 (Narbo). 

Laur. Oros. 190. 12. 
Hemis Mar. pap. dipl. CXLIU, 

VI (S. 209) (gg. 600 n. Chr.). 
Hermogenis Fuld. Timolh. U-, i, 

15. 
Johannu Rossi I, 904 (494 n. 

Clir.). 1055 (536-537 n. 

Chr.). Bist, de l'acad. des 

inscr. XXV, 142, V (Coudes). 

Pal. Ev. 101, b, 18. 102 

a. 8. 104, a, 11. 19. 164, 

b, 4 u. 9. w. Amiat. Cap. L 
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ep. Joh. I. ,Apoc. 1,9. Fuld. 
,Liic.IX,54. Galll, 9. ,Bob. 
Aug. Serm. Hl?. CaUL pon- 
Uf. I. M.r. pap. dipl. LXXIV, i,3. 
T>,4. TU. 11. vni, 4 (RaveDDa, 
Mitte des 6. Jahrh. n. Chr.). 
LXXV, 34. 37. 46. i. 1. 1 
(Ravenna, 575 n. Chr.). 
LXXXV, 21 (narenna, 523 
B. Chr.). Xa 28 (Ravetina, 
6. od. 7. Jahrh. n. Hr.). 
XCII, 64 (Rom, 6. od. 7, 
Jahrh. n. Chr.). XCni, 123 
(Ravenna, 6 Jahrh. n. Chr.). 
XCV, 18. 53 (Ravenna, 639 
n. Chr.). CXVI, 22 (Ravenna, 
640 n. Chr.). CXX, 3 (Ra- 
venna, 572 n. Chr.). CXLI, 
4 (6. Jahrh. n. Chr.). CXUII, 
h, 36 u. 111 (S. 209) (gg. 
600 n.Chr.). UX, 9 (frink., 
627 n. Chr.). V. s. w. 
R. Giovanni, Giannt. 

Levifis Pal. Ev. 320, a, 17. 

Mirodis Fleetwood 345, 1 (Mal- 
land, gg. 300 n. Chr.), 

Parnacis C. 1. L. 1, 1035, 

Theagenis Gori I. Etr. I, 107, 
82 (Florenz). 

Vgl. goth. Jannis = 'Jaw^g Ti- 
moth, 111, ni, 8. 



Alk. S. d. 1. Dekl. Mask. In -r/v: 
Anchisacn , Med. Aen. V, 614.1 

Vok. S. d. 1. Dekl. Mask. in -i): 
Alcmm Med. Aen. X. 461. 1 

Laridae Rom. cbend. 395. 
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Nom. PI. d. 3. Dekl. Neutr. in - 
cetae Med. Pal. Aen. V, 822. 1 



Kass. obll. d. 3. Dekl. üi 



ijiros U. s. «*. : 

Acnite Rossi I. 894 (490 n. Chr.}. 

Agnite Mar. pap. dipl. CXXI, 64 

^(Ravenna, Ende d. 6. Jabrh. 

n. Chr.). 

Apelili Or. 1175 emend. t. Henz. 

S. 124 (ebend. Apelleli). 
EutychUis Reines. XX, 57. 
Hermitis Mui-. 2097, 4. Mar. 
pap. dipl. CXLIII, b, 3 (gg. 
600 n. Chr.). 
Johanniüs Rossl I, 975 (521 n. 

Chr.). 
Joanniiis ebend. 977 (522 n. 

Chr.). 
JokemnilifsJ ebend. 1341. ■ 
Vgl. Joannti ebend. 33S 
(384 n. Chr.). — Johannitis 
(Nomin.) Mar. pap. dipl. CXI, 
4 (Ravenna). 



Kass. obll. d. 3. Dekl. in -ijvog u. s. w.*): 
Agathaeni I. N. 6921. \Charüine I. H. 7011. 

Chrestini ebend. 921 (Ausculum 



*) Ich liabe schon obea (S. 34 Tg.) <ler meiaplas tischen Dektinalioiieii 
in -til und -id» Erwähnung gellintt. Bei ereterer erinnere mau sirb an die 
gemeingriecli. Formen SäXriros, XdfTitoi and die aleiandriniBclien 'Aw^xot. 
fell^OC, HaaiTOs, Stiganiovxos u. b. w. (Stun De dial. Mnced. et Alei. 
S 10). Aelter ist die andere. Wir finden Bie scliun in sehr alten Deuk- 
milem, bo: Danacne C. I. L. 1, 810. Lampyrini ebend. 1031. Hytimini ehend. 
1069. Bymmmi ebend. 1206 (Capna). Ein mäuniiclies Beispiel ial Parna- 
ceni ebend. 1064. Beim ZusammendOES zweier n illll häufig die Silbe en 
odti in aus, bo EroiMni ^ Eromenird, Hernäoni ^ Hermioneni, Hedoni=^ 
Hedoneni, Seleni = Seieneid (Scalig. Ind. gnam. zu Grut. unter 'meta- 
plasinns'). Dieser MelsplRBinna mass ebenOtlls griechischen Ursprungs sein. 



'oigitizedtv Google 



Dop/mini Cuasc. Mus. Cap. 266. 
Dolicmi I. N. 5739 (Cliternia). 
Glaphtrini ebenrf. 3131 (W 

Neapel). 
Irenmi Donat. 366, 4 (Beae- 

ven(um). 

ptewL !""'■■""•"*'""''''■ 

Secundinem Perrcl Catac. d. R. 

V, xLix, 22. 
Stactinis Grut. 932, 3 {Narbo). 

2. P. S. Koiij. Aor. 1. Akt in ~Ci]s: 

I zesis Garrucci Velri XXX, 3. 
Adj. in ijiog ioD. = Hog: 
Bacckaeia Med. Georg. II, 454. | 

Nomina in -ijfta: 

aetimaia Crom. 379, 8. 
anaßamalus Mar. pap. dipl 
LXXVI. 97 {fpänk., 7. Jahrh. 
n. Chr.). 

Vgl. it, epiUima, sp. epiätna 
= i«itt](ta. 
1. Grom. rffffs/ima/(*ttsArc.2.'ICroin. 183, 
deastmatibusArc.l. \ 6. 
peripsima Amfal. ] 



diastaematae Are. 
184, 6. 



■Cor. I, IV, 13. 



ial.V 
perissima Fuld. f 

Nomina in -ijfiav: 

I Filimoncm Clar. Epp. Paul. 
a. 19. 



d« er sich am rrühesten und am liäufigBlen in griecliUclien Eigennnmf» 
leigi. Formen, wie Marclanenis, Secunäenit (und gleiolierwoise Marcimelit, 
SabinianelU) «ind nadi Aimlogie geblldti, dereu Einnuss, wie wir S. 198 
pcselie» babeo, sich aacli atif den Nominstiv ersirotLl. E» ist selir wüii- 
■chenswenh, dass eine grilodliche UnierButliung über diese dunkleu Fleiioni- 
erschelnungea einige« Lichl verbreite. 
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I PhUmon Amiat. Prolegg. vet. 
I lest. (Tischendorf S. XVI). 



-atog U. S. w. : 
Aemisina Keiiier I. A. 714 (Lam- 



[^Mhaetiiensis Guasc. Mus. Ca|>. 
1308 ('alicuius recentioris 
lapicidae commeiituin').] 



Cyilaene Med. Aen. VIII, 139. 



Nazaraenum Verc. Ev. 684, 5. 9. 
Nazaraenus ebend. 694, 5, 
Nazaraene Perus. Luc. 564, c. 

Osroaena Vcron. Provjnzialverz. 

Pyraeneum Or. Henz. 5210 . i 
(Vicarello am lacusSabatinus), 



^Byzacenus, non Bizadnm' App. 
Prob. 198, 1 fg. K. 
Bizacina Vi^roii. Provinzialverz, 
Cyllinae Rom. Aen. VIII, 139. 
Cyrinicus Grut. 558, 10. 
Cyrineum Verc. Et. 173, 11. 

Fuld. Matth. XXVil. 32. 
Cyrmei Fuld. Actt. App. XI, 20. 
Cyrinenses Canl. Actt. App. 

79, 12. 
Cyrinensium Are. 2, Grotn. 
122, 15. 
Cyzecinos Laur. Oros. 373, 9. 
Dyrrachimis wird als klassische 
Form betrachtet; die andere 
z. B. Vind. Liv. XLIV, m, 
10: ßurracenorvm. 
Irme Oderic. Diss. 337, IV. 
Irineli Fabretl. V, 376. 
Irinaeus Kar. 1365, 12 (Are- 

late). 
Irineus Renier I. A. 3437 (Si- 

liöa, 405 n. Chr.). 
Magdaline Pal. Ev. 223, a, 12. 
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Tyrrhaenae Med. Aen. X, 691. 
Vgl. goth. Gairgaisaine Natth. 
Wir. 28. 



Nomina in -ij^tiov: 

monauhirium Mar. pap. dipL 
LXIV, 42 (fräDk., 653 D.Chr.}. 
monaslkirü ebend. LXVl, 3. 16. 

33 (fränk., gg. 658 n. Chr.). 

LXVI1,2 (frSnk., 658 n. Chr.). 
monisdrium Le Blaot I. Chr. 

91 (Harn b. Valogoes, 676 n. 

Oir.). 
monaslirie, monastirio, monaslt- 

rium Pardcss. CCCLXI, 11. 

17. 18. 24. 28. 35. 41. 50. 

64 (670 n. Chr.). 
monaslirie, monaslirH ebend. 

CCCXCVll, 13. 15 (681 n. 

Chr.). 
monasthirio, monasthiriae ehend. 

CCCCX. 9. 15. 26. 30 (688 

n. Chr.). 
monistirio Blar. pap. dipl. XCV(. 

20 (fränk., gg. 690 n. Chr.). 
monastirio, monastirii Pardess. 

CCCCXXXV. 3. 8. 13. 23. 29. 

37. 53 [696 n. Chr.). 
monastirio, monasiiriolo, mono- 

stiriae ebend. CCCCXXXVI. 

6. 8. 11. 20. 27 (696 n.Chr.). 
monasthirio, monaslkirie ebend. 

CCCCXL, 9. 14. 16. 34. 38 

(697 n. Chr.). 
mQnasthirio,monastkiriaeK\>eaA. 

CCCCXLI. 7. 14. 17 (697 n. 

Chr.). 
monastirio Form. Andegav. XLV. 
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It. monaslero Diez Gr. 1, 313. 
Nach Blanc Gr. S. 47 isL Qber- 
baupt e in der Eodung -ero 
(^en , also misterOy saitero u. 

8. W. 



Wal. ntunesiire. 
mystirium Mone Mess. II (18, 7). 
mystiria ebend. VI (29, 19). 
misiirium Mar. pap. dipl. LXIV, 
6 (fränk., 653 n. Chr.}. 
psatttrium Mone Mess. 



Nomen in -Hifie: 

SiHretis {i e 



495 (401 n. Chr.). 
Suliridi Perret Calac. d. 



Nomioa in -ijt-, -os, 



acoenonitus Gloss. Hildebr. 3, 
27. Gloss. b. Hai Q. auct. 
VI, 502. b. 
acnonitus Gloss. Amplon. 263, 

348. 266, 82. 
Agapiius Gud. 365, 3. Mur. 1836, 
8. Donat. 434, 3. CaUL pon- 
Üf. I. 
Acapitm Catal. poolif. 11. 
Agapid Mur. 1823, 3. Hai 1. 
Chr. 119, 4 (Praenesle). Rosai 
I, S. 433 (Nola, 517 n. Chr.). 
N. 967 (518 n. Chr.) Miliin 
Voyage IV, 150 [Vaison, 519 
n. Chr.). Mar. pap. dipl. 
CXXXIX, 14(6. Jahrh. n.Chr.). 
AgapitoG\yi. 370,5. Mur.1836, 
7. Rossi I, 930 (517 n. Chr.). 
965 (desselb. J.). I. N. 3892 
(S. Äogelo in Formis b. Capua, 
dess. l.). Rodei v. J. 517 n. 
Chr. Nouv. Ir. de dipl. III, 
209. 
Agapiülla Rosm 1, 601 (415 n. 
Chr.) (ebend. AgapeHesj. 



Digitizedty Google 



dioecaelaet Til. Cod. Theod. XIV, 
xxvii, 1. 



lt. Agapito [Agapio, BHo), fr. 

Agapit Voc. hagiol. 
Anicilus Catal. ponlif. 1. II. 
Almilus Ana. arch. d« Conslant. 

1860-61 252,2.3.4{Tebes8a). 
capüum = capetum. 
Clitus CaUt. poDtif. I. 
cymitcrium Mar. pap. dipl. IV, 

6. 10 [Rom, gg. 690 n. Chr.). 

emporilica Ver. Plin, 147, 23. 
emporiiicae ebend. 148, 26. 
paraclüum Vat. 1. Aug. Serm. 
88, 5. 
paracHtus bei christlichen Dich- 
terD. 
Sp. paracliio. 
purpwüids Grut. 128, 5 (156 

n. Chr.). 
tapitibus Bob. Cbar. 61, 32. 
Pr. tapü, fr. iapis. sp. pg. tapiz. 



Aelei Med. Georg. III, 202. 

Aeli Vind. Liv, XLH, xxxvii, 8. 
Vg). Alis, Alii b. Plautus. 
Aepytus Pal. Aea. II, 340. 

Aepytiden Rom. ebend. V, 547. 

Aepylides «bend. 579. 



Affisitm Fröhner loser, lerr.coct, 
vas. 41 (Westerndorf, Bayern). 
Atiihirus*] Catal. ponlif. I. 
Archimidem Are. 2.Groin. 184, 7. 



*) Nsme eines Papstes (-]■ 236 d. Clir.) =3 'Av^tihÖs od. trfe^^scT 
WciiD die rorletcie Silbe nicht nie lang lu betrachlen wäre, so kfiDQle man 
an 'Astifat denken {Antirotit dies Kip. IIl, .\, 'vor Et'). ArUheri imt B 
fi^ilicti auch Hur. 1966, I. 
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caelas Rom. Georg. I, 33. 
'cete per e solam scribendum* 
GlosB.b. MaiCl.aucl.VI,577. 



Craetam Fuld. AcH. App. XXVIl. 
13. 
Craeteis Val. Aen. III, 117. 
{Creatüi Fuld. AclLApp. XXVIl, 
21 = Craeta.) 



AsclipifoäoloJ Osann. Syll. V, 
XXVIII, S. 557 emend. v. Rossi 
Prolegg. S. XXm Anm. 2) 
(Laus Pompeja, 423 n. Clir.). 

i „ w?. ij }Apoc. XXI, 20. 
byrtllus Fuld.J "^ 

Sizil. btrillu. 

Boithi Mur. 419, 1 (Aouste, 523 

n. Chr.). 

Vgl. Boyliae uDler 'ü = V, 

| = Y', Sclil. 

Byrilo Taur. Cod. Tfieod. 1, xxxii. 

7. Lugd. ebend. VII. xut, 11. 

VIII, V, 41. Til. ebend. X, 

XXIV. 3. XIII. 1, 9. 

Byritho Tii. ebend. XI, i, 9. 

II. 4. XV. 2. XII, I, 54. 63. 

ByridLu^A. ebend. VII, xxii, 7. 

Wal. chit. 

Calcidonim Mai I. Cbr. 368, 3 

(Malta). 9 (Regensburg). 
calcidonius KmvA. Apoc. XXI, 19. 
Chalcidonius Bob. Sacr. Gall. 
cliro Mur.Antt.U. V. 367, 3 (Lnca, 
685 n. Chr.). 
clirecus, cUrico Tardes!*. CCCC- 
XXXIV, 12. 15. 22. 24 (695 
n. Chr.). 



Cyniffht Zeitz. Ostert. z. J. 388 

n. Cbr. 
Daninil (N=II] Le Blant I.Chr. 

366 (Latigny). 
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aelysium Bonon. Lact.*) 

Vgl. alirr. Aieschans, neufr. 
Ariecamps {Elisa campi). 



Dmitriias Renier I. A. 3761 [Po- 

maria, 554 n. Cbr.]. 
dialrilarii Til. Cod. Theod. XIII, 

IV, 2. 
eclisiae Hone Mess. X (37, 5). 
XI (38, 16). 
eciisia, ijxXiaia Mar. pap. dipl. 
LXXV. 23. 26-(Ra?enna, 575 
n. Chr.). 
ecclisia ebend. XCUI, 69 (Ra- 

venoa, 6. Jahrh. n. Chr.). 

exlmt ebend. XC, 42. 49 (Ra- 

renoa, 6. od. 7. Jahrb. n. Chr.). 

aedisia ebend. LXVIII, 4 (fränk., 

gg. 659 n. Chr.). 
eccUsiae ebend. LXXVI, 41, 42. 
63 (fräDk., 7. Jahrb. n. Chr.). 
aecciisiae Pard. CCCLXXXVIH, 

3 (677 n. Chr.). 
ecciisiae ebciid. CCCCXXXIII, 23 

(695 n. Chr.). 
eclisiarum ebend. CCCCXXXVi, 

2 (696 n. Chr.). 
ecclisia, ecclisiamm ebend. 
CCCCLII, 81.101 (700d. Chr.). 
Fr. egtise, alban. (todi.) 
xjigs-a. (geg.) xiee-a. 



enlichae Til. Cod. Theod. XV, i, 12. 
It. endica. 
ypoticae Mar. pap. dipl. LXXX, 
n, 1 (Ravenna, 564 n. Chr.). 
Vgl. sp, pg. botica, pr. botiga, fr. 
houtique, wal. pofice, chur«-. 



*) Bologneser Kodex des Laoinni am dem 7. Jahrh., vod desscu Or- 
thographie mir Sr. Dr. Zangemeltter einige Probeu mlutieilte. 
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Epaebia I. N. 523Ö (Larinum; 
Guarfni hat Bp/ubia). 



'EPHA(e}is , epht/merfs' 
Lex. Tir. 126, a. 



Kopp 



Aeticus Mur. 1497, 6 (Saguntum). 
£tKfiifffloOS'Syll-UI,cxov,S.461. 
Vgl. goth, Neikodaimau Skeir. 
VIII, c. 
Vgl. Philoäamus u. 3hnl, For- 
men ia Inschr. 



Aelias Grut. 716, 4 (ebend. He- 
liadij. Mur. 1503, 7. 
-4e/iarf), Aeliaäes Mur. 1269, 7. 
Aeliodonts Steiner C. t. D. et 
Rh.636(nadernheim,Nassau); 
vgl. ebend. Ill, S. 404. 
AeliofoH Momms. üiiteriL Dial. 
87, 6 (Barium); als bibrld 
TOD Momms. angesehen. 



bulia, Diail. bollia, eizil. puliga 
= apotheca; fr. apoticaire, 
pr. ipoUcaire fflr apoth. 
ephibi Guasc. Mus. Cap. 252. 

Caimera Mur. 1931, 2. 
Ii. e^merofip. efimera,pr. e/imer. 

Vgl. Acal?tym. Calymera unter 

<ü = ü=l (E)'. 
EpicHaGon V. Etr. I, 49, LXXXV 

(Florenz), 
epissimo Kod. aus dem Ende des 

6. Jahrh. n. Cbr. Nouv. tr. 

de dipl. Ill, 167. 
herimo Bob. Sacr. Gall. 

Vgl. slzil. rimilu. 

Pr. epidimia. 



Eufimiae Gud. 367, 9 (Gradus). 
Mur. 1511,4 (Neraausus). Rossi 
Prolcgg. S. LXXII, 2 (Massig- 
nani b. Gupra, 463—541 n. 
Oir.). Kai. Carth. 
Euphimia Hur. 1864, 1 (Neapel, 
sehr spat). 
Griffori Goth. Ev. 24, a, 10. 
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ffaelimi tu%A. Cod. Theoit.Vn. 
VIII, 14. 
aemitonidn Arc.2.Gr«m. 185,5.0. 
triaemitonion ebend. 3. 
Vgl. amicirculus S. 221. 
Haeracleae Til. Cod. Theod. XI, 

XXX, 13. 
Aerodam Furlanetio Le ant. läp. 
Pal. CCXIV. 
Aerodianos Verc. Ev. 131, 6. 
Aerode Osann. Sjll. V, xxii, 
S. 555 (Mediolanum). 
Vgl. gotli. Hairodiadim Marc. 
VI. 17. 
aeros unter A bei I^d. Orr. X. 
Aesaia Sess. Aug. Sj»ec. 3, 26. 



tlnesionae Pal. Aen. VIII. 157. 
Laeda Grul. 99. 3. 
Laede (zweimal) Miir, 1895, 4. 
Laedae ebend. 1487. 4 (b. Bri- 

xia}. 
Laedeam Rom. Aen. VII. 3G4. 
Laetieum ebend. IV. 207. 
Laelea Med. Georg. IV. 545. 
Laeiheum Rom. Aen. VI, 705. 
1 Med. , Pal. ebend. 749. 
maedicae Stralon. Ed. DiocI. I, 
28 (301 n. Gbr.). 



Maenophilm, MaenophUo Miip. 
323. 2 (126 n. Chr.). 



penlimmeren \ 



Hirodis Guasc. Mus. Cap. 108 
(MiUe des 2. Jabrfa. n. Chr.). 



iroutn I. N. 2988 (Neapel. 
Isaias b. TerLullian. 
Isychio Grut. 552. 2. 
Isicho I. N. 5397 (Corflnium). 
Fr. Hisque Voc. hagiol. 
Hisionae Rom. Aen. VIU, 157. 



Midon Vind. Liv. XLll. lviii, 7 

(so Herlz im Texte). 
Militopolm Laiir. Oros. 372. 7. 
Minolurano, Mmolurani Or. 2353 
{377 n. Chr.). 
nominiae Amiat. Col. II, IG. 
numiniis Sess. Aug. Spec.62,1. 
81. 15. 
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Vfl, Onasigenes n. ihnl. For- 
men in Inschr. 

Paelide Met). Aen. II, 548. 
Paelidae Val. ebend. V, 808. 
Paeneum Viod. Liv. XLII, lv, 6. 
LX, 3. LH, 7. 

Paenei ebend. uii, 1. 
Paeneus ebend. XLV, xxn, 8. 



raelorilnis Fragm. iur. VaL 40, 

7. 
scaemala Bob. Front. S. 161 am 
Rande. 
schaema,scftaemafiiBohSac6ri. 
47, 4) u. s. w. 
scama, scaena schon in den älte- 
sten Inschriften (vgl. Varro L. 
L. VII, 92). 
scaenopaegia Pal. Ev. 133, b, 

16. 
scaeptrum; s. Varro L. L.VII, 93. 
Vgl. satica S. 231. 



SchBchirdt, Vokaliunntil. Vul(r.-L>i. 



Onistmetti Nur. 13^3, 11. 

Vgl. golli. Aunisimau Col. IV. 9. 
paraUiton Are. 1. Grom. 187,7. 



profiiavil Pal. Ev. 16, a, 11. 

prv/Ueza ebend. 406, b, 11. 

profitica Mone Meas. IV (21, 9). 

prcvi'tafn dar. Epp. Panl. 68, 11. 

propiletiSi Aniiat.) 

pro/ilelis Fuld. | Cor.l,xiv,l. 
prosilitum Sess. Aug. Spec. 20, 6. 

prosäüis ebend. 71, 6. 

prosylilim Pal. Ev. 66, b, 7 
(r — / = / — r wie in 
byrillus, Byriio). 



i Ennnd. Epp. IX, 20. 



Vgl, schemg^ffia unter '11= Y. 
I = ¥', Schi. 

siricaria Fabrett. X, 345. 
snicatius Doni VIII, 85. Grut. 
645, 3 einend, von FabretU 
(Tibur). 
siricis Vat Cod. Theod. XV, vir. 

11. 
sMci Fuld. Apoc. XVIII. 12 (hier 
16 



I j.i.edtvGoOJ^Ie 



Vgl. neap. trasoro. 



Zaenobia 1. IS. 2061 (Rocca Rai- 
nola b. Nola, 490 n. Chr.?). 
Vgl. it. Zanobi = ZenobHis. 



aiQtxov auch io griecb. Hand- 
schr.}. 
siricorum Salv, Gub. D. IV, xrv, 

med. 
oloshicopra... Inscbr. b. Mar. 
pap. dipl. NoI. 45} zu LXSlV. 
olosiricoprala Mar. pap. dipl. 
LXXIV, V, 13. VI, 6 (Ravenna. 
HiUe d. 6. Jabrb. n. Chr.). 
tramosirica ebend. LXXX. n, 
6 (Ravenna, 564 n. Otr.). 
Sp. sirgo, pr. sirgua, bask. 
ciricua. 
Timisiiheus Or. Henz. 5531 (3. 

Jahrb. n. Chr.). 
qvisauris (QV= TU) Taur. Cod. 
Theod. I, Hill, 3. • 
Kalabr. trisoru, abd. triso. 
Tisetis Hut. 1292, 5 (Tarraco). 
triirarcki Renler I. A. 3939 (Ci- 
sarea). 



Aninerb. Bibrycia Rom. Aen. V, 
373 isl = Seöiycia = Be~ 
ßgvxüt. — Tkla Cardin. Iscr. 
Vei. CXXIV = T/tecia = 
Ssöxisia* 



b) = fc 

In der Wiedergabe des griechischen ti sind dla RAmer sehr 
ungleich massig verfaliren; so schrieben sie Polyclelus, aber Bera- 
clitus. Schwanlien zwischen e und i bei folgendem VoIibI ist sehr 
häußg; 8. Schneider I, 69 fgg. lieber pieb. e = klass. i != £i 
8. 'E ^ I', in, B, 8. Hier gehen wir eine Uebersicht 
Ton VulgSrschreibungen, io denen AE und / klass. E ^ EI 
vertreten. 
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Alphaeum Pal. Georg. Hl. 19. 
R»pi. Aen. III, 694. 
Atphaea Rom. Georg. III, 180. 
Apamaea Or. 3311 (am lacus 
Ascanius, 58 n. Chr.). 



choraeis Kod. langob. Sehr. AsÜe 
tbe origtii and progress of 
nriting S. 93. 

ßeiopaea Rom. Georg. IV, 343. 

Epaeos Med. Aen. II, 264. 

genicaeU Taur. Cod. Theod. I, 
XXXII, 1. 
cynecaei TU. ebend. IX, xxv», 7. 
gynecaei ebend. X, xz, 2. 
ffynecaeü ebend. xxt, 1. 
pynecaeo ebend. XVI, vin, 6. 
So aucli gynecaearionim ebend. 
X, XX, 16 = gyned(ar. 



nausolad 1. N. 6908 








i. 


512 




430 


(V.r.n.). 






mMsaiaetm Bnm. I. 


L. 1 


17. 


musaeario Stralon. Ed. 


Diocl 


VII. 


6 (301 n. Chr.). 







Ariopagi 22 
Äriopagila 34 



lAmiat.Puld.Actt. 



I App. ] 



DiocUa Grut. 1140, ö. 
Epius Plaut. Bacch. 937 R. 
Epjos Pal. Aeo. II, 264. 
gynaecium hie und da. 



Heradiae Lugd. God. Theod. VI, 

XXX, 7. Vlll, IV. 18. 
ypotin. Are. 2. Grom. 190. 11. 
ypoihmusarum ebend. 14. 



musium s. 'E = I *, III, B, a , a. 

nymfium Guasc. Mua. Cap.I, S. 14 

(andere Lesart: nympeum). 

Panopiae Med. Georg. 1, 437. 

Pentbesilia Rom. Aen. I, 491. 

/'Ai/v»P'0nwiVind.Li».XUV,xiv,3. 

16* 



■oot^le 



— 244 
Pho^aeae Pal. Aen. in. 637. 



Sigaeis Med. Aen. VH. 294. 



I Pohfclito Hub. Ver. 133, 1 lye- 
roDa). 

PoliclUo Hur. 1496. 11 (Brixts). 
Po!ydU(as) Momins. l. HeW. 
348. 14 (Genf). 



B. In laleinischen Wftriern: 

Mom. S. d. 3. Dekl. In -es: 

(GeneL -edts): 

j heris Fragm. iur. VaL ü^, 13. 
I FuIJ. Ebr. XI, 7. Rom. IV, 13. 
! eris Marin. Att. 549, 2. Load. 
- i Gran. Lic. 7, a, 19. 
mercis Pal. Ev. 282, a, 11. Sess. 
! Aug. Spec. 21. 31. 35. 18. 41, 
i 21. 44, 10. Pardess. CCCLXI, 
45 (670 II. Chr.). CCCCXXXVl, 
1 4. 31 (696 n. Chr.). 

(Genet. -fris): 

dris (geschr.: SIBIO) Raspe 
Descriptive catalogiie N. 1853 
(S. 141). 

(Genet. -is): 

{ Wir liaben eine Reihe von No> 
mineo, die im Nominativ bald 
suf-^, bald aur-ljc endigen. 
Haben wir zwischen -es and ~fs 
-Ss oder -b ala HitUlglied an- 
zunehmen T Denn wenn auch 
die Analogie der WArter mit 
slämmhaftem i , wie offlnis, 
feMs, den Uebertrilt von -es 
in -Xs veranlasste, so kann der- 
selbe doch kein sprungweiser 
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famaeSi Med. Aen. VII, 184. 



n, sondera muss, 
freilich rasch, eine Zwischeu- 
slufe durchlauren haben. Icli 
lasse, da auch die Deminutiva 
auT -icuius keine Entscheidung 
herbeiTQhren, die Sache dahin 
gestellt. 

'aedes, non aedis' App. Prob. 
198, 17K. Uebrigens B.ForceU. 

'apes, non apii' App. Prob, 198, 

14 K. (apes Prise' I, 107, 13. 
241, 18 H. Prob. Calh. 26, 
17 K. Sacerd. 11 § 30 u. sonst). 

caedis Laur. Gros. 110, 14. 428, 

2. Bob. Aug. Serm. 9, 23. 
canis^canes (so bei archaischen 

Dichtern). 
'caules, non cauUs' App. Prob. 

198, 12 /g. K. 
cautis Prud. Perist. X, 701. 
'clades, non cladis' App. Prob. 

198, 16 K. 
'fames, non famis' ebend. 
^fames, non famis dicitur' Caper 

S. 2246 P. 
famis Varro R. R. II, v (183, 
22 Bip.). Prud. Psych. 479. 
Pal. Ev.264, b, 15. 354,a.7. 
dar. Epp. Paul. 47, 9. Kuld 
Mattb. XXIV, 7. , Rom. VUI. 
35. Laur. Oros. 278. 2. Sess. 
Aug. Spec. 110, 14. Bonon. 
Lact. Bob. Sacerd. 40, 
tpäfiis Wannowsk. S. 2. 
felis = feles. 
fidis = fides. 
inäotis Bob. Syami. 43, 5. 
'lues, non ttäs' App. Prob. 198, 

15 K. 
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luis l'nid. Uamart. 249. Psych. 

508. 
tnolis ßonon. Lact 
'mäies, non nubis' App. Prob. 

198. 14 K. 
mbis Pal. Ev. 309, a, 1. Amiat 
Luc. IX, 34. 
'palumbes, iion palumbis' App. 

Prob. 198. 15 K. 
'plebes, non plebis' ebend. 13. 
plebis Sess. Aug. Spec. 87, 10. 
'proles, non ^ro/ü* App. Prob. 198, 

17 K. 
pu/>is Prud. Cath. VU, 162. Pe- 
rist. IX, 190. 
puppis ^ puppes (so Prob. Catb. 

26. 13 K. Sacerd. II § 30). 
sedis Lugd. Cod. Theod. VUI, 

IV, 26. Til. ebend. XII, r, 173 

§ 4. Sess. Aug. Spec. 3, 5. 

48, 34. 51, 24. 
'senes, non senis' App. Prob. 198, 

17 K. 
'suboles, non suboliy ebend. 14. 
subolis Bonon. Lact. 
l'Si/rtes, non SyrtiS' App. Prob. 

198, 16 fg. \L.) 
'tabes, non tabis' ebend. 13. 
lorquis ä= torques. 
trabis Pal. Ev. 283, b, 8. Hdsch. 

(Arg. AM. Asul. Bass. Antw.} 

Jul. Obsequ. CXXU. 
tramis Bonon. Lact. 
'ungues, non unffuis' Caper S. 

2250 P. 
vallis ^ volles (so Prob. Cath. 

26, 13 K.). 
'vatis. non vates" App. Prob. 198, 

13 K. 
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vehis = vehes. 

'vepres, n«n vepris' App. Prob. 

198, 16 K. 
Verris C. I. L. I, 1150 (Cora). 
'vaipes, non vulpis' App. Prob. 
198, 14 fg. K. 
vulpis Avian. XL, 7 und so 
schreibt inan im Phaedrus 
nach der regelmässigen llel>er- 
lieferung des RemeDsis. 



Nom. PI. d. 3. Dekl. in -es: 



comparaes Reines. X\, 36. 



aaraes Pal. Georg. III, 500. 
cautaes t Med. Aen. XI, 260. 
mensvraes Are. 1. Grom. 191, 15. 



Häufig in chrisll. Inschr. z. B.: 

parentis Rossi 1, 91 (346D.Cbr.]. 

491 (400 n. Cbr.). Lerech 

Cenlralm. Ul, 62 (Trier, 4. 

Jahrb. n. Chr.). 

fparjeniis Rosa I, 256 (376 n. 

Chr.): 
palns Lerech Cenlralm. III. 61 

(Trier). 
dulcis Rossi I, 518 (403 n. Chr.). 
irtstis ebenü. 943 (528 n. Chr.). 
Bes. aber in Kodices; ao domi- 
natimis, orantis, supplicis, om' 
nis in Hone's Hessen (II. DL 
XI). Man sebe Pal. Ev. 68, b, 

11. 72, b, 11. 197,8,7. 200. 
a, 7 u. s. Vi. Clar. Epp. Paul. 
150, 19. 151,1.261, 17.269, 

12. 283, 20. 284, 4 u. s. w. 
AmiaL Marc. XIU, 19. Cor. I. 
XIV, 23. II. X, 10. Gal. V, 21. 
Epb. V, 19. Col. III, 24. Tbess. 
L II, 10. Pet. II. II, 13 u. s. w. 
Kuld. Luc. XXill, 29. Job. VI, 
23., Actl. App. VII, 11., Rom. 
IX, 29. Cor. I, XI, 19. U. x, 
10., Pet. n. I, 4 u. s. w. 
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Lugd. Cod. Tbeod. VI, un. 

7. XXTIII, 8 S 2. UQ, 4. VII. 

XVI, 3 u. s. w. Taur. Cod. Tbeod. 
IV, in, 2. VI, ixii, 7. iiiv, 
8 u. s. w. Flor. Dig. IV, i, 
3. XXIV I, 82 § 23. XLVII, 
II, 27. L, rii, 178 S 2 u. 



ikk. PI. d. 3. Dekl. In -es: 



Cartfiagiitiei' 
zzii, 6. 



Inschrillliche Beispiele; 
mensis, mesis, menssis, meiern 

Ros.i I, 31. 78. 108. 112. 175. 

179. 230. 275. 324. 345. 419. 

426. 630. 572. 749. 1101. 

1110 (310-565 n. Chr.). 
IH$ ebend. 923 (.liOO n. Chr.). 

985 (522 n. Cbr.). Le Blaol 

1. Chr. 337 A (Pikardie). 

Ilist. de l'acad. des inscr. 

XXV, 141, II (Coudes, 526 

0. Chr.). 
Handschriftliche: 

, praech, omtäs, virtutis u. s. w. 
Hone Hess. II. vm. IX. Pal. 
Ev. 10, b, 4. 297, b, 2. 378. 
b, 9. 17. 332, a, 12. 390, a. 
7. 391, b, 20 u. s. w. aar. 
Epp. Paul. 6, 15. 4«, 2. 81. 
12. 114, 21 n. s. ». Fold., 
Luc. I, 53. Rom. X, 18. Cor. 

1, 11, 4. CoJ. n, 19. Ehr. VI. 
5. I 12. IX, 1. Apoc. I, 11 
u. s. w. Amiat. ^ Tbess. II. it. 
15. Pet. II, II, 20. Apoc. I. 
11. , n, 24 n. ». w. 

Den Unterschied, welchen die 
klassische Sprache znischeii 
Nom. n. Akk. PI. d. 3. Dekl. 
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inaclile,bani)te()ieVDlkssprache 
nicht. Beide Kasus lauteteD 
gleicherweise In ~js aus. So 
noch heute im Dialekte von 
Cagliari: partis, ienlazionis, 
ziutadis u. s. w. Die östlichen 
Sprachen haben das s abge- 
worfen: it. fiori, wal. ftori 
(die sfldwesüichen erbielteD e 
und s: sp. pg. fiores; die 
nordwestlichen bloss s: pr. 
altfr. flors). 



Nom. S. d. 5. Dekl. iu -es: 



iuxuriaes Bob. Comm. in Cic. 
orr. 11, 10. 

Vgl. facias Gloss. Oass. &, 16 ; 
iL faccia. lieber -ia *= -ies 
s. Schneider U, 483 fg. So 
sp. dia ^ dies, pr. especia 
= species, iL ghiaccia = fif/a- 
cies; s. Diez Gr. II, 15. 

raes Bob. öc. de rep. 766, 25. 



(/ns Mone Hess. 

Cagliarit. dn. 
fidis Bob. Conc. Chalc. Bonoi). 

LacL (Vgl. Agi-oet. S. 2266 

P. : '/ides de ftdelitale dicilur, 

fidis de Chorda'.) 

Cagl. fidi. 

ris Mar. pap. dipl. CXV, i, 9 
(Kavenna, 540 n. Chr.). 

spis Mone Hess. VUI (32. 4. 34, 6). 

Vgl. raiiis unter ' Zusammen- 
Ziehung", II, 'I = IE'. 



Gen. S. d. 5. Dekl. in ~e (und -ci): 

'raepubiicae Cohen Med. imp.VI, j acii, pemicii, fami u. a. Schnei- 
184, 10 (Fausta) ; vgl. rep«- der II, 357 Fgg. 
Uice ebend. 523, 13 (Anthe- ^lE^uofftfotipf Mar. pap. dipl. 
raius). I CXXll, 80 (Ravenna, 591 n. 



^ae Sess. Aug. Spec. 75, 15. 
fiätm Bob. Aug. Serm. 59. 8^ 

(bei Hai nicht angeg.). Sess, 

Aug. Spec. 13, 40. 



Gir.). 
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Akk. 
miridiaem Mone Mess. 



S. d. 5. Debl. in -em: 

I rim C. 1. L. 1, a06, 14 (lei JuL, 
709 D. Chr.). 



Abi. S. d. 6. Dekl. In -e 



aciae Vind. Llv. XU. », 4. XLIV, 
XXXVII, 1. , Med. Aen. X, 178. 

diae Ol. 1120 (SesUnum, 375 
n. Chr.). (zweimal) Rossi I, S. 
326, 3 (Clusium, 4. Jabrii. n. 
Clir.!). n. 342 (384 n. Cbr.). 
623 (386-422 ». Cur). 709 
(442 n. Clir.). 847 (439-472 
n. Cbr.). 847(439-472n.Cbr.). 
Bull, di arch. crist. II, 78, 2 (Co- 
muiD, 486 n. Cbr.). Ifdijae) 
Boits. I. L. XVII, 33 (507 n. 
Chr.). 35 (517 n. Chr.). Itossi 
Prolegg. S. XLIII (Lyon, 520 
n. Chr.). [DIAF] I, 990 (523 
n.Chr.). Bull. dt arcb. crist II, 
15, b (ArltninuHi, 523 n. Chr.). 
Mar. pap. dipl. CXIV, 75 (Ita- 
venna, 539 od. 546 n. Chr.). 
(= diem) Hur. 427, 1 (Ra- 
venna, 549 n. Chr.). Mar. pap. 
dipl. CXIX, 87 (Itaienna, 651 
n. Chr.). Boasl I, 1098 (565 
n. Chr.). [BI^] 1118 (568 
n. Chr.). Mur. 2004, 1 (Ra- 
venna, 574 n. Chr.). Rossi I, 
1126 (584 n. Chr.). Mar, pap. 
dipl. CXXI, 33 (BaTeana, Ende 
d. 6. Jahrb. n. Chr.). CXXXI, 
9 (Bavenna, 6. Jahrb. n. 
Chr.). Xai, 41 (ehend., 6. 
od. 7. JabrL. n. Chr.). XCV, 
1. 18 (ebend., 639 n. Chr.). 



da Fa^l. Praen. Hart. 19 (752 
-763 d. SL). U BlanL I.Cbr. 
I, S. 365, Anm. 5). Perrel 
Catac. d. R. V, xxti, 56. Mar. 
pap. dipl. LXIV, Ende (fränk., 
653 n. Chr.). 
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(= äkm) I'ardess. cCCLXI, 

25. 61 (67Ü n. Chr.). Mar. 

pap. (lipl. LXXVU, 20 (fränb., 

gg. 690 n. Chr.). Pardess. 

CCCCXXIV, 12 (692 n. Chr.). 

App. IX, 15 (697 D. Chr.). 

CCCCUI. 106 (700 Q. Chr.). 

Neugart Cod. djpl. Alem. LH 

(773 n. Chr.). — Margarin. 

L Bas. S. Paul. 203. Perret 

Catac. d. R. V.vii. 11. Mone 

Hess. Are. 2. Grotn. 188, 12. 

cottidiae (zweimal) Ilossi I, 677 

(432 n. Chr.). 

colidiae Bob. Aug. Serm. 26, 

29. Pardess. CCCCUI. 59 

(700 n. ar.). 

hodiae Paris. Maxiniin. Foroiul. 

Er. (s. Blanch. Ev. quadr. II, 

547, a). Sess.Aug. Spec. 11,21. 

meridiae (== meridiem) ürc. 1. 

2. Crom. 190, 3. 4. 
pridiae Rossl I, 463 (398 d. 
Chr.), Mur. 1967, 1 (z. Z. t. 
Graliap, Valentioian u. Theo- 
dosius). Rossi I, 609 (419 o. 
Chr.). 909(454-494 n.Chr.). 
(fpiijdiae) Bobs. 1. L. XVII, 
50 (473 n. Chr. 7). Rossi 1, 
S. 415 (liiteranma . 503 n. 
Chr.). Inschr. b. Mar. pap. 
dipl. Not 20) zu XC (548 
oder 563 n. Chr.). I'ardess. 
CCCCXXXI, 53 (693 n. Chr.). 
— Fabrell. VIII, xciii. Mar- 
gario. I. Bas. Sf Paul, i 
Hur. 1825, 4 (Aquileja). 
efftffiae Prag. Marc. XVI, 12. 
Are. 1. Crom. 293, 3. 



Vgl. h. offffi, sp. Aoj/, pr. huei, 
fr. hui (aber pg. /loje). 



Vgl. pridi unter 'Zusammen* 
Ziehung', II, 'I = IE'. 
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faciae Mur. 1690, 6 {Veoedig, 

{^ fadem). Hone Hess. Fuld. l 

Cot. I, xm, 12». U, i, 11. Ses». 1 

Aug. Spec. 2, 9 und so daselbst . 

fast immer. i 

glaciae Med. Rom: Geoi^. I, 236. ' 
inluviae Renier I. A. 3289 (Si- iniuvU Med. Georg. lU, 561. 

Ufls, z. Z. v.-ValenÜDiao, Theo- , 

dosius u. Arcadius). 1 

tuxuriae Rom. Georg. I, 191. | 
pianüiae Vind. Liv. XLII, luv, 8. 1 
proffeniae i Bob. Cic. de rep. j 

775, 14. 
rabiae , Med. Aen. VI, 49. ' 
saniae , ebead. III, 618. ' 

scabiae Rom. , Med. Georg. II, ! 

220. ■ 

seriae Mar. pap. dipl LXXIX 

20 (ReaU, 557 d. Chr.). 
sptciae Paris. Maximin. Ver. Gai 

23, 7. Rom. Aen. IV, 170. 

Are. 2. Grom, 37, 24 Are. 1. 

ebend. 47, 19. ,Lugd. Cod. 

Tfaeod. VIR, xi,l.,Til.ebeud. 

3UI, I, 111. Sesa. Aug. Spec. 

5, 29. 

Gen. PI. d. 5. Dek). in -^«ruin; 

misinm I. N. 5460 (b. Suimo); 
vgl. ^sentm Fontan. AotL 
Hort. 186, XVII.*) 

Dal. Abi. Pt. d. 5. üekl. in -ebua: 



diaebasGinX. 686, l.Malv. Marm. 
Fels. S. 316. 335. 1. Boiss. 
1. L. XV. 107. 



'iibus C. 1. L. 1, 206, 5 (lex 
Jul., 709 n. Cbr.). Maraug. 
Cos. gent.-S. 464. 



*) So von il cm selben Worte der (ien. PI. nncli der 2. Dekl.: fi^aiafmy 
Ho»[ f, 11 {26e LI. Clir.): «üroro eb«ud. IS (291 ii. dir.). Vgl. Sev^w 
= dierwn in enlerer iDsdirift; dionm Bold. 429, 3. 
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Vgl. dibus unter 'Zusammen- 
Ziehung', II, '1 = IE'. 
ribus Med. , Aen. SO, 643. Par- 
des9. CCCCXXXVI, 12.22 (696 
n. Chr.). App. IX, 1 (697 n. 
Chr.). 
äysvztatufißovg Wann. S. 2. 



Akk. PI. li. 5. Dehl. in -es: 



diaes CniL 772, 7 (Brixia). Fa- 
brelL Vffl, xlii. Pardess. 
CCCCXLI, 23 (697 n. Chr.). 
diae {= dies) Kod. d. 7. Jahrh. 
n. Chr. NouT. ^tr. de dipl. 
Ul, 416. 



Akk. Abi. S. der 
mae Hone Mess. 



tof.Pal. Virg.Ecl. X, 17., Med. 
Acn. VIII, 154. Bob. Gr. de 
rep., 774, 3. 785, 7. 



diis Bull, di arch. crist. I, 69, 
1 (355 a. Chr.). Rossi I, 749 
(450 a. Chr.). {fdßis) Le Blant 
I. Chr. 74 (Lyon, 466 n. Chr.). 
322 (Amiens). Mai I. Chr. 419, 
4. Perrel Calac. d. R. V. li, 
33. 

Vgl. dis unter 'Zusammenzic- 
hung-, 11, *I = IE'. 

Tis Pardess. CCCCXL, 17 (697 
n. Chr.). Form. Andegav. III. 

xvm. 

pers. Pronomina: 
fit, mi Mar. pap. dipl. XC 44. 
-54 (Ravenna, 6. od. 7. Jahrb. 
n. Chr.). 
mi ebend. XCV, 32 (Ravenna, 

639 n. Chr.). 
(iixov C. I. Gr. 6712. 
micvm Form, Andegav. XXII. " 
It. tne, meco; sp. mi, conmigo, 
allpg. mi (neupg. mim), com- 
miffo, pr. mi, altfr. mi, mei, 
moi, rumon. mei , oberil. 
mi (Nom.), bologn. migh = 
mecum, 
«Or. Henz. 5774(5. Jhrh. n.Chr. ?). 
licwR Le Blant I. Chr. 329 A 
[Amiens). 



itvGooj^le 



$ae Mus. Ver. 321, 7. Clar. Epp. 
Paul. 43G, 17. 



It. te, le'co; sp. ti, cxmügo, pg. 

ti, comtigo, pr. H, altfr. ö', fc», 

^of, ruraon. lei, oberit. /i, bo- 

logn. Hgh. 
ti Passion. XU, 49. Bold. 429, 
11. Inschr. b. Kopp Pal. er. 
II, I, 235. Inschr. b. Mar. pap. 
dipl. NoL 8) zu LXXXVn. 
Perret CaUc. d. R. V, xxxit. 
97. Bossil, 923(500 n. Chr.). 
977 (522 n.Chr.). 1100 (542 
'565 n. Chr.). Mar. pap. dipl- 
XCV, 29. 31 (RaTeona, 639 
II. Chr.). Ver. Plin. 12, 20. 
Bob. Cotnm. in Cic. orr. 2C@, 
15. Vind. Li». XUV. , 
VII. 12. XLV, xLiv, 19. 
sise Mar. pap. dipl. XC, 52. 73 

(Ravenita, 6. od. 7. Jabrb. n. 

Chr.). 
It. se, seco; sp. si, consigo, pg. 

si, comsigo, pr. si, altrr. st, 

sei, soi, rumon. sei. 



8. 



optumae Malv. Marin. Fels. 422, 

8 (? 'oplumae de se meritae*; 

vgl. Grut. 993, 5: 'optimae de 

se bene meritae'u. Goril. Etr. 

III, 256, 325: 'de se oplime 

et bene meritae*). 
praecipuae Le Blanl I. Chr. 17 

{Lyon. 601 n. Chr.). 
solicitae Lersch Ceniralm. III, 20 

(Trier). 
verae Lupi S. 131 (b. Tibur). 
Merkwürdig: 
'fusae amore eins et dignatione 



unici Or. Ilenz. 7289 (Pompeji). 
pii ebend. 6859 (Hantua, 248 n. 

Chr.). 
peregri ebend. 7389 (Sigus). 
^Tov«/ort Mur. 1925, 7 (s. Kopp 

Pal. er. II, I, 507). 
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ppotecti' Renier I. A. 1833 

(Cirta). 
aequo sinceraemie animo I. N. 

89 (Paestum, 344 n. Chr.). 
Id Handschr. : 
Paris-Haximin. {Hipiae Adverb. ?). 
Lond. Gran. Ltcin. 11, b, 16 

{contumeliosae). 
Ver. Plin. 17. II. 117. 1. 

, 150. 1. 155. 21. 25. 189, 

10 {avidae u. s. w.]. 

Pal. Ev. 215, b, 20. 354, a, 4 

(Ebreicaejflalmaejuxvriosae). 

Fuld. , Marc. XIV, 4. Job. XIX. 

13. AcU. App. XXVII, ,3. 
,18. Rom. XVI, 2. Gal. li, 

14. Thess. I, II, 10. II, iii, 
11. Tim. I, V. 16. , PeL I, 

V, 2 (zweimal). Apoc. , IX, 

11 (dreimal). XVI, 16 {in- 
diffnae u. s. w.). 

AmiaL, Thegs. 11, in, 11. Pel. 

I, II, 5. Ebr.l, l. X, 26. 
iac, 1, 18. Apoc. IX, 11 
(zweimal, einm. ,). XVI, 16 
{curiosae u. s. w.), 

Mone Hess, {supervacuae , vo-~ 

lonlariae]. 
Rom. Virg. Ecl. II, 4. Georg. 

II, 441. UI, 422. 477 (zwei- 
mal). Aen. V. 835 (ferae). 

VI. 658. VIII, 55. X, 583. 
XII, 607 {adsidme u. s. w. 

Med. Georg., I, 319.11, ,230. 
372. III, 51. 101. 477. IV, 
,30. ,359. Aen. I, , 
,712. II. 112. ,V, 406. ,X, 
402. XI, 909. XII, ,418. 
,607. 623 [tatae u. s. w.). 



Graeci Bob. Pers. I, 70. 

lati VaL Ver. Rom. , Med. Aen. 
VII, 486. 

maximi Til. Cod. Theod. XVI,' 
V, 31. 

mmmi Vind. Liv. XLV, rr, 5. 
Pardess. App. IV, 12 (697 n. 
Chr.). 

viri Rom. Aen. IX, 617. 

In fr5nk. Urkundea pvblici Neu- 
gart Cod. dipl. Alem. III (670 
n. Cbr.). XI. XVI. U. UI. 
LXI. LXV. LXVIII. LXXi 
(sämmtltcb aus dem 8. Jahrb. 
n. Cbr.) u. s.w.; puplici ebend. 
XU (764 n. Chr.). 
It. Iwtffi , iardi y volontieri; 

nimon. ualti, gualli, 'ziemlich' 

= valde*. 
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Bob. Gc. de rep. ,766, 22. 

,789. 27. 799, 19. ,812, 

16. 825, ,2. ,3. 834, 27 

{sivttiosae u. s. v.). 
Bob, Gomm. in Cic. orr. 5, 

11. 6, 12. 7, 5. 13. 11, 3. 

16. 20, 5. 6. 23, 4. 43, 2. 

7. 22. 66, 4. 60, 10. 75. 
10. 77, 13. 80, 10. 91, 8. 
103, 18. 118, 21. 122. 6. 
145, 9 u. s. w. {oratoriae 
u. s. w.). 

Taur. Qc. pr. Mil. 1163, 8 

[mirificae]. 
Bob. Fronl. 184, 6. 236, 2 

{aegrae, longae). 
Bob. Garg. 409, 12 411, 1. 

412, 15 {varine, anxiae, 

maximae). 
Are. 1. Orom. 9, 6. 2.; 86, 

19. 38, 2. 43, 21. 49, 23. 
1., 2.; 53, 4.2.: 84, 12.1.. 
2.: 85. 19. 2.: 111. 9 [la- 
tae u. s. w.). 

Vor. Gai 63. 8. 116. 3. 131. 

18. 151. 7. 208. 21. 209. 

13. 231. 7 {proximae u. 8. w.). 
Frag™, iur. Val. 2. 12. 14 7. 

8. 8. 8. 9. 3. 25. 7. 50. 13 
{pubticae u. s. w.), 

TU. Cod. Theod. IX. , m, 2. 
xxni, 2. ,X, I, 11. XI, »11. 

20. ,1. 1. XU, ,1, ä, m, 
2. , VI, 19, XIV, 1, 6. , IX, 
1 (zweimal). , xx. 1. XVI. 
V. ,26. ,58 S 1 (iimnodi- 
cae u. e. w.). 

Taiir. Cod. Theod. I. xxiii. 3.VIII. 
X. 1 {mftximae, praecipuae). 
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Lugd. Cod. Theod. VI, xxix, 

3. ixx, 15. VII, ,1V, 11. 

xvni, 9. Vni, ^v. 30 (m- 

honesiae u. 8. w.). 
Vau Leg. Burg. XXXV, 2 {ow- 

3cmae)r 
Flor. Dig. XII, 11, 5 § 3. XLVH, 

XI, 6 {publicae, variae). 
VaL SalL IV, 4 [mcautae). 
Vind. Liv. XLI, x, 13. xui, 3. 

XVI, 2. XX, 4. 7. XXIII, 4. 

XXIV, 15. XLII, I. 7. XII, 7. 

XXVI, 8. XLI, 4. XLV, 6. 
XLVI, 4. XLIX, 2. LX, 7. 

Lxi. 10. XUII, vm, 8. xui, 

2. 3. XIX, 3. XLIV, IV. 5. 

11. V. 12. VII, 3. x,.9. XIII, 

2. XX, 7. XXII, 5. 12. XXX. 9. 

11. XXXI, 14. xxxiv, 7. XXXVI, 

14. xixvii, 13. XLI, 9. XLV. 

VIII. 6. XII, 8. xiviii, 6. 

XXXI, 12. XXXIX, 16. XL, 1 

[aequae v. s. w.), 
Laur. Oros. 119, 8. 165, 3. 

218, 1. 243, 1. 298, 11. 

360, 14 [praecipuae v. s- w.). 
Bob. Aug. Serm. 12, 1. 27, 18. 

34 {durae, apertissimae, oc- 

cutiae). 
Sess. Aug. Spec. 12, 28. 18. 

8. 32. 36 [impiae, msiae. 

certae). 
Mar. pap. dipl. LXXIV, vi, 7 

(Raveona, MiUe d. 6. Jahrli. 

n. Chr.). LXXXVI, 32 (Ra- 

venna, 563 n.Cbr.]. LXXXVIL 

19(RaveDna, gg. 560 n.Chr.) 

[ßanifeitissimae, praecipuae, 

gratae). 

Slhnrhardl, Vokall^nius c1. Vulg-.- Ijl. 
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Pardess. CCCCXXXV. 65 (■ 
n. Chr.) {pvblicae). 



Zahladverbien in ->es: 



qumquiaes Mar. pap. dtpl. CXIV, 
75 (Ravenna, 539 oder 546 
n. Chr.). 



Vgl. quinquis, sexis unter *Zu- 
aamiDenzieluing', II, *i = IE*. 



J.P. S. Ind. Pr. Akt. d. 2. Konj. in -es: 

iacis Or. Henz. 7396 (Oslia). 
vidis Pal. Er. 283, b. l. 
respondis Amiat. Futd. Matlh. 

XXVI, 62. Amiat. Marc. XV. 

4. Job. XVIII. 22. Vat. 2. Aug. 

Serm. 126, 35. 
docis Fuld. Rom. II, 21 (zwei- 
mal, einmal ,). 
habis ebend. Cor, 1, iv, 7. Foro- 

iul. Ev. (g. Blanch. Ev. quadr. 

II, 547, a). 
taedis Uob. Sacerd. 6, 44). 
habis, spondis Mar. pap. dipl. 

LXXIX, 84. 85 (Reale, 557 

n. Chr.). 
abis Form. Andegav. I. 

. P. S. Ind. Pr. Akt d. 2. Konj. in -el: 



iacil Gori I. Elr. lU, 334. 14. 
Ann. arch. Rom. 1849 S. 308. 
Anm. 1) (394 n. Chr.?). Le 
Blant I. Cbr. 235 (Trier). 353 
(Köln). 359 (ebend.j. Hargario. 
I. Bas. S. Pani. 184 Steiner 
C. I. D. et Rh. 3112 (Claudia 
Celeja). Momms. I. Belv. App. 
25 (Chur). 

lecit Le Blanl i. Chr. 48 (Lyon). 
(In derselben InschriÜ liest 
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Boissieu XVII. 66: eacU = 

iacet, Le Blanl: facil.) 
habit Mone Mess. IV (22. 9j. 
decit Mone Mess. 
suadii Bob. Symm. 24, 23. 
appacil {:r=placet] ebeiid. 31, 23. 
exercii ebend. 40, 7. 
«w/irf/ Pal. Virg. Ed. III, 5. 
subvrgit Med. .^en. V. 202. 
taedit , ebend. X, 888. 
exercii Rom. Georg. I, 99. 
respondit ebend. Aen. VI, 474. 
persuadit AmiaU Cap. Luc. XLVI. 
respondit ebend. LXIX. 
titf/A (zveimal) ebend. Gap. Job. 

■XXXV. 
audit ebend. Rom. X, 20. 
sedil ^ ebend. Apoc. VII, 10. 
pendil j Fuld. Gal. III, 14. 
sedit, ebend. Apoc. VII, 15. 
persuadit Lugd. Cod. Tbeod. VII, 

XVI, 2. 
possedit Vat. Leg. Burg. XXX, 4. 
rfeciY ebend. XXXIV, 1. 
exptil Are. 1. Crom. 81, 9. 
subiacil ebend. 187, 11. 
respondit Bob. Prob. 2.30, 4. 

Ses8. Aug. Spec. 63.17. 
prokibit Vat. 1. Aug.'Serm. 70, 

23. 
oporlil Kodd. des 7. Jahrb. n. Chr. 

NouF. tr.de dipl. 111,214.315. 
adsotit Mar. pap. dipl. LXXIV, 

in, 5 (Ravcnna, Mitte des 6. 

Jahrb. u. Chr.). 
habii ebend. XGVL 43 (fränk., 

690 D. Chr.). 
lecü, oporlil Pardess. CCGLXL 5. 

11 (670 n. Chr.). 
IT 
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perfem't ebend. CCCXCVII, 3 

(681 a. Chr.). 
oportit, condecit ebend. CCCCS, 

2. 3 (688 D. Chr.). 
possidit. etftKt/ebend. CCCCXVID, 

5. 16 (691 n. Chr.). 
edocit ebend. CCCC5XIV, 25 

(692 n. Chr.). 
opordt ebend. CCCCXXXIII, 4 

(6% n. Chr.). 
perlenit ebend. CCCCXXXVI, 2 

{696 n. Chr.). 
possidit ebend. CCCCXL, 38 

)97 n. Cbr). 
pertmii ebend. CCCCXU, 2 (697 

n. Chr.). 
licit ebend. App. IX, 1 (697 

n. Chr.). 
debit, residil, conlenii, resedit, 

edocit Form. Andegav. i. IV. 

XXXIV. XLV. Uli. 
reterUt, placit, vidit Form. Baluz. 
tondit Gloss. Cass. E • , 2. 
<rA, filat* Gloss. b. Hai Q. aucL 

VI, 535, b. 
(*hic habit reüqniaB' in ^ner 

Inscbr. d. 10. Jahrb. n. Cbr. 

b. Le Blant 1. Cbr. I, S. äO 

(Cbdlons sur Sadoe); vgl. fr. 

a y a. sp. Auy.) 

1. P. PI. Ind. Pr. Akt. d. 2. Konj. in -emus: 

lemmtts (zweimal) Garnicci Gr. 

Pomp. XXVI, 36. 
vidimm Ver. Plin. 216, 15. 
spondimus Mar. pap. dipl. CXIX, 

34 (Ra?enna, 551 n. Chr.). 
vedimvs, habimus ebend. XCVI, 
7. 42 {fränk., 690 n. Chr.). 
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iobitnus Pardess. CCCXCIV. 19 

(680 n. Chr.). 
mimus ebend. CCCXCVII. 11 

(681 n. Chr.). 
Hibimus ebend. CCCCXXXI, 14 

(693 D. Chr.). 
iobimus ebend. CCCCXXXIV, 20 

(695 n. Chr.). 
cenamus ebend. CCCCXXXVI, 

1 (696 n. Chr.). 
[iofnmmtis*) ebend. CCCCXL, 37 
; (697 n. Chr.). 

2. P. PI. Ind. Pr. Akt. d. 2. Konj. in -ete: 

j recensiles Boiss. I. L. XVII, 66. 
j mordids , Fuld. Gal V, 15. 

3. P. S. Ind. Pr. Pass. d. 2. Ronj. in -etur: 

\exercitur Are. 1. Crom. 13, 4. 
Icohibitur Are. 2. Crom. 61, 21. 
. contenitur Mar. pap. dipl. CXIV. 
' 36 (HaveDnB,539o. 546 n. Chr.). 

viditur ebend. LXV, 1 1 (fränk., 
I gg. 657 n. Chr.). 
,posseditur ebend. LXXVII, 11 
(fränk., gg. 690 n. Chr.). 

vedittir (zehnmal) ebend. XCVI 
(fränk., 690 n. Chr.). 

vidilttr Pardess. CGCLXXXVIl, 

•) Man vergleiche: 

iobevmia Pardess. CCCCXXIV, 26 (692 a. Chr.). CCCCXXV. 

13 (692 11. Chr.). CCCCXXIX, 26 (692 n. Chr.). 
dibermamiM ebend. XDV, 19 (716 d. Chr.). 
iobymnaa ebend. 23. 
iobimmai ebend. XDV[, U (716 n. Chr.). XDVir, 14. 25 (716 

n. Chr.). 
eonserBataaau , nancaepamaitu , iobimim» rbend. XDVIII, 2. 4. 
21 (716 11. Chr.). 
So kömml such alifr. •omme* nel)en -onus u. s. w. vor. Im Italienischen 
1, P. PI. Perf. -mmo, 1, P. PI. Kond. LI. -remmo. 



Digitizedt, Google 



4 (677n.Cbr.). CCCLXXSVUI, 
19 (677 D. Chr.). CCCXCVII. 
6 ßSl o. Chr.). CCCCX. 12 
(688 n. Cbr.J. CCCCXXIV, 3 
(692 n. Chr.). CCCC-\XV, 4 
(692 n. Chr.). 

ttililw- cbenil. CCCCXXXllI, 14 
(695 n. Chr.). 

conlenilur ebend. CCCCXLI, 15 
(697 n. Chr.). Form. Anöe- 
Sa». XL. 

habitur Form. Andegav. XUV. 

1. I>. I'l lud. Pr. Pass. d. 2. Ronj. in -emur: 

vidimur Form. Andegav. XXV. 

vedimur MaK. pap. dipl. XCVI, 

34 (frank., 690 n. Chr.). 

1. P. S. Konj. Imp. Akt. d. 2. Konj in -erem: 

I debirem Form. Andegav. XXXIX. 
3. P. S. Konj. Imp. Akt. d. 2. Konj. in -erel: 

oporlirel C. 1. L. I, 205. 27 (lex 

Ruhr, 705 d. St.). 
habirct Hone Hess. 
audiret Vat. 1. Aug. Serm. 89, 5. 
debiret, debirit Form. Andegai 

XVUl. XXIV. 
debirit, debiret Mar. pap. dipl. 

XCVI, 66. 66 (fränk., 69 

Chr.). 
dibirU Pardess. CCCLXXXVIII, 

16. 20 (677 n. Chr.). 
releniril, dibirit, redt'Mrt/ ebend. 

CCCXCIV, 6. 11. 14 (680 n. 

Chr.). 
resedirit, (djevirit ebendaselbst 

CCCCXVUI, 10. 13 (691 n. 

Chr.). 
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äebiril ebend. CCCCXXIV, 7. 
13 (692 D. Chr.). CCCCXXXI, 
32 (693 n. Chr.). 

]. P. PI. Konj. lni|i. Akt. d. 2. Kunj. in -eremus: 

\resediremus Pariless. CCCCXXXl. 
I 13 (693 n. Chr.}. 

3. P. PI. Konj. Imp. Akt. d. 2. Konj. in -erenl: 



madaeretil Rom. Geoi^. I, 196 
(geschr. isl MADHEBEÜT; 
H io InschrifleR und Kodices 
oft för A). 



limirenl Bob. Aug. Serm. 42, 

a3. 

debirjnt Mar. pap. dipl. LXV, 8 

(trank., gg. 657 n. Chr.). 
permanirent , habirent ebend. 

LXVI, 12. 14 (fränk., gg. 658 

n. Chr.). 
dibirint Pardes». CCCCXXIV, 14. 

15 (692 n. Chr.}. 
habirent ebend. CCCCXXV, 12 

(692 n. Chr.). 
dehirenl ebend. CCCGXX^III, 19 

(695 n. Chr.). App. IX, 4 {697 

n. Chr.). 

2 P. S. Ful. Akt. d. 2. Konj. in -ebis: 

] Htheribis Bob. Aug. Serm. 32, 8. 

2. P. S. Ful. Pass. d. 2. Konj. in -ebere: 
terraebere i Med. Georg. I, 459.1 

3. P. S. Fut. Pass. d. 2. Konj. in -ebttar: 

^monibiiur Kod. aus dem Auf. d. 
j 5. Jahrh. n. Chr. Nouv. tr. de 
I dipl. III, 91. 

1. P. S. Ind. Pf. Akt. in -evi: 

' conpUbi Mar, pap. dipl. CXXU, 

103 (flavenna, 591 n. Chr.). 
decrivi Pardess. CCCLXI, 19 (670 
. Chr.). 
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— 264 — 
2. P. S. lod. i'f. Akt. in -evisti: 
spraevtsli Vat. Aen. IV, 678. 1 Vgl. atümplisti, delisli dies Kap., 
I II, 'vor ST'. 

3. P. S. Ind. Pf. Akt. in -evü: 
mtaevii Bonon. Lact 1 reqeivit Esp. sagr. XIII, 168 

(Menda, 518 n. Cbr.}. 
I poenetivit Form. Balui. XIIL 
i Vgl. cetuHt Are. 1. Grom. 
1 231. 1. 

1. P. PI. Ind. Pf. Akt. in -evimus: 

I decrivemus Mar. pap. dipi. LXIV, 
! 43 (fränk.. 653 n. Chr.). LXV. 

19 (fränk., gg. 657 n. Chr.). 

Pardess. CCCLXXXVII, 16 (677 

n. Chr.). 
dicrivemus Pard. CCCLXXXVUI, 
, 29 (677 n. Chr.). 
'decrivemus ebend. CCCCX, 35 
: (688 n. Chr.). 
\deaivimus ebend. CCCCXXXV. 

26 (696 n. Chr.). 
decrivemus ebend. CCCCXLI, 21 

(697 n. Chr.). 

2. P. PI. Ind. Pr. Akt. in -evülis: 
spraevistis Fuld. , Aniiat. Gal. \ 

IV, 14. 

3. P. S. Konj. pr. Akt. in -everit: 

decriverit Mar. pap. dipl. LXXVII, 
25 (fränk., gg. 690 n. Chr.). 

3. P. PI Konj. Pf. Akt. in -everint: 

i expliverinl Lugd, Cod. Tbeod. 
! VII. VIII, 16. 
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3. P. S. Ind. Plusqpf. in -everat: 

] niverat Rom. Aen. X, 818. 

2. P. S. Imper. Akt. d. 2. Konj. in -e: 

\tundi Gloss. Gass. E" , 3. 

3. P. S. Imper. Akt. d. 2. Konj. in -eio: 

I sedito C. I. L. 1. 206, 138 (lei 
] Jnr.. 709 d. St.). 

2. P. PI. Imper. Akt. d. 2. Konj. in -eie: 

avite Rossi Rom. sott. I, S. 254 

ob. 
respondite Verc. Ev. 495. 8. 
gaudUe, vidite Mone Hess. 
vidite Fuld. , Job. I. 40. Eph. 

V, 15. PhU. lU, 2 (dreimal). 

Ebr. m. 12. 
exhibiie ebend. Rom. VI. 13. 19. 
ffaudite ebend. Phil. III, 1. IV, 4 
subiacile ebend. Ebr. XUI, 17. 
miscite ^ ebend. Apoc. XVIII, 6. 
timitet Amiat. ebend, XIV, 7. 
nücite ebend. XVIII, 6. 
lugite 8*88, Aug. Spec. 36, 36. 
exibiie ebend. 87, 33. 
miscite ebend. 110, 11. 
exhibite ebend. 112, 4. 
respondite ebend. 114, 21. 
vidite Bob. Aug. Serm. 45, 2. 

, 67, 13. Pardess. CCCCXXV, 

20 (692 n. Chr.). 

Inf. Pr. Akt. d. 2. Konj. in -ere: 

' miscire Bob. Symm. 54, 9 

(= miscerent). 
I lugire Foroiul. Ev. (r. Blancbin. 
I Et. quadr. II, 547, a). 
I debire VaL Leg. Burg. XXIH. 1. 
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debirit ebend. XXXI, 2 (= debere 

el). 
pervidir^ Are. 1. Crom. 184. 5. 
perrenire'Gregor. Messb. (Mooe 

S. 120). 
habire, tenire Mar. pap- dipl. 

CXV, r, 4. 9 (Bavenna, 540 

n. Cbr.). 
permanire ebenil. CXXXIl, 3 

(Ravenna, Mitte d. 7. Jabrii. 

n. Chr.), 

issedire (zweimal) ebend. LX, 

20 (tränk., 628 n. Chr.). 
habire, possedire ebend. LXV, 

11. 12 (fränk., gg. 657 n. 

Chr.). 
hailre ebend. LXVI, 31 (frink., 

gg. 668 0. Chr.). 
possedire, tenire, habire, recen- 

are ebend. LXXVII, 18. 22. 

32. 34. 37. 48 (rrSnk., gg. 

690 D. Chr.). 
possedire ebend, XCVi, 34. 55 

(trink,, 690 n. Chr.). 
commanire Pard. CCCLXXXVH. 

4 (677 n. Chr.). 
adinplire ebend. CCCaXIV, 7, 

12 (692 n. Chr.). 
habire, adinptire ebendaselbst 

CCCCXXV, 8. 16{692n,Chr.). 
habire ebend. CCCCXXXl. 16 , 

(693 n. Chr.). 
possedire, possidire ebendaselbst 

CCCCXXXIII, 4, 19 (695 n. 

Chr.). 
lenire ebend. CCCCXXXV, 38 

(696 n. Chr.). 
habire, indulgire ebendaselbst 

CCCCXXXVl, 14, 16. 26 (696 
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n. Chr.). CCCCXL, 28. 30. 
36 (697 II. Chr.). 

pertenire, habire ebendaselbsL 
CCCCXLI, 3. 19 (697 n. Chr.). 

resedire, permanire Mur. Antt. 
It. V, 367. 7. 41 {Luca. 685 
n. Chr.}. 

retenire, tenke, posseätre, ha- 
bire, resedire, abire, adim- 
plire Form. Andegav. 1. VII. 
XXV. XXIX. XXXII. XL UI. 
LIII. LV. 

Inf. Pr. Pass. d. 2. Konj. in -eri: 

confetiri Mone Mess. UI (20, 17). 

IV (22, 13). 
censiri Are. 1. Grom. 234, 2 

(vgl. censiit ebend. 231, 1). 
habiri Pardess. CCCCXXV, 21 

(692 n. Chr.). 
\rciri Kod. d. 7. Jahrb. n. Cbr. 
Nouv. tr. de dipl. UI, 183. 

inr. Perf. Akt. in -evisse: 

decrivisse Pardess. CCCCXXIV, 
21 (692 n. Chr.). CCCCXXIX, 
25 (692 II. Chr.). CCCCXXXIV, 
19 (695 n. Chr.). 

Part. Pass. in -etus 
und unmittelbare A^eitungeii: 

adempUta Mar. pap. dipl. CXV, 
III, 7 (Ravepna. 540 n. Chr.). 
ampim Form. Andeg. XXXVII. 
decrit. Or. Henz. 7170 (Tuß- 
cum. 41 n. Chr.). 
discriteus Mone Hess, II (17, 1). 
discritio Bob. Symm. 55, 13. 
discritionem Bob. Eic. Hacr. 
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Quaete Ann. arch. de Conslanl. 

1862 142, 208. 
mguiaetari Mar. pap. dipl. CXIV, 
68 (Ravenna. 539 od. 546 
n. Chr.). 
aäsuaetae i Vat. Aeo. VII, 33. 
consuaetudo Paris. HaximiD. 

spraetae Med. Aen. I, 27. 



discrUiones Nur. Antt. iL V, 

367, 42 (Luca, 685 n. Chr.). 
segrita Kod; aus dem 7. oder 

dem Anf. des 8. Jahrb. n. 

Chr. Nouv. tr. de dipl. III, 

434. 
Vgl, Quiia , inquilare unter 

'Zusammeoziehung*, D, 'I = 

IE'. 



consuiiudo Lugd. Cod. Theod. 
VI, XXIX. 10. 



Ich habe die Endung ~e( der 
3. P. S. Ind. Praes. Akt der 2. 
Konjugation, wie unten diegleiche 
der 3. P. S. Konj. Praes. Akt 
der 1., der 3. P. S. FuL Akt. 
der 3. und der 3. P. S. Konj. 
Imp. Akt. nicht nach ihrer all- 
gemein geltenden, sondern nach 
ihrer ursprünglichen Quantit&t 
eingereiht. ExercH = exerctft 
ÜBSl sich von exercitur = exer~ 
celur nicht trennen.*) — Wir 
können nun mit Hülfe spiter 
beigebrachter Formen die Vul- 
gSrkonjugation von ddio dar- 
stellen : 



*) [rrif i«t r», in Formen, wie exerdüir, eidimia, luitcile Eürce de« i 
SDtunehmen. So merkt Mai lu mitrile Nov. patr. bibl. I, ii, 110, d) an: 
'Olim In glosünrio mro sab hoc Tocahula proluti verba anliqai Bclioliasiae ad 
Sedultiim dlo-ntis: "secunda coulugado cum amiitit id, quod habei ante «, 
iraniH io tertiam".' Allerdings aleht Seaa. Aag. Spec. 30, 24 lagiiTUi aber 
dergleichen Formen siud gaoi verriDielu 
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delis. 


delias, 


delit. 


deliat. 


delimm. 


deliamus. 


delilis. 


deliatis. 


delini. 


deliani. 




Imperf. 


deläforn, 


delirem. 


delibas. 


delires. 



u. s. w. 
Perf. 

, deUm Oll. dein, äeReervrt od. deirrim, 
[ deHvUtiaA.delUU, dcUverit oA. deliru, 

Piaster. 

deiiveramo.deli- deUvitiem od.delii- 



Fut. ex. 
delivero od. deliro, 
deliveris od. deliris, 



Imper. 

deli, delilo. 

delito, 

delite, delüote, 

delmto. 

I Inf. Praes. delire, Perf. delivisse 
\ od. delisse. 

; Part. Praes. delim, Perf. delitus. 
Die 2. KonJugalioQ ßllt also 
! vielfach mit der 4. zusammea. 
ISie unterscheiden sieb zunächst 
lim Futurum, in der 3. P. PI. 
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Präs. unA Imper. und im Part 
Praes. Es zieht aber di« Ueber- 
eiDStimmung eines Theiies der 
Formen die Angtuicbung auch 
der übrigen nacb sich; wenig- 
stens können wir floriel, häbiens 
u. ähnliche belegen. Ferner fin- 
den wir nicht bloss von den we- 
nigen ganz regelmässig abge- 
wandelten Verben der £-Konja- 
galion, sondern auch von den 
übrigen Perfektformen in -ivt. 
so censü = censvi. In Hinblick 
auf diese Vorgänge im Vulgär- 
latein , zusammengehalten mit 
analogen Fällen (man denke an 
das Aufgehen der 4. Deklination 
in der 2.), müssten nir auf eine 
durchgängige Verschmelzung der 
2. und 4. Konjugation In den 
roma Riscben Sprachen rech nen.*) 
Und diese würde in der That 
eingetreten sein, wenn äcb nicht 
die Verba in -ire mit denen in 



*) Es ist wichtig zu bemerken, dais die Uebergänge vou FteKionearten 
in einander im Grunde nie willkürlich sind. Die eine näLerl sich der taderen 
aiclit in allen Bildiiagen gteicli massig an. I^ulgesetze bewirken zanlchst ihr 
Ziisammenslossen an einem Punkte; nnd dann erst maclil sich der Assimi- 
lationsiiieb der Sprache geltend: die enlsUndene Divergent verringert sieb 
alloiählicl] und schwindet endlieh, wie sich — neun dies Bild gewagt wer- 
den darf — die Schalen einer gedITtieten Muschel durch die Muskel he wegung 
im Schlosse langsam schliessen. Immer wird eine theilweise Gleichheit vor- 
Buageselzt. Diese anfängliehe Gleichung ist, wenn sie nicht ursprünglich Ut, 
das znfüllige Resultat einer gesetzmässigen Vfrändernng. Aus ßoreo wurde 
flt/rio, weil sich e vorVokalen nach i hinneigte; es exisiin keine Anglei- 
chnng von ßoreo an atidio. Florebit wurde durch fforiel ersetzt, um die 
Hebe rein Stimmung beider Konjugal Ionen zu vervollHiänciigcn ; es ciiaiirt kein 
Lsutubergaug von -etil in -iet. Die beiden Prinzipien aller Sprachihatigkeit, 
das mechaDisclie (Kausalität) und das heieelle (Teleologle), stellen hier schrolT 
einander gegenüber. 
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-ere verinischt und einen Ge- 
gendruck gegen deren Hinnei- 
gung zur /• Konjugalion aus- 
geübt hätten. Indessen begegoen 
wir doch im campidanesischen 
(cagliaritanischen) Dialekte einem 
Ziisammealliessen der 2. (und 3. 
lat. = II. rom.) mit der 4. lat. 
{= III. rom.) Konjugation; ti- 
miri = limere und finiri = 
/inire haben durchaus gleiche 
FleiioD. Im verwandten logu- 
doresisdhen Dialekte sind die 2., 
3 P. S., 3 P. PI. Praes., 2 P. 
PI. Imper., Infin. verschieden: 
times, limet, iiment, time, limere: 
finis, finil, fininl, fini, finire. Im 
Spanischen ßnden wir Annähe- 
rung der II. an die HI. Konju- 
gation im Imperfekt und Part. 
Pass.: iemia c» parüa, lemido 
i^parddo; ebenso im Portugie- 
sischen. In letzlerer Sprache ist 
das Perlekt, nach welchem sich 
immer der Konj. Imperf. richtet, 
hier handelt es sich natür- 
lich nur um die regelmässige 
oder schwache Bildung — noch 
geschieden; zwar temi c^ parli; 
aber temesle: partiste u. s. w., 

'ährend span. temi, temisle, le- 
mio u. s. w. fxj parli, parliste, 
partiö u. s. w. Im Italienischen 
die Trennung auch im 
Imperfekt {temeva : pariiva) 
und Perlebt [kmei : partii) 

;ewahrt. Das Provenzalische 
schliesst sich im Imperfekt an 
die südwestlichen Sprachen (te~ 
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mia <ro parlia), im Perfekt an das 
Italienische an [vendei, vendest 
, w,; parti, partist u, s. w.). 
Im Französischen iot kdn Cha- 
rakteristikum der ff- Konjugation 
Qbrig geblieben. Die einzigen 
Scheiderormen zwischen U. und 
m. Konj. sind Partizip und In- 
finitiv [mm-äu: parti; mordre: 
parär); jenes hat die II. Konju- 
gaüon neugehildet {vius r= eivs, 
tlus im rrüheslen Mittellatein; 
entsprechend im It. Altsp. Altp g. 
Pr. Fr. Wal.), dieser stammt aus 
der 3. lateinischen. Die wala- 
chische Sprache liefert wenig- 
stens einen höchst bemerkens- 
werthen Zug. Die Verba der 2. 
und 3. ial. Konjugation weichen 
durch die Betonung von einan- 
der ab im InOniüv (nie im Ital.) 
und in der 1. und 2. P. PI- 
Praes., ausserdem auch noch in 
der 2. P. S. Imp-, in welcher 
die 3. mit der 4. stimmt: vinde 
= vendt: lad = lace (^ tnintzi 
(v. mentiri). Die DifTerenz der 
romanischen II. (= lat 2. + 3.) 
und III. (<=! laL 4.) ist also im 
Ganzen keine bedeutende. Nicht 
wenige Verba in ~ere aber tre- 
ten vollständig in die /-Konju- 
gation über; sie gehören fast 
alle der schwachen Flexion an. 
So: 
abhorrere: it. aborrtre, sp. pr. 

aborrir. 
abolere: it. abolire, sp. pg. pr. 

fr. churw. aboUr. 
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aähaerere: il. adherire, sp. pg. 

pr. churw. adherit-. 
admonere: it. ammonire, sp, 

munir, pg. »to^, pr. comonir, 

cborw. admonir. 
apparere: it. apparire, churw. 

complere: it. compire, sp. pr. 

complir, pg. eumprir, fr, ac- 

comptir, chunv. aimplir, com- 
plir. 
delere: pg, pr. (fe/n', 
dolere: wal. (fctfi. 
fervere: sp, hervir. 
florere: it, fiorire. pr, /Jortr, fr. 

fleurir, wal. /7ori, churw, ^«r»-, 
gaudere. altiL ffotuUre, pr. ^ah- 

(fir, jauzir, fr, >(»«»•. 
laccTtf : fr. ^e's»-. 
inhibere: it inibire, sp. pg. pr, 

churw. inhiinr. 
\ianffuere: it. languire, sp.pg. pr. 
I fr. langmr. 
licere: fr, /(tf«r, 
lucere: sp. /««r, pg. pr. /«ziV, 
', churw. gligchir. 
merere: pr. altfr. wmr. 
nocere: sp, noc/r. 
o/ere: iL o/ire. 
paenilerei it. penlire, sp. ojtc- 

pentir, pr. penedfr, pcnltr, 

fr. repeniir. 
placere: fr, plaisir. 
praebere: pr. altfr. p/mr. 
putere: it. putire, sp. pr, /wÄr, 

wal, putei. 
putrere: pr, poirir. 
resplendere: pr. resplanäir, fr. 

resplendir. 
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\revereri: il. rivenre, churw. re~ 

verir. 
ridere: sp. reir, pg. rir. 
sorbere: it. sorbire, pr. altfr. 

sorbir, wal. iorbi. 
stupere: iL stupire, churw. stu- 

j pir. 

\tacere: pr. iaissir, altfr. («wr. 

I tenere: pr. fr. /enir. 
Dem lat. laBnitiv in -ere enl- 

' spricht auch der französisclie in 
-oir (altfr. -eir, -er). Im All- 
franz, bemerken nlr Schwan- 
kungen zwischen -ir und -o«-, 

' -£tr. So linden sich in den Eiden 

■savir und podir; s« im Altpi- 
kardischen: chefr, manir, seir, 
veir für chaoir, manoir, seoir, 
veoir. Ich werde Oher das Ver- 
liällniss von ei, oi zu t unten 

\ sprechen. 

. S. Knnj. Pr. Akt. d. 1. Konj. in -es: 

I refrigeris Garrucci Velri XX. 6. 
I damnis Mone Mess. VIII (32. 7). 
coronh ebeod. (33. 26). 
iuäicis ,Amial. Rom. XIV, 4. 
observis , Fuld, ebend. II, 25. 
puiis Are. 1. Crom. 295, 10. 
oris Vat. 1. Atig. Serm. S. 111, 

Anm. 1). 
lariiis Vat. 2. ebend. 127, 4. 
iL conti u. s. V. 

. S. Knnj. Pr. Akt. d. 1. Konj. in -et; 

refrifferit Mai I. Chr. 419, 3. 
praeslit Hone Mess. IV (22, 10). 
eon/irmit, taxit ebend. VI (27, 
16). 
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relaxil ebend. VIII (31, 23). 
pureficit ebend. XI (37, 18). 
desiderii Lugd. Cod. Theod. VIII, 

VIII, 5. 
commendil ,Flor. Dig. XIJI, v. 

SS» § 1. 
recusit Pardess. CCCCXXIV. 28 

(692 n. Chr.). CCCCXXXI, 

44. 51 (693 n. Chr.). 
deiictiC ebend. CCCCXXXVI. 33 

(696 D. Chr.). 
donit, conmulit ebend. App. IX, 

10 (697 n. Chr.). 
dupplit Form. Andegav. IV, 

Und so bauBg in späteren 
Kodices. Pott findet dergleichen 
Formen in der bandschrifllicbcn 
Ueberlieferung der tangobardi- 
schen Gesetze (S. 188). 

Mit abgeworfenem l: 
refrgeri Fleetwood 421, 5. 
refrigeri Mur. 1826, 2. Bull. 

di arch. crist. I, 3. 
; gvardi Mur. 1829, 3 (eine 
' mehr italienische, als latei- 
nische Inschrift). 

It. canli u. s. w. 

]. P. PI. Konj. Pr. Akt. d. 1. Konj. in -emus: 

notimvs Are. 2. Crom. 190, 8. 9. 
2. P. PI. Konj. Pr. Akt, d. 1. Konj. in -elis: 

Igesfiles Bob. Symm. 43, 14. 
I desideriiis Amiat. Thess. I, iv, 12. 

3. P. S. Konj. Pr. Pass. d. 1. Konj. in -eiur: 
gloriaetw Bob. Garg. 412, 15. Iturbilur Mone Mess. 



iaclaeiur , Vat. Aen. I, 



\exttriiur Are. 2. Crom. 129, 3. 
I testilur ebend. 282, 19. 
18» 
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Imiseritur Oar. Epp. Paul. 51, 8. 

] ijaeiuHlw Vat. Cod. Theod. XIV, 

i xn, 1. 

praestitur Mar. pap. dipl. LXXIV, 
vn, 8 (Raveona, Mitte des 
6. Jahrb. n. Chr.). I.XXXVI. 
37 (Ra>enna, 553 n. Chr.). 
conservilur ebend. LXIV, 4+ 
(fränk., 653 n. Chr.). XCVl, 
62 ffränk., 690 n. Chr.). 
Pardm. CCCCX. 35 (688 ii. 
Chr.). CCCCXXXV, 27. 44 
(696 o. Chr.). CCCCXLl, 21 
(697 0. Chr.). 

3. P. R. Ind. Inip. Akt. d. 2. u. 3. Konj. in -ebat: 

sedibca I Med. AeD. XII, 520. 
podibat Mar. pap. dipl. LXV, 7 

(fränk., gg. 657 n. Chr.). 
conlenibat, vellibat ebend. LXVI, 
10. 23(rränk.,gg.658n.air.}. 
i sufffferibal, passedibat, Völibal, dis- 
ponibat PardeSB. CCCCXXTX. 
] 9. 15. 18. 24 (692 n.Chr.). 
repelibat, habibat, mlibal ebend. 
CCCCXXXI, 16. 28 (693 n. 
Chr.). 
polibal ebend. CCCCXL, B7 (697 
n. Chr.). 

3. P. PI. lud. Ini|». Akt. d. 2. u. 3. Konj. in -ebanl: 

vetlibant Mar. pap. dipl. LXVI, 

14 (Iränk., gg. 658 n. Chr.). 

inlendibiinl ebend. LXVII, 10 

(fränk.. 658 n. Chr.). 
percurribant Pardess. CCCXCIV, 

11 (680 n. Chr.). 
cognuscibant Form. Andegav. 
I XXXIl. 
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1. S. Ind. liii|». I'ass. ( 
persequaebar Sess. Aug. Spec. ' 



\'ntiscibanl, noscebatit' Gloss. b. 
! Hai C). auct. VI, 53Ö, b. 
i Sp. pg. pr. vendia, vendias 
II. 8. w., altfr. soliet, voliet; 
] vendeie u. s. w. ; vendoie u. s. « . 

. Konj, in -ebar: 



. I'. PI. lud. Imp. I 



SS. d. 2. Konj. in -ebantur: 

Ideducibantur Are. 1. Grom. 176, 
12. 



1. I*. S. Konj. Imp. Akt. in -rem: 

\facerim Pal. Ev. S 

2. P, S. Kouj. Imp. Akt. in -res: 



mveneris Mone Mess. 
deberis Bob, Symm. 4, 1. 
fieris ebend. 6, 1. 
^fferis ebend. 11, 12. 
praesumeris ebend. 34, 16. 
adferris ebend. 53, 8. 
videris Pal. Virg. Ecl. VI, 27. 
Fuld. Amiat. Tim. 



guaereris j Bob. Aug.' Serhi. 27, 9. 
. P. S. Konj. Imp. Akt. in -ret {-set): 

haberil, ostenderit, porregerii, 

redderil, reformaril, fulcirü 

MoDe He!>s. III. 
nesciril (zweimal), coronarit, fie- 

rit ebend. VI. 
praeslarit ebend. VIII (33, 2). 
estit Pal. Ev. 408. b, 19. 
audirit ebend. 409, a, 14. 
rumperit Pal. Georg. IV, 136. 
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possit Sangall. Rom. Aen. I, 413. 

Fuld. Gal. III, 21. IV, 15. 
haberit Bob. Garg. 413, 17 (Mai 

hat im Texte halnterii). 
*!fcri( 21 VaL Leg. Burg. XXXI 
debirit 5t=dei)erel:=debere et. 
deceäerit Flor. Big. XXXtl, r, 

27 §1. 
fierit Val. I. Aug. Serm. 68, 30. 
äeberit Mar. pap. dip]. LX, 16 

(IVänk., 628 n. Chr.). , 
äeberit, liceril ebcnd. LX[V, ly 

(frSnb., 653 n. Chr.). 
deberit ebend. LXVI, 17 (fränk., 

gg. 658 D. Chr.). 
dtbini ebend. XCVI, 55 (fränk.. 

690 n. Chr.). 
dOirtl Pardess. CCCLXXXVIII, 

16. 20 (677 n. Clir.). 
dicerit, releniril, redibirit ebend. 

CCCXCVI, 3. 6. 14 (680 n. Chr.). 
dicerit,. amtraäicerit, retenerit, 

deberit , resedrrit , (djevirit 

ebend. CCCCXVID, 3. 5. 10. 

13 (691 n. Chr.). 
debirit ebend. CCCCXXtV, 7. 10. 

13 (692 n. Chr.). 
dicirU ebend. CCCXXIX, 9 (692 

n. Chr.). 
dieerit, ifeUrif ebend. CCCCXXXI, 

17. 32 (693 n. Clir.). 
deberit ebend. CCCCXXXVI, 16 

(696 n. Chr.). 
detiirit ebend. CCCCXI., ,30. 35. 

36 (697 n. Chr.). 
deberit, redeberit, dicerit, debirit 

Form. Andega». 1. V. VI. X. 

XI. XII. XIV. XXIV. XXIX. 

XXXVIII. XLII. XLVI. LH. 
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1. P, PI. Konj. Imp. Akl. in -retnus: 
deberimus Mar. pap. dipl. IJX, 

7 (fräDk., 627 n. Chr.). I.XV, 
13 (fränk., gg. 657 ii. Chr.). 
Form. Andegav. XLIV. LHl. 

resederimus Pardess. CCCCXXIX, 
6 (692 n. Chr.). CCCCXL. 

8 (697 n. Chr.). 

2. P. PI. Konj. [mp. Akl. in -retis: 

\haberüis Fuld. Cor. U, i. 15. 

Sess. Aug. Spec. 105, 15. 
: viveritis Amiat. Col. III, 7 (wa» 

Tischendorf, da er es Vorr. 
I S. XXX mil collexisiis zu- 

samnienstellt, fflr ein Talsch 
, gebildetes Perfekt zu nehmen 
I scheiDt). 
.äeberitis ebend. Ehr. V, 12. 

3. P. S. Konj. Imp. Pass. in -re(ur: 

'conpesceritur Slraton. Ed. Diocl. 

Einl. 11. 17 [301 n. Chr.). 
p(«CT-äwRossiI,1122[57Sii.Chr.). 
inveneriiur krcA. Grom.l40, 15. 
requererilur, exegirilur Pardess. 

CCCCXXV, 11 (692 n. Chr.). 
reddeberitur ebend. CCCCXL. 20 

(697 n. Chr.). 

2. i>. S. Ful. Akl. d. 3. Konj. in -es: 

I düigis Benier I. A. 3425 (Siliß's). 
occidis Pal. Ev. 40, b, 16. 
dicis ebend. 41, a, 1. 
descendis Veron. Ev. 59, 1. 
diliffis Fuld. MaUh. V, 43. Marc. 
XII, 30. Rom, XIII, 9. Jac. 
■ II. 8. 
occidis ebend. Rom. Xllt 9. 
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, diliffis Amtal. Jac. II, 8. 
Iclaudü Med. Georg. III, 321. 
\cemts ebend. Aen. I, 364. 
ICOffis Pal. Virg. £cl. II, 7. 
.pascü Vau Georg. III, 155. 

ponis, transferis Are. 1. Grom. 
284, 8. 

trantferU ebend. 10. 

exiffis ebend. 12. 

äividis ebend. 13. 
\ponts ebend. 285, 2. 

occidis Bob. Aug. Serm. 1 10, 24. 

11. , 2. 27. 
iperveriis Sess. Aug. Spec. 18, 9. 

dicil ebend. 52, SO. 

3. I». S. Kut. .Vkt. d. 3. Konj. in -el: 

resurgit Haffei Ann. Gatl. 99, 

XIV (Vienni, 491 n. Chr.). 
däigit, vivit u. s. w. : 
Fuld. Mallb. VI, 24. IX, 18. 
Luc. I, IC. XI, 6. 12. XII 
i 87. XIII, 25. 27. Job. , VI, 
1 61. VII, 17. XVI, 22. Gal. 
; III, 12. Epb. V, 31. 
I Amlal. Luc. V, 87. IX, 26. XI, 
I 12. XII, 37. , XVI. 13. XXII, 
10. Cor. \, III, 17. , Ajjoc. 
VU, 17. 
Prag. Marc. XIII. 27. XiV. 

18. 
Rom. Virg. Ecl. IV. 28. Georg. 

I. 192. 446. Aen. XII. 40. 
Pal. Georg. U, 221. IV. 25. 
41L Aen. XII. ,207. 637. 
,884. 
Val. Georg. III. 203. 
Med. Georg. I. 229. II, 202. 
Aen. VI. 762. XII, 454. 
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Vat 2. Aug. Senn. 120, 38. 
Sess. Aug. Spec. 17, 8. 

1. 1*. ['1. Fut. Akt. d. 3. Konj. in -emus: 

vivimus FuM. , Rom. VI. 8. Cor. 

n, XIII, 4. 
spemimm Sess. Aug. Spec. 4C>, 

15. 
adtendimus Are. 2. Grom. 189, 

4. 
' compreltendimus Are. 1. ebend. 
: 190, 2. 

! compraehenäimus Are. 2. ebend. 
describimtts Are. 1. 2. ebend. 
I 190, 6. 

' defiffmus Are. 2. ebeml. 192, 10. 
I Und öfters ebeod. 



2. P. l'l. Kut. Akt. 



d. 3. Konj. in -elt's: 

dtcifit Pal. Ev. 30, a, 1. 

coffnosciiis ebend. 146, b, 17. 
,dicHis Fuld. Lac. XXri, U. 

yutfrttf* ebend. Job. VIII, 21. 

cognoscids ebend. , 32. Cor. II, 
, I, 13. XIII, 6. 

peüüs , ebend. Job. XV, 7. 

affilis ebend. AclL App. XV, 29. 

itlntU ebend. Cor. I, xi, 26. 

quaeritis Amiai. Job. VIU, 2] . 

d. 3. Konj. in -etur: 
dimitiitur Pal. Ev. 282, b, 8. 
remiUilur ebeod. 330, b, 9. 13. 
deslruitur Oar. Epp. Paul. 174,2. 
remitUtur Fuld. Matth. XII, 31. 

32. 
traditur ebend. XXVI, 4Ö. 
effundHwr ebend, Amial. Lac. V, 

37. 
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toqmelur Sess. Aug. Spec. 
24. 



oslenditur Vlnd. Liv. XLV, zxxix, 



peremitur Flor. Dig. XXX. 
68 S 2. 

nascitur Sess. Aug. Spec. 9, 2 



l', PI. Fut, Pass. d. 3. Konj. in -emw. 

\sequimur Bob. Cbar. 51, 23. 
t*. PI. FuU Pass. d. 3. Konj. in -emini: 

excludimini Pal. Ev. 344, a, 5. 

traäimmi ebend. 393, a, 2. 

äucimini Fuld. MaUb. X, 18. 

dimittimini ebend. Luc. VI, 37. 

3. P. PI. Ind. Perf. Akt. in -erunt: 

comparabirum Lupi S. 24 fnbur, 
613 n. Chr.). 



debuaerunt Kod. des 6. Jabrb. 
n. Cbr. Sickd Hon. grapb. 
med. aev. I. Tasc. I. tab. ü. 

faecaerunt Steiner C. 1. D. el 
Bb. 3313 (Attmflnsler, Crz- 
bzgth. Oestr.). 
tpHwxtqov^ Mar. pap. dipl. 
CXXIl, 81 (Bavenna, 591 n. 
Chr.), 



fuaerml ebend. CXIV, 18 (Ra- 
venna, 539 od. 546 n. Cbr.). 



posuaenml I. N. 5602 (Antinum). 
Lama her. Parm. 109. XLIL 



deiecinmi Mone Mess. 
ficinmt Guasc. Mus. Cap. 975. 
fecirint Mar, 1822, 5. 
feärum Passion. Xll, 79. 
feciTvni Rossi I. 545 (400— 

405 n. Chr.). 
(f)ech-(un(} ebend. 1292.1 
ficiruni Pardess. App. IX, 4 {697 
n. Cbr.). 
fuirmt ebend. CCCLXXXVDl, 

5 (677 n. Chr.). 
inveninmt Hone Mess. Form. 

Andegav. XXXI. 
osiendeäirunl Mar. pap. dipl. 
LXVn, 10 (fränk., 658 n. Clir.). 
(po}stäru(nt) Renier 1. A. 4274 
(Vieil-Arzew). 
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i pominint Inschr. b. Mur. |ia|i. 
j dipl. Not. 7} zu CXX (A.|iii- 

' vixinmt I. N. 7233 (Capua, 39^ 

I n. Chr.). 

! Fr. vendirent u. s. w, 

3. r. S. Koiij. Plusqpl. Akt m -hset: 

ce/)/ss(/Jan. 14.1 Fast. Praen. (752 
renissi(Apr.23.J -763 d. St.). 
potuhsit Mooe Mess. III (20. 9). 
dixissit Pal. Et. 223, b, 9. 
revolvissit ebend. 263, a, 9. 
plicuissit ebend. b, 8. • 
deiecissil ebend. 266, a, 20. 
benedixissit ebend. 434. b, 10. 
fuissil Mar. pap. dipl. I.XXXVII, 

14 [Ravenna, gg. 560 n. Chr.). 
pervenissü, dedistil ebend. LXVI, 

8.20(rrank., gg. 658 n.Chr.). 
promentissit, cessissit, confir- 

massit Pardess. CCCXXVII, 4 

{656 D. Chr.). 
fuiisit, adimpUssii ebend. CCC- 
i XCIV, 9. 18 (680 n. Chr.). 
fuissil, dedissil, satisfecissit, fe- 

cissit, firmassil ebend. CCCC- 

XVIII. 7. 8. 9 (691 n. Chr.). 
conmendassü, adchramissil, vi- 

nissH, derixsissit, nunäassit 
[ ebend. CCCCXXIV, 6. 11. 19. 
; 20 (692 n. Chr.). 
concessissil ebend. CCCCXXV, 5 



} n. Chr.). 



: firmassit, rogassil, fuissil ebend. 
I CCGCXXIX, 14. 18. 23. 26 
! (692 n. Chr.). 
' coniradixissil , advenissit , intro- 
\ issü, custodistit. 
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subsadissä, venissil, praesen- 

tassU, fuissit ebend. CCCC- 

XXXL, 25. 29. 30. 31. S4. 35. 

36. 40 (693 n. Chr.). 
ficissit ebend. <;r.CCXXXIV, 7 

(695 D. cur.}. 
constituissit ebend. CCCCXXXVI, 

9 (696 n. cur.). 
amcamiassU, habuissil, ficissit, 

debuissit ebend. CCCCXL, 19. 

21. 23. 25. 29 (697 n. Chr.). 
fecissit, abuissH, habuissil, rede- 

buissil u. 8. w. Form. Andc' 

gav. V. XI. XII. XV. XXiV. 
i XXVIU. XXIX. XXX. XXXII. 
I XXXVIII. XLVI. 
^ Im Ital. hat die 1. und 2. P. S. 
I und die 1. P. PI. des Konj. Imp. 
1 1 : cantassi, vendessi, partim; 
\cantassimo, vendessimo, partis- 
simo; aber die 3. P. S. e: can- 
I iasse. vendesse, parlisse. 



Noniiiinlstainni in -ec: 

pirpici Glo98. Cass. ¥'' , 5. 
I berbic- {vervic-, verbic-) Kodd. 
i des PrudenUus, Vopiscus, 
Dig., GJoss., Legg. Sal., Vi- 
aigolh., Alem. u. s. w. DC. 
I Marin. AU. S. 366 fg. 
■ It. berbice, pr. berbiiz. fr. bre- 
' bis. 

i Davon: Vervicia Grut. 713, 14 
= 925, 23 (Biirdigala) ; vgl. 
Verveciae ebend. 485, 2. 

NominalsUtmme in -ed: 

^hiride Mar. pap. dipl. LXXV,23 
j (Ravenna, 575 n. Chr.). 
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herides, /ler/dis ebejul. LXXVII. 
20. 34 (frank., j^. 690 ii. 
Chr.}. 
heridis ebend. XCVI, i2 (frfink., 
i 690 n. Chr.). 
heridis ehend. C\V K, 9, 10 
(fränk.. 691 n. (;■ r.}. 
[ tieridebus, heritiin Pardes^. 
CCCCXXIX, 29. 30 {692 n. 
Chr.). 
herides ebend. CCCCXL, *) 
; (697 n. Chr.). 

heridlhus ebend. App. IX, 12 
I (697 n. Chr.). 
I heridis Form. Andegav. XL. 
mercidem Mone Mess. III (19, 
13). Fuld. Cor. I, iii, 14. ix, 
! 17. 
mercidis Mar. pap. dipj. LXXX. 
II, 4 (Itavenna, 564 n. Chr.). 
mercides ebend. LIX, 8 {fränk., 

627 n. Chr.). 
mercide ebend. LXIV, 4. 24 

(fränk., 653 n. Chr.). 
mercidem ebend. XCVI. .55 

(fränk., 690 n, Chr.). 
(«ercidis Pardess. CCCLXXXVni, 

16 (677 n, Chr.). 
mercides ebend. CCCXCVII, 21 

(681 n. Chr ). 
mercide, mercidem ebendaselbst 
CCCCX, 31. 32 (688 ». 
Chr.). 
mercidis ebend. CCCCXXXIII, 

13. 44 (695 n. Chr.). 
mercidem ebend. CCCCXXXV, 

47. 62 (696 n. Chr.). 
mercidis ebend. CCCCXXXVI, 
16 (696 n. Chr.!. 
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mercidm ebend. CCCCXLI, 9 

(697 n. Chr.). 
Fr. merä, ahd. merzt. 



Nominalstamm in -el% 
quiaeti GriiL 563, 7 (Lyon). \quiile Mar. pap. dipl. LXIV, 
(tränk., 653 n. Chr.). 



Adjektiv in -ecwidm 
Vernecunäae Grut. 872. 14 (Mel 
dola). 



vericundo I. N. 2522 (Pulcoli). 

vericundiae Or. Heni. 6906 
(Calama). 

Viricmda Rossi I, 442 (397 
n. Chr.). 

Bericundus Hur. 1842, 7. 

Bericudm Fabreit V, 6. 
Corssen I, 394 misst ver^kundvs 
und betracbtet das e als zu f 
gekürzt, wie in rubicundus vom 
Stamme rube. Hfen vergleiche 
valUväo = valehtdo, pudfbun- 
dus = * pudebuttdus, ffaudi- 
bundus (Apul. Met. 641, 4 H.) 
= gaudebundtis, inontius = 
*mon&us (davon moneta) u. a. 
Indessen haben mr dann, wie 
in einem ähnlichen Falle (S. 244), 
eine HiUelstnfe anzunehmen, die 
i bietet: vericundus. So pudicus 
= *pudecus (Corssen Krit. Beitr. 
S. 128], canicula = ' caneciUa 
(von canes S. 245, wie nu- 
bectäa, vutpecula von mAes, 
vulpes], cradcula = • craiecuia, 
Irabiaila (trabIcvlas C I. L. 
I, 577, I, 18 (Puteoli, 649 d. 
St.)) = trabecula (Cato R. R-, 
von trabet S. 246). 



Digitizedt, Google 



287 - 

na in ~eäo: 

äuicido Mone Mess. VIII (34, 7). 

dtäcidinem Mur. Anlt. It. V, 

367. 45 (Luca, 685 n. Chr.). 

Uorpedo, non turpidt^ Caper S. 

2246 P. 
turpidinis Bob, Cic. de rep. 760, 
22 (Einige haben iorpedinis 
konjizirt). 
turpido Terlull. De cor. mil. 
XIV nach Mai Cl. anct. I, 6, 
a). 
Von turpü konnte lurpedo, 
wie von dulcis, pinguis dul- 
cedo, pinguedo gebildet sein. 
Vielleicht ist danach Caper zu 
emcndiren: Hurpedo, non tur- 
pido'. 
Vgl, libido (und libedo). 



Eigennamen 
Aiaiaeius Hur. 1517, 14 [Spo- 

lelamj. 
Apulaei Bob. Comni. in Cic. 

orr. 7, 2. 
^tictaae(io} Marin. Alt. 195, 3 

{123 n. Chr.]. 
Auruncaeia, Aunmcaei Mur. 

1674, 14. 
Haeius Vat Verr. 511, 18. 
Optaeio Lerscb Centralm. I, 59 

(Köln). 
PeducaeitisM.iir.74. 3 (Anliquaria). 

Ü. 8. w.; 8. S. 205. 



Nomina in -ela s. unter II, 'vor LL'. 
Adjektiva in ~e!is: 



\cnidilia Giiasc. Mus. Gap. 509. 
I crudilis Kod. ans dem Ende d. 
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7. Jahrh. n. Chr. Nouv. tr. 
de dipl. III, 447. 
fidäis Bold. 463, 2. 
; fedmum M«ne Hess. IV (22, 
I 19). 

■ fidilis ebeDd. VIII [31, 1). 
fedilium Mar. pap. dipl. L\, 

1 (frinh., 628 d. Chr.). 
fidUüate Til. Cod. Theod. \l. 

vii, 12. 
I fidüiler Le Blant I. Chr. 91 

(Ham b. Valognes, 676 n. 

Chr.). 
fidüis Pardess. CCCLXXXVII,? 

(677 n. Chr.). 
in/f(2t7iVaföebend.CCCLX\XVlll. 

5 (677 D. Chr.). 

■ fedüebus ebend. CCCCXXXI, 

12 (693 n. Chr.). 
fedilium ebend. CCCCXXXIir, 

2 (695 n. Chr.). 

' fedüebus ebend. CCCCXL, 7 

(697 n. Chr.). 
' Voü einem • contximelis scheint 
abgeleitet : 
contumHia Gloss. Saagall. 
Adjektivischen Ursprungs Utaacb : 
mantile, mantilium = mantete, 
manielium, i. B. mantiHa 
, Med. Aen. I, 702. 
I ll. mantile, rumon. manlt. 

Eigennamen in -eiius: 

i Aurüius I. N. 635, m, 30 (Ca- 
. nunum, 223 n. Chr.). 
! AwilHfae) Or. Hent. 5329 
(Dugga, Afr.}. 
Auraeliae Grnt. 885, 14 (Ala- ! Aupitiae [P — R) Torremuira 
quaK, Rpan.). 1. Sic. XIV, 52 (CaUna). 
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^vffiXiov Donar. 139, 6 (I'ro- 

pontis, 3. Jahrh, n. Chr.). 
Aurilia Mar. pap. dipl. CXII, 

6 (R.v.„„a). 
Auräi Kslend. Cartli. 
Auriliano \m%A. Cod. Tlieod. 
VI, III, l. IV, 26. III, 1. 
xxiii, 1. VII, I, 18. VII, 4. 
I VIII, 6. 7. iviii. 10. II. 12. 
' VIII, V. 59. 60. X, 3. 
. \ Aurilianus Pardess. CCCCXXXI, 
9 (693 n. Cbr.). 
^vQculttvog Mnr. 1836, 5. AvffiXiavös Waunowsk. S. 4. 

Aurüianis merov. Münzen N. 
39. 86. 323. 592 Calal. des 
leg. des monn. mcr. ftev. 
nuui. Par. 1840 S. 216 fgg. 
\ Aurilianenses Kod. ans d. Ende 
, des 6. Jahrh. n. Chr. Nouv. 

tr. de dipl. III, 415. 
; Auriacos merov. Münze a. a. 
I 0. N. 53. 
! Kr. Aurillac, Auriac. 

Cornilius (Jatal. ponlif. I. 
; ComSia Val. Leg. Burg. XXXII. 
2. Are. 1. Crom. 169. 1. 
Cornilii Mar. pap. dipl. CXLIII. 
I I, 32 (gg. 600 n. Chr.). 
, Comm ßoh. Sacr. Call. 280. 
a, 2. 
KofviXtos, KoffvtXta Wan- 
nowsb. S. 4. 
KoQvatXiavo (',. I. i;r. 6614 Comüianus Mnr. 522, 1 (Sar- 
(Tilni-). zana). 

' Comiliense Mar. pap. dipl. 

' LXXX, in, 2 (Ravenna, 564 

n. Chr.). 

fl. Cärnifflia . tr. Comille 

(711 Oompit^gne) Vor. Iiagiol.. 

SehBchir.li, VokaJitmut <l. Vnlg. Ui. J9 
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\pelilia I. ^. 77 (['elelia). Tal. 
{ Aen. III, 402. 
I Vgl. Pamiliennamen in -ellius 
I unler II, 'vor LI,'. 
-meiilum von Verbalstämmen in ~e: 

\incrimenltim Aniiat. Cor. I. m, 

inerimenla Are. 1. Gr. 184. 

13. 
mrrimenlo ebencl. 196, 2. , Boli, 

Aug. Serni. 5, 1. 
'JCR(i)mentttm , incrementvm^ 
Kopp Lex. Tir. 17.1. a. 
xtipplimenia Lug<l. Cnil. Tlieml. 
Vll. XVIII, 6. 
aup/fmetitum Are. 2. Cium. C7. 
7. 
II. supplimetito, sp. svpli- 
mienlo, pg. supprmen/o. 



II. rstremo. 
Vgl. exframn S. 188, 



Stiperlaliv in -remus: 

exirimis Are. 1. Grom. 6, 7. 
I cxtrxma ebend. 18, 9. 
I exlritnüales Bol>. Char. 5t, 23. 
I exirimitatibvs ebend. 25. 



\septinos Mar. pap. dipl. CXXXII. 
I 3 fRavenna. Mitte d. 7. JaliHi. 
j n. Chr.). 

quinquaginum Art.. I. Crom. 30. 
! 20. 

centinos, vicinos Are. 2. rbertd. 
I 192. 10. 

sexagiiia oltend. 199, 16. 
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daenarnis in spälercn Handschr. 
Iiäufig. 



Vjtl. it. Aanaro, cliurn. äaner. 



vicinis Are. I. ebend. 218, 9. 
It. cmqiäna, settina, äecina 
u. s. w. 
dinarios iTil. Cod. Theod. XIV. 
IV, 10 § 3. 
dinario Foroiul. Ev, (s. DIancli. 
Ev. quaür. II, 547, a). 
Sp. dinero, pg. dinheiro, pr. 
dinier, altfr. diner, sizil. 
kors. dmaru, sard, dinari, 
armor. diner, arab. Up, 
fs)eptinari Le Blaot I. Chi-. 91 
(Ham b. Valognes, 676 n. Chr.). 
xevTivä^iov Wannowslc. S. 2. 
Syr. fX4^- 



Adjekllva und Substantiva iit -mm, -ena, 

Aifaenns Taur. Cic. pr. Quinrl. 

19, 8. ; 

ttUaeni Pal. Cit. pro Font. 366. 1. ' 

aiiaetnts Bonon. Lact. 

aliaenvm, aliaenas Mar. pap. ! 

dipl. CXIV. 55 (Itavenna,, 

539 od. 546 a. Clir.]. j 

aliaenas ebend. CXXIII. 26! 

(Itavenna, 616 od. 619 n. ; 

Chr.). I 

iL aiieno. [ 

aUaeniginac Are. 1. Gn 



Cfidiaeno Mnr. 800, 4 {Arlmi- ' 
num). Und ähnÜcli: 
Cftesiaenus Piorelli Pomp. anll. 

Iiist. II, 69 (23 n. Chi-.). 
Carnntaeno Boiss. I. I,. II. 22. 



<iliginigenm\i»nA&t\iT. d. 6.Jahrh. 
n. Chr. Mone Mess. S. 39. 

ßeiino De Wal Myllt. scpl. mon. 
XXXVII (Vieuna). XXXVIII 
(ebend.). XLIII (Aquilojaj. 
Befini ebend. XLVI (A4|Hileja), 
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MutUaenae Mur. 1484. 5 (b. 

Palaviutn). 
Popaiaenus ebend. 1156, 12 

(Carrara). U. s. w. 



-II 



plaena Aclt. App. IX. 3ß 
-OS Rom. I. 29 
-um ebend. III, 14 
-issime eben'J. IV, 21 
-iludo ebend. XI, 12 
~a Apoc.111,2. IV,6,8 
-as ebend. V, 8. XV. 7 
-am ebend. XVII. 3 
-vm ebend. 4 
plaena Flor. Dig. III, v. 



Ruiaenorum Pal. Cir. pr. Fonl. 
38 10. 



Camäta Gnit. 47, 10. 

r^m» Le Blant I. Chr. 17 (Lyon, 

601 n. Chr.). 
labolmae Gnit 796, 4. 
Vgl. die Trinbischen Eigennamen 
aur -Imus = -lenus, wie: 
Sobolmo N. 175 
Dommolino N. 293 
Leudelmm N. 538 
Mumciinm N. 634 
Ursolmus N. 856 
F)>«rfmo N. 878 
plitia Mone Hess. 
plinha Mar. pap. dipl. LX, 16 
(fränk., 628 n.Chr.). Pardess. 
CCCXXVII, 5 (656 n. Chr.). 
plim Pardess. CCCLXXXVH, 7 

(677 n. Chr.). 
plmius ebend. CCCLXXXVIII,25 

(677 n. Chr.). 
plma ebend. CCCCXXXIII. 13 

(695 n. Chr.). 
plinim ebend. CCCCXXXV1,30 

{696 n. Chr.). 
plinitudiitem Mone Hess. III 

(18. 21). 
Wal. plin, kalabr. sitil. cltmv; 
oberengad. implinir; Tr. ra- 
mon. plein. 
pvlcins GIoss. Cass. ¥^, 17 {ptil- 
Ucenm b. Lamprid.). 
ll. pulchio, pr. pQuxi, tr.poHS- 
sin; nimon. puHchett». 
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Serini Fabreit. II, 272. 
Serina Mur. 1935, 4. 

: .KlMr.seri; aeuh.rumon.serein. 
ftrrrAcrt*(ff=^JVat.Aeii.Vl,732. 

Verona Mod. Apul. 2, 3. 
ßEvlvov WanDOftBk." S. 2. 
Sp. venino, pr. veni (verinos), 
fr. wal. *) ii«iwi, churw, vinin, 
kymr. ffwenntvyn. 

' venificis Amiat. Apoc. XXI, 8. 

I benifico Vat. 2. Aug. Serm. 

I 142. 11. 

' Vgl. ^AqovUvos, Kaxiwa, xa- 
■tiva (fr. chaine = chaine, 
gizil. ca^a, rumon. cadeina, 
bymr. cadwyn), Ktjaaiva, Mt- 
vCvios, Utxivöv Wannowsk. 
S. 2 fg. ; sizil. anifj, jma = 

' avemi; ahd. ^na = arena; 
it. pergamina, sp. pergamino, 
pg. pergaminho, pr, pargua- 
mina, fr. parchemin, ahd. 
pergamin; it. saracitio,- pr. 
iarraci, fr, sarrasin; allfr. 

I sein« = sagena, ahd. sc- 
fftna- 

Municralla in -«simus: 
mullaesima, nelclies die haiiii- : c^n/tn'wn (jV ausgelassen) Flur, 
schriftliche Ueberlieferung des i Dig. XXVII, i, 42. 
Lukrez (VI. 651) bietet, ist cenlisimum Sess. Aug. S|im-. 
nach Lachmann zu dieserSle)le> 111, 2. 
ausdrücklich geschrieben; der geniisima Are. 1. | Grom. 176, 
hier durch ae wiedergegebene 
breite I^ut des e werde auch 



in dem ilal. veniea'mo u. s. w. 



Are. 2.( 14. 
centtssimi Golh.Ey. ,18,a,8.|21, 
a, 17. 



*) [in WaUchitclien , wie im AiliuiealKfaeD ((o«k. (Ilp(«-i, ßeMf-i 
geg. ßm«-i)> 'Gilt' fBr 'Gaile'. 
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gehAil. Altrr. -ietme minie atil' likenlissimi ebenil. 18, a. 7. 
-t-s///tu£, die Neberiroi'iii -»-fffc' XLgissima ebend. 22, b, 7, 12. 
aur-es»it« zu bezieheil sein. 14. 18. 19 u. s. w. 

quadragissimae TU. Cod. Tlieod. 
IX, xxxT, 5. 
sescentisimo ,ßob,- Cic. tie rep, 
. 783. 33. 
Kr, Centime. — Das allTr. -isme 
= -esitnus findet sich nacli 
Analogie auch da, wo an sei- 
ner Stelle die Lateiner ein 
anderes Suffix haben, so se- 
sime, septisme, uilisme. nue- 
visme. üebrigens lialte gerade 
bei der Endung -esimus schon 
aul lateinischem Boden die 
Analogie ilire Macht bethäligt 
(Corsseu Kril. Beilr. S. 494). 
Beispiele für -insimus s. unter 
II, 'vor NS'. 

Noiiiiua in -eia, -elum: 

acittitn Ver. I'lln. 14, 12. 
cito Mar. pap. dipt. LXW, u, tS 
[Ravenna, 504 n. Chr.). 
I*r. aci (nicht = äcidus) , allfr. 
aisil, sizil. acilu, slaw. ocWt - 
(nai. o(ze(), (gotb. akeit,) alis. 
ecid, altn. edik, ahd. ezHi. 
Castanilo Mar. pap. dipl. LXWll, 

12 (fräuk.. gg. 690 n. Chr.). 
budta Varr. L. h. V, 164. 
-'ftucito, pascua, m\>\ cientta- ho- 

ves' Gloss. Isid. 
monitam, monilarim, monitrx 
ebend. CXX. 88. 91 (Ravenna. 
572 n. Chr.). 
monilariiis ebend. CXV, ii, 1 
(Ravenna, 540 ii. Chr.). 
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flovixa Waniiowsk. S. 2. 
j novitÜQtoi Suid. 
i Auf merowingiscIicn'Mriiizcii (iii- 
! den wir folgende Formen Tiir 

I Rev. num. Par. 1840 S. 216 fgg. : 
I monitarius N. 437. 446. 
monitario N. 26. 2d\. 526. 

535. 651. 
monüar N. 416. 525. 587. 683. 
monita N. 82. 177. 187. 209. 
\ 281. 369. 561. 788. 873. 

monils N. 495. 
[ monital N. 580. 
; (mo}nite N. 631. 

monil H. 157. 266. 323. 335. 
391. 414. 474. 480. 648. 
! 742. 

I moni N. 60. 210. 272. 278. 
280. 328. 438. 475. 636. 
muniiarius N. 705. 
1 munitar N. 709. 

munila H. 238. 502. 
', mmi N. 286. 862, 
nominitar N. 491. — 
monUarm, moi Rev, arcli. I'ar. 
1805 S. 17, 
I Abd, müniza = muniza, mu- 

j Üass in der gallikanischen Viil- 
: gär»pracUe dieses Wort monida, 

uicht etwa mvnida lautele, -mgi 
, das französisclic monnaie [ai ^ 

0) = ei), Schreibungen daher, 
j Folgende: 



montaril N. 625 
monia N. 068 
monti N. 695 
monln N. 197 



Rev. iiuni. 
Par. 1840 
S. 216 fgg. 
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motn N. 130 

»KmfN.603.642. 
662. 818 

mot N. 659. 698 <" •*«■"'■ 
797 

muntar N. 15 
sind, wenn ihnen öheriiaupt eine 
sprachliche Bedeutung beiiule- 
gen ist, aus rränkischeni Ein- 
flüsse zu eriilSren. 

Eigennamen in -ettus, -eüum, -etianvs, -etanus: 

(ivm Are. 1, Crom. 215, 3. 

' , ., .J-Veron. I'roviniialveri. 
, CalptUmt) 

Dioclitiano Hai I. Chr. 387, 2 
{ (Bassaneilo h. Horta). 
DiocUtianus Laur. Oros. nach 
Haverkamp. 
Dieser Name ist hibrid gebildet. 
, Helvitiomm Laur. Oros. 381), 4. 
I 387. 2. 

Lucritius Carrucci Gr. I'onip. 
XXVU. 21. 
Aovxffitios, Aovxtfitia Wan- 
nowak. S. 4. 
iHauritanus oft TQr Maurel. Deuii 
dass dies die bessere Schrei- 
' bung sei, hat man schon lingst 
eingesehen (Cellar. Orth. eii. 
• Uarles. S. 286). Aber MavQi- 
tavia auch bei gricch. Schrift- 
stellern und Mauril- z. B. 
Renier I. A. 1585 (Thamu- 
I gas). 3281 (SitiDs). 4049 

(tcosium). 
Spoiitio Itin. Anton, und Hie- 
I rosol. 
I SxoXlrtov Wannow^. S. 3. 
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:ipolitinus Arc.l. Groiii. '225. lö. 

Spotüane ( ) Heetvioud 

390, 2 (niiUelallKrlich). 



lt. dl. 

In Zusammeiwetzungea (aucli vor 

Doppelkonsonanz) : 
dicessit Ariagh. Itoiii. subt. II, 

119, b, 4. Mur. 1970, ti. 
liidperetur Flor. Üig. XVIII, i, 

62 §1. 
äicisae, dicisioties eliend. Ae conf. 

dig. I S 1. 

dicisa eliend. Xlll, iii, 4 Anr. 
dixöxttt WannowRli. S. l. 
^ 11. dicotio. 

dkretum fr&nk. Urk. v. 583 n. 
Chr. Nouv.lr. de dipl. 111.646. 
Flor. Dig. I. xvi,9 %\. 
äicrivemus Pardess. CCCLXXX- 
VIII. 29 (ti77 0. Chr.). 
diäicavU Le Blant I. Clii'. 25) 
(Trier). Bull. arch. Bom. 1863 
S. 52 (Lyon). 
diductum Pal. Vür. Vli^. Ed. 
VI, 5. 
diducere Med. Ceorg. I, 269. 
difendi Lugd. Cod. Theod. VII, 
IUI. 4. Bob. Cliar. 54. 16. 
mdifensis Mar. pap. dipl. LXXIX, 
38 [Beate, 557 n. Chr.). 
I dupivOGMf Wannowsk. S. 1. 

It. difendere, armor. difen. Die 
, Neiigriechen Itaben Suttptv- 

XBva aus difendo gemacht. 
' difessa Pal. Georg. iV. 438. 
dificienl Hone Mess. 
, di/kere Sess. Aug. Spec. 78, 1. 
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dificiunt Bob. Strv. 454, !J*. 
difectiottis Bob. Cliar. 50. 24. 
It. difetio. 
diffinilione Bob. Char. 2, 24. 
diffinimus ebencl. 171? 32. 
It. difftnire, pr. äiffinüio. 
diffressi Vind. Liv. XLI, iiv, 2. 
digressus ebend. XLIV, xsxv. 
23. 
dilec(tti)m Renier I. A. 1817 
(Qrta). 
dilect.(atorisJ Der^.Mel.depigr. 
S. 73 (Tibur). 
i dileclalori ebend. S. 83 (Lyon, 
z. Z. V. Antontnus Pius). 
diiecli, Bob. Cic. de rep. 777, 4. 
I dHecla Pal. Aen. II. 18. 
! ditecti, ebend. IX. 162. 

II. s. n. (Ver. Plin. 219, 6. 

I Tit. Cod. Theod. XUI, in. 8 

§2. V, 13. L«gd. ebend. VII, 

j xviii. 10. Flor. Dig. XXIU. 

I II, 43 § l. Vind. Liv. XLIV, 

XXXV. 14. Uur. Gros. 97. 10. 

176, 16. dilect- = delitt- 

Bob. Fronl. 81. 2. Vind. Liv. 

XLII, xxin, 8. Hds. ans 

d. 6. Jahrb. n. Ctir. Mone 

McBs. S. 39.). 

däegavi Mar. pap. dipl. LXX\'II, 

49 {frank., gg. 690 o. Cur.). 
^'dilibuil diciUir ungiienlu, non 
j delibuit' Caper S. 2246 P. 
I 'dilibtul nnguenta, non delibuiC 
I Inc. de orlh. S. 2782 P. 
I düibula Bob. Front. 177, 22. 
rft/(*crßfVat. Leg. Burg. XXXIII.2. 
diliberatio Vind. Liv. XLIV, n, 7- 
It. dUiberare. 
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dUkatis Büh. Syniiii. 14. ii. 
düicatui^ l'lor. Dig. Xlll,vii.2ö. 
dilicate ebend.XLV, i. 137 §2. 
dilkalam Vat. 2. Aug. Senip. 
113. 27. 
It. diticatu. 
äilyciae Guasc. Mus. Cap. 701. 
diliciis Pal. Ev. 290, a, 8. . 
dUiciiis, diliciis Ainiat. Pet II, 

II, 13. 
diliciarum ebend. Apoc. XVIIl, 3. 
diliciis Bob. Aug. Sumi. 40, 13. 
dMxitt Waunowsk. S. 1. 
diticiabitiir Sess. Aug. Spec. 65, 
34. 
diliquid Pal. Ev. 151, b, 17. 
dilictis Bob. Cic. de rep. H41,4. 
■ S, oben dilecl-. 
dilitescere Lugd. Cod. Theod. VII. 

3t VIII, 5, 
dimergunt Sess. Aug. Spec, 92, 
16. 
dimersa llob.Aug. Serni. 11,12. 
dimersae Laui". Gros. 242, 7. 
dimissus Amiat. Cor. II, xi, 33. 
dimiuiltir Rom. Virg. Ed. IV, 7. 
dimitte Med. Georg. IV, 542. 
dimittere ebend. 558, 
dimiUi Flor. Dig. XIX, i. 54. 
11. dimesso (i. d. Bed. Me- 
mülhig'). 
dinm Hone Mess. IX (36, 11). 
Mar, pap. dipl. XC, 23 (Ua- 
venna, 6. od. 7.Jahrh n.Chr.). 
Pardess. CCCCXXV,7 (692 n. 
Chr.). 
dipossilus Boss! I, 103 (348 n. 
Chr.). 
difiosit. ebeud. 118 (353D.Clir.). 
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dipositus ebend. 363 (386 ii. 

Chr.). 
diposUos ebend. 445 (397 u. 

Chr.). 
dipotil. Torremutia I. Sic. Wll. 
24 {Cauoa. 400-405 d. Chr.). 
diposü(m) Ro86i i, 535 (404 

n. Chr.). 
diposiUt ebend. 571 (385—406 

D. Chr.). 
dipositus ebend. 647 (425 n. 

Chr.). 
dip. ebend. 689 (430—435 n. 

Chr.). 
dipositus ebend. 741 (448 d. 
Chr.). 1026 (530 n. Oir.). 
1125 (584 n. Chr.). 
diposü. Margarin. I.Bas. S.Paul. 

112. 
dipositus Bold. 378, 1. 
diposita ebend. 428, a,7. 545,7. 
diiisiio {P ausgelassen) Mur. 

1821, 7. 
dispositionis Hone Hess. XI 
(38, 9). 
It. diporre. 
ötTtOTOTos , iiJtoztatveiv Wan- 
nonsk. S. 1. 
It. diputare. 
diprecemeni Kod. des 7. Jalii-b. 
n. Chr. Nouv. Ir. de di|)l. lU, 
383. 
diripit Med. Aen. X, 475. 
dirivandae Til. Cod. Theod. XV. 
11,8. 

dirivalifmem Bob. Prob. 450, 18. 
AltiL dirivare. 
ditcendil ».i.yf. PalEv. 14,a.6. 
27,b. 16. 89,b,15. 90, a, 4. 
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95, a, 16. 100, a, 4 u. s. w. 
Ver. Ev. 364, 3. 576, 7. Mone 
Mess. III {20, 10). IV [24. 1). 
IX [36, 12). 'Clar. Epp. Paul. 
55, 18. 308. 21. 309, 2. 
Fulrf. Luc. II, 51. XVm, 14. 
XIX, 37. Job. IV, 47. ,V. 7. 
Amial. Luc. V. 2. ArtU App. 
X, 20. Med. Acn. Vli. 675. 
XII, 649. Laui-. Oros. 180. 4. 
Flor. Dig. XI, 11, 3 § 1 (zwei- 
mal). Beb. Char. 82, 29. 134, 

10. Are. 2. Grom. 283, 10. 
jBob, Aug. Serm. 12, 27. 
Sess. Aug. Spec. 8, 37. 35. 22. 
102,34. 106.41. 

discensio Or. Henz. 6042. 
discensionis Gotb. Et. 6, b, 8. 

It. discetidere, pr. dissendrc, 

kymr. disgynnu, körn, dys- 

kynna, armor. disquennet. 
discribere Are. 1. 2. Grom. 47, 
18. Bonon. Lact. 
discribal Kod. des 7. Jabrii. n. 

Cbr. Nouf.tr.de dipl.in,245. 
discriptus Ver. Plin, 55. 5. 
discripiio ür. 4860. Bob. Cic. 

de rep. 803, 25. 
discripiionem Bob. Cic. de rep. 

789. 20. 
diicribiUme Til. Cod. .Tbeod. 

XI, XX, 6 § 2. 
discriptimes ebend. Xii, i, 173 

§ 2. 
Allit. äiscrivere, 
diser(Oi Med. Aen. XII, 6G4. 

11. diserto. 

disiderali Bob. Sacr. Call. S.2B4, 
I Not, c). 
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I disiderio Kod. des G. Jahili. 
I n. Cbr. Nouv. tr. de dipl. 
i Il[. 422. 

' II. disiderio, disio (Diez leilel 
dies Wnrt von dissidiwn ab. 
Aber aus disiderio Kurde di- 
sierio, disirio (fr. desir); r 
trat vor j aus vie io it. /oja, 
nja; disijo muHSte in disio 
übergeben). 
Disideriui inscbr. b. Mar. pap. 
dipl. NoU 28) zu LXMX 
(Piemoot, 423 n. Chr.). 
Disiderio meror. Münze Rev. 
nmn.Par.1840S.224N.273. 
/iteiSiffUis Wannowsk. S. 3. 
Disderivs Le Blant I. Chr. 3C 
(Lyon, 517 n. Chr.). 
: Fr. Didier. 

\disiff. Renier i. A. 4065 (Rus- 
I gunia). 

> SiOiyvdzos Wannowsk. S, 1. 
: dissign. = design. s. Dc-Vil. 

I). disegnare. 
dissinunt Bob. Serv. 454, 25. 
disisiere Flor. Dig. XLVUl, ivi, 

1 Sl. 
disperantes Pal. Ev. 282, a, 9. 
disperaüonem Bob. Aug. Serm. 
13. 18. Vat. 2. Aug. Serm. 
125, 20. 
disperatio Bob. Conc. Chric. 
disperabilis , disperal Glass. 
Hildebr. 111. 301. 302. 
It. disperare. 
dispicerentur Amiat. AcIL App. 
VI, 1. 
dispidens Sess. Aug. Sper, 14, 
I 2G, 
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äispicere ebentl. 15, 17. 
dispecto ebenrt. 15, 23. 
dispidas ebend. 84, 11. 
dispeclalionem ebend. S, 32. 
It. dispetlo. 
dispoliari Vind. Liv. XLV, xxxvr, 
1. 

\\. dUpogliare. 
dispondi Aminl. Cor. II. xr, 2. 
diaponsatam Pal. Ev. 2.^7, b. 9. 
Füld. Luc. I, 27. 
It. disposamenlo. 
disfinal Steiner C. I. D. et Itb. 
453 [Mainü). 
disthias Mone Mess. VI (28, 1 1). 
distinala Bob. Symm. 12, 10. 
m, 8. Vat. 2. Aug. Serm. 
130, 23. 
Allit. distinare. 
dislHuta I. N. lOd'(Salernuni). 
distilutus Le Blant I. Clir. 257 

(Trier). 
distitulis Bonon. I;act. 
distitutiortem Futd. Ebr. I\, 2G. 
distruatur Pal. Ev. 71. b. 2. 
distruere Clar. Epp. Paul. 78, 19. 
disirue Mone Mess, 
disiruxerit Sess. Aug. Spec. 6S, 

9. 
disiructum Grut. 161, 1 (fjöG n. 
Cbr.). 
dtslructis Bonon. Lact 
dislmclor Sess. Aug. Serni. 249, 

1. 
dislrvctionem Fuld. Cor. II, x, 
4. XIII, 10. Sess. Aug. Spt^r. 
95, 19. 

It. dislniggere. 
ditulil I. N. 6582. 



ivGooj^Lo 



mvex(i} Laur. Oios. 408, 3. 
divita Ctar. Epp. Paul. 460. 15. 

Fuld. Tim. II, III, 5. 
äivotisHmo Mar. 383, 1 (Ongu- 

lum, 362 n. Chr.). 

II. divoto. 
Italienisch slebl f&r lat. de- 
sowobl äe- als di-\ einige Wftr- 
ler liaben beide Formen. In 
manchen mochte Verwechsdun^ 
mit dis-, dt- die Umwandlung 
begßusligen. Ganz stngulir aiir 
franz. Gebiete: divint St. Leod. 
V. 30. 



E: 
Vgl. aex unter II, 'vor X'. Vgl. ix unter II, 'vor X'. 

ae Pardess. CCOCXL. 17. 20'f Gud. 369, 3. 
(697 n. Chr.). j 

In Zusammensetzungen: 
aedictis Ver. Gaj 2, 13. tStxxov (doch anch fStxzov, 

aedicto ebend. 119, 3. ^dtxxov] WannoR-Rk. S. 1. 

aedictU Clar. Epp. Paul. 300, 

3. Vat. Verr. 391, 4. 

463, 6. 
aedictim Vat. Verr. 463, 6. 
aedicere Mar. pap. dipl.LXXMI. 

I, 8 (Ravenna, 489 n. Chr.). 

LXXXVIII. 6 (Ravenoa, 572 

n. Chr.). 
aedicta ebend. CXIX. 51 (Ra- 
venna, 551 n. Chr.). 
aedictales Taur. Cod. Tlieod. 

I. I, 6. 
aedidü Itenier I. A. 1832 (Cirla. 

gg. 200 n. Chr.). 
aedUimem Cr. Ilcnz. 7087 

(Laiirenlum). 
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aedi(tione)m, aedttionem, aedidi] 

Mar. pap. dipl. LXXIX, 45. 

94. 105 (Reale, 557 n. Oir.). 

aediüone i Taur. Cod. Theod. 

I, I. 6 § 3. 
aedocet Mar. pap. dipl. LXXVU. 
53 (riink., gg. 690 a. Chr.). 
aeducat Mone Hess. 
uegregio , Med. Aen. IV, 150. 
aegregivm ebeiid. , VII, 473. 

Var. ebend. VI, 861. 
aegregiam Vind. Ijv. XLIV, \ 

XIII, 13. I , 
negregiae ebend. xx, 7. 

aegregms ebend. xxii, 5. I 

negregiae (Texl: regine) ebend. 

XJ.V, IV, 5. 
aegregium ebend. xix, 16. 
aeieclus Pardess. CCCr.XXXVdl. ■ 

13 (677 n. Chr.). 
aelatus unter A h. Isid. Orr. X. 
aelegeris Mar. pap. dipl. CXXII, 
68 (Raveona, 591 n. Chr.). j 
aeloculus ebend. LXXX, ti, 3 1 
(Rarenna, 564 n. Cbr.). 
aeioquentissimi ebend. r.XXIll, 
54 (Ravenna. 616 oder 619| 
n. Chr.). 
aeloquenliac Til. Cod. Tbond. 

XIV, IX, 3 S 1. 

aelusa Vind. üv. XLII, xxii, 7. 

Aemerim Renier I. A. 739 Himerila Perm Catac. d. R. I, 
(Lanibaesaj. xxxii, 4. 

Aemeritenses Arr. 2. Groni. 
171, 0. 
fiemiwnlissimi Hea'ter I. A. 3089 iminenli l.anza Anl. lap. Salon. 
(Theveste, 534—543 n. Cbr.).' XIX (babi narb 424 n. <;br.). 
aemineniissima Are. 2. Crom. 
IGG. 3. 

Sch«l,.r,l., V,.fcata„u. d. V„U. In,. 20 
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superaeminet Ctar. Epp. Paul. | 

199, 1. I 

aemiUü Mone Hess. | 

aemissum Are. 1. drom. 385,; 

16. ; 

aemoiumenftim Sess. Aug. Sper. , 

22, 13. 

'A(e)Lmenliim , rmolumenlam' 

Kopp Lex. Tir. 19. h. 
'A(ejnimentum, aemolumen/um' 

ebend. 35, l>. 
'emoiumentum per c siniplirnii ! 
sr rillend um' Inc. dr orlli. S. 
2784 P. 
nemunelalis Pardess. TCiTALI, 
18 [im u. <:iu-.). 
Für emvniMs = emmunilas^ 
immtmitas: s. 'R =: 1', 11. 
'In'. 

itmrrando Clar. Epp. Paid. 521, 
20. 
aenormis unter A \>n Isid. Orr.JnormUtite l.iigd. Cod. TIteoil 
X. Vllt. V, 30. 

'IfiiJOis, enormh' Ropp Lei. 

Tir. 184, lt. 

I Knpp merkt an: 'In nota ipsa 

! innormis IcgJtur, ralinne scri- 

, b^di satis antiqua. Icstanle 

ndicifl Turci Aproniaiii (GruL 

147. 7).' Im Casscllanus liest 

man die Erklärung innormU. 

Aiii'li snnst im HlHt. innor- 

Sp. mormc neben etutrme. 



Aerepla Grut. 469. 5 (Mainz). 



levfirualninliir Kuld. \'.n\\ I. ; 
8. 



' irvere Vat. Aen. IV, 443. 
inimpunt Pal. Georg. IV, 78. 
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aevi(cliotiem), aevictn, aeviciionis 
Mar. pap. <lipl. CXIV. 3. 63. 
65 (Ravenna, 539 nd. 546 n. 
Chr.). 
aeviciionis, aeviceril ebend. 
CXIX. 28.-32 (Ravenna, 551' 
n. Chr.). 
aeviceril • ebeml. CXXII. 521 
{Ravenna, 591 n. Chr.). 
aevocatus Grut. 559, 5. Bcnier 
I. A. 1429 (Verecumla, 212 ■ 
od. 213 n. Chr.), 
letw. Donat. 287, 5 {Ohisiiim) \ 
(Variante: evoc). 1 



saecwitalis Unll. 

1864 S. 99 (Ponim Ctodii, 
254 n. Chr.). 
Rum OD, sagir. 



Se-. 
)i. Rom. aiyovffog Wannowsk. S. 2, 



II. sicwo, rumon. sigir, p 
sicrano, nihan. eiyovQi- 



eiyov(fo. 
Siposila Pal. Ev. 221, 



Ve-. 
vaecors Vat. Prob. 49. 16. 
viaecors Taur. Cic. in Pis. 1073. i 
27. 
vaementer Bob. Cnmm. in Cic. 

orr. 146, 25. 
'VfaeJSfe, ivfcmens' Kopp Lex. 

Tir. 398. a. 
' y(ae)M(e)lia. vekernen/ia' ohd. 
vaesana , Bob. Lucan. V, 190. 
I Pal. Aen. IX, 340. 
vaesanoi Pal. Aen. X, 583. 
vaesaniae Amiat. Pel. II. ii. 



16. 



Kod. il. 7. Jabrli. n. 
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Chr. NouT. Ir. de dipl. III. 

170. 
vaetantts Adam. MarU b. Cas- ' 

siod. S. 2296 P. 
Gell. V, XU, 9: "F« enim par- - 
ticula, qtue io aijis atque aliis 
vocabulis varia, lum per bas duas , 
iiUeras, tum a llUera media in- 
missa dicitiir' u, s, w, Vae~ 
■cbreibeo z. B. nach dea Hdss. 
Ribbeck im Virgtl, Baiter und 
Halm im Cicero; b. Wagner Orth. 
Vprg. S. 47« fg. 

nae Mi-d. Aen. VI. 544. Vind. ni archaisch (s. Forcell. und Ind. 
Liv. XI.IV. xiti. 14. zum C. I. L. 1.). Phih>l. \\\. 

563, 1 (Capua, leUte Zeit der 

Republik). Garrurc. Qm. d. 

ant. Ebr. S. 24 (nicht nach 
: 54 n. OJir.). Re?. arch. Par. 

IX, 215, 13 (b. Cumae). Gnu. 

1140, 7 (Auximum). I. N. 194:; 

(b. Abelia, 558 n. Chr.). Laur. 

Gros. 317, 6. 
nimo Donat. 56, 5. 

It. Mundarten nmo (kor«. 

nimmu), wal. nime. 
nit/uis, Fuld. Cor. I, sti, U. 
niquiveril Mar. pap. dipl. LXXIV, 

V, 9. VII, 6 (Ravenoa, Mill« 

d. 6. Jahrb. n. Chr.). 
niquitiae Pal, Et. 326, a, 4. 

It. niquizia. 
nive s. Forcell. und Ind. zum 

C. I. L. 1. 

PcrfrUla mit gedehntem Stammvokal: 
caepervnt Bob. Garg. 396. 13. 
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ticcipit I. N- 6786 (z. Z. Ves- 

pasians). 

ac-, con-, ex-, per-, prae-, 

'■ re-, sus- -dpi, -cipäfi 

I u. s. w. Pal. Ev. 103. b. 9. 

I 239. a. 14. Clar. Epp. Paul, 

48. 2. 147. 10. 380, 9. 11. 

j Amial Luc. Via 56. IS, 21. 

.tut App. V, 28. Born. 1, 5. 

{ Cor. I. 1». 7. VII, 28. Pet. 

1, IV, 10. , Ebr. X, 34. Fuld. 
Marc. VI. 39. AcU. App. X, 
47. Cor. l II, 12. PaLVirg. 
Ed. VUl, 39. Rom. Aen.Vl, 

105. Vin. 889. XII. 604. 
Vor. Plin. 160, 20. Lugd. 
Cod. Theod. , VI xxvii. 7. 
Vll, XVII, 1. ,TU. ebend. 
XII. VI. 29. Vlnd. Liv. XLV, 
«ivi. 10. Flor. Dig. III. V, 
3 § 11. V, 46. VI, 1 S ■*• 
IV, II, 8 S 2. XXX, I, 39 
§2. L, I, 36. Are. 1. Crom. 
14, 3. 22, 2. 52, 21. 80, 11. 
202. 2. 204. 1. 214, 14. 
224, 13. .Are. 1. 2. ebend. 
168, 3. 169. 12. 201, 18. 
Are. 2. ehend. 179, 15. Sea«. 
Aug. Spec. 45, 24. 66. 32. 
80, 86. 82. 28 84. 21. Val. 

2. Aug. Serm. 119, 16. Bob. 
Char. 26. 2. 60. 18. Mar. 
pap. dipi. CXIII, 5 (Ravenna, 
604n.Chr.). CXIV,83 (ebend.. 
639 od. 646 n. Oir.). CXIX, 

106. 114. 124. 125 (ebend.. 
651 n. Chr.). CXXXI, 19. 32. 
46 (ebend.. 6. Jabrb. n. Chr.). 
CXL, 21 (ebend., 557 n. 
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Chr.). I.X. ID iliäuk., lii'S 
n. Chr.). I.XXVII, 3. 48 
(fränk.. 88- 690 >•■ '^•'■)- 
Pardeii. CCUII, 34 (Ko|iie, 
631 n. Clir.). CCCl-SP, 49 
;C70 n. Cur.). CCCLXXXVII, 
6 (677 n. Chr.). CCCLXXX- 
VIU, 8 (077 n. Chr.). CCCCLII, 
98 (700 n. Chr.). Form. Aii- 
ilegav. IV. IX. XIX. .XXV. 
XXXVII. MX. Eibon. ad 
Christ, plfh. C. 12. 
exigi Janssen Mus. Liigd. Insrr. 
Tat. XV, 1. 
exiffissem Pal. Ev. 379, a. 1. 

Amial. I.UC. XIX, 33. 

exiffesti Are. 1, Crom. 286. 0.8. 

exigerit ebend. 34, 12. Bol>. 

Donat. 484. 14. Taur. Cod. 

Theod. VI. iv, 33. Klor. Ilig. 

UI, V, 18. XXIII 71. 

reäigisse Vind. Ltv. XLIV. xv, 

4. 
redigit ebend. XLV, sli, 5. 
tranagerit Lugd. Cod. Theod. 
VII, iviii, 16. 
nemit Gori 1. Etr. I. Wi. \m imet Hold. 429, 11. 
(Klorenz). himi Perret Catac. d. H. V, 

aemet Rossi Rom. sutl. 1. Tal'. ixxn, 4. 

XXVIII, 1. 
ttemerat Vind. Liv. XIJII, xiii. 



praemit {= pure.) ; 
Spiec. KW, 10. 



adimil Vat. 2. Aug. Serni. 118. 



reämil Amiat. Gal. lU, 13. 
rerimit {R=P) , Flor. Dig, 11. 
XV, 7 S 1 
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rcdimislis Itül». Aug. Serni. 8, 



faecil Miir. IIKIT, :t. llUa. 3.i^«M. N.3235 (Nfji».-I), Kabiell. 



Fiibr«IL IV, 124. Vlll, 
l'a$siuii. V'll), 1)3. ; 

/hecit Doni XI. 4ü [H = A:\ 
ebeiid. Pielix = fadix). 

I 



Vgl. tpcxit Kcibrell. V, 253. 
Mar. |ia|). ili|il. CX?(I, 57 
(Itavcnna. Ende A. 6. Jahrh. 1 
II. Chr.). 
faecaerunt Steinui' C. 1. I). el I 
Ith. 3313 (Alliiiümli^r, Erz-: 
li^gtli. Oestr.). j 



Vin, 142. Itossi llom. sult. 
I. S. 300. Mai I. Chr. 143, 
1 (Vindonissa). 195, 2 (Clu- 
slutn). Inschr. b. Kopp Pal. er. 
1, I. 87. U Blant I. Uir. 324. 
325. 325 A (alle 3 v. Amieiis). 

Ikel Le Biaiil I. Chr. 350 
(Slrassburg). 

<pi,xn Fleetwood 430, 3. 



ficerunt Rossi I, 402 (392 n. 

Chr.). MilUn Voyage IV, 122 

(Carpentras). 
fidruni Guasc. Mus. Cap, 975. 
licerat I. N. 929 (b. Sipontuni). 
/Kit N. 189. 404 jiilS 
ftci N. 111. 161. 861 Jt i^% 
ficiti N. 506. 712 U | = * 
fkti N. 638 Jsill 

fi Frülincr liiscr. terr. coci. 

vas. 398 (Xanten). 780 (Id- 
stein). 781 (Bonn). 2123 

(Ualheim). 
fici Mone Hess. 
^txtx Mar. pap. di|d. XCIIl, 

87 (Itaveniia, 6. Jahrli. n. 

Chr.). 
^itxBt, ficit, ficet ebend. XC, 

45. 55. 76 (Uavenna, 6. od. 

7. Jahrb. a. Chr.). 
ficisse ebend. LXV. 9 (Iränk., 

gg. 657 n. Chr.). 
ficeral ebend. LXVI, 11 (Iränk., 

gg. 658 n. Clir.). 
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, ficimus. ficil uheiid. XCVI, 54. 

68 (fräiili., 690 ii. Clin;. 

fkeruntabcuA. CXXIX, 4(früitk., 

691 u. Ohr.). 

' ficit l'ardess. CCCLXXXVir, 1» 

(677 n. Chr.). 

ficeril, ficit ebeod. COOCXVIII, 

13. 19 (691 n. Chr.;. 
ficissel. ficit ebend. COiCXXrv, 

7. 29 (692 II. Chr.). 
ficit ebend. CCOCXXV, 23 (69:^ 
I II. Chr.). 

I ficissel, ficit ebeml. CCCCXXXl. 
! 32. 51 (693 n. Clir.). 
fic. ebenil. OCCOXXXIU, ÖO 
(695 n. Chr.). 
■ ficüsit ebend. CCCCXXXIV. 7 
i (695 n. Chr.). 
I fidt ebeod. CCC<:XXXV(, 35 
I (696 0. Chr.). 
I ficissent, fidssit, ficit ubviid. 

; cca:xi., 22. 25. 26. 37. 

■13 (697 II. Chr.). 
' ficil ebeotl, CCCCXLI, 23 ^697 
i u. Chr.). 
[ fidnml. ficil cbciid. Apy. IX, 

4. 15 (697 n. Chr.). 

fici, ficil, ficimus Form. .4ndc- 
ijav. I. XV. XU. LH. LIiL 

ficerimus Are. 1. Crom. 199, 
15. 

fidisse Viiid. Liv. XLV, m, 6. 

conficil Zaccaria Marni. Salon. 

5. 19. 

tieficisli , Aiuial. Apoc. II, 3. 
äeficisse Flor. Dig. XXX\', i, 

84. 
dificisse l'al. Ituiii. A«ii. XII, 2. 
efficit Clar. Epp. I»aul. 83. 17. 
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Amial. Kum. V, 18. Dob. 
FioHl. 221. 24. Viiid. IJv. 
XLI, XXIV, 2. 
efficerit Flor. Itig. XIX, n. 35 

Atif. 
efficisset ebend. XI.V1I, u, 75. 
; interficisse Fori». ADdeg. XLIX. 
ititerAceril Vat. 2. Aug. Serm. 
12a 13. 
' proficerunt Mar. pap.iipi.CK.W, 
I 68 (RaveriDa, 551 ii. Clir.). 
proficUsei Pal. Ev. 450, b, 6. 
svfficil Rom. , l'ai. Aen. XII, 
I 739. 

I sufficero Laup, Oros. 449, 26. 
sufficerint Are. 2. Groiii. 61,4. 
! svfficerat^ Bob. Aug. Serm. 50, 
12. 
Sp. hice, pg. fix, pr. fr. fts, 
kalabr. sizJI. fici. 
frigissent Fonu. Andegav. XXXII. 
cmfrigit Kod. d. 6. oder 7. 
Jahrb. n. Cbr. Nonv. Ir. ile 
dipl. III, 175 Anm. 
confrigenmtSii. 1. Aug. Serm. 

109. 12. 
disiceranl Lond. Gran. Licin. 23, 

a. 8. 
eicerinl Flor. Dig. XLVII, ixi. 
3. 
] {i = ii, wie in eicis e= iX .] 

I proiicU I'al. Aeu. IX, 444. 
Cfdligerit Pal. Georg. III, 327. 
; coUigit Pal. Ev. 207, a. 7. 
I eligerit Flor. IHg. XXXIII, ii, 
■ 32 S 9. 

! eligiasel ebend. XL, v, 23 §4. 
eligissenl Taur. Cwl. Tfaeod. 
i V, IUI, 30. 



itvGooj^le 



diijerU Sess. Aug. Sjii-c. 18,4. 
eligerunt ebeiid. 4'2,'61. 55, 11- 
eligeri( ebend. 70, 29. 31. 
eligeriäs Mar. pap. ilipl. i'.\\\, 

79 (Itaveana, 551 n. Olir). 
eligerinl Pardess. CCCLXl, 44 

(670 n. Chr.). 
religi Kod. aus dem Ende des 

6. od. Anr. d. 1. Jahrh. ii. 

Clir. Nouv. It. de dipl. ill, 

IGl. Mar. pap. dipl. C\II, 

CtRavenna). XCVI,99(rrank., 

690 n. Chr.). Pardess. CCCC- 

XXXVI, 67 (695 n. Chr.). 

App. IX. 19 (697 n. Chr.). 
religimus Pardess. App. X, 38 

{Kopie, 699 11. Chr.). 
impiffit Are. 1, Crom. 285, 6. 
inpigeral ehend. 9. 
inpigerunl Sess. Aug. Spec. 

102. 35. 
cmisidit Korn. Aen. VII, 169. 
consideris ehend. IV, 39. 
considerat Med. ehend. X, 780. 
obsidere Vat. ehend. II, 450. 
possideral , Boh. Aug. Serm. 

9. 1. 
possiderwU Sess. Aug: Spec. 

55, 38. 
possiderit Flor. Dig. XLI, u, 

23 § 1. 
possiderttnl Pardess. CCCCXXfX. 

13. 21 (692 u. Chr.). 
praesiderit Lugd. Cod. Theod. 

VI, XXIX, 2 § 4. 
vinissü Pardess. CCCCXXIV, 19 

(692 II. Chi-.j. 
vmerint ehend. CCCCXXV, 14 

(092 n. Chr.). 



Digitizedt, Google 



cmvincl Mai'. |»aii. tli|il. CXIV, 
60 (Ravenna, 5Si) oil. 5KJ 
D. Chr.). 
convinit ebend. XCVI. 54. 57 
y (fräiik,, 090 n, Clir.). 

evineril Kod. aus dem Auf. <I. 
7. Jahrh. n. Clir. Nouv. tr. 
de (lipl. III, 430. 
obvinü Pardess. App. X, 19 
(Kopie, 699 o. Ohr.). 
i (per)vini Mar. pap. dipl. XC, 
10 (Ravenna, 6. od. 7. Jahrb. 
i n. Chr.). 

I pervini Pardess. CCCLXI. 29. 
31 (670 D. Chr.). CCCCXL, 
39 (697 n. Chr.). 
Sp. vine, pg. vim, IV. vins, 
kalabr. binni, sizil. virnii. 

Ausserdem : 

Virmum Vat. Liv. XCI (303, b, 

; 18). 

bilere Plaut. 
büienses Fest. S. 35 M. 
Mfare, biUri, bili Gloss. ; s. IUI- 
debr. z. Gloss. 32. 45. 
Calidoni Veron. l'rovJnzialverz. 
caeäem Bob. Comm. iti Cic. cido Form. Andegav. 1. 
orr. 55, 19. j {caäens ,) Med. 
Georg. I, 218. 
caedo Med. Aen. 11, 704. 
caedunl ebend. VII, 677. XII. 

368. 
caeäat ebend. IX, 805. 
caedamus Bob. Donat. 479, 9. 
caedentibus Vind. Liv. XMI. 
vji, 10. 
It. ceäere. 

i accidire Mone Mess. III (19, 8). 
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iiccidere , Fulil. AcU. App. X, 
, 28. 
I accidentes ebenü. Ebr. X, 1. 

acciderUem ebcnd. XI, 6. 

acddii Til. Cod. Theoil. IX. 

XTII, 4. 
accidere Flor. DIg. XXXV, i, 

77 § 3. 
accidite Sess. Aug. Spec. 12, 

11. 
acciäetttHms Jeu. u. VaLAbscIir. 

des Are. Crom. 104, 16. 
accidenles ebend. 19. 
accidenlium Are. 2. Grom. 126, 

5. 
accidat Pardess. CCCCXXXV, 

17 (696 n.Chr.). 
coticidere Form. AiKlegav. 

XXXIX. XLV. LV. 
decidisti [^ decessisti) Mai 1. 

Chr. 425, 7 (Pislorium). 
disciäUe Foroiul. Ev. (s. Blancli. 

Ev. quadr. II. 547. a). 
excidimus Fuld. Cor. II, v, lÜ. 
excidil Are. 1. Crom. 13, 1. 
excidere ebeud. 50, 19. Are. 

1. 2. ebend. 186, 11. 
incaedunl Med. Auii. VIII, 722. incidenles^ Fuld. Luc. I, 6. 

mtercidentem Form. Audegar. 

LUI. LVI. 
praecidet Pal. Ev. 79. b, 9. 
praecidU , Aniiat. Job. II, i, 9. 
praecidendos Colli. Ev. 20, b, 
'18. 

praecidenda Fuld. Tim. I, v, 
\ 24. 

praecidentes Vind. Liv, XLV, 
I XXXIX, 12. 
(pr)aecidenii Mar. pap. dipl. 
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] TAIX, ß (Ravenna, fiT»! n. 
I Chr.). 

! prociäil , Pal. Aeo. XH, 121. 
sttccidire l'ardess. CCCCX, 2 
(1)88 n. Chr.). 
ceto ziineiten mil caelo ver- 
wechselt, sn Flor. Dif;. XLiri, 
XXIV, 5 S 6. jXLVIl, II. m' 
% ß. Sess. Aug. Spec. 16, 33. 
34. 48, 33. Bob. Sacerd. 44, 
63). S. De- Vit n. A. W. 
cella. 
(^oCTidniitlelalterlichc Schreibung; Wal. cinf. 
s. Marin. ÄU. S. 287. De-Vil 
u. d. W. coena. 

cinacuia Or. 4331. 
caenacoiatae.caenaailatae.cae- cmacttlalae Mar. pap. dipl. 
nacfojlalae Mar. pap. dipl. CXXill, 47 (Ravenna, 610 
CXXIII. 4. 12. 14. 21. 32. od. 619 ii. Chr.). 
U (Ravenna, 616 oil. 610 
n. Chr.). 

primicirius Le Blant I. Chr. &"> 
(Lyon, 551 n. Chr.). 
secut\docirim, ~ivm Mar. pap. 
dipl. LXXIV, .viir, 1. 2 
(Ravenna, Mille des 6. Jahrli. 
n. Chr.). 
s^ifiixt^tovs, primicirius, pri~ 
micirx, premicirius ebend. 
XC, 43. 54. 64. 75. 85 
I (Ravenna, 6. od. 7. Jahrli. 
n. Chr.). 

Fr. cire, slijl. dra; sp. pg. 
I cirio, pr. ciri, cirarar, alban. 

I xJlQi-OV. 

caeteris Gori I. Elr. I. 71. o'A?ra Med. Aen. VU, 614. ,Xir, 
CLXXXXV (Florenz). 606. 

rae/era Or, 4860, l. ! citeros Mono Mesa. VI (30, 2). 

caeteris Bull. arrh. Rom. 1848 cileris Mar. pap. dipl. CXIf, 3 
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179, 4 (Apuhim). 

I'dcI atuKt in liiscbrifipn (s. 

Murin. AUS. 091). 



(Ravenna). CXV, i. 7 (lU- 
venna. 540 n. Clir.;. CXXI. 
21 (Rav, Ende des (i.Jalirli. 
n. Clir.). CXX, 39 (Rav., 57l* 
n. Chr.). CXXII. 4C> (R»v., 
591 n. Chr.). 
citeros, cfliris ebeixl. LXIV, 8. - 

14 ffränk., 653 n. Chr.). 
«VAerorw» Tardess. CTCLXI. Vi 

((i70 n. Chr.). 
ciierortm obend. CCXXXLr, 7 

mi n. Chr.:. 
dleri, riterae ebeiid. CCCCI.II. 

95 (700 n. Chr.). 
eileras Le Itlant I. Clir. 91 (Hüni 

b. Valogn«s, ß7(> n. Chr.). 
dleri Hob. Aug. Serm. 37.21 

(hei Mai lüchL angegeben^. 
cilerontm Are. 1- Crom. 10, ^i. 
I cilera ebend. 185, 16. 301,4. 

ciieris ebend. 195, 10. 
. ci/eri ebend. 200. 3. 11. 
caevo, caevis, caevi Bob. Prob. 

37, 8. Sacerd. ö6, C9). 
^Q/ffCTwnsGiiasc. Mus. Cap.457. climens Mont; Mess. III (20.3). 
■ Climens Catal. ponlir. I. 

Rom, Chimenlo, syr. ^o-^clIo. 

climenciae Mar. pap. dipl. LX, 
4(rränl(., R28n.Clir.). LXIV, 

2 (fränk.. 653 d. Chr.). Par- 
dc8S.(:f:CXCV!l, 2 (681 n. 
Chr.). 

cUmenda l'ardes.«. CCCCXXXlil. 

3 (695 n. dir.). 
climenciae ebend. (XCCXL, U> 

(697 n. Chr.). 
rriltrae Lugd. Cod. Tlirnd. VI, 
xxviit, 6. 
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««'WS Grut. 542, 2. 618. 10. 
Guasc. Mus. Cap. 105 (Mitte 
iles3.Jahrh.i>.Cbr.). Or.Heiiz.j 
7141 (Brixia). Lanza Ant. lap. i 
Saion. XIJII. Ackncr u. MOllor j 
Inschr. in Dac. 675 (TliorJa). , 
Liipi \i}9, 2. Passion. S. KH, 



^dibeto C. I. L. I, 206, 43 (leit 
, Jul., 709 d. Sl.). 

dibuisii Bull. arch. Rom. 1862 
82, 2 (Gallicano). 
1 dibilum tngd. Cod. Theod. Vll, 
I XIII, 7 § 1. 
i dibitor Flor. Dig. L, u, 8 § 3. 

dibet Are. 1. Crom. 32. 12. 

dibeas, dibeat Form. Andegav. 

I. XXXVI. 

diveatis, dibeant Mur. Amt. It. 

V. 367. 0.49 (L«ca. G85n. 

Chr.). 
dibcanl Mar. paji. dipl. LXXVII, 

22. (frank., gg. 690 n. Clir.J. 
äibirit Pardess. CCCLXXXVIli, 

16.20(677 n.Ohr.). CCCXCIV. 

U (680 n. dir.). 
dibiamus ebend. 0(:(:CX,6 (688 

n. Clir.). 
dibiat eilend. CCCCXVIII, 14 
i (691 II. Chr.). 
I dibeal ebend. C(:t:t:\XX[]|, 3 

(695 n. Clir.). 
diberent, dibcrU cliend. CCCC- 

XXXV. 7. 8 (696 n. Chr.). 
dibeo eheud. CCCCLH, 83 (700 

n. Chr.). 
Allfr. difl= dabei (Eidf.); dei 

II. 8. w.; doi u. s. w, 

' Vgl, W.dovere, altfr. dovoir, ni- 
mon. durer (o^=«=i=c?). 
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N.9. Renier i. A. 1759 (Diana). ; 
I. N. 6413. Vin<l. Liv. XLIll, 
VIII, 6. 
aeiu Aringh. Kom. subl. II, | 

120, c, 12. 
Vgl. tioOxoi Mar. paj). ilipl. 
CXIV, 94 (llavenna, 539 od, , 
546 n. Chr.). ttovg ebeod. | 
CXXll, 79 (Rav., 591 n.Chr. 

aesurienlem Sess. Ang. Spec. 32, , 
28. 
'A(e)SVit, esurW Kopp Lex. 
Tir. 37, a. 
faem. Vcr. Plin. 39, 21. 
Faeiicia l'erret Catac. d. R. V, 
LKIl, 19. 
infaeUcissimo MaU. Mann. Fels. 
463, 4. 
Und öfter. 



in l'al. Georg. IV, 326. 



Filix Guasc. Ithis. Cap. 775. 
f i/irfs-BulI. arcb. Nap. n. s. II. 73. 
.3(Casinuni, 4.Jabrli. n.Chr.). 
Fili(cis) Rossl I, 954 (512 n. 

Chr.). 
FUici DonaL 466, 2. 
ßicissima I. N. 3271 (b. P«- 

leoii). Rossi I, 577 (407 n. 

Chr.). 
eilicissimi {E = F) I. N. 6794 

(Ende des 4. od. Anf. d. 5. 

Jahrb. n. Chr.). 
filcissimi Boiss. I. L. XVII, 66. 
/ilidler Le BlanI I. Chr. 339 

(Mainz). Cardinal. Iscr. Vel. 

XVII (364-375 n.Chr.). 
ßicier Bnll. arch. Nap. n. r. 

II, 73, n (Casintim, 4. Jahrh. 

n. Chr.). 
Filicilas Guasc. Mus. Cap, 694. 

Rossi I, 749 (450 n. Chr.). 

910 (449 — 494 n. Chr.). 

Arlngh. Rom. ftubt. II, lüO. 

a. 12. 
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faemina; t. B. faeminae Bull, 
aich. Rom. 1848 18ß. 3 
(Sarmizegelliuaa). 



iraMd. VulfT.-Ul. 



Füicila Cohen Med. imp. V. 46, 

222 (PostuiDus). 
Filiciiates Heines. XX , 73. 
Füicitati Vignol. Inscr. se). 

S. 210. 
FÜicionis Hur. 1663, 10 (Briiia). 
Füiada €arrncci Gr. Pomp. 

XXVm, 44. Grut. 1121,7. 
Filicdlus Rossi 1, S. 480 (Nola. 

538 n. Chr.). 
ßiätas Mone Meas. IV (23, 11). 
infilex ehend. V (25. 12). 
fUici ebend. V[|[ (31, 10). 
filices Bob. Symm. 20, 8. 
inßicitas Kod. des 6. Jahrh. n. 

Cbr. Nouv. tr. de dip). III, 

163 Anm. 
fiJicum Mar. pap. dipl. XC, 54 

(Ravenna, 6. od. 7. Jahrb. n. 

Chr.). 
Fäicis Ratend. Carlfa. 
ßiciler Are. 1. Grom. S. 1. 

301. Flor, de confirm. ü\g. 

I § 12. 
ßicissimo Form. Andegav. I. 

IM. 
0iktxi, ^iXrj^, iptXix^ai(ios 

Waimowsk. S. 3. 

Sizil. filicit syr. jy^-v« 

'effemmalus y non imfimenatus* 

App. Prob. 198, 22 R. 
fimineo, Pal. Aen. IX, 477. 
fimena Mar. pap. dipl. LXVII, 
3. 6. 7 (fränk., 658 n. Chr.). 
Pardess. CCCXCIV, 2 (680 n. 
Cbr.). 
Ralabr. fimmam,saU.fimmitia. 
qiiziKieis WannoHsk. S. 2. 
21 



j.i.edtvGoOJ^Ie 



fraenarei Aquaes. Ed. DiocI. Einl. 
I, 6 (301 n. Chr.) (Lesart von 
Fomcolombe). 
fraemim oft in Hdss. 
haeres Steiner C. 1. D. et Rh. 
2856 (Judenburg, Steierm.). 
U. Bo Afters in loscbr. 
haeredes Mar. pap. dipl. LXXIV, 
ii[, 7. V, 10 {Rarenna, Mitte 
des 6. Jahrh. n. Chr.}. CXV, 
1. 9(Ravena8, f>40 n. Cbr.). 
U. s. w. 
Vgl. oeap. arede. 
iHaehrianiw Sess. Aug. Spec. 
95, 33. 
Vgl. pr. abriaga (Rausclikorn). 
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hiride Mar. pap. dipl. I.XXV, 23 
(Ravenna. 575 n. Chr.}. 



Allfr. rretagr ; hrir ; hotr. 



It. imbriaffo, pr. il/re, ilrrhc, 
fr. ivre, iiraie. 
iimcilHtatetn Mar. pap. dipl. 
LXXIX, 29 (Reale, mi ii. 
" Chr.). 

inripere Lugd. Cod. Tiieod. VII. 

XXI, 1. 

obripere TH. ebend. XIV, i. )>. 

Hge Taur. ebend. VI, ly, 3.t. 

Are. 1. Crom. 262. 13. 

ligib. Lugd. C^d. Tbeod. VIII, 

IUI, 5. 
ligebus, /fffti»«« Pardess. CCC- 
XCIV, 5. la (680 n. Chr.). 
Hgebus ebend. CCCCXXIV, 24 

(692 n. Chr.). 
Hgebus, ligis ebend. CCCCXXXI, 

23. 43. 49 (693 n. Cbr.). 
Ugibus ebend. CCCCXL. 20(697 
n. Chr.). 
oAligeus l. N. 2502 (Puleolil 
(vgl. coUegius ebend. 5002). 
rf)//iWiwOr.nenz.6ai5(AlesU"). 
collig. Or. 5016 (z. Z.v. HadriaoJ. 
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colliffni (A'=/) Or. Heni. 608(t 

(Middleby, Schottland). 
colligiis Val. Cod.' Theod. XIV, 

VIII, 1. 

liffalis Pardess. CCOCXVm, 10 

(691 n. Chr.). 
Ligilmus Rosst 1,186 (.%6 n. 

Chr.). 
ligeüme^ Fuld. Tim. f, i, 8. 
Hgetemo}isF.\ii\>. dipl. LXVIII. 
7 (fräDk., gg. 659 n. Chr.). 
ff^a/i Rom. ACD. XI. 227. 29Ü. 
tigatos ebend. 239. 
Xi/yazovQu Wannowsb. S. 1. 
ftUigandi Mar. pap. dipl. CXIX, 
78 (Ravenna, 551 n. Chr.). 
deligavi, ligo Mar. pap. dipl. 
LXXVI, 57. 92 (fränk., 7. 
Jahrb. n. Chr.). 
deligavi Pardess. CCCCLII, 2 

(700 n. Clir.). 
deligavit Vat. 1 . Aug. Serm. 

68, 26. 
äiikiyuxCav Zoiiaras. 
religant^om. , Vat, Georg. Il(, 
212. 
praevitigia MoneMesu. II (18,2), 
itQißi-Xfyiov Wannonsh. S. 2. 



laenwrem Taiir. Cir. pr. Caecina' 
483, 1. 
laenitaiis Taur. Cod. Tlicod. IX, 
SLIII. 1 § 3. 
Inenocinia Bob. Comm. in Cic. kCvav Wannnwsk. S, ' 

orr. 77, 7. j 

laeti Fieetwood 392, 1. 
laeto Med. Georg. II, 466. ; 
laetum ebend. Aen. ,VI, 277. 

,VIII, 346. ,X!I. 49. 
laeti .eliend. X, ")U. 
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— 324 — 
laetifer^ ebend. X, 169. 

XLV, Eivi, 8. i 

laelaliter Bob. Comm. in Ck. 

orr. 122, 11. [ 

laevis, laevare, laevor; z. B. lae- livor Ver. Pljn. 

vare Taur. Comm. in Gc ; 

orr. 206. 8. ' 

maetas Are. 1. Crom. 33, 11 



Maerania Or. Ileni. 5210, iii 
(Vicarello am laciis Sabatinua). \ 



miianm Vat. Leg. Burg. XXXI, 2. 

(UTOtäQtOV Suiil. 



•yintlla Mur. 383, 1 (Cinguium. 
: 362 n. Chr.). 

(i = eod. ^?) 
t oindientia, opiäiencia s. *E (I) = 
1 = OE'. 
* It. vbmire. 



paenvriam Straton. Ed. DiocI. ; 

EfnI. n, 22 (301 n. Clir.). 

paenuria Bob. Froot. 319, 12., 

Pal. Hom. Acn. VII, 113. 

Fuld. Amlat. Marc. XII. 44. | 

paenwiamFM.PhÜ, IV, 11.12. 

Vgl. Fest. S. 222 M. : Paetiu- ': 

ria e«t id, quod paene miouR j 

Sit, quam necesse esl.' 

'peresum per e solnm scriben- ; 

dum* Glos», b. Mai O. aud. 

VI, 580. ( 

plaeb. Mur. 685, 5 (Verona), i 

praebeios Til. Cod. Tbeod. XI, 

IV. 2. I 



plirique Bob. Sjmm. 59. 11 

67, 15. 
rijs {= reffis) Nengart Cod. dipL 

Alem. III Ende (670 n. Clir.j. 

riffis Mar. pap. dipl. XCVl, 68 
(rrSnk.. 690 n. Oir.). 
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rige, rigis Pardess. CCCC- 

XXXHI, 8. 37 (695 n. Chr.). 

rigibus ebend. CCCCXXXVI, 25 

(696 n. Chr.}. 
Hge ebend. CCCCXL, 14 (697 

n. Chr.}. 
Vgl. rix unten. 

Riginus Le Blant I. Chr. 328 
(Amiens}. 

Rigme Mai [. Cbr. 445, 9. 
Ricim ebend. 447, 2. 
I ^lyCa Waniiowsk. S. 2. 
j 'PCyJios ebend. S. 3, 

rigola Pardess. CCCLXI, 44 
' (670 n. Chr.). CCCCXXXVI, 
! 9 (696 n. Chr.). 

anoQiy^äv Wannowsk. S. 17. 
It. regola. , Sp. ringla, altfr. rigle. rille. 

\ Rigilliense Chron. Pasch, z. J. 
! 288 d. St. 

Inrigil. Fast. Capit. z. J. 304 
I d. St. 

, (IJnrigilflens.J ebend. z. J. 405 
I d. St. 

I Rimus merov. HQnzen Rev. nuni. 
I Par. 1840 S. 220 N. 160. S. 
1 227 N. 385. 
Fr. Rheims. 
Isidecim Mar. pap. dipl. CXLI, 
I 10 (6. Jahrb. n. Chr.}. 
Sizil. sidici. 
Vgl. six unten. 
aedem Viiid. Liv. XLI, xxiii, siäe Jen. Abschr. des Are. Crom. 



12, , Med. Aen. VIII. 347. 
saeäibus , Bob. Cic. de rep. 
793. 5, 
It. gide. 



100, 14. 
Vgl. Pf. sidi S. 314. 



Sidali Renier 1. A. 3042 (Tii- 
bur^cum}. 
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saemiperilum Bob. FronL 94, 
5. 



Saena Kellermaiiii }fi»m. vig. 
lat. d. 10] a, I, 3. Steiner 
a I. D. et Rh. 2769 (Salz- 
burg). 

Üaeninsium Spon. Mise. 36, 3 
(394 II. Clin.) 
Vgl. it. Sieno. 



'saeries per « et « strlbemliim' 

GloHS. b. Mai Gl. auct. VI. 

581. 
saerum , JlcJ, Aeii. VI, 764. 

Vgl. wal. sare. 
saetitis Med. Gewrg. III, 367, 

Rom. Acn. V. 862. 



sim{=semis) Gioss. Gas». H, 5. 

Davon simare im NIal. : s. DIez 

Cr. I, 43. 

simicintia Gaul. AcU. A|i|). 136, 

1. 

ai(iix(v^ux ebend. u. Hesych. 



sinespaiivm s. S. 38. 
Simunis C J. L. I, 28, 4, c 
(Arvalenlied). 

Vgl. sincipul\ oifiiaiov Waii- 
nonsk. S. 2. 
simitas Mone Mess. 
SinogalHensif Are. 1. Giuni. 226, 
11. 



It. Sinigaglia. 
Siquana Le Rinnt I. Chr. ( 
(Lyon, 450—502 n. Chr.). 
Ags. Sigen. 



fiebiri Grut. 85, 10 (Valentia, 
Span.). 
Sivirus Ann. arcb. de Con* 
stant. 1858 — 59 207, 94 
(Tebessa). 
Stivirus Rec. de la suc. arch. 
de ConsUiil. 1863 206, 111 
(Tiddi). 
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Vgl. Sevarino S, 222 Aiim. 



temo i VaL Georg. HI. 173. 
Vgl. runiDn. chiamun. 



Stovtff. C. l. Gr. 6589 (b. 
' Capua). 

j Sebirmus I. N. 7186. 
j Sevitino Mur. 1942, 1. 

Sebirine ebend. 2013, 7. 
; Sevftrine uisdir. b. Kopp Pal. 
; er. U, I. 235. 
I Sibirinu Rom Rom. soll. I. Taf. 
' -XXVll, 8. 

, ispirantäm Clar. Epp. Paul. 514, 
16. 

spiraio (= msp.) Vind. Liv. 
XUV, V. 10. 
I Fr, espoir. 

lt. Nmone. sp. Tr. n'mon, pj;. 
/imäo, pr. (tmo, ladin. limtm. 
j Triverice Grat. 493, 3. 

Ttiviri{njus Le Blant I. Uir. 
' 270 (Trier). 
Triverico Ver. Plin. 71, 15. 
Triverorum Laur. Oros. 400, 



rm-, Trii- Taur. Cod. Theod. 

I, II, 1. X2IX, 4. zxxi, 2. 

xxxir, 2. 3. IV, XI, 7, V, 
- XIII, 18. VIII. X, 1. Lugd. 

ebend. VI, kxv, 1. 7. VII. 

I, 11. Yiti, 2. XIII, 5. zz, 5. 

VHI, I, 2. IV, 9. V, 29. 31. 

32. 34. 35. 50. vni, 1. x, 
I 1. Til. ebend. IX, xvi, 9. 

XII. i, 36. Xni, 1, 8. III, 
( 11. 12. V, 13. IX, 3. X, 6. - 
i XIV, 111, 9. 12. 17. V, 1. 
i viH. 2. XVII, 6. XV, V, 1. 
I XVI. II, 18. 22. Val. ebend. 
' XIV, viii, 2. 
I T^ßtffot Wannowsli. S. 3. 
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Abd. Ttieri. 
^vinis Hone Mesii. VI (28, 1). 
: Ver. PliB. 156. 23. 
I /S^VEc Wannowsk. S. 2. 
] Wal. vineiyi.), sizil. vina; fr. 
I veine, rumoD. veina. 
\ Vittanlftoj Rossi I. 935 (507 

—508 n. Chr.). 
, Binantio Bold. 483, 11. 
ivindimiae Mone Hess. VUl (31, 
\ 11). Vat. 2. Aug. Senn. 143. 



Sp. vendimia, pg. vindima, 
I slzil. vinnigna. 
uaeniel Grut. 762, 5. \binvi Are. 2. Grom. 197, 21. 

quaenil Lupi 131, 2 (= quae 



vaenit, wie ^utn'/ = gui ' 
wo»/). 



rcmrcfo Med, (Ti^woPal. Koiii.) 
fieorß. II, 224 (so Rihberk 

i. T.). 



'wW Rom. Aen. IX, 617. Bob. 
' Symm. 61, 5. Are. 1. Grom. 
50, 18. 

wnws, Pal. Aen. XU, 694. 
Virissimm Bold. 431, 10. 
Virinus, Virmo Mar. pap. dipl. 
LXXXII, in, 3. 4 {Rareuna. 
489 n. Chr.). 
bvQ I. N. 696 (Canuaum, 530 
n.Chr.?). Roasil, 1125(564 
n. Chr.). 
viro Amiat. Cor. I, 11, 15. 
Mar. pap. dipl. XCVI, 59 
(fränk-, 690 n. Chr.). Pardess. 
CCCCX, 24 (688 n. Chr.). 
App. IX, 11 (697 n. Chr.). 
Altfr. veir; voir. 



visicam Bonoii. Lact. 
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Sizil. vissica (und vussica, lo- 
gudor. btadca, wie alban. 
I <pülx§-« und pov0xs-a). 

II. rar S in Position: 
vor CC; 
haecce Ver. Gai 51, 19. 
(«cce? = en-ce.) 

vor C6X, CL: 
aeclesia Mur. 1875, a. Sp. i^tesw, altfr. i^toe. 

aecctesiae Faliretl. V, 377 

(Faesulae). 
aeclesiae Gud. 367, 10. Or. 

Heni. 6146 (Aedanum, 494 

n. Chr.). Le Blant I. Chr. 209' 

(Salnl-Cloud, 2. liäirte des 

&. Jahrb. n. Chr.). 
aecl Hai 1. Chr. 84. i (Haien- 

tium). 
aeccle ebend. 212, H4 (z. Z. 

Gregors d. Gr.), 
otfcc^aebeiid. 223,1 (z. ders. 'L). 
aeeUsiü , Til. Cod. Theod. XII, 

I, 172 § 1. 
aedesias ebend. XIV, m, 11. 

XV, III, 6. 
iKclsiae ebend. XVf, iv, 1. 
aeciems Vat. Cod. Theod. XVI, ' 

V, 57 § 2. Kod. d. 7. Jahrli. 

n. Cbr. Nouv. ir. de dipl. , 

lU. 170. 
aeccksia Koi). ebend. 193. 
aedesiae Mar. pap. dipl. tXIV, 

17 (fränk., 653 ii. Chr.). 
aec, aeclisia ebend. LXV[||,3. 

4 [fränk., gg. 659 n. Chr.). 
aeccl. ebend. XCIIl, 78 (Ha- 

venna, 6. Jabrh. n. Clir.}. 
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aeclesiac, aecciesiu, aecclesie, 

aeglesie ebend. i'.\, 8. 25. 

2«. 33. 34. 37 (Havenna). 

aect. ebend. OXL, 16 (Itaveiina, 

6. Jahrh. n. Chr.). 
aecclesiacaecclisiarumVardess. , 
CCCLXI. 22. 59{670ii.(;hr.). 
aeccUsiae ebend. CGOLXXXVUl. 

3 (Ö77 II. Chr.). 
aecclesiarum ebend. CCCXCVII, 

2 (681 n. Chr.). 
aecclesiae ebend. UXXXXIII, 

7 (695 n. Chr.). 
aeclesiastes CIsr. E|i|). I'aiil. 
468, 17, a. 
(ixxlfioCa.) 
Vgl. ad- S. 213. 
Aegloges Gnil. Ü92, 4. 
(ExXoyn.) 



confaeclac , Lugd. (iml. Thvod. 

Vni, 111, 3. 
prefwc(tii) 1'!jH«I. XXII, 547 
[Tiapeziiiir, 2!>2-3(»5 ii. Chr.). 



■ CT: 
aspiclat I'al. Aen. XII, 915 (aus 
asptceal korrigirt). 
ixpiclalia Coben Med. iin|>. V, 

505, 20 (CarauBtuB). 
expicia ebd. 514, 86 [Carausius;. 
{sptclo.) 



refictwnem ¥\ar. Dig- XLIII, xix, 
, 3 S 14 , 4 § 1. 
reficHonis, ebend. 3 § 15. 



I deUca Parde». CCCCXXXVI, 32 

(696 n. Cbr.). 
Umklii Ver. Hin, 92, 8. 
(t«<:(u.) 
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Vgl. cliurw. vilttirin, rumoii. 
vichira, sizil. vülura, vitturinu. 
Iktor Mar. pap. dipl. CXVII, 6 
(Raveana, Ml ii. Clir.l. 
lictur ebend. CXXIX. 24 (fränk., 
691 D. Chr.). 
Iktor Pardess. Ap|>. IX, 23 

(697 n. Chr.). 
lictores DC. 
I lictio Kod. aus dem Ende des 
' 5. Jahrb. n. Chr.(?) Nouv. 
I tr. de dipl. III, 151. 

I co//ü(i Mar. pap. dipl. LXXX, 
I I, 1. II, 4. 111, 4. 14 (Ra- 
i venna, 564 n. Chr.) [coUecli 
j einmal). 

collictarx ebend. LXXV, 43 
' (Ravenna, 575 n. Chr.). 
. CXXI, 67 (Itaveona, Ende 

! des 6. Jahrb. n. Chr.). 
j äilklae Donat. 382, 3 (Satona). 
I delictam Mon« Mess. VI (27. 15). 

dilktio ebend. XI (38, 10). 
! de/iWioMcClar.EppJ'aul.82,18. 
I diticcionem Mone Mess. 

dilidissime Mar. pap. dipl. II, 
36 (Rom, gg. 590 n. Chr.). 
elicti Flor, de conf. dig. I § 9. 
inlellicium Mone Mess. 
relkta\ai.U%. Burg.XXXIlI,4. 
relkta Mar. pap. dipl, 
i LXXIV, VII, 3 [MiUe des 

6. Jahrb. n. Chr.) 
] relkium, relkfltim), 

um ehentl. ,I,XXV. 5. 
11. 19. 22 (575 n.Chr.) , 
I reUcta ebend. LXXXVI, 
! 66. 69. 73. 77. 80 
I (563 n. Chr.) 
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relicla, ^tlixttt, relictim 
ebend. XC, 33. 45. 65. 
66. 77 (6. od. 7. Jihrb. 
n. Chr.) 
relicla, Qsiixra, reliclwa 
ebend. JCIU, 71. 7!). 
82. 94. 101 (6. Jahrb. 
n. Chr.) 
relictu(m), reliciim ebend. 
I XCV, 14 32. 42 (639 
n. Chr.) 
relieta ebend. CVin, 5 
relicla, i/slitxta ebend. 's 
CX, 6. 16. 26 1 1 

! rcltcle ebend. CXV. m. 2. J 
3 (540 n. Chr.) - 

I relictum ebend. CXIX 76 
\ (561 n. Chr.) 

re/tcf um, pcAtxcotift ebend. 
CXXI, 37. 42. 47. 52. 
! 57 (Ende des 6. Jahrb. 
j n. Chr.) 

reliclum, i/eJukzo ebend. 
CXXII, 76. 81. 87. 93. 
99 (591 n. Chr.) 
' relicla ebend. CXXXI, 19 
32.47(6.Jahrh. n. Chr.) 
relicla ebend. LXVII, 6 (frimk., 
' 668 n. Chr.). 
. reliclas Pardess. CCCCXXIX. 

16 (692 n. Chr.). 

1 [Heins, leclor, aber liclus 

= jj ttiivTj Lachmann z. 

' Lukr. S. 55. Vgl. aäteclm. 

I diteclae Schmilz Rh. Mus. 

X, 115.) 
pliclon, (zweimal) lilictüe Mar. 
pap. dipi. LXXX, ii, 6. 9 
(Ravenna, 564 n. Chr.). 
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riete übend. CXV, i, 10 (Ravenna, 
540 n. Chr.). 

ricto ebend. LX, 11. 19 (rränk., 
, 628 n. Chr.). 

riclam ebend. LXIV, 36 (fränk., 

653 n. Chr.). 
rjelo Pardess. CCCCXXIX. G 

(692 n. Chr.). 
riclam ebend. CCCCXXXVI, 1 

(696 n. Chr.). 
ricio ebend. CCCCXL. 8 (697 
• n. Chr.). 
ricti Hone Hess. • 

■ riciorem Pardess. CCCCXXXVI. 

10 (696 n. Chr.). 
erictm Monc Mess. VlII (35. 
j IB). 

{rgclUS.) 
lt. riito. 
ticta Hone Hesfl. 

itffOTlxxetif Siiiil. 
' {tectm.) 
Neap. tilto. 
vor GM: 

■ sigmfentalis) Marin. Alt. Tar. 

XXVI, 10 (116 od. 117 n. 
Chr.). 
sigmenUs Janssen Mus. Lugil. 
Inscr. Taf. XII. 2 {Karthago). 
resigmitiibus Ver. Plin. 148, !0. 
{oi^yiitvtov Lyd. de mag. 
II 4] 
tigmme Mone Hess. VIII (33, 3). 
tigmina GIohs. Ilil<)ebr. 238, 168. 
vor GN: 
Aegnatius Marin. AlL 410, 1. '■ IgnaÜus Palin-Il. IX, 226 [292 
n. Chr.). 
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AegnaÜa Mur. ^8. 10 (Civiti 
Oaslellana). 
(Eyvftriog Wannowsk. S. 3. 



Ignalia Mur. 393. 6 (392 n. 
Chr.). Reioes. XX, 215. 
i Hicnathts Mur. 1915, 5. 
I lyvaxiov C. 1. Gr. 6830 (i. 
I Z. V. Gallien). 
j lyvaxts ebend. 5396 (tt. Sy- 
rakus], 
Ignatinus Crom. 262, 9. 
'lyvärtot Wannowsk. S. 3. 
(Der rftmische Familiennsme 
I^nalivs ist von der Stadt 
Egnatia (s. 'Prosthese') ali- 
geleitet; in der Form lgna~ 
Hvs niirde er ein bri de» 
Christen sehr beliebter, wahr* 
I scheinlich seitdem ein Igna- 
üus unter Trajan als HSrty- 
! rer gestorben war.) 

It. Ignazio, fr. Tgnace, «p. 
Inigo. 
rig. fni od. isy HisL de l'acad. 
des inscr. XXV, 141. UI (Cou- 
des, 538 n. Chr.). 
riffni Mar. pap. dipl. LXVII, 
I 21 (frSnk.. 658 n. Chr.). 
I rign ebend. XCVI, 98 (frink., 
690 n. Chr.). 
rigni Pardess. CCCXXVn, 1. 11 
j {656 n. Chr.). 
I rignwn ebend. CCCLXI, 9 {670 
; n, Chr.). 
rigrti ebend. CCCLXXVH, 18 

{677 n. Chr.). 
rigna ebend. CCCl.XXXVni. 3 

(677 n. Chr.). 
rigni ebend. CCCXCIV, 22 (680 

n. Chr.). 
rigna ebend. rCCXO.VlI. 14 
(ÜSI n. Chr.). 
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! riffni ebend. CCCCX, 2. 33. 37 
(688 n.Chr.). CCCCXVIII,19 
(691 n. Chr.). CCCCXXIV, 29 
I (692 n. Chr.). 
\ rigna, rigni ebend. CCCCXXV, 
9. 18. 23 (692 n. Chr.). 
rigni ebend. CCCCXXIX, 33 
1 (692 n. Chr.). CCCCXXXI, 
rj3C693n.Chr.). CCCCXXXIII. 
42. 50 (695 II. Chr.). CCCC- 
XXXIV, 26 {695 n. Clir.). 
CCCCXXXVt, 36 (696 n. 
Chr.). CCCCXL, 11 (697 n. 
Chr.). CCCCXLI, 23 (697 n. 
Chr.). 
rignwn ebend. App. IX, 16 (697 
n. Chr.]. Form. Andegav. I 
(nach Pertz; g. S. 16 Anm.). 
U. s, w. 
i regnum und conäignum reiml 
sich Form. Baluz. XII. 
{regnum; regno in einer 
Lyoner Inschrift Schmilz 
Rh. Mus. XII. 391.) 
It. regno. 
signis Pal. Aen. XI, 21. 
I Signet i ebend. 736. 
i signius Lugd. Cod. Tlieod. VKI, 
j XI r, 6, 

vor LL; 
Nomina in -ella {~ela}: 

caulitas Mar. pap. dipl. LXXXVII, 
19. 22 (Ravenna, gg. bi'A) n. 
Chr.). 
corrtiplUe Bob. Ang. Serm. 2, 

13. 
fo^ui/la , r.olb. Kv. 137. a, 4. 
loquiilUi Sess. Aug. Spec. 51, 2\. 
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iL querela. 



I meäälam Bob. Sacr. Gall. 326, 
' b, 27. 

' qverüla , Fuld. Luc. I, 6. Form. 
\ Andegav. XXXVl. 
\ querülam fiob. Conc. Cbalced. 
tuiUltm Vat. Leg. Burg. XXXVI, 

2. 
' tutäari Bull, arcfa. Rom. 1857 

S. 37 (Aricia, 1. Hälfte des 
j 5. Jahrb. n. ^ir.). 
j futillario Mar. pap. dipl. CXIV. 

54 (Ra?enna, 539 od. 54€ 
i n. Chr.). 
I TüUHnae. GruL 99, 6. 
{TuUiim = TtUellius.) 
: Vgl. it. candela ; sp. candri, 
. wal. candüe (aber auch cän- 
dele], mail. candila, candira, 
' sizil. cannila, syr. jl^ü, arab. 
J<4iJu5; rumon. candeila; allfr 
' chandoäle. 



Famiüennainen in -ellHis: 



BoiaeUius Nor. 5^, 1 (Sarza- 
na) : vgl. Botelius ebend. 1420, 
(> (ebend.). i 

CeraelliM Or. 4633. 



Duäiius, DuiHus, BilHus, Bilius 
= Duellius u. s. w. s. FabrctI. 
' Gloss. it Nomnis. C, L L. L 
I S. 39, a Anm. 
MedUiarm Or. Ilenz. 6241. 
; mmianu Mus. Ver. 459. 1 
(aTiUi Caslellana, 871 n. 
Chr.). 
Meläius = Metemm> 
TQtßiXXtxös Wannowsk. S. 4. 
Tuppiliam Tab. alim. VeleL V, 
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32 {z. Z. V. Trajan); vgl. 
Tupellium ebend. I, 100. 
VilUliiis Inschr. b. Kopp Pal. 
er. I, I. 87. 
Vmiia Fabrett. V, 281. 
Vim Gnu. 4SI, 8 (Mediola- 

iium). 
Vmilianum Tab. alim. Velei. 
U, 100 (I. Z. V. Trajan}. 

Deminuliva in -ellus, -ella, -ellum u. Abll.; 

nsilli, Bob. Cic. de rep. 116, 
12 Mai. 
GoÜi. asilus. abd. £sH. 
, aucilla; s. Hildebrand zu Apiil. 

Mel. S. 840. 
bucciila Pal. Ev. 186, b, 18. 
buccHlali Lugd. Cod. Theod. 
VII, V, 2. 
Felicäta Griit. 809, 4; vgl. fc- 

ticellus l. N. 2064. 
,/isciUamy Pal. Virg. Ed. X. 71. 
tpXaßikXia Wannowsk. S. 2. 
flagitlabunl Golh. Ev. 57. a. 18. 
flagillahUis ebend. 117, a, 1. 
GemHiaco merov. Münze Rev. 
num. Par. 1840 S. 218 N. 95. 
(njf"?AX(vij Garrucr. Ciiii. 
d. aot. Ebr. S. 42. Ti)- 
(ttjXUC.l. Gr. 9628; doch 
riitiif^fut) in einer Insclir. 
des 3. Jabrh. n. Chr. 
Denliscbr. d. Wien.Ak. Pb.- 
hisl. KL Xill, 11. 70, LI.) 
Marcillus Früliner Ihstr. terr 
cod. vas. 1458 (Riegel, Breis- 
gau}. 
Marcilla Vignnl. Insrr. sei. 
203. 1. 

irdl, VnkBliuniiii rt. Viil(C.-iJ«. 22 

I j.i.edtvGooj^le 
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MarciUina Bull. arcb. Rom. 
1864 S. 263 (Trosmb). 
novaeUae , Ver, Plin. 130, 3. Sovilus Rec. de la soc. arch. de 
Consianl. 1863 207, X2l 
(Tiddi). 

Sp. noviUo, pg. novUho. 
puaellae Tab. aliiii. RavU. Anf. pmlta Steiner C. \. D. et Rh. 
4 (h. tUrt^elln l>. U%. R«i>b.. 3793 (Bingen?;. 
101 n. Chr.). 

scabillum z. B. Sese. Aug. Sper. 
51. 25. jGolh. Et. 113. a, ü. 
Vgl. ii. agnello; sp. ohiUo, 
cuchillo , esportiUo . martil/o, 
i'iimon. ani, ctmti, ulschi a. s. 
Vf., afad. kamiläri._ 

Aiiioferdem: 

nmälo Pal. Ceorg. IV, 271. 
Brixillum Ildscli. des Pliniiis u. 
Siieton. 
BrixiU. Kellermann Vig. Rom. 
lal. d. 102 a. I. 24 (154 n. 
Chr.). 
Srrxillanorum Oi-.3734 (Parma, 
z. Z. V. Fl. CI. Julianus]. 
ciimaelli Myias. Kd. ItiocI. XI, camiUum Ver. Kv. 113. 3 {ca- 
6 (301 n. Cltr.^ mellvm Vcrc. Cant. ebend.; it. 

cammello, sp. camello = gr. 

Wa). cemile, sizil. camiddu. 
caella = cella s. De-Vit. S|). cHla, wal. cküie, alhao. 

circumcaeUmes TU. Cod.Tbeod. »jiXjä(f-t. 
XVI. V, M. 

. Uleboros Rom. I^eorg. III, 451. 
I (cA^tijSopoff.) 

.HymiÜae ebend. Aen. VII. 714. 
MUlae Pal. Georg. IV, 278. 
millus Fegt. :^ mellvm Varr. R. 
R. 
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paeliem , Med. Ceorg. IV, 302. [ 
Vgl. sp. piel, wal. peale, churw. j 
pial. ! - 

'stilla (zweimal) Fiilcl. Vau: I. xv. 

slillas Aniiat. , Kultl. A|>or. I. 
i 16. 
I stiUarum Amiat. ebend. 20. 

stilla immer im Bob. Sacr. 

; Call. (s. S. 278, Note 1.)). 

! Goth. Ev. 22, b, 6. 8. 

' sliHatHS MoD, Apul. 3, 11. 19. 

{Stella = slir~la; vgl. gricch. 

äeretfos, gotli. s/aimo, ahtl. 

S/ÄTO.) 

lt. ste'ila; sizil. slidda. Uiv 

\ Kormen pr. eslela. allfr. estete, 

I riimon. sleila, piem. esleila, 

, ! neufr. etoile Mnd voD einem 

vulgärlat. sleta herzuleiten 

(Diez Gr. I, 142 Anm.). 

' xiillaturac Liigd. (>nl. Theod. 

VII, IV. 28 § 1. 
'sl/ilionetn dicilo , ad simililudi- 
ncm stillarvm' i^aper S. 224fi J'. 
sHiio, ilHnmctdus , sliiionacvs 

Kopp Leu. Tir. 364. 
stülhnatus Sess. Aug. Spcc, 22, 
11. 
Lachniaiiii z. Liikr. S. 3:i 
leilrt, wie (^aper, stellio od, 
i!ff//o von slHla ab, also 
slf/Zio ^ stillio = slir-lfo. 
Ich seile die Nolhwendigktiit 
nicht ein. 
: Vgl. it. se'lla ; sp. silla. 
vor Z/": 
^/pi> Mnr. 1127, 6. IVrm j 
CaUc d. n. V, XIV, 8. j 

22» 
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Aelpidi eilend. 1007. 3. 
AtlmStuvos Crut. 1147, 2' 
('LiUi'). i 

vor LS: 
Caelsus Grut. 195, 7 = 1(180. i 
2 (MartDs. Span.). | 

vor LV: 

[Haelviae Atli della pontißc. 

accad. XIII. Taf. IX, C; aber 

ffelviae 392, 150 und sn 

audi Jahn nnd Campana.] 



Vgl. sp. Septiemln-f. JVoviembre. 
Diciembre. 



vor MB: 

^ovirnbr. Ferial. <ium. 5 (nach 
757 d. Sl.). 
(SJeptimb. Rossi I, 1198. 
Septimbriü Mai !. Chr. 57, 20 
(nach Mnrat. dem 7. od. 8.. 
nach Anderen dem 9. Jalirh. 
I II. Chr. angehörig). 

Arab. Xilimbar (Ahlrcle Orig. 
d. I. lang. Casl. S. 3(0). 



vor MN: 

cumdimtialvs Mone Mess, 
Sotimni Fröhner Insrr. lerr. cnr l. 
vas. 2012 (Noviomiiginn). 

vor MP: 

nimpe Pnrdeas. CCCCXXXV, 46 
'■ (69G n. Chr.). 
(sjimpir Le Blant I. Chr. 9 
I (AuUin). 

■ simp. Mai I. Chr. 436. 0. 
Simproniae firut. 79G, 4. 
Simpronia Ixinza And lap. Sa- 
lon. LVII (Aspalaius). 
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Diese Schreibung wurde spä- 
ter ganz aitgemeiu ; Simpronius 
wird ein Bischof t. Arcavica 
im 7. Jahrb. n. Chr. genannt 
(Esp. sagr. VH. 75); Sym- 
pronianus ist die regelmässige 
Schreibweise ^in den Briefen 
des S. Pacianus (ebend. XXIX, 
390 fgg.) ; Simproniana Orts- 
name in einer span. Urk. von 
780 n. Chr. (ebend. XXXVII, 
307];6'mprm(a/itmiin einer sehr 
spaten Inschr. v. Anagnia Hai 

I. Chr. 235, 2. Der mons 
Sempronianvs heisst beule 
Simplan. 

limporibus Gloss. Cass. 1)*', 19. 
timpus in der Bedeutung 
'Schlafe* in griechbclien, kel- 
tischen, angelsächsischen, alt- 
hochdeutschen Glossen, sowie 
in Kodices; s. Forcell. GrafT 
Ahd. Sprchsch. I, 895. V, 148. 
. Zeuss Gr. Cell. S. 1101. Die- 
fenbach Gl L.-g. Diez Et. Wh. 

II, c u..d. W. tin. Ders. alt- 
rom. Gloss. S. 92. 

It. tempia (wie tempra); pr. 
altfr. tin , limous. Um. So 
auvei^n. ümps, wal. timp = 
tempus (Zeit). 

vor Ml'T = MT. 

imlores Rossi I, 975 (521 n. 

Chr.). 

adimptis Mone Mess. VIII (31,4). 

eximlis Pardess. CCCCXXV, 2 

[692 n. Chr.). CCCCXXXIII, 

16. 36 (695 n. Chr.). 
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redimptw KimI. des 7. Jalirh. 
II. Clir. ^ollv. tr. ilc <li|il. 
IN. 4ä4. 
redimplus Mone Mess, VIII .31. 
16). 

[Ptdijliicta Perret CaUc. 
a. R. V. III, D.) 
limta {\ Or. Uem. 6404. 
lmi>taUv MoDe Hess. IV (22, 
141. 
contimptum Mone Mess. 
{implus, cotUimptus nacli Lacli- 
mann z. Lukr. S. 54.) 

■ .VC: 

.lovinctUi Mur. 1353, 6 (Uriuia) 
(vgl, luvencUla ebend. 1247, 

m. 

Wal. zunince. 
numiclatori Or. Ileiiz. 6547. 

■ .VZJ: 



roffiiendiic, itled. Gevr^'. II, 02. 
— indiis; vgl. ToufvÄdg C. I. 
Cr. ötiOO (llalaesa).) 



inpindere Neugarl Cod. tlipl. 
Aleni. XIV (744 od. 745 ii. 
Chr.). 
suspidet Mur. .\iiU. U. V, 367, 
44 (L«ca, (.»85 n. Chr.). 
mmdicent Mone Mess. 
' ostidimusViiv. pap. ilipl. LXXVil, 
16 (Ravenna, gg. 560 n. Chr.). 
Wal. thide. 
Spindontfiant/s) i'.. I. I.. I. Fasl. 
iniii. XI. z. J. 753 d. SU 
{£xeväav.} 
Iranscidunl Ai-c. 2. tironi. 38, 
' 7. 168, 24. 
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ii. 



lindHores SIralon. Ed, Diocl. 
Einl. II, 12 (Lesart von Ban- 
kes). 

vindidit Hur. 1970, (>. 
vindebmt Pal. Ev. 96, a, l.ti. 
vindeiitesVoTvAnV Ev. (s.Blancli. 

Ev. quadr. U, 547. a). 
vindendi, vindideril l 
vinditionem, vindedit 2 
vindedisse 3 , 

vindedit Are. 2, Giom. 131, 16. 
'V(i)Dla(. vendifat' 
'V(i)M, vendii (Cass, 

vtadity 
'V(iJDit. vendidil' 
vindetores 30. 66. 74 
vin(dili}oni$ 47 
rindelrices IG. 77 
vindetor 78 
fßjivSitoQeßos 95 
bidetorisbus 104 
vmditorii ebend. CXVI, 16. 17 

(Ravenna, 540 ». Chr.). 
vinditore ebend. CXVUI, 38 

(Ravenna, gg. 540 n. Chr.). 
vindilae, vindete ebend. LXXX, 

11, 4 (Bavenna , 564 n. Chr.), 
vindere ebend. CXX, 44 [Ra- 

venna, 572 n. Chr.). 
vindere, vindeiricae, vindetrice 

ebend. CXXII, 55. 74 85 

(Ravenna, 591 n. Chr.). 
vindicionii ebend. LX, 14. 19 

{rrSnk., 628 n. Chr.). LXVI, 

21 (frank., gg. 658 n. Chr.). 

Pardesa. CCCCXVIII. 4 (Ö91 

n. Chr.). 
vinäat PardesM. App. IX, 10 
(697 n. Chr.). 
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vmditkmtm, cmdilio, vindedäse. 
Dhtdedi u. s. w. Form. Ad- 
<lega*. II. III. IV. L\. WH. 
XXI. XXV. XXVII. XXXI. 

xxxu. xxxni. 

L'nd so im 8. Jahrb. u. Clir. : 
Maflei Ver. Ul. I. Doc. III 

(longob.. 726 D. Chr.). N«ii- 
garl Cod. dip). Alem. XII 
(744 II. Chr.). XIV (744 oj. 
745 u. Chr.). XXXV (7Ü1 n. 
Chr.]. MalT. a. a. 0. VII (lon- 
gob., 773- n. Chr.). Neug. a. 
a. 0. LXll (775 n. Chr.). SJaff. 
a. a. 0. (longoh., 794 n. Chr.]. 

U. S. K. 

{vättm dare. 

It ve'ndere; wal. vinde, sizil. 

vinnhi {vmn~). 
Vindupale C I. L. I, 199, ti 

[seut. Minucc, 637 d. Sl.; = 

Vendupale in derselben Zeile. 
Vgl. it. prendere; wal. prindt:. 



vor ^F = MPH: 



infi/eusis Mar. pa|). dipl. CXI), 

3 (Raveiina). 



'/4jcivvatov Waniion-^. S. 3. 
Brinnius Corssen I, 306. 
Aennodius Kalireti. X. 4f4 (Ti- Innodio Hai 1. Chr. 338. fi 
riiiHiii, 521 II. Chr.). (Königr. Tunis, z. Z. v. llo- 

uorius und Tfaeodosius). 
Hmiiad C. I. L. I, 530 (gg. 543 

(I. Sl). 
Herintüa Mur. 1113, 5 ;Neri- 
luni). 
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Vgl. wal. peane. 



Vgl. Sisanna S. 211. 



Herrn. Kellerniaiiii Vig. Rom. 
lat. (I. H. I, Ol (gg. 200 II. 
Chr.). 
Hi^mnos Cohen Muü. imp. IV, 
254, 12 [llerennius]. 
mercimtarius Pal. Ev. 160, a, 7. 
mercinnari ebend. 354, h, 6. 
mercinnariis ebcnd. 355, a, 2. 
mercmari Golh. Ev. 334, a, 4. 
mercmarUs ebend. 15. 
Vgl. m«rrtrf- S. 285 fg. 
/iinna = penna, nenn auch mit 
IheilweiB verschiedener Itedeu- 
tung (8. Caper S. 2243 P. 
Wagner Orlh. Verg. S. 465). 
Beide Formen werde» unge- 
mein häuAg mil einander ver- 
lauscht. 
nCva Wannowsk. S. 2, 
ll. penna; sizil. pmna. 
'bipennis non bipinnis' .4|»|). 
Prob. 199, 6 K. - . 

bipmnem Rom. Georg. IV, 331. 
bipinnibits Med. Ver. Aen. II, 
627. 
(Ouinl. I, IV, 12 leitet bipen- 
nis von pinna ab.) 
Pescinnius Marin, AU. 252, b, 1. 
Porsinnam Bob. Comra. in Cic. 
orr. 138, 5. 
TIogaCvK Schmitz Quaest. orlb. 
S. 28. 
Sisinnius Mur. 1617, 19. 
Sisinnio, -um. -us Mar. pap. 
dipl. LXXIll. 37.48.54.63. 
64. 84. 85 (Itavenna, gg. 444 
II. Chr.). 
üisinna Bob. Cbar. 221, ,6. 0. 
EifStwäs Wannowsk. S. 3. 
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VW JVS: 
Partizipia IVaes. in -eng: 
Vgl. ejcceilans S. Uli. \affis Ov. Heui. 647« (Puteoli, 

I Ende 394 od. Anf. 395 ii. 
, Chr.). 

! Criscitu I. N. 1249 (!>■ Aeclaiium). 
discis Fabrett. VIII, xlvii. 
dolis Rossi I. 535 (404 n. Chr.). 
innocis Mus. Ver. 261, 10. 
oriis ein Astrolabium AUi della 
pofttiflc. accad. I, ii, Taf. iiacb 
S. 246. 
Pudis Paasioo. XII. 79. 

.^iljeküva in -ensis'. 

atrinsis Ann. arcli. Rom. 1856 

24, 141. 
Osfinsium I. N. 123 (Anialfi). 
Saeninsium Spon Hi&c. 36, 3 
(394n.air., vgl.Mur.394, 2). 
Vallmsae Momma. i. Ilek. 117 

(b. Genf). 
luffdminsi Le Blaut I. dir. 65 

(Lyon. 551 n. Chr.). 
; Cottstanlininsis Rbend. 91 (Harn 
b. Valognes, 676 n. Chr.). 
Tot-notrinsi PardesR. LVill. 9 

{Kopie. 497 n. Chr.). 
Mogacinsc, Bellovacitae «bend. 
, CCXLI, lÜ. 16 (Kopie. 627 
_ ^ n. Chr.). 
' Latescinse ebend. CCLVI. U 
j (Kopie, 632 n. Clir.). 
S(ampinse ebend. CCLXVIII. 4 
! (Kopie. 635 n. Uir). 
, Belloacinse Mar. pap. dipl. IJCV, 
' 4 (fränk., gg. (157 n. Cbr.). 
\ Rotominse ebend. LXVIII, 3. 4. 
i 12 (fränk., gg. 659 n. Chr.). 
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eilend. MM 
(fränk., tiDO ». 
Clii-.). 



! BoHiiiacimis 41 |.Mar.iia|t.dipl. 
Uonisiacinse 42 1 LXXVI 
.Veidinse 49 j{fräiik., 7. Jh. 
ßonmsiacinse 63 | ii. Chr.). 
Pinciacinse 5) cbeml. I.xxvu 
S/amptnse I3y 'ch?.). 
Beloacinsi 14 
Stampinsi 18 
Aiirelianinsi 22 
Oxminst 26. 44 (" 
Oximimi 33 
Camiiiacmsi 40 
Camiliacinse 1'ardcss.CCCCXXIX. 

10 (692 n. Chr.). 
I Lugäuninsis ebend. CCCCXXMII. 
I 7. 23 (695 1). Chr.). 
[Camliacmse ebend.CCCCXXXVl, 

7 (696 u. Chr.). 
Camiliacinse ebend. CCCCXL, 

13 (697 n. Chr.). 
Penesciacinsi ebend. A|)p. IX, 
■ 6 (697 n. Chr.). 
Die Formen in -inse sind ülier- 
haupl in den frdnk. Urkunden 
die regelmässigen. 
Albiminse meroi-. Münze Kev. 
nnm.Par. 1840 S. 224 N.291. 
Telinsim {=■ Tcleptense) Kod. 
des 6. od. 7. Jahrh. n. Chr. 
Nouv. ir. de dipl. 111. 182. 
. Arimininse Til. Cud. Tliood. XVI, 
I II, 15. 

caslrinsianis Liigd. nlieiul. VI, 
< XXXIE Tit. 

paffinses Furin. Marc. II Til. 
amanuhtsis Pardcss, App. XIV, 
. 20 (Kopie, 700 n. Chr.). 

Sizil. burgisi, Calavrisi u. s. w., 
; fr. marquis (so pr. ; sitil. mar- 



ib,Googk 



caensor Orelli ü. Ilor. Ep|>. I, 
X, 49 [li. Sabiiiuni, z. Z. v. 
Vesiiasiaii). 



■ ckisi), pays {pr. sp. p(?(s, |)g. 
\paiz, sizil. paisi), le Parisis, le 
IfeAufoisis; Modenois, Carl/ia- 
iginois u. s. w.; Lymnais, Or~ 
leanais u. s. w. 

aliu in -ensimus: 

[duodevicinsimum Mon. Aucyr. 
III , 15 falsch gelesen von 
Lucas u. Cbisliull.] 
quadragiTitlma {-ae, -aU) \iP?}'',S*Si 
qmnqaagimima {-ae) ) An», b)).' 

quadraginsimo Handschr. des 7. 
Jalirh. n. Cbr. (?) Nouv. Ir. de 
di|>l. III, 315. 
S. S. 293 Ig. 
Aussei'deni : 

cinstm C. I. L. I, 206, HJ. löo 

(lex Jul.. 709 d. Sl.). 
cinsuerint ebeod. 150 (zweirei- 

haft). 
cinsiverunl Pardess. CCCC- 

XXXUI, 37 {695 n. Chr.). 
'R(e)C(i)et, recenseP Kopp Lex. 

Tir. 316, b. 
cinso Form. Andegav. VII. 
xCvöog, vxöxiveog Wannowsk. 

S. 1. 
xivaag in einem Epigramni. 
Sp. pg. sisa (pr. sensa), alt- 
ir. eis, deuUch Zins. Meiner 
Meinung nach gehört hierher 
auch fr. accise, pr, asiza. iL 
assisa, welches Diez Et. Wb. 
II, c u. d. W. assises von 
adsidere herleitet. 
cletnins Mone Äless. IV (22, 17). 
Clemin(s) Le Blant 1. r.bi-.20l 
(Montmartre). 
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Syr. ao'JQi^; kyrnr. Cle- 
muis. 
inrepraehinsibiliter Mone Hess. 
m [19, 7). 
Allfr, «al. prins, (pr. prisa,) 
altsp. sizil, priso , neiifr. 
pris; \L prigione, sp. pri- 
sione, pg. prisäo, pr. pnsw. 
fr. prison. 
mins Mone Hess. VIII [31. 15). 

Vgl. wal, minte. 
minse Mone Mess. 
minsd Mar, pap. dipl. LXXVI, 
46 Ifränk., 7. Jahrh. n. CUr.). 
avTiiiivaiov od. ävTifiiaiov 
Suid. 
Rumoh. meisa; kynir. mtvys. 
maesib. r. Hernor 1). rOm. Bayern »iins. Promis Le anticliitä di 
CCCIX (= maessib. Da». Taf. Alba Fucense S. 25. 
m. 30) (Ramersdorri. misoro Rossi 1, 18(291 n.Chr.). 

maem. Rossl Rom. soll. 1. Taf. mms« cbend 79 (344 n. CUr.). 
\X\\\A{ANMIIAEmV:t^ mises (für J? sieht 7") ebernl. 
kann lA, wie Rossi will, als i 400. 

M zu Tassen sein: ann. II. minsis Mur. 1825. 1. Torrf- 

mens.y. aber auch //: ann. j rouzza I. Sic. XVII. 40 [Ca- 

I. maem. V; wahrscheinlich' laua). Le Blanl 1. Chr. 12 

ji-doch bodeulen die 3 Per- '. [Anse. 498 n Chr.). 

pendihiilarstricbe zugleich die' minses Torremuzzii I. Sic. \X, 

Zahl 1111(1 den Rucbstaben: 2(j (Panormus). Ilist. del'acad. 

ann. III. (m)aens. V). des inscr. XXV, 141, II 

(CouJes, 526 n. Chr.). 

misirum I. N. 5400 (b. Sulin*.). 

misoru Le Ulanl L Cln-. I, S. 

74. 
minsi ebcnd. N. 91 [llam b. 
, Valogncs. C76 n. Chr.). 
MIMHS (= minses) Pasttinn. 
XI. 20. 
, mis. Bold. 428, a, 2. 
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mi. Mai I. Clin. 414, 4. 
minsis Form. ADdegav. I (Dach 

Peru;«. S.16). XV. Mar. pap. 

dipr. XCVl, 98 (Mok.. 690 

n. Clir.). Pardcss. OfXLXI. 

7(i(370ii.Uir.).CCCLXXXVII. 

18 {677 n. Cbr). 

minse Pardtss. CfXLXXXVlII. 

31 (677 n. Chr.). 
niimä uliend. CCCCXVIII. 14. 

19 (691 II. Chr.). 

minse, minsis ehciid. CCCC- 

XXIV,. 9. 29 (692 n. Chr.). 

minsis ebeiid. CCCCXXV. 2,1 

(692 II. ar.). 
mins. ehend. CCCCXXXIIl, 60 

(695 n. Chr.). 
minsi! ebenO, CCCCXXXIV, 65 
[ (696 n. Chr.), CCCCXXXVI, 
: 36 (696 n. Chr.). CCCCXL. 
43 (697 n. Chr.). CCCCSLI. 
23 (697 n. Chr.). App. IX, 
15 (697 n. Chr.). 
Sizil. misi, neap. mise, allir. 
mis, allkjmr. mis, Hiys, koni. 
mis; ruRioD. meins; fr. mois. 
misuranles' Clar. Epp. Paul. 235, 
16. 
(iivaa^ Wannowsk. S. 2. 
inminse Mooe Hess. VI (27, 15). 
U. misura; allkymr. dogm- 
miswam, enicnsuro (Zenas 
Cr. Cell. S. 137i. 
Pirnas Moiie Mess. VIII (30, 25). 
dispinsalor Or. 733 einend, r. 
Henz. S. 68 (Periisia, I. Z. 
V. Nero). 
Churw. pisser ; sizil. pisu. neap, 
;JM0: rnmou. jWnsfl: fr. poiils. 
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sinsus ebend. III (18, 21). 



eonsi 
coasi 



LXIV, 



« t Uw. pnp. <tipl. LXn 
\ 62. 63. 64. 65. 66 

sU J (fränk., «63 ii. Clir.). 



inst 
imit J 

Pardess. CCCCXXXV. 

67 (696 n. Chr.). 
(Vgl. alljr. siam; ia ist immer 
, = e.i 

Pg. siso. 
uünsilia Pardess. CCCOLri. 8 
* (700 n. Chr.). 

vor NT: 
3. P. PI. Inil. Pr. Akt. d. 2. Konj. in ~ent: 

habint Val. Leg. Burg. XXX, 4. 
3. P. PI. Konj. Pr. Akl. d. 1. Korij. in -enl: 

lexint Pal. Georg. IV, SöO. 
versinl Lugd. Cod. Tbeml. VII. 
i XX, 7. 

It. canlino u. s. w. 

3. P. PI. Ind. Pr. Pass. A. 2. Konj. in -entw. 

vidinlur Pardess. CCCCX. 3^ 
j (688 n. Clir.). 
vidintur, vcdintar eltend. CCCC- 
XXV, 11. 17 (692 n. CUr.). 
CCCCXXXIll, 4. 22 (695 n. 
j Chr.). 

I vedintur ebend. CCCCXXXVI, 28 
(696 n. Chr.). 

3. P. PI. Konj. Pr. Pa<is. d. 1. Konj. in -entur: 

' conserviniur Pardess. CCCXXXIII, 

47 (695 n. Chr.). 
\decantttitur ebend. XDII, 13(715 

n. Chr.). 

3. P. PI. Fiil. Pass. il. 3. Konj. in -entur: 

rom'ertintnr Moiic Mess. 
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3. P. PI. Konj. Imp. Akt. in -retil {-senf): 

caperitu Pal. Et. 60. a, 17. 
■ deberint Bob. Comm. in Cic. 

orr. 141, 22. 
debirint Mar. {up. dipl. LX^'. 

8 (fräiik., gg. 657 n. Chr.}. 
asserml{= assererenl) <;lH:iHi. 12 
deberint ehenA. LXVIII. 9 (frant.. 

gg. 659 n. Chr.). 
debirint Pardess. CCCCXXIV, U. 

15 (692 n. Clir). 
deberint Form. Andogav. V||I. 
possinl Med. Georg. II, 343. 
viverint Hone Hess. III (30, 2). 

3. P. PI. konj. Pliisqpf. Akt. iD -ssent: 

tenuissint, posscdissint, derexit- 

sint Pardcss. CCCXaV. 13. 19 

(680 n. Chr.). 
relaxsassint ebeml. CCCCXXXII. 

19 (695 n. Chr.). 

Part. Pr. d. 2. ii. 3. Konj. in -ent-: 
Vgl. pulUinlf, parantalia S. iniiocinlhsimo Hur. 1839, 4. 
212. [innocinlem Flcelwciod 430, 1 

ist falsch gelesen; s. Guasr. 
Mus. Cap. 1268.J 
merinti Steiner C. I. ß. et Ith. 
453 (Zahlbacli b. Mainz). 
mirinti Rossi I. 586 (408 n. 

Chr.). 
merintibm Fabrell. II. 184. 
benemerinä Osann Syll. V. ix, 

S. 554 (Hediolanum). 
(benjimirintt Guasc. Mns. Cap. 

759. 
biniminnti Fabrett. VIII, 13. 
bitiimirin Aringh. Itom. siilit. 
I, 336. 4. 
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I Pudinlis Rev. arch. Par. IX, 
' 212. 8 (Bacoli). 
i yalittie Rossi I, 255 (376 n. 
' Chr.). 

valinte Mar. pap. dipl. LXXX, 
j II, 10 (Ravenna, 564 n. Chr.). 
'parinies Mur. 2059, 7 (Placen- 
I tia). Perrel CaUc. d. R. V, 

I XLI, 8. 

I Wal. perinle, alban. xtffivj 

I (PI.), fgeg.) ngivT-i.*) 

I delegintibus Lugd. Cod. Theod. 

I VII, XTII, 1. 

Vgl. fr. -ant. j Vgl. pg. pedmte, segvinle, 

wal. ferbinie. 

Nomina in -ettlius, -eiUianus, -entinus (-a): 

j Fiorintius Mai I. Chr. 379, 9. 
I Lawmlia Passion. XII, 18. Perret 
Catac. d. R. V, m, G. 
Millelir. Laurint=Laurenfius. 
i'iolintia Le Blant I. Chr. 47 

(Lyon. 552 n. Chr.). 
TUfsaivzia Mar. pap. dipl. CXXII, 
83 (Ravenna. 591 ii. Chr.). 
Vgl. Bibanlin, Conhnlantia Vgl. wal. putintzc, voinlze 
S. 212. j.r. s. «.; ahd. atobilinza. 

' ralintiani Dr. Henz. 6664. in, 

77 (h. Circfllo h. Ligur. Baeh., 

I 101 n. Chr.). 

j Vgl. Vainitinianus Cohen 

Med. imp. VI. 508. 33 (Va- 

lentinian III). 

I Aminlin. Fast. Cap. z. J. 293 



*) Im AlbBncsUclieD ist Voknl^ynkape in der enten Silbe sehr liöDilg: 
(lOfk.) »gdle-a = parabnia. änfiiy = äxt^hy = »pero, ititxje-a ^= 
vetica, <fiijii'jt-a = tiäma u. s. »'. 

tKhothinll, Vokalitmi» r], Vul^. - \M, 23 
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Avifnütto) Fast. Praeo. Marl. 31. 

(752—763 d. St.). 
, ImmJmo Mur. 1963, 3 (^'erona, 

gg. 720 n. Chr.). 
Tirindna Le BUnt I. Chr. 250 
: (Trier). 
Nomina iu -mmtum: 

frvminlis Fast. Praen. Apr. 25. 
(752-763 il. SU). 
frummlo 1. N. 2464 fi. Z. v. 

Badrian). 
estrummlo, strtimmlu(mj Neu- 
' gart Cod. di[il. Aleni. XIV 
(744 od. 745 ii. Cbr). no- 
drhnintal ebend. XV (744 od. 
I 745 n. Chr.). ü. 8. w. 
iL. -me'nlo; wal. PI. -mmle (Sg. 

-muni], 
] Vgl. ahd. orgiminl (= auripig- 
' mentum) , piminia , pimmza 
1 ( = pigmentwn) , alrammza 
, (= atramenlum). 
Ausserdem : 

Argmbfrati merov. Hitnze Rliein. 
Jahrb. XV. 165. 9. 
Vgl. wal, argittt. 
Vgl. invanü S. 212. convinlKnem Vat. Leg. Burg. 

XXXV. 3. 

Pg. vinda, vmdouro. 
dysinleria Fuld. Acll. App. 
XXVHI, 8. 
dysintericis Bob. Gaig. 393, 11. 
dgsintericos Ver. Plin. 89. 16. 
dgsinlericus, wie exmlero {vgl. 
Hildebr. Gloss. 130, 195). 
schreibt Sillig dem Bamber- 
gensis zufolge Im Plinius 
(Vorr. S. LXXI). 
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dysinieria u. s. w. gewöhnlich 
iro Mlat., z. B. Graff Ahd. 
SprchscU. VI, 141. 
[dvesvtufia, i%evTSQ^a.) 
, sintentam Vat Leg. Burg. 
' XXXIII. 1. 
; smtetuifaj ebead. 4. 
j Sindae Renier t. A. 3612 (Auzia). 
*V(ae)Bum, venHlabrwn' Kopp [wnfts Donat. 55, 2 = ventis 
Lei. Tir. 391, a. Renier I. A. 7 (Lambaesa).] 

' y(ae}Lal, ventilaP ebend. , Istrowal. vitUu. 

397, a. I 

* l'(ae}T(vs), vetHuS' ebend. ' 
406, a. 

Vgl. wal. ffhinle, albao. (geg.) 
■yjivd- (. 

vor PP: 
Aeppius I. N. 377 (Potentia). | 



adips Gr. lat. IV, 581, 12 K. 
So schreibt auch SUlig dem 
Bainbergen«a lufoige Im Pli- 
nius (Vorr. S. LXXI). 
Mancips Reines. XI, 30. 
princips , Vjnd. Liv. XLIV, xxiii, 
10. 
XQiyxi^ Suid. 

In diesen Formen isL ursprüng- 
liches 1 erhalten, wie die Genü- 
tive und speziell <ler von Pris- 
cian (I, 169. 9. 321, 19 IL). 
und sonst (App. Prob. 199, 3 K. 
De idiom. gener. 578. 24 K.) 
bezeugte Nominativ adipes dar- 
ihuD. 
Calipsvm Vlnd. Liv. XLIV, xlv, 15. 

(rwAijti-ös.) 

23" 



j.i.edtvGooj^le 



vor PT: 
Pal. Georg. 1, 284. siplim I. N. 7153 (386 n. flir.). 
, Med. ebeod. IV, 207. ' Siptimio Le Blant I. Clir. I, 

{*««.) S. 74. 

[Thraepius Crul. 110. 1 = 
lUrepius Ackner u. Müller 
Inschr. in Dac. 446 (Sarmi- 
zegetfausa).] 



■ pirpici Gloss. Cass. F "•, 5. 

I virvice in einer päpstl. Urk. t. 

t)45 n. Chr. b. Mar. pap. 

dipl. Not. 1} zu XXXI. 



Aerculi Cohen MM. imp. V, | 

264, 278. 279.280 (Probiis).] 

Haerculanio Guasc. Mus. Cap. < 

5 (191 n. Ciir.). 



Mirqurias C. I. L. I, 59. 
Mircurios ebend. 1500 (Prae- 

nesle). 
Mh-curio Bull. arch. Rom. 1857 

48, III (Lissa, DalmaUen). 
[MH-curio Crul. 52. 11 (Fir- 
muiti, Picen.) fslnach Homms. 
C. I. L. I. zu 181 fal3ch.| 
'Namque mium et «wwwr- 
civm quoque per i antiqiiis 
relinquamus, apud quos aeque 
el Mircurius per i dicebalur, 
quod fli^andaritm esset rerum 
ihveator.' Vel. Long. S. 2236 

mircete Neugart Cod. dipl. Alem. 
XV (744 od. 745 n. Chr.). 
Srzil. mircäri, mtrcüriu u. s. 
w., aber merci. 
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Vgl. osk. amiricatuä. 







Georg. 1, 169. 349. 1 


gwuTcm ebend. Vlrg. Ed. VUI. 


53. Georg, n, 16. Aen. m. 




680. X. 423. 




«uwrctm ebend. Aeg. IV. 441. 




XI, 6. 


' 


qmtrais Val. ebend. Ul, 680. 




Slircoriam Hur. 814, 4 (AquU 


■ ! lej"). 


Tor RG: 


Vaerffiäenm GruL 85, 8 (Cures 


Sd..). 


»or RM: 


/irmen/ano» , Fuld. Mallb. XIII, 


33. 


Vgl. Armogma S. 209. fffrmfo Grul. 798, 6 (Emerila 


Aug.). 




(fiW^«s.) 



Laemam Grut. 309, 3 [Bene- ' 
venlum). Med. Aeu. VI, 803.1 
{Aeffva.} 



'faerrit Form, Marc. II, xun = | 
/tril für fert. Vgl. comperrii 
C. I. L. I, 200, xxiix. 



tirritoria Flor. Dig. XLVII, xu, 

3S4- 

Sizil. iirritoriu, 
Virrius (oft vorkommender Name) 
= F«mitf? 
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Vgl. libarlis S. 210. 



vor BT: 

ilibUhts Garrucc. Cim. <l. atit. 
' Ebr. S. 24 (niclit spSter als 
; 54 n. Chr.). 

\c(marfvusj I. M. G690, 24. 

SITUS Hur. 1747, 5 (Bmia). 
I Str. Guaac Mus. Cap. 31 (i. 
j Z^ V. Hadrian). 

sirvie Hai I. Chr. 77, 1 (Forum 
Comelii). 
I sirvicium Neugart Cod. dipl 
I Alem. XIV (744 od. 745 u. 
I Chr.). 

sirvilmm ebend. XV (744 od. 
! 745 n. Chr.). 
I Sp. sirvo u. s. w., sirviente; 
I pr. sirvir, sirvent. 
I sirvatos s. Kopp Pal. er. U, i, 
[ 458. 



praesbiter Hargarin. I. Bas. S. 
Paul. 19. 
praesb. ebend. 165 (zweimal). 

Aringh. Rom. subt IJ, 75, 

b, 4. 
praesbyter Roasi I, 303 (381 

n. Chr.). 
praesbiter ebend. 540 (405 n. 

Chr.). 
praesbitefr) ebend. 716 (444 

n. Chr.). 
praesbiteris Hone Hess. V (30, 7). 
praesbileros ebend. XI (38, 20). 
praesbiierium Pal. Ev. 406, b, 19. 
praesbyierii Clar. Epp. PauL 

419, 21. 
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praesbyteri ebend. 423, 18. 
praesbylemm ebend. 424, 5. 
praesbyterium ebend. 452, 3. 
praesbyleros Puld. ActL Ap|). 

XIV. 23. Til. I, 5. 
praesbylerii ebend. Tim. I, iv, 

14. 
praesbyteri ebend. v, 17. 
praesbyterum ebend. 19. 
praesbyteris Amiat. Cap, "nm.. 

1: XIX. Cap. Phil. I. 
praesbyteri ebend. Cap. Tim. . 

I: VIII. Tim. I, V. 17. ! 

praesbylerii ebend. Tim. I, rv, 

14. Arg. Til. Cap. Til. U. 
praesbyterum ebend. Tim. I, 

V. 19. 
praesbyleros ebend. Tit. I, 5. 

Jac. V, 14. 
praesbileris Gotli. Viel. 217, 6. 

236, 6. 
praesbiteri ebend. 217, 8, 
praesbiler ebend. 224, 26. 
praesbiteri SesB. Aug. Spet. 

26, 4. ! 

praesbyterorum ebend. 50, 10. ( 
praesbx. praesbiteri Mar, pap. 

dipl. CXIX, 82. 88 (Ravenna, . 

552 n. Clir.). ^ 

[nfftaßvriQoq.) 



vor SC: 
Verba in -escere: 

' aduliscentes Hone Mess. VIII 
; (35, 11). 
aduliscenlior Golh. Ev. 333, 

b. 4, 
aduiiscentioresi Amiat. Tim. I, 
V, 11. 
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adulisceniiae Sess. Aug. Spec. 

50, 28. 
adutiscentuJas ebend. 80, 18. 
adoliscens Mar. pap. dipl. LXV, 
8 (fräDk., gg. 657 n. Chr.). 
adoliscens Gloss. Labb. 
augiscere Varro SaL Mcd. 228, 

7 Rie. 
clariscere Gregor. Hessb. (Hone 

Hess. S. 119). 
conliciscam Plaut Mil. 410 R. 
Bacch. 798 R. 
conticiscendo Bob. Front. 220, 

33. 
conäciscere ebend. 229, 1. 

Ü. öfters. 
Criscenlis GruL 573, 1 (Aqoi- 
ieja. 71 n. Chr.). 
Criscins I. N. 1249 (U *«'*■ 

num). 
Cnww Perret Calac. d. B. 1, 

xxxii, 4. 
Crisceniia Gnd. 372, 7. 
Criscent... Bossi I, 393 (391 

n. Chr.). 
(C)riseentia ebend. 514 (402 

n. Chr.). 
Criseentifus) ebend. 851 (473 

^491 n. Chr.). 
criscere ebend. 1122 (578 n. 

Chr.). 
Criscent... Margarm. I. Bas. S. 

Paul. 181. 
CriscepH Inscbr. b. Fabrelt. 

Gloss. ital. S. 940. 
Kgioxtis Waonowsk. S. 2. 
adcriscat l>ardess. CCCCXXXVI, 
5 (696 n. Chr.). 
]l.crescere; neap.cmc«re,«zil. 
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criscM {crisc-]; »l\Ir. creisire; 
neu fr. croitre. 
delitiscat Bob. Comm. in Cic. 
orr. 133. 5. Logd. Cod. 
Theod. VII. xi. 12. 
delUiscere Taur. Cic. pr. Tüll. 

347, 23. 
delUiscas Bob. Front. 94, 15. 
U. örters. 
erubiscani Hone Hess. 
entbiscilis Fuld. Rom. VI. 21. 
ervbiscere ebend. Tim. 11, i, 
8. 
flacciscent Uv. Andr. b. Nod. 
158, a, 6 G. (KjoDJ. t. Botbe). 
flacciscunt Pacuv. ebend. 332, 

b. 5. 
horriscit Gloss. Keron, 
iiluciscas Plaut. Amphitr. I, iii, 
49 (Fleckeisen hsil inlucetcas). 
mudscebat Pal. Er. 416, a. 19. 
ludscit Ter. Heautont. HI, i, 1 
Fleckeis. ('Uaus ex nostris 
900 annornm ludscit; ceteri 
lucesciC Bentl.). Plaut Am- 
philr. I, ni, 45 [iucescit 
Fleckeis.]. 
lueiicerel Cic. E^ip. ad famm. 

XV. IV, 8. 
lucUcentes Bob. Front. 156, 13. 
imotücatj Fuld. Epb. III. 10. 
innotiscat, mnoliscentis Bob. 
Conc. Chalced. 
invaliscebanl Pal. Er. 408, b, l. 
\malurisceng Sess. Aug. Spec. 
I 100, 25. 

' perlimiscantVMAeai. CCCCXXXV, 
I 16 (696 n. Chr.). 
I pertimiscii Gloss. Keron. 
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quaesqaetiti Rossi 1, 446 (397 
n. Chr.). 
qitaescit Oderic. Uiss. 355, 1. 



(Flo- 



(Hal- 
land). 



(Verona). 



(requ)iisci{tj Or. Ilenz.l 
7414 a r (669 n.l f^' 
Chr.) I P")- 

(reqjuHscil Rossi 1, 

(472 n. Chr.) 
reqtäisctoU ebend. 865 (476 

n. Chr.) 
qmiscit ebend. 879 (461- 

482 D. Chr.) 
requiiscit Gori I. Etr.' 

I, 220, 22 
(requ)iKcit Osann 
Syll. V, xxviii, 
S. 567 
requeisfcit) Rossi I, 
S. 443 (487 n. 
Cbr.) 
requäscel Mus. Ver. 

180.5(6330. Clir.)/f 

reqmscet Lanza AnLi 

ian. SaioD. XXil (425U*fl"," 

» Ci,r.) I'"""'- 

Hist. de i'acad. des i -:- 

XXV. 141, l| 

III (538 n. air.)|§^ 

LeBlaotl. cur.) (Aliii- 

13 ( gnj). 

ebend. 37(4. Jhrh. 

n. Chr.) 
ebend. 68 (448 n. 
übt.) 

liss. I. L. XVII, 
^ 19 (454 n. Cbr.) = 
ref/ttihcct Le Blant I. Chr. 2 

ffi! (450-602 n. Chr.) 
yutiscef ebend. 67 (z.ders. Z.) 
Rossi Prolegg. 
requUsca ( s. XLIII (520 
n. Chr.) 



requi' 
iscil 
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regui- f Le Blant I. Chr. 51 
iscei [ (541 n. Cbr.) 
fregjuiiscü ebead. 39 (544 
n. Cur.) 

iebend. 60 (6. 
Jahrb. n.Chr.) 
ebend.30 
ebend. 71 
requHscit ebend. 38 [H 
nobl eher = //, als, wie 
Le Blanl will, griechiscbe 
Bezeichnung für {) 
rejw/rsc//eben().211}.(Chartres). 
regvHsäl ebend. 322. ] 

324. 325A.329aI , 

quiiscü ebend. 329 f 
reqmisc(ii) ehnd.33lj 
re(q)mscit ebend. 3611 
reqtäisct ebeiid. 362 jl*"»^^- 

requHscit ebend. 339.) 

3^ j^(Mainz). 

quiiscet ebend. 276 } (Trier). 

reqtäiscunt Inscbr. Nouv. tr. de 
dipl. II, 606 (Clermont, Grab- 
schrift des 662 gest. Geneaus 
aus dem 8. Jahrb. n. Chr.). 

conquiUcant Mone Hess. II 
(17, 6). 

reqviiscit Mar. pap. dipl. LXV. 
3 [fräiik., gg. 657 n. Chr.). 
LXVl, i (tränk,, gg. 668 n. 
Chr.). LXXVII, 27 (n-ink.. gg. 
600 n. Chr.). Pardess. CCC- 
XCVII, 5 (681 D. Chr.). 
CCCCXXIV, 2 (692 n. Chr.). 
CCCCXXV, 4 (692 n. Chr.). 
CCCCXXXIV, 4 (695 n. Chr.). 

requiissel Mar. pap. dipl. LXVll, 
3 (frank., 658 n. Chr.). 
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Vgl. reguiiCil u. s. w. unter 

'Zusammenziebung', II, 'E = 

IE». 
reviriscere Sess. Aug. Spec. 77. 

23. 
splendiscere Mar. pap. dipl. 

LXIV, 6 (frfink., 653 n. Chr.). 
tremiscil Med. Aen. XII, 916. 

Und &flers. 

Aus den Verben in -escere 
und -iscere bildete sich im iL 
Prov. Fr. Wal. die 3. gemischte 
Konjugation. Im WaUcbiscfaeo 
beiiam der £-Lant das Ueber- 
gewicbt. in den anderen Spra- 
chen der /-Laut. So 1. P. S. 
Ind. Praes.:' wal. tnugesc = 
*magisco, wie floresc = flo- 
resco; it. ftorisoo, pr. flonsc. fr. 
fleurü = ftoresco, wie fr. ge- 



I Nach Analogie : 

< Ariscusa Doni VIII, 62. 

I ( 'AqiexoviSa.) 



Ausserdem : 
aesce Vind. Li». XLI, xx. 3. ' It. 



inaescamur ebend. zxiu. 



.iitcontrariae Are. 1. Crom. 187. 
I 5 {Ht conirariae ebend. Are. 
I 2. si contrarium Are. 1. ebend. 
I 186, 9). 

j sisinconirario ebend. 33, 21. 
\viscentis Pal. Aen. VI, 657. 



I Telitpher Catal. pontif. I. 
Telisforus Catal. pontif. II. 

I [TsXeetpöffos-) 
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r SP: 

cispitis Mar. pap. dipl. CXVI, 

11 (RaveoDa, 540 n. Chr.). 
cüpetatico Pardess. CCCXCVU, 
18 (681 D. Chr.). 
Rumon. sispeit {tsckisp b. 
CariGcb). 
Vgl. Cisphis, Name eines Ce- 
schlechtes und eines Berges 
<8. FabreU. Gloss. ii.}- 

Sp. avispa. 
vispUto, vitpellio u. s. w. s. For- 
cen. Quicherat Add. lex. lal. 
311, b. • 



Tor SQ: 

Ifsquilinus Grut. 653, 4 (Cor- 
I diiba). 
jfiaxvXttos (Ableitung v. aes-' 'laxvXiv^ Wannowsb. S. 3. 
culum). 

vor SS: 
.(US) Tmi. Li?. XL\ , ' Cissiano Mur. 855, 1 (Buda); 



caespes verbreilete Schreibweise 
[cespes richtiger; s. Harin. Att. 

S. 585). 



vaespae Ver. I^in. 26, 18. 
Vgl. cfaurw. viasp. 



XXIII. 10. 
caessissem Bob. Cotnm. in Cic. concisisse Vind. 

orr. 228. 4. ixir, 9. 

incaetsut ebend. 206, 6. 

Vgl. caed- S. 315; cast 

215. 



Cessiani ebend. 1655. 6. 
XLH, 



aedssit Bossi I, 62 (341 n. 

Chr.). 
diicissU Passioa. XII, 86. 
procississet i Goth. Ev.222,a,16. 

Pg. procisttto. 
Succissa Hai i. Chr. 368, 7. 
Saccusi Steiner C I. D. et Rb. 
3825 (Laibach). MUlin Voy. 
IV, 240 (Nemausus). 
(cessus; aber j^ffffMovaptos 
{X = K) C. I. Gr. 2941 
(TraUes).) 
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cupraetsi Ver. Plio. 27, 1. 
digraetsa Pal. Aen. V. G50. 
(grissus ; s. Lachmann z. Lukr. 

S. 54 fg.) 



amsuisse Taur. Cod. Theod. VIII, 

X, 2. 
' Vom gr. %vitäifi9Sog. 

I 



praessvram Verc. Ev. 288, 9. 
677. 9. 
praessuris Pal. E». 72, b, 4. 
praessvra ebend. 74, a, 10. 
praessuram ebend. 200, a, 18. 
praesura Coth. Et. 363, a, 6, 

18. 
praesurae ebend. -451, a, 20. 
praesuram ebend. 453, a, 4. 
compraessemnt Fuld. AcU. App. 

XXVIll, 27. 
praessura Fuld. Amiat. Lnc. 

XXI, 23. (W. II. I, 14. 



Aedissaeus Vjnd. Liv. XLU, li, 5. 

Aemisina Renier I. A. 714 (Lam- 

; baesa]. Rosei I, 636 (423 n. 

Chr.). 

^Freilich aucb 'Ey*aa = 

isse Vind. Liv: Xm, xi,vi, 5. 
, initse Are. 2. Crom. 59, 23. 
prodisse Kod. aus d. Anf. des 
8. Jahrb. n. Cfar. Nouv. ir. 
; de dtpl. Ul. 385. 
missiSt Gotli. Et. 74, a, 8. 
missuria Har. pap. dipl. LXXX, 
n, 8 (Ravenna, 564 n. Chr.). 
; demissum Pal. Aen. XI. 68. 

{missus Lachmann z. Lukr. 
! S. 55.) 

Rors. missime; pr. mehsä 
(»gl. meiies , Pal. fieorg. I, 
49); Tr. moisson. 



Digitizeaty Google 



— 367 — 

praesswam Amiat. Phil. I, 17. 1 
praesswa Mone Hess. 1 

inpraessü Bob. Cic de re|). ' 

817. 11. 
expraesso Ver. Plia. 128, 2. 
praesswa Bob. Aug. Serm. 44, . 

33.45,34(nichtb.H>iangeg.]- -■ 
praessuratn ebend. 54, 26. 27. 1 
praesswa Sess. Aug. Spec. 12, 

42. 30, 19. 41. 34. 
oppraessistis ebend. 58, 19. 
repraessil Bom. Georg. I, 132. | 
mpraessit ebend. 263. 
praessae ebend. 303. 
praesso ebend. 410. H, 356. i 

- praessis ebend. Aeii. XI, 600. ! 

- praessereVieiA. ebend. VII, 518. 
depraessa Taur. Cod. Tbeod. 

iX, xisiv, 8. 
expraessa Til. ebend. XIV, n, 1. 
(So auch im Lugd. Cod. Tbeod.; 
s. Hanel Vorr. Anm. 23).) 
inpraesserit Mar. pap. dipt. 
LXXX, I, 3 (Bivcnna, 564 
n. Chr.). LXXXVIII, 5 (Ba- , 
Tenna, 572 n. Chr.). 
[prissus.) 
mpraessimus ebend. LXXXVI, 53 
(Bavenna, Ö53 n. Chr.). CXIX, 
77 (Bavenna, 551 n. Chr.). , 

; Senuisanis C. I. L. I, 
j (/ longa) (zweimal). 
I [Htvösoesa.) 

Thaessali Vind. Liv. XLI, xxiv, 9. : 
[me<icii.6s.) I 

Tor ST: 
Äcaestae Med. Aen. V, 106. 1 
( 'Jxeßf^g.] \ 
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Faesli Reines. XX, 376. 
Faeste Fabreit. XUI, 26. 
faeslos (?) Ambr. Plaut. Pseud. 
321. 
Vgl. gp. fiesia. 



admplisli Mar. pap. dipl. CXIX, 
13 (RaveDna, 551 d. Cbr.}. 
delisli Kod. wenigstens des 6. 
Jahrh. n. Cbr. Nout. tr. de 
dipl. Ul, 163 Aom. 
It. compisti, sp. cumplitte 
u. s. w. 
bisteü Hone Hess. 

(B^tüig Flut.) 
Ceisline (Z fehlt) Bold. 477, 7. 

Sinl. ciiisimu. 
Criste Inscbr. PhUol. XXI, 568. 
18. 
Crislo Frahner loser, terr. coct. 

vas. 855 (Rheinzabern). 
cMrocrisia Mar. pap. dipl. XC, 
34 (Ravenna, 6. od. 7. Jabrb.> 
n. Chr.). 
(AipijffTo's-) 
domistici Colb. Ef. 59. a. 20. 
ist FasL Praeo. HarU 19. (753 
—763 d. St.). Pal. Georg. H. 
.537. 
So anch altTr. 
Fistus (/ longa) Fast. Cap. z. 
J. 301 d. St. 
Fhii Or. Henz. 6169 (Pom- 
peji). 
Fis(U) Rossi I, 847 (439-472 

D. Oir.). 
Fisdve Gori I. Etr. HI, 151. 

175 (Cecina). 
infistae C. 1. L. I. 1009, 15. 
(«^^tftog.) 
'feslucam, non fistucam* Beda 
S. 2335 P. 
fistucam , Fuld. Matlli. VII, 3. 
Gotli. Ev. 284, b, ,12. ,20. 
j285, a, 4. 
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ffMsta 1. N. 2053 (Cimilile b. 
Noia. 359 n. Chr.). 
(gSslus.) 

incaestum Bob. Comm. in Ck. 
orr. 100. 8. 
mcaeslo ebend. 13. 
Von castus; Placirf. III, 471 
Mai : "incestvm puto a ItUeram 
debcre reiincre: ab co quod 
est incastum venit.' Vgl. ci- 
slilatis S. 203. 



fistuca Pardess. CCCCXVIII, 15 
(691 n. Chr.). Form. Marc. 

II. XIV. 

ftstucam , fistuc/i App. Marc. 
XIX. XXXIX, XUII. 
Und öners; ?. ÜC. Vgl. S. 6. 
Walion. fistou, henneg. fistu. 
Vgl, miat- regisfrum = rege- 
slum, it. gp. pg. regisiro, pg. 
aucli regislo, pr. fr. regisire. 



magistalis Mone Mess. IV (24, 1). 
podisiade Neugart Cod . dipl . 

Atem. XV (744 nd. 745 n. 

Chr.). podstatem HalTei Ver. 

ill. I. Hoc. VII fTarbisi. 773 

n. Chr.). VHI (ebend.. 774 

n. Chr.). U. s. w. 
Rumon. pudistad. 
Man kann eine Wahrung von 
ursprünglichem t annehmen; 
- Sstus, - Sster, - Sslis . - isliis, 
-oticus, -Ssiinvs weist Schmitz 
Rh. Mus. XI, 614 fg. nach, 
indess glaube ich, dass wenig- 
stens in späterer Zeit -eslas 
gesprochen worden ist, aus die- 
ser Stelle schliessen tu dürfen: 
'Maieitas cum scribis vel dicis, 
s sequenli svllabae compUcari 
debel, sie in similibus.' Inc. de 
orth. S. 2791 P. 

24 
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modaestiae StratoD. Ed. DiocI. i 

Einl. i, 18 (301 D. Chr.). { 

(-&««.) : 

Naestor Reoier I. A. 276 (Lam- j 

baesa). 

Naistor ebend. 3757 (Pomarla). ■ 
{Niatmif.) 
quaestib. Med. Georg. IV, 515. 
quaestus ebend. V, 780. 
guaestu Ver. ebend. VII, 501. 
quaeslibus Rom. ebend. IX, 480. ' 
quae>tlus\al. Verr. 409, 1. 412, ' 

12. 511, 2. 
quaeslaBoh. Symiii.30, 16. 69,7. 
quaestus Vind. Liv. XLIli, v, 2. 

xvi, 9. 
conquaesü Til. Cod. Theod. XII. 

I. 21. 
quaestus Bob, Sacerd. 58, 81). 
quaeslu ebend. 82). j 

.) 



Vgl. mngister. 



sislertia Gtid. 196, G t= sfsiertia 

Fabreit. X, 206. 
Sistus Reines. XVII, 110. Calal. 
pontir. I. 
Sista Ann. arcb. de Constanl. 

1862 158, 248 (Cirta). 
Xism Mur. 2048, 8 (1. Jahrb. 

n. Chr.). Calal. pontif. If. 
Xisti Mai I. Chr. 413. 2 ('Al- 
(avi in Heraicis'). 
(2i}0nog.) 
Vgl. Sixl- S. 373. 
It. Sislo. 
femppislataem Hone Hess. 
Hier kann i nicht wie in mir- 
ies(as, poteslas als ursprüng- 
lich angesehen werdmi. 
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laeslabunlur Lugd. Cod. Tlieod.; 
R. Ilänvl Vorr. Aiim. 2S). 



Vgl. die Form Alaxander, dii' 
sich häuOg in jitngeren Ko- 
dices tindel, so Tim. I, i, 30. 
II. IV. 14. Ferner Prise. I. 
40. 17 H. : Alaxandria Sang. 
Karolir.; ebend. 73, 2: Ata- 
xandreia Sang. Lugd., Ala- 
xandrea Karolir. ; sodann 
Alaxandria dies. 3 Kodd. ; 
ebend. 224, 11: Aiaxandros 
Sang. 



' tistefecahar Mone Hess. 
tisi- in Urkunden des 8. und 
der folgenden Jahrb. n. Chr. 
( ti^tfTCCfiijvcrati , - fisvzto, 
-xatia^, t^ar^s Mar. pap. 
dipl. LXXV. 24 fgg. (Ra- 
venna, 575 n. Chr.). tijffti/s 
ebend. XCIII. 87 (Ravenna. 
G. Jahrh. n. Chr.).) 
Vgl, osk. iristamenfud. 
ßiatiÜQiov Wannonsk. S. 2. 
Vistinius = Vestinius s. Ind. 
zu Mural. 
Rumon. vischir, cagliar. bis- 
tiri; ap. visto u. s. w. 

Alixentrom C. 1. L. 1, 59. 
Alixenie(r) ebend. 1501 (Prae- 

nesle). 
AUxxandro Garrucc. Cr. Pomp. 

XSVIII. 44. 
Atixanro (AFIXANHO) Steiner 
C. l. D. et Rh. 3789, 1 
(Mainz?). 
Neap. Alisantro, altfr. AH- 
xandre, altengl. Alisaunder, 
arab. El-hkander. 
berbix Gluss. 

Vgl. berbic- S. 284. 
cimix Kopp Lex. Tir. 90, b. 
murix llamb. Plin.; a. Sill. 

Vorr. S. LXXIV. 
polix Closs. Cass. E >■. 11. CIorr. 

Sangall. 
ponüfix GruL 308, 1 (ÖTJtä 

CaslellanH). 
silix Rom. Aen. VJII. 233. 
vertix Sang. , Mernb. Paneg. 
162. Gloss. Sangall. 
24* 
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aex i Vind. Lir. XIJI, xl. 4 
aexarsit Val. Aeit. VII. 445. 
aexcitari f Vind. l.iv. XUII. 

XTIII, 9. 
aexcani Mur. 1328, 9 (aex- 
xiiint emrnd. Mnnn. Att. S. 
500. 506. Not. 70)). 
aexpressa Taur. Cic. pr. Scaur. 

301, y. 
aessorcista Mur. 1841, 6. 
Vgl. ae- S. 304 fgg. 
Vgl. neap. asiremo, asilejo, 
asse'coje, asempejo, ase'rzefo, 
assördej'o. 

graex Bob, Exe. Char. 542. 20. 
546. 21. 
Vgl. graeg- S. 380. 



372 ^ 

vindix Fuld. Rüni. XIII. 4. 
; xäS4 Etym. M. 
I xovritpi^ Siiid. 
i 9o'^tg[a] Uesyclt. 
I Wiederauftauclieii Ars. ur- 

sprfingliclien t! 
Idilixissel l»at. Kv. 182. Ii. 5 
: dilixil f ebencl. 8, 
dilixissetis citcnd. 192, n, 18. 
dilixistis ebend. 201. b. 3. 
dilixisli eliend. 206. a. 8. 
itttellixsi tiar. pap. dipLCVIILä. 
neglixerat Mone Mess. IX 

(36. 6). 
nefflixeril Lugd. Cod. Tliood. 

VI, V. 2. 
neclixsit Pardess. CGCCXXIV. 

25 (692 n. Chr.). 
dirixil'lAone Hess. 
derixsisset Pardess. CCCCXXIV, 

20 (692 n. Chr.). 
{ixt Mus. V«r. 451, 1 (Maiuz) 
= exs Steiner C. I. D. et Rb. 
432.] 

ixigeret Med. Aen. VII, 777. 
ixpictatia Cohen Med. imp. V. 

505. 20 (Carausius). 
Ixuperia (zweimal) Mur. 1427, 
2 = 1895, 5 (Hediolanum). 



Vgl. i- S. 304 fgg. 
Pr. altfr, issir, pr. isxampii, 
yssaurelhiar , issausar, isser— 
nfr, issühar u. .a., alid. ihstli 
[exüium] = pr. yssilh. 
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Lixomos Laur. Oros. 394, 5. 

■rix FriedlSDder Die MOnzen der 
Oslgotben S. 31 N. 2 (526 
-627 n. Chr.). 33. 6 (627 
—534 n. Chr.) (iinler 11 
Exempl. 10 mit rix). 34. 8 
(526-634 n. Clir.). 38, 2. 
S. 39 (634—536 n. Clir). 41. 
1 (636-640 n. Chr.). 2 (j. 
ders. Z.). 46. 1. 47. 2. 48 
ob. It. 6. 60. 8 (s&mmUich 
641-562 n. Clir.). 63. 3 
(552— 553n.Ciir.). Rev. num. 
Pir. 1840 S. 224 N. 302 
(Dagobert). 242. 895 (Chlo- 
Ihar). 

Tigis iüT rix Pardess. CCCC- 
XXV. 6 {692 n. Chr.). 
oi£ Mar. pap. dipj. XC, 39 (Ra- 
venna. 6. od. 7. Jahrb. n. Clir.). 

Fr. six, rumon, sis. 
(sjixla 1. N. 3945 emeod. von 
Rossi Prolegg. S. LXXIII. 
Nol. 11) (Cubolleria. 559 n. 
Chr.). 

Altfr. sixtc, sisle. 
SixtHis Grut. 91, 7 (Lomacio 

h. Noviconium). 
Sixiae Steiner C. 1. D. et Rh. 

813 (Dachsburg). 
Six. CoDestabile Hon. del Pal. 

S. 183 N. .MS. 
Sixsftilijtts. Sixstiia {l =s L] 
Ann. arch. de Constaot. 1858 
-69 197. 61 (b. Tebessa). 
Vgl. Sist- oben. 
vixilarius Kellermann Vig. lat. 
Rom. d. 233. 
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vixiilaftijone' Or. Henz. 6832 

a (Eporedis). 
vixülaiime Rev. arch. Par. XII, 

431 (Moes. iDf.). 
vix(iUa)r. v. Hefner D. röio. 

Bayern XXXVIl (Treonrurtb, 

212 o. Chr.). 
rix, Oderic. Diss. S. 317. 
ovßiiaXaQios C I. Gr. 4093 

(Sevriliissar, Ga)at.]. 
vixiUas Bob. Symm. 12. 19. 
ßl^tXov WaDDowsk. S. 2. 
{vexilto Or. Henn. 6490 (Ne- 

og, ovti%i,i.Xaxi(a>)<fi,v Schmilz 
Rh. Mus. XU. 290.) 



Aezeckiel Sess. Aug. Spec. 8, 2^. 



(rapizeus Crom. 249, 6. 
trapizea ebeud. 290, 5. 
Irapideus ebend. 4%. 3. 



III. für E in offener Silbe; 
A. Au- und inlaulend: 
vor B: 
Aebreduno Pardcss. CCCLXXX- ; 
VIII, 6 (677 n. Chr.). ] 

aebur ^ Med. Georg. 1. 480. 
aevoris Bonon. hacl. 
*A(ejBO., aebor' 
'A(e)B(o)i\., eburneus*. 
'A(e)B(o}R.,eborarius' 
It, avorio, pi-, avori. 



'eburneis, ivorffeis' R eiche iiauer 
Gl. d. 8. Jahrh. n. Clir. 142 
Diez. 



Fr. ivoire. 
Eribo Rom, Acii. IV, 26 (so 

£. B. auch Sang. Prise. I, 

272, 3 H.). 
Eusibio Mai 1. Chr. 375. 6. 
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\Fibrmria» Mur. 409, 2 (456 

n. Chr.). 

Gallur. Fibraggiu , canipi- 
I dan. Friargiu , sizil. Fri- 



Haebraeonim Amial. Arg. Ilebr. ; 

üaebreis Golh. Viel. 150, 22. ■ 

Vgl. kat^rakis S. 213. 1 

palpaebris , Ver. Plin. ()5, 19. | 

Traebius I. N. 1242 (GroUa- 
minania b. Aeclanum). 
Traebia ebend.5589 (Trasacco 
am laciis Fiicinus). 



Traeboniano ebend. 5772 (Ami- 
lernum, 252 ii. Cbr.). 



Sivastiani Kai. GarUi. 
Tribie Renier 1. A. 1291 (Um- 
baesa). 

Tfftßüte Wannowsk. S. 3. 
TribonHa Kur. 751, 4 {Rio 

Freddo im Hanerland). 
Tribonio Gori I. Eir. II, 433, 

29 (HoDle Piilciano). 
Tribonio (= Treboniano) Renier 
I. A. 4312 (Drab-el-Hamtndm, 
252 n. Chr.). 
Triboniano Ann. arch. de Con- 
staot. 1860 -61- 127, 2 (b. 
Diana. 252—254 n. Chr.). 
Tribonianus Recbtsgelehrter 
unter JusUnian. 
iremibttndus Clar. Epp. Paul. 
528, 6 (wie furibundus). 



caeddermi Pal. Ev. 3, b, 14. 
4, a, 9. 27. b. 4. 56, a, 14. 
207, h, 16 u. 8. Vf. Clar. Epp. 
Paul. 63, 20. 480. 15. Fuld. 
Mauh. XXVI, 67. Rom. XI, 
22. , Apoc. V, 14. i AmiaL 
Hallh. XXi, 35. Med. Vii^. 
Ed. IX. 58. Georg. 1, 487. 
Vind. Liv. XLI, xviii. 13. 
Laur. OroB. 252, 7. 266, 1. 
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373, 9. 388. 3. Goth. Ev. : 

136. a. 18. ' 

caecideril Pal. Ev. 346, a. 10. \ 

386, a, 2. 6. Bob. Comm. in 

Cic. orr. 255, 25. 

cdccidi, Fuld. Apoc. XIX, 10. 

caecidit Pal. Ev. 14, b. 6. 36, 

a, 7. b, 10. 169, b, 7 u. i. w. 

Cant. AcU. App. 89, 9. Fuld. 

Actt. App. XIU. 11. Med. 

Georg. III. 488. IV, 165 U.S. w. 

, Pal. Aen. UI, 2. ,Vat. ebend. . 

IV, 165. Vind. liv. XU., 

xvni, 11. XLV, TU, 1. Laur. ! 

Oros. 422, 5. Sess. Aug. 

Spcc. 40, 25. HO, 2. . 1 

Man erinnerte durch dieses! 

caecid- an die Präsensstämme j 

cad~ und caed~. Sogar ge- 

' druckt lesen wir caecidit und 

caeciderunl in der Havercarop'- 

schen Ausgabe des Orogius, : 

und znar an Stellen, wo deri 

Laurentianus nicht so hal (395, | 

1. 405, 9. 446, 8). I 

caecini Rom. Georg. IV, 566. cicinimus ^ Gotb. Ev. 61, b, 13. 

caecinil Med. ebend. Aen. VIII, ' 

340. 

: dicebai Clar. Epp. Paul. 475, 10. 
! dicere Bob. Front. 248, 1. 
I Dicenlio Kod. aus dem Ende 
. des 6. Jahrh. n. Ghr. Hab. 
, De re dipl. S. 357, 2. 
dicenter s. Keil Voit. z. Gr. 

lal. I, S. XLI. 
dicem s. ebend. 
sedicim Stratou. Ed. Uiocl. IV, 
I 43. 46 [301 ü. Chr.) (nach 
I Sfaerard's Lesung). 



daece Fabrell. IV. 4GG. 
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Vgl. il. dieci, sp. diez. rumon, ■ 
dtesch. I 



sedkcm Pur. A IMooied. 422, 
25. 496. 21. 25 K. qwtiuor- 
dicem ebend. 32. undice MalTei 
Vur. ill. I. l)oc. VI (IMbilJaiio, 
763 n. Chr.). dmdice. qua- 
iuordice Mur. Anll. It. Ill, 
1019 (longob., 816 n.Chr.). 
U. s. V. 
Fl', dix, (interengad. disch; 
il. «n-, rfo-, fr«-, quatlor-, 
quin-, sedici. dtciaseile, di- 
ciotlo, dicianove, rumon. in-, 
du-, ire-, quator-, quin -, 
sedisch ; pg. dizimo, altfr. 
disme. 
Die. Rilechl Hoti, epigr. XVII. 

23 (Pompeji, 717 il. St.). 
Diccmbr. Fenal. Cum. 6 (nach 
757 d. Sl). Donat. 459, 2 
(Herculanum, 52 n. Chr.). 
lt. Dicembre, sp. Diciembre. 
StxovffCa, StxovQiav Wan- 
nowsk. S. 1. 



aecuiei Val. Til. Cod. Theod. 

XIV, XVII, 6. 
Aecatae Reines. 1,154 (Spoletium). 
Aecate Grut. 34. 5. Or. 2351 

(gg. 330 n. Chr.). 
Haecatmi Pal. Aen. IV, 511. 

; Med. ebend. VI, 247. 
Haecate Pal. , Med. ebend. IV, 
609. Rom. , Med. ehend. VI. 
118' Pal. Rom. , Med. ebend. 
564. 
Haecuba Med. Aen. II, 515. 
Haectümm Val. Prob. 127, 35. 
Haeq/ra Bob. Saceid. 7, 57), 



\inlicebrosa Monc Mess. VI | 

I 5). 
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paecolüs Pardess. CCCCXXXIIl, 

29 (695 D. Chr.). 



Pueculiaris Lupi 110, 2. 
paecvnia Val. Verr. 407, 17. 
Pardess. CCCCXXXI, 46 (693 
n. Chr.). 
paecuniam Sess. Aug. Spec. 
28, 21. 



Plaecussa Mur. 17, 1 (Brhia). 

praecibus Grut. 17, 7 [Verona). 

Or. Henz. 6921 (Venarrum). 

Bull. arch. Sard. 11, 39 

('Statilio Turrilano'). Mai I. 

Chr. 405, 1 (Ravenna). Hur. 

1827. 5 (Genl). 
praecor Spon Mise. 219, 3. 
ipraecor Renier I. A. 782 

(Lambaesa). 1653 (Thouda). 
praecatione Grul. 39, 5. 
praecationi Cr. Henz. 5580 

(Hispellum, 332-337 ii. Chr.). 
praecatio Gud. 72.7 (Inleramna). 

Malv. Harm, Fels. 302, 4. AUi 

iltilla pontir. accad. II, 666,2. 
In Kodices sehr häufig praec-: 
Verc. Ev. 244, 1. 
Ver. Canl. Ev. 238, 9. Cant. 

Acll. App. 80, 10. 
Pal. Ev.- 249. a, 18. 370, b, 

3. 396, a, 14. 



' BictUim (= Pec. '>.] Garrucci Velri 
XII, 4. 
piculium Hdss. d. L. Lang. ; s. 
PoU S. 192 fg. piadäs Neu- 
garl Cod. dipl. Alem. LXXll 
(779 n. Chr.). U. soosl. 



;. 'Vieh weg- 
treiben', 
pmlicoslen GnÜi. Ev. 350, a, 14. 

iL penlicosta. 
Plicmti Gori'l. Etr. 11, 168, 11 
(Volaterrae). 
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Clar. Eiip. Paul. 222. 3. 379, j 
19. 485, 21. 512, 12. 

FuM. Marc. VII, 32. Luc. 1, 
13. AclL App. XVI, 9. 16. 
39. Phil. I, 4. IV, 2. Tbess. 

I, II, 11. Pel. I, III, 12. 
Ebr. V, 7. Jac. V, 16. 

Amial. Cap. Eph. II. Cap. Phil. 

II. Phil. I, 4. IV, 2. Cap. 
Theas. I: XXIII. Thess. I, ii, 

11. Pel. I, III, 12. Ebr. V, 
7. XUI, 19. Jar. V, 16. 

Colh. Et. 152, a, 11. 159. a, 

4. 172, b, 11. 19. 173, b, 

10. 174, a, 14. 183, a, 20. 

252, b, 2. 
Mone Mass. oft. 
V.l. Ae». , II, 689. III. 144. 

,VII. 237. |IX, 525. . 
Med. ebend. II, ,319. ,689.111, 

,261. ,466. 543. IV, ,621. 

,V, 782. ,VU, 2.37. VIII, 603. 

,IX, 626 S, ,153. 368. 

,626. XI. ,158. ,784. XII. 

,176. ,179. ,800. ,931. 
Rom. Georg. IV, 381. 470. 
■ Aen. IV, 113. V, 234. 529. 

VIII, 127. 
Pal. Aen. VIII. 574. 
Bob. Comn). in Cic. orr. 42. 

21. 54, 6. 131, 9. 
Taur. Cic. pr. Mil. 1163, 7. 
Bob. Svmm. 12, 4. 33, 8. 61. 

4. 69, 11. 
Bob. Fronl. 3, 12. 66. 9. 72, 

14. 73. 21. 258, 8. 301, 

12. 302,5. ,321, 6.327.1. 
Lond. Gran. Lic. 14, b, 20. 21. 
Vind.- I.lv. XU, IT, 6. «VI. 1. 
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XUl, u, ;!. XII. ;J. XIV, 2.' 
xsii, 7, XXIV, 4. xxvi, 7- 1 
xxx, 8. xxxiir, 3. 5. xi.vi, 
4. xLviii, 3. Livii, 12. 1 
XLin. IV, 2. XVII, 9. XLIV, I 
XIV, 6. 7. xtx. 13. xzxi, 13.1 
XLV, IV, 5. X, 6. XI, 6. XI, 10. 
XXIV, 5. xxxiii, 2. xxziv, 13. 

Vat. Sali. VII, 18. ' j 

Laur. Oro3. 180, 12 199, 5.' 
274. 3. 346. 6. 369 ^ 2. 
381, 6. 8. 11. 404. 13., 
431, 1. 12. 

Fragm. iur. Val. 8, 14. 73, 
27. 76, 13. 79, 27. j 

Liigd. 6oä. Theoil. , VII. xxi, 4. 

Til. ebend. XIV. m, 20. 

Bob. Aug. Serm. 10. 14. 15. 
24. 16. 25, 19. 

Sess. Aug. Spec. 22. 26. 29,! 
17. 31, 4. 32, 32. 

Golh. Viel. 140, 16. , 

Mar. pap. »lipl, CXXXVIII. 11 ' 
(Kavenna. 6. Jahrb. n. Chr.). 

'precattts per e solam scriben- ' 
dum' Glosä. b. Mai Cl. auct. 
VI, 580. 
praeciae Med. Georg. U, 95. 



sicale SlratoD. Ed. DiocI. I. 3 
(301 n. Chr.).«) 
sigale, siclum a. s. n. mlat. 
ßadioL Stare, gredner. siade; 
fr. seigle. 



*) All ilii'SLT Siellu slelil: 'coii teil uro sive sicftle'. Bride Anadröcke fUr 
''Boggen' sind jelzt und waren wahracheiallch von je diiilekli»cl) geschieden. 
Erglerer, der lateinisch nur hei Itidor noch »orliomnil, gehün der pyrenü- 
sthen Halbineel an, leiiterer dem übrigen rornsniiclien Gebiete, ist aber von 
Norden her ios Kntalonisclie und BnekUehe eiogedrnngcn. Die im Ed. Diod, 
bald daraar Totgenden Bezeichnungen de« Speltei '«candnliu aive •spelue* 
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Vgl. sacel S. 213. 
Vgl, saccttrns elwnd. 



sicet 40 \C- '■ ''■ '• '^ (*"■"'■ 
s/care 4lJMinucc., 637 il.Sl.). 
sicuribus Mnne Mess. 

atxovfitov WaiinoKsk. S. 2. 
desicavit Crom. 40. 22. 71. 
20. 
dissiccabtmlur Fuh]. Acit. Aiifi. 
V, 33. 
faenisichim = faeniseeium. 
iniremicus Mar. pap. tti|»l. 
LXXIV, I, 9. II. 13. III. 14. 
IV, 14. VI, 2. 8. 9. 11 (Ra- 
venna, HitLu des 6. Jalirli. 
n. Chr.) (niclit andirs). 
It. intrinsico. 
subsicivus = mbsecitms s. For- 
cen,; z. B, subsicim Ov. 
3118 (Falerio, 82 ri. Chr.). 
Vgl, fr. scion, nach Die-?, =^ 
sicion = Sectio (wie lal. scena 
= secena, iL score = secii- 
ris): scier ist für skr (das 
c wie in sceau unctym »lo- 
gisch ; B. Dlez Gr. I, 447), sizil. 
siari, rnmon. siar, iinterengad. 



saecutae Pal. Ev. 38, a. 5. 48, | Sp. 
b, 16. 
saecvti ehend. 42, h, 6. 4! 

b, 6. 
saeculus «hend. 143, a, 18. 
subsaecvtae t'hend. 410, ; 

20. 
swfw// , Pal. Acn. VI, 612. 



sigo u. s. w., siguienle; 
altfr, snifr, sht^, s;]?« (nciifr. 
;}. campid. sighki. 



finden »idi beide im Irul. Spnii. Port. Ga 
Bemerkungen von Diuz, dnaa erst jene i 
G. Jahrli. vorkomme, «ind m boriclitigen. 



len kennt nur di« liazltro. Die 
»pS leren Mittel In lein, diese im 



Dij.iMt, Google 



N. 1794 (Bene- 
venUiDi). Lupi 123, 1. 
SaecmäoGvAK. Hm. Cap.877. 
Saeeundae Jahn Spec epigr. 

115, 16. Renier I. A. 49ö 

(Larobaesa). 
taecvndum Amial. , TU. I, 3. 

Sess. Aug. Spec. 63, 35. 
taeeundae Bob. Sacerd. 56. 54). 

Char«'. savundar. 

adsaecvla Bob. Comm. in Cic. 
orr. 159, 17. 



Stctmda Fiorell. Pomp, ant bist. 
S. 14. 
Sicund. Fast. Cap. z. J. 762 
d. St. I. N. 6779 (41 n. 
öir.). 
(Sjicundm. Steiner C I. P. et 
Rb- 39G9 (am Heniabergp. 
Känitli.) 

Sizil. siatnnu, campidaa. gal- 
tur. siffundu. 



o^^xiov Wannowsk. S. 2. 

Senicio Griit. 235. 8 (Alba I.}. 

Senicioni ebcnd. 415, 2 (Narbo). 

Senidonio ebend. 705. G (Soka 

I Havia). 

; Senic. Ppöliner Inscr. terr. cort. 
vas. 1945 (Riege), Breisgau). 
: Senici ebend. 1946 (Locdon). 
I Seniäo ebend. 1947 (Vindo- 
I nissa). 1948 (Kastei b. Mainz). 
Seni... ebend. 1947 (Vindo- 
j nissa). 

' senicio Paris. R. Bamb. San- 
\ gall. Karolir. Prise. X. 114 
17 H. 
senicionem Sangall. ebend. 19. 
5/>^cn)srchalscb; s. Plaut, u. Fest 
spicies^ TA. Cod. Tlieod. XIV, 
XV, 2. 
Fr. epice. 
spiculatus , Med. Aen. X, 290. 
Logudor. ispiju (Unlerdiall. : 
ispigni),i\lkHai.esptU,Aeulsch 



Taecusa Passion. VIII. 53. Re-; 
OKit I. A. 1092 (Lambaesa). | 
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(= Tecusa Fabretl. V, 41 ii 
sonsl, )at. Fecunda.) 



tricenüs Mylas. Ed. DiocI. XI, 
6 [301 IT. Chr.). 
tricenii Fleetwood 386. 5. 
tricmtis Prag. Marc. MV, T». 

GoÜi. Ev. 431. a, 9. 
tricenos Vind. Liv. XLH. lii, 8. 
Siiil. triccentu. 



VaeciUae f.i«l. 92r>, 1 (Aiig. 
Taiir,). 



paedmei Flor. Dig. XLVUI, 
xß, 38 8 ]0. 

Paeämia Grur. 996, 2 (h. j 

Tarraco). i 

Paeävceae ebend. 447, 3 (Mu- ! 

tina). I 

coedo Bob. Sacerd. 68, 86). 87). 

Bob. Prob. 38. 15. 
'eaeärus com a scrtbi oportet': 
Placid. III, 441 Mai. < 

caedrum Med. Aen. Vil, 13.' 
,XI. 137. I 

caedro Bob. Prob. 29, 8. 259, 

21. 
caedros Sew. Aug. S|iec. 98, 

23. 
Caednm {KiSgeiv] Pal. Ev. 
206, b, 18. 



v^ff/Aop/rffs Mur. 1127.9. 1618, 
37 = 1689, 2. 
Agalopidi ebend. 1277, 6. 
' S. S. 37. 

■! expidilimes TA. Cod. Thcod. 
Xr, ivi, 18. 
Siiil. spidiciuni. 
pidesj Pat. Aen. XII, 510. 
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didH Or. 4383 (\'eroiu;. Or. 
Henz. 6183 (VeUona). 
Sizil. difli. 



Medessa Vind. Liv. XLV. mix, 8. 
Aedissaeus tVtenA. XLII. li, 5. 
aedmt Kod. A. 7. od. 8. Jalirti. 

n. Gir. NouT. tr. de dipl. 

ni. 265. 
haedera Rom. Virg. Ecl. III, 



11. ellera. 



haederam Med. ebend. VIII, 

13. 
Boeder. (onus) v. Ilefner 0. 
rüm. Bayern LXXXVI (Augs- . 
Iiurg). 
"hedera; legilur et aedera al> 
aerendo arboribus el sini- 
aspiralione dici debcl' Pbi- 
larg. zu Virg. Ed. III, 39. 
Lficaedem — oni, -o, -oniorum, 
-onmm, -one Boli. Cic. dr 
rep. 769, 22. 780, 1. 791, i 
12. 798, 9. 805, 18. 807. 18. 
821, 1. 835, 12. 
Lacaedemonionim Sang. Merob. , 
Paneg. praef. Tragm. I, 12.] 
Lacaedemonios Val. Aen. III,, 

328. 
Lacaedemona Mvd. ebend. VII, : 

363. 
Lacaedemonius Vind. LW, XLII, 

LI, 8. 
lacaedemonionim ebend. XLV, 
sTiii, 15. I 

Mficaedoniam Clar. Epp. Vju.\\.\Macidonice Lanza Ant. lap. Sa- 
182, 1. 190, 10 195. 8. t Ion. XLVII (Andetrium). 
217, 1. Golh. Makidmtja. Mtiki- 

Macaeäonia ebciul. 190, II.. doneis, allir. Maccidönde. 
239, 12. 
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Macaeäoniam VlDd. Liv. XLII, 1 
ir, 1. XXXII, 1. 5. XXXIV, 5. 
Macaedmium ebend. xxv, 2. 
Afaeaedonicum ebend. xxxi, 5. 
Macaedoniae ebend. i,, 7. 

LXTII, 6, 
maedianvm Verc.Ver. Ev. 512, l. j 
maeäium , Vat. Aen. VI. 667. j 



, Midiem Conestah. Mon. del Pa> 
' lazz. 183, 328. 
: sideret Rom. Aen. TV, 1&. 
supersidens , Laur. Orns. 2r>4, 
14. 



Zebaeäaeo Verr. Ev. 
Pnlü. M 



vor F [PB]: 
Aephesius Ür. Henz. 6349. 1 

Aephesum Cant. AcU. App. ! 

133. 7. 
Aepesi Vind. Plin. XXXiri, 55. 
Aefesios Sesg. Aug. Spec. oft; 
8. S.5. Ann). I). 
maefttim j (meißiim , ) Pal. Aen. 

VII. 84. ; 

{ Persiphone Osann Syll. III. 
j ctixix, S. 456. 
SHphani Goth. Ev. 24, a, 2. 
ptilraefaclae Fiild. , Amiat. Jac. , iremifacla Rom. Aen. X, 102. 
V, 2. I Xn, 449. 

vor G: 

i Andicavos Laur. Oro8. 392, 15. 

I Andicavis Form. Andegav. I. 

I XXV. 

Andicavi merov. Münze Rev. 

num. Par. 1840 S. 217 N. 

34. 

üchuctaiHll. Vokal in inui d. Vul« I». 36 
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aegem Ambr. Plaut. Fers. 1 . 
Bob. Chat. 292. 1. 
aegentia Verc. Ev. 284, 6. i 
aegentm Fiilil. Cor. II, iii. 1. 
aegef Boii. Aug. Scrm. 7, 9. ' 
aegehit Sess. Äug. Spec. 20. 34. ■ 
aegeno, aegenvm ebend. 19, 

aegena^ Fuld. Gal. IV, 9. ' 

aegesiatis Aquacs. Ed. Diocl. , 

Eini. I. 10 (301 n. Clir.). ' 

aegestas Val. Georg. Ilt, 319. 

nego I. N. G80 (Ganusiiini). ,l*al. 

Virg. Ed. Vlli; 97. \ 

aeco Fabrell. II. iJ3H (IVae- 

n«ste). 



Attdicavo Mar. jwp. dipl. LXVI, 
27 (frSnk.. gg. 058 n. üir.). 



, sp. yo, atlfr. io. jo. 



graegem Val. Georg. III, 323. 
graegis Clar. Epp. Paul. 131, 3. 
graegi Fuld. Acll. App. XX, 

29. Pet. I, T, 3. 
graegibus Bob. Comm. in Cic. 

orr. 129, 6. j 

graegarius Vind. Liv. XLII, 

xxxiv. 5. 
adgraegati Lugd, Cod. Tbeod. ' 

VI. sivi, 12. 
congraegati^ (coiigragali ,] ebd. 

sxx, 15. ; 

eongraegandi Bob. Sacerd. 20, 

31). 
egraeciae Waä. I.iv. XLII, I 

XXVI, 8, 
egrnegiae cbcnd. XLIV, iv, 11.; 

XLV, in, 6. I 



dis/igum Doni U, 187. 
dislichum Fabrell. IX. 234 (23 
n. Cbr.). 
Albaii. (geg.) yfftxj-i. 
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egraeciam ebend. XLV, zxii, 

13. 
egraegie BoDon. Lact. 
congraegare ebend. 



Iaegi^ \ev. Plin. 185. 4. 



ivziftYQo Mar, pap- •lil'l- CXXII, 
78 (Itavenna. 591 ii. {'Mr.), 
intiger in späteren Kodires 
I Iiäuflg. z. B. Prise. I, 128, 
i 3. 272. 13. 15 II. 
! Sizil. inligru. 

j ligiones Vind, Liv. XLIll, i, 4. 

I eligans = elegans, z. B. eli- 

gantem Amial. Ebr. XI, 23. 



inteUaegal Pal. Ev. 73. b, 8. 
neraegenda {I. aiiRgel. odri' 

A = /,?), Til. 0ml. Tbeod. 

Xlll. vt. 3G. 



P,:a 



I gal doppell 



Paeraegrino Ür. Hcßz. 7419 c 
(b. Piileoli). 
Paereiegrina Lanza Anl. Jap. 
Salon. lAXI. 



inlelligere. \ 
negligere. 1 

pelUge C. I. L. I, 1007. 
perligCe) ebend. 1306 (b. Tre- 

bula Hiituesca). 
religant Fleetwood 447. 2, 12. 
Pr. ligir, rumon. ligi-r, cam- 
pidan. Uggiri. 
iVfgalc^ Fast. Praenesl. Apr. 4. 

(752—763 d. SL). 
nigatts Garnicri fir. Pomp. 
XI, 4. 

Sizi). nigari, 
Pericr(i)no Reiiier I. A. Ü887 
[Cäsarea). 
Peric(rina) ebend. 2428 (Pagiis 

Phuuns.j. 
perigrinorum Gotli. Ev, 138, 

a. 13. 
perigrina Bob. Ciiar. 25, 8. 
52. 8. 53, 27. 5G. 13. (i(i, 
13. , 2Gö. 10. 
perigrhmm ebend, IJ3, 17. 
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perigrinae (iweiinal] Bob. Ausll. 
gr. 200, 19. 
Ällfr. p€iffri (Roquef.), äzil. 
piUigrmu, placent. pilliffrem, 
ahd. pilikrim. 
■iffendaej Lugi). Cod. Theod. 
VII, I, 18. 
j tiffione I. N. 6119 (im Geb. v. 
Nocciano b. Pinna Vestino- 
rum]. 
' It. rione. 
Vigelus, Vigelianam Cr. IJ*^"'- 
6634(Vilerbo); vgl. Ann. arcb. 
Rom. 1829 S. 17G. 



praehendere gewöhnl. Sdireib- 
neise der ältMlen Kodici». 



Agatangiius I. N. 2383 g, in. 
66 (Hercuianuni) (das zneili^ 
I = L, wie ebend. i. 24). 
angin ^ Goth. Ev. 211, b, 17. 
Pr. angä, sizil. andiv, gotli. 
aggilut, ahd. angii, alüi. en- 
ffill, alts. engii. 
Agile Mur. 1252, 7 (Almazora. 
I Spanien). 

! Agilini ebend. 1432, 5. 
I Agileni I. N. 354 (Saponara b. 
I Grumentum). 

'AyikTi spielt in Agilis Aber. 
Afchaelais lascbr. s. Guasc. 
Mus. Cap. II, S. 207. 
Jrchaelavus Lond. Gran. Licin. Archilaus I. N. 2559, ii, 4 
18. b. 22. j [Cumae, 251 a. Chr.). Kopp 

j Lex. Tir. 11. a. 
Bdfsarim, Bilisarius sebr bSu- 
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üge Schreibweise (z. B. Ros»i 
I, 1056-1061. S. 480. Mhi-. 
pap. dipl. CXU). Corssen 
Nachtrag z. I, 306, Z 20 
erkennt In der Form Büixari 
Assimilation, da doch el>en- 
sonolil l>ei folgendem e in 
der ersten Silbe t geschrieben 
nird. 



Caetado Hur. 1147, 4 (ebend. 

Celadiani). 

caelebraoeril Mar. pap. djpl. 

CXin. 6 (Ravenna, 504 n. 

Chr.). 

caeleirandi Bob. Aug. Serm. 

40, 12 (b. Mai nicht angeg.). 

caelebrando Goth. Vict. 152. 

21. 
caeiebranles Gregor. Messb. 
(Mone S. 120). 
Caelei Med. Georg. I, 165. 
Caeieno Vat. Sang. Med. Aen. 
111, 211. ,Hed. ebcnd. 245. 
Val. Prob. 118, 22. 
Vgl. Calaeno S. 214. 
Caderis Reines. XIV, 122 (Vi- 
cetia). 
Cäeler Fabrett. 1, 191. 
Caeleri Gori I. Elr. III. 180, 

232 (Clusiuni). 
Caelerine Perret Caüc. d. B. 

V, Lxxvii, 5. 
caelerms Sess. Aug. Spec. 61, 

30. 
caeleriler Bonon. Lact. 
'celeritas et cementarius per 
e solam scribenda' Gloss. b. 
Mai Cl. auct. VI. 577. 
Ceetidonm Vat. Verr. 403, 3. 



CUeri Gori 1. Elr. II. 336 (b. 

lacuB Circeius). 
citerita Cant. AcU. App. 83, 5. 
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Aelateni I. IN. \2H^ (Mirabella 

b. Auclanuinj. 
nelemcnta , Fuld. Gal. IV, K. 
aelemends cbeml. , 3,. Col. 11, ; 
20. Monc M.ss. IX (^6, 9). 1 
aetementa Val. l. Aug. Serm. ■ 
78. 30. i 

'A(e)Lmenltim,elemen(um' Kopp i 
Lei. Tir. 19. k. \ 

Vgl. neap. alcmiento. , 

aetemosynas^ Puld.Aclt.App.X.2. 
aelemosynae ebend. 31. | 

aelemosynis Bob.' Aug. Sunii. l 
8. 7. ■ 

haelemosynas ebenO. 37, ü. 
aelemosynis Sess. Aug. Spec. 
32, 12. i 

Vgl, *alimosm(i S. 213. 
aetepha... Lond. Gran, Liciu. 
21. a, 8. 

Vgl. neap. .ulifahte. 

Aelimeam Vind. Liv. XLIII, 

xsr, 5. ' 

Caelasia [C = Oj Rcnicr I. A. 

687 (Lanibaesa). 1 

gaelidae Med. Georg. I(, 263. ! 

Vgl, sp. pg. regalar = rege- \ 

tare. 

Hailena Ganucci Gr. Vomy.' HUcnus Osanu Syli. II, xvui. 

XXVII, 39. i S. 408 (I'liilippi). 

Aekna Bull, arcli. Sard. III, i 
32, 10. I 

Haelenes Fabretl, IV, 17,. 
Haelaenae Donat. 430, 4 {ln- 

leramna), 
Haelenor, Haeknoris Bob. Prob. ' 
16, 6. 
isoscaeli Grom. 249, 7. 

\jltUite Rom. iHed. Aeu. V. 825. 



Itcfanlinae Ver. Jul. Iluiioi'. 
490. 
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Menaelaus tirut. 1109, 7 (Ra- ' 

VCD Da). 

VglMenol- unter *0(l])=t;'. 
Paelag. (zweimal) Grut. 4(tö, 4 

(GriecbenlaDil). 
Paeloponnesum ^ Bob. Cic. (Il> 

rep. 793, 17. 
Paeloridi Mur. 1432. 1 iBrixia). 



Saelenus Grut. 1064, 13 (Guli- 

£Ien). 
iscaelesla Bull. arch. Naj». n. 8. 

II, 136. 31 (Puteoli). 



pelrosilanu [aulFallend a Cur /) 

Mon. Apul. 2. 18. 
petrosilinon oft in den Ililschr. 
des Vegetius. 
Sp. perexil, fr. pcrs//, 
cburw. peler schiig, fAü\. 
pitrusinu {tür pilrusilinu). 



sepUire Pal. Ev. 313, I., 18. 

sepUi$ Bub. Aug. Serm. 45, lö. 
lilloneo, lilloneos Pardess. CCC- 

XCVII, 9. 13. 17 (681 n. 

Chr.). 

■ iV: 
AntMmius Collen Med. inip. VI, 
\ 523, 13 Anthcmius). 
Antimio Rossi I, 403 (392 u. 

Clir.). 
Anthimio Mar. pap. dipl. lAXVl, 
26 (rränk., 7. Jalirli. ii.Clu.). 
4nlhimus 1. N. G35, iv, n 
(CanusiuiR, 223 n. Chr.). 
1705 (Beneventum od. Pi- 
saurum). Margarin. I. Bas. S. 
Paul. 602. 
' Antimtts Reines. XIV, 190. 
Mai I. Chr. 364, 1. 
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Vgl. Artamo S. 214. 



Artaemisiutn Marin, 
b, 2. 
Vgl. »p. aUamisa. 



Antiümo Gori I. Elr. I. 424, 
284 (Florenz). Kod. aus der 
HJUe des 6. Jahrti. n. Uir. 
Nouv. tr. de dipl. III, 4td. 
Artimas Grut. 534, 3 [ßar- 
cino). 
Attimae Reines. XV, 5. 
Artimidorus Mus. Ver. 445, 2. 
Arthimidoru FabreU. VUI, 100. 
Astimidoro Ackner u. Hüller 
Inschr. in Dac. 530 ;.<|iu- 
lum). 
j Arlimisia Mur. 808. 6 (Cm- 
sena). 
I'r, ardmiza, mW. arcimisa. 
.crimailaSf (cramailasj) Gloes. 
, Cass. G\ 24. 
, Kiftfiiifav Wannowsk. S. 3. 
elimenta Hone Hess. VIII (33, 

15). 
i elimenla (=: al.) Se;^. Aug. 
Si»ec. 84. 8. 
eUmenlortim Karolir. I'risc. I, 
6, 14 H. u. s. ». 
Aemisina Renier I. A.714 (Lani- 
baesa). Rossi I, 636 (423 n. 
Chr.). 
faemorh Sess. Aug. Sjtec. 2, 23. 

Gaemmus Hur. 522, 1 (Sar- ^w». Grut. 534, 3 (Barcin«}. 
lana). Giminiae Mur. 1971, 19. 

I LaOin. gimels, äschimels; sp. 
I gimelgas = * gemetlicae (fr. 
. I jumelles). 

i Limovecas merov. Hünzcn Rcv. 
i num. Pap. 1840 S. 216 N. 
I 1. S. 223 N. 266. 
j Limmusim desgl. ebend. S. 241 

N. 850. 
I Fr. Limoges, Umoustn. 
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maemmil j Pal. Virg. Eil, Vlli, 
88. 
maetHoriae Renier I. A. 25^0 

(Sigus). 3447 (Sititia). 
maemorie Ana. »rch. de Cmi- 
slant. 1858—1859 135. 16 
(Cnudiat-Ati). 
Vgl. mamoriae S. 214. 

praemere u. s. w. sehr häufig, 
z. B.: 
HoDe Mess. VIII (31, 23). 
Ver. Ev. 392. 1. 
Bob. Cic. de rep. ,763, 25. 
Pal. Ev. 437. b, 17. 
Ver. Plin. 107, 24. 148, 13. 
Laur. Oros. 337, 13. 
Bob. Aug. Serm. 54. 29. 55, 8. 
Bonon. Lact, 
bes. in den Virgilkodiceii : 
Ecl. l. 34; Pal. Rom. 
Georg. I, 157: Rom. 
ebend. 1,241: Rom. Med. 
ebend. 11,346: Rom. 
ebend. lU, 85: Rom. 
ebend. Ul, 401: Rom. ,Hed. 
ebend. III, 413: Rom. 
ebend. III, 608: Rom. 
cbeod, IV, 101: Med.Vaf. 

Aen. I, 54: Rom. 
ebend. I. 209: ,Vat 

ebend. I, 324: Rom. ,Med. 
ebend. 1, 467: Rom. Val. 
ebend. VIII, 647: .Med. 



mimini s. Kell Vorr. z. (ii 
I, S. XU. 
mimorie Perrel Calac. d 

V, xLK. 22. 
^Hioifiw Bold. 433, 6. 



Ags. mymor. 
Ni(mjim I. N. 6582, 
primens Pal. Georg. III, 85. 



ebend. IX, 612: 


,Med 


ebend. X, 296: 


Rom. , Med 


ebend. XI, 402: 


,Med 


ebend. XI. 646: 


,Hed 


ebend. XI, 788: 


,Med 
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elietid. XI, HHt): 
eilend. \ll, 254: 



Med. ,Vat. 
,Med. 



Vgl. iramcsso S. 214. 



timere Laur. Oros. ^44. 10. 

353, 6. 
iTttmsse Rossi I, 923 (500 ii. 
'■ Chr.). 
trimisHs Mar. pap. dipl. CXXX> 
Vlll, 10 (Rarenna, 6. Jalirh. 
n. Chr.). 
Irimisses Lugd. Cod. Thcod. 

VII, VI, 4. 
'TfiJJUflJis. üimÜalW Kopp 
I Lex. Tir. 379, a (richtig 
Reinesius S, 160 seiner Id- 
sdiriltensammlung : = tre~ 
missalis; Kopp verinag diese 
Form nicht zu erklären). 
Ahd. irimisa, drimissa, dri- 
misa. drimise, ags. (rymta, 
ßrimsa. 



traemor Vat. 1. Atig. Serm. 

63, 8. ■ 

veaemens Bob. Cnmni. in Cic. veJamenler Bob. Cbar. 

oiT. 57, 15. 

Vgl. vaem- S. 306. ; 



advaenae Amiat. , Epb. II, 19. 
Sess. Aug. Spcc. 18, 23. 



Abinione Goth. Viel. 206, ö. 

Fr. ÄDtgnon. 
Arminionim , Arminiorx Mar, 
pap. dipl. XCV, 3. 12. 20. 
39. 54. 57 (Bavenna, 639 
D. Chr.). 
Persoarmin ebend. CXXII, 5 
(Ravenoa, 591 d. Chr.). 
Altfr, Armin, 
inviniaiur Are. 1. Gr. 298, 5. 
vinire Mar. pap. dipl. XCVI, 
61 (fräQk., 690 n. Chr.). 
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Wal. um, vini, vine = veniu. 
venis, venil. 
bhtificium Guasc. Mus. r.,i|i. 
1103. 
eineftcio [K = B) Biill. arth. 

Rom. 1861 S. 178 
bineficiarius Renier I. A. 3586 
(Auzia). 
baenemeretui Vaaiäm. 8.170,3. Ä/wemercnft" I. N.2862(0a8erta). 



Mai I. Chr. 397, 1. 
baene merenti Garnicc. Cini. 

d. ant. Ebr. 69, 3. 
baene maerenti Mur. 950, 5. 
baenaemerent. Passion. VIII, 



hinimirinti Fabiell. VIII, 13. 
binimirin Arin[ili. Ilom. subt. 
I, 336, 4. 



baene merito Hariii. ALI. 296, 

2 (Aquileja). ' 

baenemereti Lupi 112, 1. 

vaeneme ebend. 154, 1. 

baene m I. N. 6718. 

baenae Inschr. s. Guasc. Mus. 

Cap. 11. S. 207. 
fbjaene guefscunllj Ann. arch. 

de ConstaDt. 1862 15, 19 

(Saddar). 
baen. Ber. d. Wien. Ak. l'h.- ' 

bist. Kl. 1861 Taf. III, 2 

(Grobilje, Serbien). 
Baeneäicia Fabrelt. III, vi 

(s. Drucktehlerverz,). 
baene , Bob. CJc. de re|i. 788, 

20. 



Wal. bine. 
catecumino Rossi I, 446 (397 
n. Chr.). 
calecuminm Hone Mess. I\ 

(37. 1). 
catkecwnms Golb. VicL 234, 
5. 8. 237. 26. 
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Sozomaenus üuasc. Mus. 
570. 



Cat>- 



C'aenoman. Ildss. des Liv. 



elaenim Mone Hess. 
Gaenuciano Mur. 856, 5. 



calicuminwn Kod. d. H. Jalirb. 
n. Chr. Nouv. Ir. «le dipl. 

m. 82. 

caücuminis Kopp Lex. Tir. 
55, a. 

U. B. W. 

Dynatnine Passion. IV, 21. 

Eromini Mur. 1588. 9 (Narbo). 

Melpomine Grul. 25, 9. 

Pephilemine Mur. 1386, 2. 

PhUtminm {Pä.. Fü.) , -a 
finden wir fast häufiger so, 
als mil e gescbrieben ; s. 
Marin. AU. S. 345, Nol. 72}. 
Das älleste Beispiel ist Pi- 
lumina C. I.L. 1, 1211 (Ca- 
pua). 



I Diaduminianus Or. 948 (Cele)a, 

218 n. Chr.). 
Cinomannis tnerov. Münze Rev. 
; num. Par. 1840 S. 225 N. 
i 322. 
Cinnomanico Mar. pap. dipl. 
LXVI, 27 (främk., ^. 658 
n. Chr.). 

tnnuolu (tür ffinuclu] Gloss. Cass. 
! E*, 15 (Diez Altrom. Gloss. 
; S. 97 liest Hmuclu}. 
\ It. gmocchio, sp. kinojo, pg. 
I ffiolho, pr. ffinolh. 

gininvs (die Silbe m wiederholt) 
: Mon. Apul. 2, 3. 
j (g)inüores Torremuzza I. Sic. 
I XVn, 40 (CaUiia). 
aliaen^finae Are. 1. Grom. 52, 
23. 
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alieniginarum Sess. Aug. Spec. 

54. 16. 111, 9. 
ffermoffiniafno) Rossi I, 437 

(395 n. Chr.). 
mffinua Fabrett. V, xx (PI. 

Metaurus). 
Phoeniginam {N= B) Rom. Aen. 

VII, 773. 
Prmicirtia Reines. VIII, 31 
(Düsseldorf). 
Primisinia (S = G*)) Donat. 

385, 11 (Florenz). 
Primicinio Mur. 1668, 6 (ebd.). 
Venertgme Hai I. Chr. 445, 9. 
ll. ingegno; pT.ffinh,(h.)eripin 
(davon pr. enginhos, allfr. 
engigneux). 



Haelaenae Honal. 430, 4 [inter- : 



hgmaeneos Med. Aen., VI, ( 
VH, 398. 555. 
hymaeneis ebend. 344. 
hymaenaeis ebend. 358. 



I 'Hermcneumata, non erminomala' 

\ App. Prob. 199, 6 K. 

; Hymineus Fuld. Tim. I, i, 20. 



' Liminio Lugd. Cod. Theml. VII, 
: xxti. 6. Vin, IUI. 1. 



Maenaechemis y Bob, Cbar. 145, 

17, 
Parlhaenios Med. Virg, Ecl. X, 

57. 



Parthino I. N. 157 (Paslina li. 
Amalfi). 
Partinope Bold. 380, 4. 



*) tn Bpileri'D Zdleu halle das eine dem S lehr ähnljclie Geiloll. 
Dalk'r flniicci wir: Asustine Hosai I, 1T6, Etaenio ebenil, 41T, eondu»e I. 
N. 669G = coniagt, Saugeatl Fahren. VITI, 164 = Gaudenli, diinaiu Lerach 
CeiiiTHlm. I, 99 ^ dignalur, Buemeie» Lond. (iraa. Lic. 20, a, 4 ^ Euer- 
getet, letitfi* Vorc. Kv. 128, 4. Clar. Kpp. Paul. 877, IT (oder isl Am P>r- 
rekl, wli- im RomnnUHien , gebililel? vgl. it. te»tl \\. ». w.), teitire, HeJ, 
Georg. I, 3«7 <i. ■. «-. Vgl. Heinea. SyiH, S. 859. 
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' Parlinop/o*) {F = E} Lanza 
Am. lap. Salon. LXVll. 
'penum — per e solam scribitur' 'cella penaria , non pinaria tli- 
Gloas. b. Mai Cl. and. VI, ' ecnAym' Caper S. 2239 I'- 
580. 
paenales Vat. Sang. Aeii. IV, 
21. Vind. LW. XLIV. xxsis, 
5. Til. Cod. Theod.; a. Ilüncl 
Vorp. Anm. 13). 
Vgl. panates S. 214. 
paenes Fiild. Rom. XIV, 22. 
Vind. LiT. XLV, x, 10. Laui-. 
Grog. 442. 2. Til. Cod. 
Tbeod. Xl(, i, 153. Taiir. i 
ebend. Vlll, vui, 9. Gelb. 
Ev. 239. 15. 
paene Val. 2. Aug. Scrm. 138. 
10. : 

paenelrare y Med. Aen. I, 243,! 
paenelravil Ambr. Plaut. Trin, 
■ 276. ! 

paenitus Med, Georg. , II, 290. ; 
, IV, 43. Pal. Aen. II. 487. ' 
Vat. cbend. Hl, 673. Vind. \ 
Liv. XUV, sxxnc, 6. Laur. ' 
Oros. 397, 10. Fragm. iur. ! 
Val. 10, 10 Lugd. Cod. 
Theod. VI, sxx. 6. Gotb. 
Vier. 153, 19. Kod. vor; 
Mitte des 7. Jabib. n. Chr.! 
Nouv. tr. de dipl. III, 181. 
(So bat Keil Cbaris. 209.' 
20 im Texte, der Bob. : poe- \ 
nitus.) 
Paenestianae Vind. Liv. XLIIl, 
XVII), 5. ! 

Paeneistas ebend. xxi, 2. 

•) I^ntn erkläri: Parlino P(uhHi) f(iH)o. 
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Phaenei Med. Aen. VIII, 1G5. 



saetiionim Pal. Kv. 15, a, 20. 
Vgl. Hlifr. sotiinr Moral, siir 
Jiil>. 



protinus^ protenus; t/ualinus:^ 
qualenus. Mit dieser doppellen 
Schreibung verbin den die 
Grammatilter eine doppetie 
Bedeutung. Fest. S. 258 M.: 
*Quatenus signißcal qua ßne, 
ut fiacienus hac äne. At gua- 
tinus quoniam.' Front. Do 
diir. voc. S. 350 M. (V. J. 
1823): 'Qualenus qua flni; 
qualinus quoniam.' Beda S. 
2343 P. : 'Qualenus adverbium 
loci, id est quousque, per e, 
quatinus coniunctio causali.«. 
id est ut, per i scribendum.' 
Vgl. Caper S. 2243 P. Mar.. 
Vict. S. 2461 P. Inc. de ortb. 
S. 2797 P. 

Auch rtu//()/MEuPardess.Cr.CC- 
XXXI, 36 (693 n. Chr.). 

'T(i}N, tenet' ^ 

'TfONor. tenorA 

^T(ijii/ea(,teneat'j 
Sp. pg. firto setzt Dlez El. WIi. 
U, 180 mit der lat. Praep. 
tenus in Zusammenhang ; läs»it 
es sich nicht aus dem Nomi- 
nativ lenor, sizil. linore (so in 
einer Urkunde von 1018 Hur. 
Anlt. It. I, 95) ableiten {lenor 
= quod tenel)"! 
.nni Med. Aen. Vlll, 638. 

smiorum , Goth.Ev. 183. h, 17. 
II. signore, cburw. signur, 
altfr. (pilt.) signeur ; ncufr. 
seigneur. 

sinili in einer Insclir. a. HeineK, 
Synt. S. 160. 



Kopp Lex. 
Tir. 379, i». 
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»aenectae Sess. Aug. Spec. 37, 

15. 
saenahi Bob. Cic. de rep. ^795, 
20. j 811, 20., 813. 20. 
saenalum ebend. ^ 796, 3. 

j810, 29. 
saenalui ebeod. ^ 805, 20. 
, 809. 31. Vat. Verr. 482. 



sinotum C. I. L. 1, 20G. 135 
(lex Jiil., 709 d. St.). 
'senafus, non sinatus' Ap[). 

Prol.. 198, 5 fg. K. 
atväroQis Wannowsk. S. 1. 



saenalwio Bob. Cic. de rep. 

^831, 28. ' 
Saeneca Grut. 903, 17 (Medfo- 
lanum). 



taenuius Ver. Plin. 241, 18. 



Sostinens Aniial. K=fii)öfrtVi/s) 
5uf A'nens, Fulil. f Cor. I, i, 1. 

Tauromimum s. Fabrell. Gloss. il. 
imiae Hone Hess. VIII (32, 5). 
Vinushis, Vmusiae Or. Henz. 

6673 [Visioada, Istr.). 

Vgl. wal. vmeri, Triaul. vmars 

(= Vetieris dies). 



Diotripes Amiat. Joh. III, i, 9. 
' Vgl. Mcmmatripus Kopp Lei. 
I Tir. 229, b. 



Jepaffathus Gral 846,11 (Stratla ; 
b. Patavium). i 

^pagati Marin. All. 196, 3 
(Anf. d. 2. Jahrb. n.Chr.?). 
Vgl. Apagalho S. 215. 
Aepaphroditus Donl XII, 46. 
Aepafroditus Mur. 1371, 2. 

1439. 8. 

Aeppiafrodilm ebend. 1139, 4. " 

Aepafrodilo I. N. 6Ö49. Mur, 

148.''>. 6 (von Ijgoriiis). 

Aephelnis I. N. 644'>. ' 
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jlephebo Mur. 990, 5. 
Aepicaris Grut. 930, 6 (Mes- 
sana). 
Aepicharis Jahn Spec. epigr. 
115, 16. 
Aepictas Bold. 55, b, 4; vgl. 
EpiUas [ü = et) Passion. 
XII, 39. 
Aepiciae Spreli Bist. RaTeiin. 
1. r, 227. 
Aepiclesis Passioo. IX, 34. 
Aepicletus I. N. 2763 (Puteoli). 
Aepiffonus ebend. 2966 (Neapel). 

Aepigone Fabrett. IX, 336. 
Aepinicus I. N. 5585 (Trasacco 

am lacus Fiicioiis). 
Aepilhanis [T = P) Und. 

Gran. Uc. 6, b, 9. 
Aepipodivs Bold. 486, 4 a. 
aepiscopa(um Pardess. CCC- 
LXXXVUI, 6. 8 (077 n. 
Chr.). 
Vgl. pr. avescat, altfr. avei- 
chie. 
aepist(olae) Rossi Rom. soU. 
I, S. 211. i 

aepistota [-via) Sess. Aug. I 
Sp(!c. oll; 9. S. 5, Anm. o).- 
aepislola Pardess. CCCXXVH, j 
8 (656 n. Chr.). ; 

oepistolam Mar. pap. (lipl, 
LXXVII. 5. 39 (fränk.. gg. 
690 n. Chr.). 
aepislolas ebend. 40. 
Aipora antike Münze Florez III, 

LXTII, 2. 
aepulantibus, aepulan. , (xnei- 
niah aepvl I. N. 5602 (Anli- 
niim). 

SchDchardl, Vakilitmni d. Vnl^.-Ul. 



Ipicaris Renier I. 
(Thibilia). 



tvGooj^le 



aepulum ebend._5792 (Aquila, 

338 n. Chr.). 
aepula Or. Henz. 6183 (Vti- 

lona). 
aepularer\en.Ver. Ev. 463.1. 
aepulabanlur\trc. -bqlurVer. 

Ev. 467, 5. 
aepulatime Gaot. Ev. 377. 3. 
aepuladonem eben<t. AcU. App. 

34. 5. 
aepuiemw , aepulari Foroiul. 

Ev. 516. b. 
aepulare Fuld. Luc. XII, 19, 
aeptdemur ebend. Cor. I, v, 8. 
aepulis Amiat. Ep. Juil. 12. 
aepulemur (iüth. Ev. 334. b. 

21. 
aepulari ebend. 335, a, 4. b, 

17. 
aeputarer ebend. b, 8. 
aepulabaiur ebend. 338, a, 20. 
aepulum Bob. Coram. in Cic. 

orr. 182. 3. 
aepulas Vat. Aen. IV. 484. 
aepuiae ebend. VI. 604. 
aepulis Rom. Aen. VII, 175. 
aepulas TU. Cod. Theod. XV. 

V. 2. 
aepulanäum Vind. Liv. XIJI, 

LVl. 10. 
aepulatus ebend. XLIV, xxxi, 

14. 
aepulae ebend, XLV, xxxii, II. 

zxxix, 13. 
aepulum Bob. Aug. Serm, 5, 

13. 
aepulabaiur Sess, Aug. Spec. 

91. 13, 
aepulare ebend. 92, 10. 
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*A(p)Lum, aepvivm' Kopp Lex, I 

Tir. 20. a. i 

lA(op}Lvm, aepvlum lovis' : 

ebend. 
Laepidim Bob. Camm. in Oc. 

orr. 101, 2. 
Laepiäi Are. 1. Grom. 2t3, 4. 
LaepidOt FW. Dig. XXIX. v. 
13. 
Jfaepos Cohen Med. imp. VI. 
531. 13 (Julius Nepos). 



Praepes v. Hefner D. röm. Bayern 
(RoU). ! 

Praepusa Grut. 81, 6 (b. Ve- 1 
rona). Steiner C. I. D. el 
Rh. 3533 (Wien). ; 

Praepmae Ulm. 920, 9. 1538, i 
5 (Condeiia b. Conimbrica). 
Pabretl. X. 510. Furlanetto| 
Le lap. ant. Pat. CCCXXVII. | 
I. N. 7028. '. 

Theopraepon Grut. 474, 4 ■ 

(Korinlh). [ 

Vgl. Euprapes S. 215. | 

saepelitam I. N. 3137 (b. Neapel). ; 

saepultus Goth. Viel, 151, 19. i 

saepvicrvm Gr. 4470. 

saepulchrum Passion. IX, 47. 

saepulchris Boiss. I. L. XVII, ! 
43 (552 n. Chr.}. ! 

saepuKurae FabretL II, 253. i 
Sess. Aug. Spec. 37. 33. 

soepultura Sess. Aug. Spcc. 
38, 19. ; 

saepuUuroU Mar. pap. (Iipl.| 
LXXVII, 42 (ft-änk.. pg. 690] 
n. Chr.). I 



Vgl. Niopos Cohen MM. imp. 
VI. 531, 14 = Am9h» ebend. 
12 [Julius Nepos). 
lt. nipole. 



Digitizedt, Google 



404 — 



saepuilura Pardess. CCCCLII, 
53 (700 n. Chr.). ■ ' 
laepfdOi Med. Georg. 1, 117. 



Iripidanies Hone Hess. VI (29. 
22]. 
iripedare Mar. pap. dipl. LXV. 
6 (fränk., gg. 657 n. Chr.). 



aeqves Donat. 320, 7 (Beneven- 1 
tum] (vgl. jedoch Momms. 1. 1 
N. zu 1664). Ackner u. Hfliler' 
Inschr. In Dac. 480 (Apulum). ._ 
aeq. Bull. arch. Rom. 1862 

55. 3. 
aequiti Renier I. A. 1916 

(Cirla). 
aequit. Cohen Med. imp. V. 18, 

31 (Poslumus). 
Aeguitio Rosrf I, 244 (374 n. 

Chr.). 
j4equiii ebend. 252 (375 n. 

Chr.). 
Aequitinae Lanza Anl. lap. Sa- 
lon. XLIV (AspalatuB). 
mequ- in Hdss. hiuflg: 
Rom. Georg. II. 542. 
Med. , Georg. IV, 389. Aen. 
1,316-, VII, 754. ,X, 858. 
piH. 616. 
Pal. , Georg. III. 266., Aen. 
111,704. XI, 911. XII. 534. 
616. 
Vat. , Aen. VH, 639. 
Bob. Comm. in Cfr. orr. 5, 

21. 132. 1. 
Boh. Symm. 41, 3. 
Ver- Plin. 59, 14. 
Vind. Plin. XXXIV. 10. 
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V«r. Cai 179, 12. 183, 17. 

Bob. Fronl. 202, 22. 

Fuld. Acll. App. XXIIl, 23. 

Viod. Li». XLII, vu, 6. I, 6. 

Uli, 2. XLV, mii, U. I 

Fraftm. iur. Vat. 39, 27. 43, 1 

27. ' 

Taur. Cod. Tlicod. II. viii, 

23. VI, XIII, 4. IX. XIV, 1.' 

VaL Prob. 130, 1. ■ 

Bob. Prob. , 27, 14. 1 

'equus per e soiani scribeit. j 

dum' Gloss. b. Hai Cl. aucl. | 

VI, 578. j 

fraesuenlissime Vat. Verr. 402, 

13. .{ 

ruieg. , Med. Aeo. IV, 529. 

saequere Grul. 652, 2. I 

Vgl. saec- S. 381. ■ 

vor Ä: 

3. P. S. Eon]. Imp. Akt. d. 3. Konj. in -erel: 

alOOerel Ambr. Plaut. Trin. 14. diciril Pardess. 'CCCCXXIX, 9 

■ (692 n. Chr.). 
paraeret Pal. Ev. 246, a, 4. \paHret Pal. Ev. 242, a, 4. 

3. P. PI. Konj. Imp. Akt. d. 3. Konj. in -ererU: 
trahaerent Rom. Aen. VI, 537. fugirent Scss. Aug. Spec. 67, 
; 24. 

2. P. S. Konj. Iin|>. Pass. d. 3. Kod]. in -erere: 
vekaerere , Med. Aen. XI, 44. i 

3. P. S. Konj. Imp. Pass. d. 3. Konj. in ~eretur: 

' strinffirelur Straton. Ed. Üiocl. 
I Einl. U, 9 (301 n. Chr.). 

1. P. S. Konj. Perf. Akt. in -erim: 

\venirim Golh. Ev. 59, a, 12. 
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2. I'. S. Konj. Pi'iT. Akt. in -eris: 

inveniris Mone Mess. V (26, 2). 
incendires j Bob. Cic. de rep. 
807, 25. 

3. P. S. Konj. Pdf. Akt. \a -etil: 

abuaerit Garrucc. Gr. Pomp. ' dJscessirit Lugd. Cod. Theod. 

XXVI. 31. VII, I, 2. 

laesaeril Hb. Mus. V, 458 [l'uiii- consUtirit ebend. xviii. 6. 

peji). mluirit ebeoil. VIII, xn, 8, 

volmerü FabreU. ü, 152 = X, constethil Vat. ebend. XIV, 

206. XV, 6. 

mterfmerit Mar. pap. dipl. CXIV, interficirit Val. 2. Aug. Serm. 
68 (RaTenna, 539 od. 546 120, 13. 
n. Chr.). subvenirii ebend. 129, 12. 

venirit Gotfa. Ev. 122. b, 16. 

194, a, 12. 
voviril Mar. pap. dipl. XCVI, 45 
(fräuk., 690 n. Chr.). 
Besonders iu späteren Kodd. 
bäufig. so im Gueiferb. L. Sal..- 
, fuirel, superfuiret , iuraviret, 

remansiret u. s. w.; s. Pott Plalll. 
u. Rom. S. 342 Anm. 

1. P. PI. Konj. Perf. Akt. in -erimus: 

■fuirimus Lugd. Cod. Theod. VII, 
i VIII, ö. 

2. P. PI. Konj. Peif. Akt. in -eritis: 

I habuiriUs , Goth. Ev. 340, b, 8. 

3. P. PI. Konj. Perf. AkU in -erinl: 

fuaerittt Passion. IX. 15. äedirinl Vat. Cod. Theod. XVI. 

V, 21. 
venirent {^venerinl] Mar. pap. 
dipl. LXXIV, VII, 4 (Ravenaa, 
I Mitte d. 6. Jahrb. n. t^hr.). 
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Iparexirent Paidess. CCCXCVII, 

16 (681 II. Chr.). 
elegirinl ebend. CCCCXXXV, 31 
, (696 n. Chr.). 

3. r. S. Ind. Vhi\\>(. Akt. in -erat: 

promisirat Renicr I. A. 4250 

(Thevesle). 



1. 1». I'I. Ind. l'lsqpr. Akt, in - 

rairamus Mone Hess. III (21, 1). 
2. P. S. Imp. I'ass. d. 3. Konj. in -ere: 
sequagre Fabrett. X, 263. 

Inf. Akt d. 3. Konj. in ~ere: 
vendaere ebeod. II, 152 = X, accidire Mone Hess. III (19. 

206. 1 8). 

resdtuaere Are. 1. Crom. 266, 2. \ suscipire ebend. (19, 15). 

' accepire ebend. IV (22, 12). 
effugire Sess. Aug. Spec. 35, 

36. 
fugire ebend. 87, 15. 100, 42. 
fafire Kod. d. 6. Jahrb. n. Chr. 

Nouv. tr. de dipl. III, 297. 
capire Mar. pap, dipl. CXV, r, 

9 (Ravenna, 540 o. Chr.). 
subscr&tire ebend. LXV, 8 (fränk., 
; gg. 657 n. Chr.).- 
: recepire, facire ebend. LXVI, 
: 23. 32 (fränk.. gg. 658 ii. 
: Chr.). 

facire Pardcss. CCCLXI. 62 (670 
! n. Chr.). 

\requirire ebend. CCCXCVII, 10 
! (681 n. Chr.). 
i succiän-e ebend. GCCCX, 2 (688 
i n. Chr.). 
\comungire, deductrc, componire. 
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satisfacire ebend. CCCCXMV, 

■ 14. 15. 28 (692 n. Chr.). 
mferrire , reguerirc ebeod. 

CCCCXXV, 11. 17. 20 (692 
: n. Chr.). 

' traäire, reddire, componire ebead. 
: CCCCXXXI. 29. 44. 51 (693 
' n. Chr.). 

■ inpendire, aspidre, absfrahire, 
\ redpire , dispendire ebead. 
' CCCCXXXm. 4. 22. 26. 39 
I (695 n. Chr.). 

I iniromütire, vivire, elegire, con- 
rumpire OteaA. CCCCXXSV, 

I 8. 15. 23, 49 (696 n. ar.). 
fuRffire ebend. CCCCXXXVl, 28 

[ (696 n. Chr.). 

\ponire Are. 2. Grom. 199, 3. 
occurire Le BlaDt 1. Chr. 199 

I (Jouarre, gg. 680 n. Chr.). 

, repetire Form. Andegar. I. LVI. 

Bei denjenigen Verben, welche 

im Praesens, Ind. Imperf., Fii* 

tur, Part. Pr. und Gemnd. den 

I Stamm durch t verstärken, ist 

[der Ccbertrilt ans der 3. in die 
4. Konjugation an sich niotiviri. 
Parire (dies so wie paribil, cu~ 
pirel, moriri bei arcltaiscbeD 

; Schriftstellern) von pario analog 

j atidire von audio. Augustin gtbl 
an einer Stelle (Ep. ad. Ndir. 
III (noT. ord. ^ CLI Tel. ord.), 
5) seine Ungewissh eil in erken- 
nen, ob cupi od, cupiri, fugi 
od. fugiri, sapi od. sapiri ge- 
sagt und ob die Paenultima der 
Partizipien cupHus, fugilus, sa~ 
pilus lang oder kurz gemessen 
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werden müsse. Anders ist cur- 
rire (fr. courir] zu erkläre». Aul' 
ein cvrrio*) geht es nichl zu- 
rück. Currere wurde erst zu 
cmrtre, dann zu currlre. lt. 
sowohl seguire, converlire u. s. 
w., als fuggire, concepire u. s. 
w., und enl^recbend in den 
übrigen romanisclien Idiomen ; 
s. Diez Gr. H, 126. 



ethaere , Med. Aen. V, 821. 
Jgalemaeriäi Mur. 1127, 6. 
allaeram Are. 1. Crom. 193, 
12. 



Aerasmo Or. Ilenz. 6349. 
Aeralo Bob. Cliar. 64, 15. 
Aerotionis Reines. XX, 16, 

caerebrwn Bonon. Lact. 
(C)aereri Renler I. A. 3916 
(Cäsarea). 
Caereri Vind. I'Iin. XXXIV. 9. 

Rom. Georg. I, 339. 
Caererem^ Med. Aen. VII. 113. 
Caerealis Rom. Georg. II, 517. 
Caeriali Pabrett. IX, 336. 
Caerialis Reines. XII, 115. 
Caerealis Renier I. A. 1448 

(Verecunda). 
Caer. Rosd I, 135 (368 n. Cbr.). 



Antiros Osami Syll. 11, xviii, 
S. 408 (Püllippi). 
Anlirotis Torremuzza I. Sic. X, 
16 (Catana). 



apirietur Golb. Ev. 310, a, ' 



Ciris Baspe Descr. calal. N. 1853 
(S. 141). 



•) Denü FormeD, wie *ponio (iu pongo), 'qitaerio (il. chieggio), sind 
Bchwerlidi ans aller Zeit Daehiuweiien. Nur pnueguUi Form. Aadegav. 1. 
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Caeriale ebenil. 137 u. 138; 
[z. ders. Z.). i 

Caereali Kragm. iur, Vat. 50, 1 
15. I 

cetaera Pal. Aen. XI, 207. \ciiiri$ Har. pap. dipl. LXIV. 14 
I [frSak., 653 d. Chr.). 
cinirarium Gnil. 418, 11. 

Sizil. cinntri. 
'■ degenhi Lugd. Cod. Theod. VI], 
xvui. 4 S 3. 
Aericinae I. N. 374 (l'oleiitia). 
Vgl. Haric. S. 206. \ 

Eucaerio Zeilz. Oatert. z. J. 381 ' 
n. Chr. (mit Erinnerung an 

extaerum Grut. 77(i. 2. 

faerae y Bob. Front. 90, 15. ' 

,Ver. PliD. 197, 16. \ 

infaeret Fabrctt. II, 152 = X, i 

206. I 

opifaerae Ver: Flin. 41, 6] 

(korrigirt durch Wiederiio- 1 

lung des Wortes in richtiger I 

Schreibung). 

'(ferulus per e solam scriben- 

duni* Gloss. b, Mai Cl. auct. 

VI. 579. 

Haereni Kellerniann Vig. Rom. 

iat. d. 2, IV, 24 (205 n. Chr.}. 

ffaerenia Rcnier I. A. 3731 

(Ain-Temouchenl). 
Haeretmiae l. N. 3141 (Neapel). ' 
(!. Öfters. I 

Hiaermymits Kandier Inscr. Istr. 
259 (Pola). 

j iHr.fumJ Rossi I, 275 (378 n. 
Chr.). 
itirare TU. Cod. Theod. IX. 
XXVI, 4. 
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Vgl. sizil. jiniparu. 



maerfenti) Realer^ (La^baew; 
I. A. V70. 771 U"e drei In. 
_^_»,fa ^u^^A Jsthriften lies» 

maerente ebend. ( „;„ „„„„ 

772 I «etieo). 

bette maerenti Fabrett. IV, 17. 

V, 235. 
baem maerenti Mur. 950, 5. 
benae maerenti ebend. 1574, 

14. 
bene maeren. PasdoD. VIII, 46. 
henemaereti ebend. XH, 35. 
benemaerenti ebend. 90. 
benaemaerenU Fabrell. V, 

XXXTUI. 



'iuni/iiras, noii iimipents' App. 
Prob. 199, 8 K. {die WorlB 
sind wohl umzustelten ; das 
erslere ist im Kodes ge- 
schrieben: iunipirus]. 
iunipiris Ver. I'üd. 136, 6. 
itmipiro ebend. 143, 19. 
iunipiri ebend. 212, 17. Pal. 
Virg. Ecl. VII, 53. 
Labiri Mur. 1536, 6 = 2058, 

4 (Ferrapa). 
mediran [= materiamen, nicht 
= maleriam) (iloss. Cass. G*, 
17. 

Pr, mairam (fr. merraitt); 
altfr. maiire. 
mirinü Rossl I, 586 (408 n. 
Chr.). 



betii mirenli Mur. 1847, 3. 
binimirinU FabrctU VIII, 13. 
binimirin Aringh. Rom. subl. 

I, 336, 4. 
(benjimirirui Guaüc Mus. Cap. 

759. 



maeropet Med. Georg. IV, 14. 



promireri Vat. 1. Aug. Sei-ni. 
69, 3. 

It. merito; altoberit. miritae 
(Mussaf. Mon. ant. S. 113). 
miridiaem Hoiie Mess. 
Sizil. mir'm. 

misire Mone Mess. VI (28, 4). 
I misirere ebend. VIII (35, 15). 
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Modaerales Nur. 1658, 14. 

Naeratio Tab. alim. Baeb. II, 
8 (b. Circello b. Ug. Baeb., 
101 II. Chr.). 



Xiimaerianta Cobeo Med. inip. 
• V, 333. 9 {Nuiiiepiaiius). 



Paeraeffrino Or. Ileiii. 741!) c 
(b. Putcüli). 
Paeraegrina Lanza Ant. lap. 
Salon. LXXI. 



S. paer S. 447; vgl. pareal 
S. 206. 



modiratur ebeuü. (3ö, !)]. 
munira cbend. lU (19, 17). 



Nirmis Hur. 1070, 6 (Pisauruni). 
axvoiuQatos Mar. pap. dipl. 

CXXU, 83 (Bavenna. 591 n. 

Chr.). 
Pandolira I. N. 3528 (Panda- 
I terla; Tgl. Marin. All. S. 208). 
'pepiraria mola diceudum non 

est, sed piraria (lies: pipe- 

rariay Cap. S. 2239 P. 

Sizil. pilligrinu, placent. pü- 

ligrein, alid. püikrim, körn. 

pirgirin. 

adpirtenit { tweim»! ) Neugart 
Cod. dipl. Alem. XIV (744 
od. 745 o. Cbr.]. 
Sizil. pir-; rumon. pirir. 

postiris Fabrell. lU, 522. 
'puiviraiico Pardcss. CCCXCVll, 
18 (681 D. Chr.). 



quaeror u. b. w.: 
Bob. Cic de rep. 760, 9. ! 

762, 19. 
Bob. Comm. in Cic. orr. 10, 

2. 98, 14. 133, 3. 157, 9. 
Vau Verr. 427, 14. 448. 13. 

18. 515, 3. 
Bob. Symm. 28, 12. 44, 3. 

69, 10. 
Med., Vlrg. Ed. VHI, 19. 

Georg. 1 1, 504. IV, ^ 320. 

1 512. 1 520. Aen. I, 

385. 



Digitizedt, Google 



Rom. Georg. I, 504. IV. 320. 

512. 520. 
Val. ien. IV, 4e3. , 077. 
Vind. Liv. XLH, xixvir, 9. 

ii.i, 12. IUI. 2. 3. XUII. 

T, 5. VIII, 5. 7. XVI, 3. 

XLIV, %a. 10. XLV, xm. 

11. 
Ls»r. Oros. 144, 8. 155, 10. 

278, 12. 417, C. 
l.iigil. Cod. Theod. V[l, iv, 

32. VIII, xiu, 1. 
TU. ebenil. XII. ili, 1. 
Bol». Aug. Serm. 14, 15. 
congtiaerenda Lugd. cliend. VII. 
IX, 1. 
conquaerendi Til. ebeiid. XI, 

XIX, 9. 

qvaerella Grut. 775, 10 (8. Cor- 

rig.).I.N.3817(Capua). 4911 

(Telesia). 5234 (Larinum). 

65.30. 7108. Fabreit IV, vi. 

90 (Verona). V, 131. X, 533 

Malv. Mai-m. Fels. 517, 2 

(Bononiaj. Mur. 1830, 7. 

Pasaion. S. 159, 25. Ber. 

d. Wien. Ak. Ph.-hist. Kt. 

1862 S. 709 (b. Hallsladl). 
qtiitCerella) Fabrelt. IV. 303. 
ijaerella I. N. ,').390 (Penüma 

b. Cornniiim). 
quaerela Kandier Inscr. Islr. 

204 (PoU). 
qtutereltam Passion. VIII, 4.5. 
qitaerell- in Hdss. : 

Vei-. Ey. 317, 2. 

Pal. Ev. 234, a. 3. 

Filld. Ep. Jud. 10. 

Fuld. AmiaL Col. III, 13. 



conquirenäi Lugd. Cod. Theod. 
VIII. ly, 6. 



quireüa Grur. 755. 1. 
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Thess. I. II, 10. III, 13. r, 

23. 
dar. Epp. Paul. 385, 18. 
Golh. Ev. 149, b, 16.- 241, 

b, 11. 261, b. 16. 
Bob. Comm. in Cic. orr. 42, 1 

18. 128, 10. 228, 0. 
Ambr. Cic. pr. Caei. 1025. 

14 
Bob. Fronl. 137. 15. 
Med. , Georg. I, .378. , *en. I 

IV, 360. 1 

Rom. Aeo. VIII, 215. X,' 

94. 
Vlnd.Ll>.XLII, «i,n.9.XLIII.; 

1, 1. 
Tll. Cod. Tbeod. XII, 1. 110, 
Fragm. iur.Vat. 71, 19. 75, 

13. 
Sess. Aug. Spec. 25, 12. 
Vgl. neap. qtiarera. 
guuerimonia Ambr. Plaut. Pseud. 
312. Vind. Liv. XLV, ux, 
3. Lngd. Cod. Tbeod.; s. 
Ilänel Von. Anm. 23). 
quaerimonias Vat Verp. 444, 
2. 498, 18. I 

guaerimoniam ebend. 533, 5. 
guaerimotiiis Laur. Oros. 177, 
20. 
qvaervlae VaL Georg. III, 328. 



Sttcrapias (c 
447, 7. 
Vgl. Sarapis S. 



Saciro Frühner Inacr. terr. coci. 
las. 1845 (Angsl). 1847 (Ba- 
sel), 
e) Mai I. Chr. iSfrdpft Kopp Leu. Tir. 359. a. 

Slabiria Renier I. A. 1773 {Se- 
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Sympaerusae (oder A ::= Ä?) 
Mur. 1480. 14. 



j supiri Ke». arch. Par. IX, 215, 
13 (b. Cumae). 



vbaeribus Ver. Plin. 7, 14. 



Venaeri Grul. 843, 3. 



veiaeronvs Steiner C. 1. D. ei 
Rh. 203S (Augusta Raurica). 



lemiritas Lugd. Cod. Theod. VH. 

xa, 1 § 3. 
Tirentiüm Reines. V. 15 = Te- 
reniiani Malv. Harm. VA». 
545. 5. 
Tirenteanos Tab. alim. Velel. 

V, 78 (z. Z. von Trajan). 

Tinntina Le Blaut I. Cbr. 260 

{Trier). 

ubire Mone Hess. VUr (33, 6). 

Valirms in einer pompejanbchen 

Inschrift. 

Valir. Fabrett, V, xo. 
Valiri Kellermann Vig. Rom. 
lat. d. III, II, 20 (gg. 200 
n. Chr.). 
Valirino merov. MQnze Rev. 
num. Par. 1840 S. 241 N. 
862. 
Venirandae I. N. 3359 (Marano 

b. Neapel). 
venire Ver. Plin. 71, 25 (inve- 
nire = in venere). 
Venireivs Spon Mise. 163, 3 

(Nic.a Lig.). 
Veniria Ann. arcli. de Con- 
slanl. 1858-1869 201.75 
(b. Tebesea). 
Benirus Rossi I, 78 (344 n. 
Chr.). 
Sizil. vermiri = Veneria dies, 
ririemda Rossl I, 443 (397 
n. Chr.). 
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Genaesiacvs Paüsion. XIII, 32. 
Evraesini Guasc. Mus. Cap. 28S 



Amaeihysti Passion. iX. 48. 
Vgl. amat- S. 2ir>. 



obpaeiissent Vind. 



• S: 
Arcisa.(am) Bold. 442. 2 ^05 
n. Chr.). 
ArciMlatio (= Arcesilao) Coth. 
Vicl. 180. 12. 
Getihi Reines. VI. 5. 

Nifmjisis I. N. 6582. 

In jüngeren Hdss. lindel Rieh 
-eatg oft durch -isis wieder- 
gegeben. 

T: 
. nmitextum, amitexUntan Kopp 
Lex. Tir. 22. h. 
amitistus sonst im MIaL 
conpifefnjter Mar. pp. dipl. 
CXIX, 27 (Ravenna. 551 n. 
Chr.). 
'impife, impetnm facile' Fest. 

S. 109 M. 
impitus Hone Hess. VIII (33, 9). 
It. empUo. 



paetenii Sess. Ang. Spec. 34. 33. 
paetit scheinen die Tironiani- 
scheii Noten auszudrücken 
(Ro|)p Pal. er. I, r, 360). 

contrariaetate Pardess. CCC- 
LXXXVII, 9 (677 n. Clir.). 
impiaefas Paris. Haximin. 
Piaeiali Grut. 1 134, 2 (Parma). 
piaetas Goh. Med. imp. V, 527, 
190. 191 (Caransins). 367. 
368 (Probus). 



perpiii Vat. Cod. Theod. SIV. 
xif, 6. 
Rp. piäo II. s. w. 



praepUis Med. Aen. III. 361. 



Digitizedt, Google 



piaetalü Or. Henz. 5593 (431 
n. ChF.). 

Vgl. pr. piatat, piatos, alt- 
IL piatoso (sizil. piatusu), 
pg. piadoso. 
propriaelaüs h. s. w. Ver. Gai 
61. 17. 19. 20. 21. 62, 13. 
15. 17. 75, 9. 21. 23. 
propriaelas Fragm. iur. Vat. 

9. 12. 
propriaeUHis Mar. pap. <lipl. 
CXIV, 61 (Ravenna. 539 od. 
546 n. Cbr.). 
propriaetate ebeod. CXVH, 4 

(Ravenna, 541 n. Chr.). 
propriaetas Are. 1. Grom. 1, 

3. 5. 49. 4. 80, 4. 
propiaetale ebeod. 9, 8. 
propriaetate ebend. 49, 1. 
propriaetatem Bob. Sacerd. 
39. 15). 
sociaetatem, -tis, -s Ver. Gat 
160. 13. 168. 10. 



aeciam Mar. pap. dipl. LXIV, 
15 (fränk., 653 n. Chr.). Par- 
dess. CCCCXXXl, 20. 38 
(693 n. Chr.). 
Aelrvr. I. N. 5491 (Benedello 
b. Harnivium). 
Aetruriae (zweimal) Or. Henz. 

6183 (Vettona). 
Aetrvria Med. Georg. II, 533. 
Aen. XII, 232. Are. 2. Grom. 
48, 23. 

Sehoclucdl, Vokiliunu d. Vulf.-Ul. 



Epaenitus I. N. 5204 (LaH- 

Ephenitum Fuld. Rom. XVf, 5. 
eritocos (= haerelicos) Vat. Cod. 

Theod. XVI. v. 54. 
itiam Pal. Geoi^. IV, 326. 
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Aeiruriam I^ond. Gran. Lic. 

24. a, 12. 
Aetrusco I. N. 7146 (Tibur). 

Or. Hcnz. 5538 (Falcrii, 250 

n. Cbr.). 
Aetrusnm Miir, 193, 5 (Nnrsia). 



octoaeleridam P ärmst. C 
52. 18. 
pantahaeteridns cbcnil. ! 



Pfietilius VinH. Li¥. XLI, xv, 4. 

5, XVII, 8. XVIII, 5. 
Paetrae , ehcnd. XLIV, xxxii, 9. 
Paetronia Gnit. 1148, 14. 
Vgl. Patronia S. 216. 
praetium Marin. Att. 695, b, 2. 
praeiiQ I. N. 2091 (Ciniitile b. 

Noia). 
praetia Slralon. Eil. Diorl. Einl. 
II, 6. XII, 9 (301 n. Chr.). 
Praetiosa Rossi I, 497 (401 n. 



Chr.). 

praetiosae Ann. arcb. 
1857 S. 340 (Ostia). 



Rom, 



hehiludo Bob. Aug. Scrm. 8, 18 

(so Mai im Texte). 
indtgiiis Fast. Vail. Aug. 8. (nach 
767 d. St.).. 

indigiti FasL Amit. Aug. 9. 
(nacli 769 d. St.). 
segites Pal. Ev. 109. b, 9. 
següibus Val. Liv. XCI (303, 
a. 18). 
segile Pardess. CCCCXXXV. 
59 (696 n. dir.). 
meritricvm Fast. Praen. Apr. 25. 

(752-763 d. SL). 
MUirnie Vind. Lir. XLIV, xxiit, 3. 



penilreni Miir. 1883, 4 (Ticinum. 
gg. 720 n. Chr.). 



Pitr. Garpucci VcLri X, 3. Inscr. 
Pilranius Janssen Mus. Lngd. 
Taf. XII. 4. 
prilum Boiss. I. L. XVll, 66. 
Fp. prii; riimon. ptizzi. 



Digitizedt, Google 



praet- in Hdss. : 

Vore. Ver. Ei. 170, 9. S77, S. 

Canl. Acll. App. 30, 2. 137, 7. 

Pal. Ev. 9, a. 14. 

Clar. Epp. Paol.104, 14, 117, 

. 20. 122, 13. 

Fuld. Hallli. XXVII, 9. Marc. 
XIV, 3. Luc. Vll. 25. Acll. 
App. IV, 34. V, 2. 3. VII, 
16. XIX, 19. Cor. I, ni, 
12. Ti, 20, vii, 23. iiv, 
26. 27. Tim. I. u, 9. I>el. 

I, I, 19. Jac. V, 7. Apoc. 
XVIIl, 12, 16. 19. XXI, 

II, 19. 

AmiaL Cor. I, iii, 12. vi, 20. 
Um. I, n, 9. Pol. I, I, 7. 
19.. n, 6. II, I, 4. Jac. V, 

7. Apoc. XVII, 4. xvm, 

12, 16. ,XXI, 19, 

Gocli. Ev. 129, a, 11. 138, 

,a, 3. ,b, 2. 218, li, 14. 
Fragm. Perus. 566. e. 
Foroiul. Ev. 494, c 
Prag. Marc. XIV, 3. 
Rom. Aen. IV, 212. V, 111. 

292. 399. VI, 622. IX, 213. 

XII, 360. 
MeJ. Aen. ,IV, 212. .V, 111. 

, XII, 360. 
Pal. Aen. XII. 360. 
Bob. From. 53, 16. 176, 2. 
Bob. Comm. in Cic. orr. 140, 

13, 174, 2. 247, 9. 
Vau Verr. 893, 12, 

Ver, Plin. 92. 1. 97, 17. 102, 

14, 119, 24 143, 12. 26. 
164, 19. 186, 11. 240, 12. 

Lond. Gran. Lic. 6, a, 12, 
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Laur. Otm. 141, 13. 288. 4. 

286. 6. 305. 8. 423. 16. 
Vlnd. Uv. XU. ixui, 8. XLII. 

VIII, 7. lau. 14. Lxni. 11. 

XLBI. u. 2. m. 6. XLV. 

XIV, 1. xi.n, 7. 11. 
Ver. Gal 72. 4. 
Lugd. Cod. Theod. VII, xiii, 

7S2 
TU. ebeud. XIV. iv, 2. iix 

Tit. (u. so rast immer). 
Bob. Aug. Serm. 7. 4. 34. 

1. 47, 31. 58. 37. 65. 2 
57, 32. 

VaL 1. Aug. Serm. 60, 19. 

63, 32. 87. 28. 
Sess. Aug. Spec. 25. 27. 36. 

24. 66, 36. 57, 27. 66, 20. 

69. 38. 71. 4. 80, 9. 91, 

34. 102, 24. 103, 6. 
Golh. Viel. 240, 16. 242, 8. 
Mar. pap. dipl. LXXX, 4 

(Ravenna, 564 u. Chr.). 

CXIV, 41. 43. 86. 90. 106 

(Ravenna. 539 od. 646 n. 

Chr.). CXV.'i. 3. 14. II. 

2. 3. 5. 7 (Ravenna. 540 
n. Chr.). CXVll, 1. 6. 7. 
8. 9 (Ravenna. 541 n. Chr.). 
CXVIII, 19. 29. 39. 40. 42 
(Ravenna, gg. 640 n. Chr.). 
CXIX, 13. 40. 41. 60 (Ra- 
venna, 551 n. Chr.). CXXI. 
11. 38. 53 (Ravenna. Ende 
des 6 Jahrb. D. Chr.). 
CXXn. 99 (Ravenna, 691 
n. Chr.). CXXV, 3. 

Pardess. CCCCXXXIII, 18 (696 
B. Chr.). 
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— 421 

interpraet- in lldsa. : 
Verc. Ev. 539. 9. 619, 2. 
Ver. E.. 639, 9. 562, 9. 

701, 7. 
Canl. AcU. App. 30, 6. 89, 2. 
Pal Ev. 90, b, 14. 91, a. 

20. b, 9. , 421, a, 13. 439, 

a, 3. 
Clar. Epp. Paul 162, 2. 156, 

17. 161, 2. 166, 10. 16. 

486, 16. 491, 16. 
Füll). MalUi. I, 23. Marc. V. 

41. XV, 34. Job. I, 42. 43. 

IX, 7. AcU. App. IX, 36. 

Cor. I, XII, 10. 30. Ebr. V, 

11. VII. 2. 
Amiat. Cor. I, iii, 10. 30. 

Ebr. V, 11. Pel. II, I, 20. 
Prag. Marc. XV, 22. 84. 
Colh. E». 2, a, 16. 27. b. 

19. 176, a, 19. 229, a, 2. 

382. a, 17. 394, a, 10. 

8. 16, 
Bob. Front. 83, 8. 89, 

169, 13. 202, 3. 
Bob. Cic. de rep. 771, 27. 

, 807, 21. 840, 7. 
Bob. Comm. in Cic. orr. 185, 

11. 

Mediol. Cic. pro Scaur. 304, 2. 
Ver. Plin. 166, 9. 
VaL Verr. 416, 9. j 

Vind. Li». XLV, ixa, 3. j 
Bob. Aug. Serm. 14, 37, 53, { 



Seas. Aug. Spec. 10, 18. 81, 

36. 88, 21. 
'mlerpretor et quae deri*antur 
sive declinantur ab eo per 
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simplicem e scribenda' Inc. 1 
de ortb. 2788 1'. | 

Selerras i 



Or. Henz. 5210 (Vicarello am lacu» Sabaliiius). 
Thaelis Med. Aen. V. 825. 



Baelranus Miir. 1007, 3. 
vaelustas Vei-. Plin. 231, 8. 



Tilricus Coli. Med. imp. V, 174, 
80 (Teliicuä I). 187, 44 (Te- 
tricus 11). 
[tilricus bei Dicbtern, obnobi 
CS doch von teler abzuleiten 
ist.) 
vitranis Kcnier I. A. 70, 3:t 
(Lambaesa, 208 n. Chr.). 



braevis Le DIant I. Cbi-. 48 
(Lyon). 
braeve Vind. Liv, XLII, lxv. 

10. 
bracbilale Bob. Garg. 413, 12. 
laevis Vind. Liv. XLH, lii, 1. 
, Bob. Cic. de rej). 811, 17. 
Itooon. Lact. 
Uwbavil Pal. Ev. 428, b. 1 1. 
Saeverus Malv. Marm. Fels. 
345, 7. 
Saevero l. N. 4878 (Telesia). 
Satvcrae ebend. 3431 (l'üteuli). 
Saeberae Mur. 1399, 4. 
saevetitate Taur. Cod. Tbeod. 

vin, X. 1. 



Sivirtis Ann. ai'ch. de Coiistaat. 
1858 — 59 207, 94 (Te- 
bessa}. 
iveriniano Steiner C. i. U. et 

Rh. 1717 (Trier). 
ibirinu Bossi Rom. sott- I. 

Tar. XXVIl 8. 
iverissimam , Taur. Cod. Tbeod. 

V. VI, 1. 
iveritali Lugd. ^end. VII, 

rix, 1. 
siveritatem ebend. zviu, 4 § 4. 

Clar. Epp. Patü. 63, 21. 
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— 423 — 

Be-. 
I riciessil Bull, di ai'cli. crisl. I, 
I 69, 5 {370 n. Clin.). 
ricessH Mur. 1950, 8 (Meiii- 
brilla b. Uliera, 566 n. Ohr. ; 
I doch nach Atli della poiiUr. 
accad. IX. 263, indem Z = 
! DCC gcduiiUit wird, 666 n. 
< Chr.). 

; rkognüum Bull. arch. Rom. 
' 1848 S. 26 (Klausenburg, 86 

n. Chr.). 
' ricuperatores Taur. Ck. \»-. Cae- 
ciua 484, 6. 
raedemplionis ^ Moiie tdv&s. VI ■ 
raeäempior ) (28, 11. 15}. i 
raedux auf Münzen des Caiau- ;ridi*c/s Retiier I. A. 2175 (llu- 
sius und Probus (Raüclic Lex. ! sicada). 
num. IV, I, 722; doch nicht! 
bei Cohen). I 

■rifecU Or. Ilenz. 6125 (Ande- 
: trium). 

i QiXixza Mar. pap. dipl. ,XC, 
' 45 (Ravenna, 6. od. 7. Jatirli. 
[ n. Chr.). 
riiicturis , Vind. läv. XLV, 

XXXV, 6. 
^ifiiSiov Waiino«sk. S. 2. 
rinovato Or. 1017 (Aniiemalu- 
nuoi Lingoiiuin, 3. Jahrh. n. 
Chr.). 



raepetita Höh. Coinni. in Cir. 
orr. 132, 6. 



I riq.(uiesciO Mur. 1919. 3 (Ita- 
I venna). 

I rhislunt Clar. Epp. Paul. 443, 7. 
[üispecius (I = T; nicht = 
I Bispeclius, v^ie Boissicu wUl) 
I Uoiss. I. L. (, 30. 
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raesponsum Mar. pap. 
LXXXVI, 47 (Ravenna, 
n.'Chr.). 



raeotJcU Bob. Sacerd. 38, ! 



Vgl, chitrw. racunascher, ra- 
meiter, ratscheiver u. ähnl. 



rispunsis Pardess. CCCCXVIII, 6 
(691 D. Chr.). 

rissimi (=reslitui() Guasc. Mus. 
Cap. 31 (z. Z. V. Hark Aurel). 

rivocaverit I. N. 109 (Salenium). 
II. ricessare, ridurre, rifare, 
rimedio, rinnware, rishlere, 
rivocare ii. s. w., allfr. riorte, 
risconser, ris/ramer, neurr. ri- 
caner, churw. rimnar, risch— 
dar, rispunder. 



äbiegnieis C. I. L. I, 577, n, I 

(Puleoli, 649 d. SL) (ebend. 

I, 19: abtegineas; u, 3. 4: 

abiegnea). 
'adoria, gloria vel bona fama; 

adorea, Tarra' Gloss. Placid. 

III, 4t2 Mai. 
'adoria, laus bellica* Serr. zu 

Aen. X, 677. 
adm-is Bob. Front. 199, 19 = 
adoriis. 

Vgl. Hildebr. zu Apul. Met. 

S. 579. 
aenia DonaL 459, II (Hercula- 

num, 52 n. Chr.). 
aesculnieis C. 1. L. I, 577, ii, 

(Puteoli, 649 A. Sl). 
albii^o, albio Mar. pap. dipl. 

LXXX, i[, 10. 13 (Rareima, 

564 n. Chr.). 
alia Bull. arch. Nap. n. s. VI, 

161, a (Pompeji). Vind. IJv. 

XLII, h, 2. 
Jrdia Are. 1. Grom. 231, 1. 
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hallaei Med. Aen: X, 496 (zwei- 
silbig). 



Ardialina Grut. 1139, 12. 
äffSiöKti Wannow-sk. S. 2. 
ariam Mario. AU. S. 69 (88 n. 
Chr.), 
aria, ariae Mur. 318, I (110 

n. filir). 
ariae Marin. AU. 514, 3 (b. 
AnLium, 167 n. Chr.). Car- 
diDal. Iscr. Vel. XXU. 
(a)riam Mur. 170, 5 (Sasso- 

Terrato), 
aria ebend. 993. 2. lOOi 10. 
ariota Grut. 589, 4. PaBgion. 
V. 5. 

ü. 8. w.; ygl. Marin. AU. S. 
302. Iscr. Alb. S. 118 fg. 
argentiolae Bob. Fronl. 240, 

19. 
(Arynth}io Bossi 1, 233 (372 n. 

Chr.). 
Baliarib., Baltaric. Fast, triumpb. 

Cap. z. J. 633 d. St. 
Baliares schreibt Sillig (s. Vorr. 
S. LXXIj im Plinius, dem 
Bambergensis roigend. 
Gr. BaUaf/-. 
baliniis Fast. Praen. Apr. 1. 
I (752—763 d. St.}. 
, balinio Cr. Henz. 6086 Ende 

(Lanuvium, 136 n. Chr.). 
I halingium Grul. 73. 5 (Bowes. 

Engl). 
I ßaXivtttffta Wanoowsk. S. 2. 
I bainiatarem Flor. Oig. VII, i. 
I 15 § 1. 
I V. oft. 
: 'balleus, non ballius' App. Prob. 

198, 23 K. 
Ibaxiarium Marin. AU. S. 12. 
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baeata HiTs. Ver. 179. 1 (Verona). 
baeato Renter I. A. 4197 

(Cirta). 
baeati Dull. di arcb. crist. II. 

30. b (MedlolaDiim. 1. Häin« 

(1.4. Jahrb. d. Cbr.). DaScbio 

Le aiit. iscr. in VicenzaLXXIII. 
baeaüsämorum Or. 1093 emcn<l. 

V. Henz. S. 113. Or. Henz. 

5581 (Surrenlum. 335—350 

n. Chr.). 
baeatis. Coben Med. imp. V. 

417, 307. 308 (DiocIetiaD). 
baealiss. cbend. 486, 364 (Ha- 

ximianus Hercules). 
baeatissimb cbend. 487, 366 

367 (dei-8.}. 
baealissimomm ebeud. VI, 191, 

28 (Crispus). 
baeadssimor. «bend. 225, 72 

(KoDstaiilifl 11). 
baeafissimorum ebend. 307, 186 

(Coii»(antius U). 
baealus Bonon. Lact, 



Biates Rossi I, 
n. Chr.?). 



. 353, a (462 



caerulaeus, Med. Georg. I, 453. 
caerulaeos VaU cbend. IV, 482. 
caeruiacis , Sied. Aeii. II), 
432. 



Fr. ßfe Voc. bagiul., logudor. 

biadu, kalabr. mbialu, sizU. 

biatu, neap. viato, altoberil. 

biao (Mussar. Hon. anl. S. 9j. 
brattea, non bral/ia' App. Prob. 

198, 6 K. 
bratlia Pal. Aen. VI, 209. 

Vgl. Lachmami z. Lubr. S. 

253 fg. 



Caesarius Reines. 
41, 10. 
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capraeae Rom. Georg. II, 874. 
capraeoli Rom. I'al. Virg. Kcl. 
II, 41. 



'calceus, non caldus' Ap|). Prob, 
198. 10 K. 
calciamenla Slraton. Ed. DiocI. 

VI». 7 (301 D, Chr.). 
caiciament- Verc. Ev, 409, 8. 
ebeod. Ver. Ev. 395, 4. Pal. 
Ev. 89. a. 4. 257. a, 19. 
302, b. 17. 315, a, 6. 402. 

a, 2. Putd. Amiat. Maltli. 
m, 11. X, 10. Marc. I, 7. 
Luc. XXU, 35. Job. I, 27. 
Aclt. Afp. VU, 33. GoU). 
Ev. 32, b. 15. 56, b. 1. 
155, b, 16. 

calciatos Pal. Ev. 454, b, 17. 
F«ld. Amiat Marc. VI. 9. 
Colli. Ev. 176, a, 19. 177, 

b, 15. 

cata'ali Clar. Epp. Paul. 325, 

17. 
calcio, calciametittim schreibt 

Sillig im Plioius [s. Vorr. 

S. LXXI), dem BambergeaSis 

folgend. 
capiUacio Ver. Pliii. 173, 13. 

Cifjifiol. Kcllermann Vig. Rom. 
lat. d. I, IV. 48(gg. 200n.Cbr.). 
Capriole ebend. 2, iii, Tj (205 

n. Chr.). 
Capriola ebend. 76. 
Capfrjiola ebend. 189 (Aijuila). 
Capriolaes Fabrell. IV, 68. 
Capriolae Mur. 1516, 2 (Ve- 

nedi{!). 
xaii(fCoXos WannoYvsk. S. 2. 
It. capriola, capriölo, sp. 
cabriölo, cabriöla, pg. ca~ 
briöla. 
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Carsiolanarum Promis Le aoti- 

cliiU di Alba Fucense S. 55. 

casiaria, casiariam Flor. Dig. 

VIII, T, 8 S ö. 

'cavea, non cavia' App. Prob. 
198,. 5 K. 

lt. gabbia, sp. pg. gavia. 

censio Garrucci Gr. Pomp. VD, 1. 

debiam, debias, debiat. debia- 

mm, debiant Form. Andegav. 

I. II. V. XIX. XXII. XXX. 

XXXVII. XLIX. LH. LIII UX. 

debiant, debiat Pardess. OCC- 

LXI, 12. 32. 37. 46 (670 

n. Chr.). 

dibimvs cbend. CCCCX, 3 

(688 II. Cbr.). 
debiant Mar. pap. dipl. XCVI, 

51 (frfink., 690 ». Cur.}. 
dibiat Pardess. CCCCXVUI, 14 

(691 n. Cbr.). 
debiant cbead. CCCCXXXIli, 

39. 43 (695 n. dir.). 
debiat ebend. CCCCXXXVI, 
31. 32 (696 n. Chr.). App. 
IX, 14 (697 n. Chr.). 
redebio Form. And^av. 
XV. XLIX. 
d^^io Malmus. Mus. lap. Modeu. 
XLVni. (In dieser Inschria 
sieben die Formen no [zwei- 
mal), i, tttiC, frot, ffo=E3K0n, 
in, nunc, fronte, dum. — T) 
'eam semper dicendum est, 
nihil esl iam. Item iioii 
iamus, sed eamus.' Caper 
S. 2246 P. 
adiafs) Garrucci Gr. Pomp. 
VI, 2. 
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exial Gnit 946, 6, 765, 5. 
Mut. 1312, 3. 2060, 6. 
Donat. 419, 9 (Cortona). 
Passion. IV, 7. Fabrett. II. 
179. III, 214. Mus. Ver. 
136, 5 (Verona). Marin. 
AU. 405, 2. Iscr. Alb. 66, 
LVIII. I. N. 6916. 
exsiat Grul. 755, 1. Marin. 

Alt 270, 6. 
exiant Pal. Et. irgendwo. 
aexzimi Mur. 1328. 9 
emend. v. Marin. AU. S. 
500. 506, Not. 70). 
periat Cr. Henz. 7295 (Pom- 
peji). 
peria((J (zweimal) Garrucd 

Gr. Pomp. VI. 2. 
redias Passion. I, 22. 
veniu?tt Pal. Ev. 330, a, 4. 
Goib. Ev. 316, b, 6. Amial. 
1 Ful*]. Malth. X, 29. Bob. 
Front. S. 14 am «aml. 
venial Sess. Aug. Spec. 76, 
10. 
furios, felurias Friedländer Die 
HOnzen der Ostgolhen S. 50 
N. 9 (541- 552 n. Chr.). 
abtat Bull. arcb. Nap. n. s. II, 
17 (Pompeji). 
abias Or. 2566 (177 a. Chr.). 
habiantur Lugd. Cod. Tbeod. 

VII. IUI, 7 § 1. 
habiat Val. Leg. Burg. XXXIV, 

1. XXXV, 1. 

habial Form. Andegav.XXXIV. 

habiani MoDe Hess. IV (22. 

6). Mar. pap. dipl. LXVll, 

18 (ftink., 658 n. Chr.). 
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perunnwent Panless. App. XIII, 
28 (Kopi«, 700 n. Chr.). 



habial cbend. CXXIX, 13. 19 

(fränk.. 691 n. Chr.). Par- 

dess. CCCLXI. 49 (C70 n. 

Chr.). CCCLXXXVll, 12. 15 

(677 n. Chr.). 

Jiabial, habiatur Pardess. CCC- 

LXXXVIU,27. 28(677n.Chr.). 

aHal tbeod. CCCXCIV, 21 (G80 

■ n. Chr.). 

habiat. habiatur ebend. GGCCX, 

27. 84 (688 n. Chr.). 
Iiabiatil ebepd. CCCCXXIX, 29 

(692 n. Chr.). 
haUal ebend. CCCCXXXI, 35 

(693 n. Chr.). 
habialitr ebend. CGCCXXXIII, 

47 (696 n. Chr.). 
Mbial ebend. CCCCXXX1V,23 
(695 n. Chr.). CCCCXL, 41 
(697 n. Chr.). 
habialur ebend. CCCCXLI, 20 

(697 n. Chr.). 

iiibias Mone Mess. [V (23, 5). 

Uciat I. N. 6036 (b. Pellui- 

num). MalTaa. Marm. Fels. 

a 421 (Bononia). Donat. 451, 

10. Mar. pap. dipl. LXIV, 

35 (fränk., 653 n. Chr.). 

Pardes». CCCLXXXVHI, 26 

(677 n. Chr.). CCCCXXXV, 

12 (6% n. ar.). 

manial Mone Mess. III (19, 13). 

perffla«ian(,permonia/ Pardess. 

CCaxl,56.65(670n.Chr.). 

permamat Mar. pap. dipl. 

XCVI, 97 (tränk., 690 n. 

Chr.). Pardess. CCCCXXXVI, 

4 (696 n. Chr.). Form. 

Andegar. XVII. XVIII. XX. 
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(Ii|)l. 



penitaeat , 
17. 



Pal. Virg. Krl. X, 



qttaeuni kmhr. PlaiU. Trin. 288. 
quaead T\\. Cod. Tlmod. XVf, 



permaniant Mar. pap. 
CXXIX, 20 {rränk., 691 n. 
Chr.). 
meriatur Kod. des 7. od. 8. 
Jahrh. n. Chr. Nouv. tr. de 
dipl. m, 434. 
nodos PLiiol. XXI, 563. 1 (b. 
Capua, aus der letzten Zeit 
der Republik). 
pariat C. I. L. I, 197, 10 (lab. 
Bant., 621—636 d. St.). 
pariam Flor. Dig. XXVIII, v, 

86 S 1. 
apariai Pardess. CCCLXI. 59 
(670 n. .Cbr.). Mar. pap. 
dipl. XCVI, 94 (fränk., 690 
n. Chr.). 



posseäiat Pardess. CCCLXI, 35 
■ (670 n. Chr.). App. IX, 10 

(697 n. Chr.). 
reseäiat ebend. CCCCXXXlir. 
46 (695 n. Chr.). Form. 
Andegav. XXVItl. 
residias Form. Amtegav. 
XXXVIII. XLI. XLIII. 



spondio Form. Andegav. VII. 
studio Bob. Cic. de rep. 766, 
27. 
siudiant Pardess. CCCCXXIX. 

32 (692 n. Chr.). 
studial ehend. COCOXXXI, 49 

(693 n. Chr.). 
estodianl ebend. CCCCXXXIV, 
25 (695 n. Chr.). 



Digitizedt, Google 



timaeo Wonisworlli Inscr. Pomp. 
14, 2. 



Claettrco ßossi 1, 345 (384 n. 
Chr.). 



sfudial, slodiat Furm. AndegaT. 

X. XI. XXIV. XXIX. XXX. 

lenio, obtenial, teniat ebend. I. 

XXXIV. XUV. 

lenial Pardess. App. IX. 10 

(697 n. Clir.). 
ableniant ebend. CCCLXI, 55 

(670 o. Chr.). 
MamM- ebd. CCCLXXXVII, 
16 (677 n. Chr.). 
perleniat ebend. CCCCX. 32 

(688 u. Chr.). 
«iXntA ebend. CCCCXVIII.I? 
(691 n. Chr.). 



vaUa Rh. Hua. XIV,400 (Pom- 
peji). 
valiamus Lewetov Gallerle der 

Vasen N. 1471. 
valtat Pardess. CCCLXI. 59 
(670 n. Chr.). CCCXCVII. 
21. 22 (681 n. Chr.). Mar. 
pap. dipl. XCVI. 97 (frink., 
690 n. Chr.). CXXIX. 16. 
18 (frinh., 691 n. Chr.). 
Pardess. CCCCXXXDl, 34 
(695 n. Chr.). Form. Ande- 
ga>. LUI. 
vidiat Pardess. CCCCXU, 19 
(697 n. Chr.). 

Konsonantische Formen fQr. 
i = e sind: J {vaglio), di 
[vegffiü), g {pongo). 
Vgl. S. 268 fgf. 
Ceriatis = Cerealis 8. Flediehien 

Fünfzig ArUkei S. 12. 
Cliarco Rossi I, 344 u. 352 
(384 n. Chr.). 
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Ciaeobolis (I = L) I. N. 47b6 üiiobvH Grut. 1155, 2 (Brixia). 
(Allifae. 2. Hälfte des 3. Jahrh. 
. Chr.). 

Clipiai Falisk. Insclir. N. 10 
(s. S. 92); vgl. Clipeai N. 14. 
'Cochlea, nou coclia' App. Prob. 
198. 6 K. 
'cocliare, non cociiarhim' ehd. 
cucftliae Slralon. Rd. Diorl. VI, 

4ß (301 n. Chr.). 
cocliariutn Bob. Pelagon. 41, 

10. 
cocliare eben«]. 18. 
cocHares Mar. pap. dipl. LXXX, 
u, 5 (Rarenna, 564 n. Chr.). 
cocHaria ebend. LXXVI, 45 

[rränk., 7. Jahrb. n. Chr.). 

culiares Urk. v. 780 n. Chr. 

Esp. aagr. XXXVK, 308. 

coUactius ^ cotiacteus s. De -Vit. 

xofiLUtov Ilesych. 

II. commialo. 
consenianius Form. Amlftgav. 
XLIX. 
Sp. pg. criio- [schon in einer 
Urk. V. 780 n. Chr. Esp. sagr. 
XXXVII, 306 fg. crialiones). 
aizil. criari, paria. criature. 
alban. (geg.) «(fiöty, xtfiEzd^-t. 
cuniis Mone Mess. IX (36, 

17). 
äio Marin. Att. S. 425. v. Ilef- 
ner D. röm. Dayern CCCIX. 
dius Ann. arch. de Con^tnnl. 
1860-1861 252, 1 (Te- 
bexsa). 
dia Gnit. 86, 4. 
diabus Slciner C. I. I>. H Rli. 
1101 (Köln). 



craeatus, cracatiir (13, 4), crae- 
atwa, incraealvs Paris, Ma- 
xi min. 



äaei Gemme b. Kopp Pal. er. 
II, II, 376. 
daeo \. N. 1087 (b. Accianum). 
Mitlin Mon. ant. I. 99 
(Saint -B^al, Haute-Garonne). 
Momms. I. Helv. 137 (Va- 
leyres b. Eborndiinum Helv.). 
daee Renier I. A. 4117 (Zarai). 



I j.i.edtvGoOJ^Ie 



daeus Pal. , Med. Georg. III, 



'deus per e soliim' Inc. de orth. 
S. 2782 P. 



aea (Alii. Fem.) Fal>rett. V. 235. 
(Akk. Neutr.) II, 152 = X, 
206. 
aeaci Ver. Plin. 60, 8. 
aeaedem ^ ebend. 92, 11. 
aeam Lanza Ant. lap. Salon. 

LXII (As|)8latu8). Bob. Qc. 

de rep. 793, 29. 
aei (Dat.) Guasc. Mus. Cap. III, 

S. 113 (193 n. Chr.). Giorn. 

arcad. XXXIX, 235. 
ae {= ei\ Dat.) Vind. Liv. 

XLIII, xzi, 9. 
aeo Mur. 1909, 4 {Forum Sem- 

pronii). Bold. 379, 6. Vind. 

Liv. XLII, XII, 6. 
tKonim Mur. 1289, 10. 1299, 

5. 1310, 1. 1312, 3. 1315, 

14. 1347, 7. 1386, 8. 1389, 

14. 1399, 4 u. s. w. In In- 

echriften (s. FabreU. Gloss. 



diae Apul. Met. 840, 1 Hild. 

(nach Uebereinslimmung der 

besten Kodd.). 
Diodalo Mur. 1440, 2. 
Diodatai ebend. 1766, 11 (Pi- 

Vg). äim Fidius, du, diis. 
IL dio (so schon Mur. 1829. 
3), sp. dm, aitrr. dm. 
diosum Are. 1. Crom. 195, 12. 
iosutn, iitsum Lex. Alam., Ildss. 
des Augustin u. s. w. im 
MIat 

Altsp. diuso, yuso (it. gm, alt- 
pg. Juso, pp. Jos, fr. jus), 
'deuncem decem uncias dicimus; 
diuncem undedm* Agroet. S. 
2269 P. 



io FasL Praen. Mart. 19. (752- 
763 d. St.). 



iorum Passton. IV, 7. 
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lut. 
13. 
aeos 
num] 



Vind. LI». XLV, i. 



Reines. XVI, 38 (Hediola- 



ideeo Ciar. Epp. Paul. 194. 6. 



a*o Pardess. CCCCXXXVI, 17 

(696 n. Chr.). 
idio Mar. pap. dipl. LXV, G 
(fränk.. gg. 657 n. Chr.). 
Pardes». CCCLXXXVIl. 2 
(677 n. Chr.). CCCCXXXIII. 
19 (695 n. Qir.). 
intmlia Pardess. CCCCXXIX. 

31 (692 n. Chr.). 
postifi Mar. pap. dipl. LXV, 9 
(fränk., gg. 657 n. Chr.). 
Pardes». CCCLXXXVIIL 17 
(677 n. Chr.). CCCCX, 22 
(688 n. Chr.). CCCCXVIIl. 7 
(691 n. Chr.). CCCCXXIV, 
13 (692 n. Clir.). CCCCXXXI, 
83 (693 n. Chr.). CCCCXXXIII 
9 (695 n. Chr.). 
propteria Mar. pap. dipl. CXXIX, 
11 (Mnk., 691 n. Chr.). 
Form. Andegav. LII. 
larinus Bull. arch. Nap. n. s. 
VI, 6 (Pompeji). Fiorelli Giern, 
d. sc. d. Pomp. 14. S. 50. 
53, 12. 66, 2. 
larine Kellennann Vig. Rom. 
lal. d. 2, I, 24 (206 n. Chr.). 
Fabreu. II, 266. 
Siarme Fabrett. [II, 178. 
larlnae 1. N. 4784 (Allifae). 
[Earinas z. B. Torremnzzn 
L Sic XIU, 8 (CaUna).) 
extranius L N. 6458. 
^fasseolus, non fassiolus' App. 
Prob. 198, 27 K. 
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Idomenaei Med, 
(viersilbig]. 



fasii^i Stralon. Ed. Diocl. I, 21 

(301 n. Chr.). 
fasiolonim ebend. VI, 33. 
lorgi merov. Münze Rev. num. 
Par. 1840 S. 221 N. 179 
(= GioTffi; so IE. B. im Kod. 
des Gelasianischtn Dekrets - 
aus dem 9. Jahrb. n. Clir. 
Pontan. AdU. Hort. 324, a, 
18. 330, a. 14). 
fflaria Renicr 1. Ä. 5, D, 8 
(Lambaesa). 
gJariam Vind. Liv. XLI, «vn, 

5. 
glerias Crom. 361, 32. 
Ime i. N. 6647; rg!. Ekorfe 
Grut. 88, 12, Heorles ebend. 
768, 10. 
fferculius = Herculeus, z. B.: 
fferculiam I. N. 6297 (311 n. 

Chr.}. 
Hercvlia Pal. Aen. VIII, 276. 
hordiar. Menoiog. rust. Colot. 
Jul. 15. Vall. Jul. 13. 
ordiacios Pal. Ev. 122, b, 10. 
ordiadis ehend. 123, b. 15. 
hordiacios ^ [hordeadosy] Golh. 

Ev. 417, a, 9. 
ordiaciis ebeod. 417, b, 14. 
hordiaciis Amial. Job. VI, 13. 
ffordonius und Hardionivs = 
Hordconius s. Ind. z. C. I. L. I. 
Ladii). huerdi. 
horriorum Gh3S€. Mus. Cap. 80 
(68 n. Chr.). 
Logiidor. horriu. 



cdtmio Form. Aodegav. XI. XV. 



itvGooj^le 



{labaeonis Or. Hciiz. 5317 (Cir- 
ta, z. Z. A. Se|ilimius Suvcru)') 
= Litbeunis Itcnier I. A. 

1824.] 



lapidaeis l''nlil. Cor. II, m, 3. 
laquaeus ebend. Luc. XXI, 35, 
taqvaeis Clar. Epp. Paul. 441, 



taquacarii 
XIII, IV, 



Til. Cuil. Tlieotl. 



lat-a , Bob. Anall. gramni. 93. 29). 
Laeae Mai I. Chr. 437, 7. 
Lata ebend. 9. 
Laeoni Mur. 1260, 5 (Salacia, 

Litsit.). 
laeoHum Clar. Epp. Paul. 522, 8. 
Laeoniae I. N. 4111 (Cajela). 
Laeonide DonaL. 402, 4 (Brixia). 
Laeonlia Bold. 350, 1. 



XUX. Pardess. CCCXCIV, 14 
(680 n. Cbr.). 
igniis HoDe Mess. IX (36, 

16). 
labiones Verr. Flaec. b. Cliaris. 
103. 8 K. 
Labio FrSUtier iDscr. Icrr; coct. 

vas. li^90 (i;bätclel). 
Labionis cbciid. 1292 (Orleans). 
Labionillac Grul. 1149, 1 
(AmeriaJ. 
'lancea, non landa' App. Prob. 

198. 8 K. 
lanciatius Puld. Acll, Ajip. 

XXIII, 23. 
Xayxia Wannowslt. S. 2. 
latiiu Glosg. Cas?. U, 6. 
/apidfae Golh. Ev. 396. a, 20. 



oblaquialio Mcno). rusl. ('ulol. 

Sept. 16. 
Litt Mur. 1896, 4. 



It. Ihm, \r. Hon, rumon. Ihin, 
ahd. lio [lionna, nie fr. 
Honne). 

lini (für liniu) (Jloss. Cass. II, 7. 

linia Mur. 1611, 11. 19. 22. 
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maeae Bull. arch. Itom. 18G5 
187, a (I'om[ieji). I. N. 3056 
fNeapei). 
nuieam Hone Hess. 



2 (Bo- 



Marin. AU. 302, 
nonia). 
lini. Marin. AU. 302, b, 1. 
Hniamenta Bob. Comni. in (^c. 
orr. 226, 17. Bob. Fronl. 
144, 6. 
liniamentorum Mone Mess. VI 

(27, 23). 
linia, liniamenivm schreibt Sil- 
lig im Plinius, Büchelpr im 
Pelronius. 
colUniatae Marl. Cap. 582, 1 Ko. 
'Hnleum, tion linlium' App. Prob. 
198, 31 K. 
linliario Marin. Att. 346, b. 2 

(b: Fano). 
lenlio Cant. Ev. 652, 4. 
lentiamina ebcnd. 700, 2. 
Luliolano, LuHolana Renier I. 

A. 3645 (Auzia). 
mallio Ver. Plin. 148, 25. 150, 

18. 
malliaiores Grut. 1070, 1 (115 
n. Chr.). 
marmorias I. N. 2225 (Pompeji, 
44 n. Chr.). 
marmoriam Ann. arch. Rom. 

1856 19,09. 
marmurifa) Osann Syll. II, 
xviii, S. 408 (Pbilippi). 
mius arcbaisch Charis. ]Ö9, 17 
K. Diomed. 331. 13 K. Eic. 
Oiaris. 561, ö K. Vel. Long. 
S. 2236 P. Caper S. 2243 P. 
Nach Lclzlerem niirde mits 
Ter. Heautont. IV, m, 21 ge- 
lesen. 
mieis C. I. L. I, 38 {vor 615 
d. St.). 
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meofylae Cut). 371, 6 (ii. { 
siuD>). 

Ocaeanum Are. 1. Grom. 1 
ö. 188, 5. 
Ocaeanus ebend. 187, 11. 



mha Garrucci Cr, l'omp. 

XXVIII, 22. 
mio Or. 4359 (CephaloetUum, 
175 n. Chr.). Mur. 1867, 1 
(mittelalterl.). 
mies Mur. 1279, 7. 
mia NeugarL Cod. dipl. Alem. 
XV {744 od. 745 n. Chr.). 
iL sp. mio, mia, pr. mia. 
nausianlem Laur. Oros. 213, 8. 
Mapot. Osann Sylt. Hl. xi. 19, 

S. 482. 
niofite I. N. 7170. 
niofilus Malv. Mann. Fels. S. 
569 (Bononia, 394 n. Chr.). 



.ülio Pardess. CCCCXXrV,4 ((J92 
I n. Clir.). 

Allfr. uelie, tlmi". W/, ffli. 



Orphaeo Rom. Georg. IV, 553 
(für Orphci zneisilb.). 



/>/fl/ae(s Veic. Ev. 232, 5: 



os^tiw Siraton. Ed. DiocI. V, 2 

(301 n. Chr.). 

It. ostrica. 
'palearium, non paUarium' App. 

Prob. 198, 7 K. 
pellicia Fuld. AmiaL Marc. I, 

6. 
piciae Pai. Georg. II, 257. 
plaliae Sleiiier C. I. l>. el Rb. 

634 illcdernhcini, Nassau). 
pluHari Donat. 417, 9. 
pvnicia , Pal. Aen. XU, 750. 
Putioiana Renier I. A. 1409 

(Lambaesa). 
PolioJatta I. N. 830 (Lavello b. 
Venusia). 



Digitizedt, Google 



'reus |>er e solam scribeDdiiin' 
Gloss. h. Mai CI. auct. VI, 580. 



Symaeon Veron. Ev. l 
333, 1. 
Symae cbend. 342, 5. 



ikaeiilro I. N. 1955 (Abella). 



Taeodora KellermaDD Vig. Rom. 
lat. d. 144. 

Taeodosiö Rossi I, 286 (380 
. n. Chr.). 
Thaeodmio ebend. 653 (426 
n. Chr.). 
Thaeodulo Passion. IX, 8. 



Paiiotane Bull, arcli. Rom. 1865 
180, 2 (Pompeji). 
Gr. noxhlot,, üottoXavös- 



Rosia Rom. (so Ribbeck i. T.} 

Boscia Pal. Aeii. VII. 712. 
seortiis, scorlia SIralon. Eil, DiocI. 
X. 16 (301 n. Chr.). 
scorUam Mylas. ebend. 
'solea, non solia' App. 

198, 10 K. 
solias Rob. Gargil, ^1, 9. 
spontania Pardess. CCCLXI, 52 

(670 n. Chp ). 
struthionim Ver. Plin. 223, 23. 
stnilhis (= - iü) ebend. 246, 21 . 
slrutia ebend. 247, 24. 



Prob. 



(5. Jahrh. 
VIII, 39 



Tiano C. I. L. i, 21 

A. Sl.?). Boiss. I. 

(243 n. Chr.). 
TtavtTttt, WaunoMsk. S. 3. 

lt. Tiano. 
Tiati C. I. L. I, 505 (6. Jahrh. 

d. St.). 

lt. Chieti. 
ampitMatr(utn} Garnicci Gr. 

Pomp. XI, 3. 

Neap. triato. 
ThiodforoJ Rossi I, 482 (399 

n. Chr.). 

Thiudosi I. N. 1292 (Aeclanuiu, 
411 n. Chr.). 
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ThaeoUma Orul. 678, 13{Bri 



Tmoihaeus Fabicit. II, 103. 
T/iimotkaeus Clar. Epp. Paul 

186, 3. 
Timolhaee Fuld. Tim 



18. 



Thionoe Guasc. Mus. Cap. 10 

(100 n. Cbr.). 

Tiophanes Marin. AU. 36, a, 1. 

'Theophilus. non ZiophHus' App. 

Prob. 198, 1 K. (8. S. 153). 

Tkiophilelü Donat. 324, 3 

(Brixia). 
Tiop.(iius} Renier I. A. 787 
(Lambaesa). 

Tiopilae ebend. 877 (Lam- 
baesa). 
[Tiofile Mur. 1559, 6 (Aug. 
Taur.) Talscb gelesen Tür 
Teofile Mus. Ver. 225, 5.] 

Fr. Thiours, Thiphamcs, Thi~ 
loin Voc. bagiol. = T/uodorus, 
Theophanes, Theotoiiius. 



Uinea, non linia* App. Prob. 
198. 19 K. 
tiniae Ver. Hin. I, 13. 
tinia Pardess. CCCLXI. 3 (670 
n. Chr.). 
Iripedania Ver. Plin. 194, 7. 
Iriticiam Mone Mess. Vlll (33. 

26). Med. Georg. I, 219. 
ultrmia Pal. Ev. 444, a, 17. 
iircio Pardess. CCCCLII, 33 (700 

n. Chr.). 
ordolvm Ver. Er. 234, 7. 
urciolus App. Prob. 197, 15 K. 
urcioli 2 , urciola Bob. Prob. 

211, 16 [so Keil i. T.). 

orciolo Mar. pap. di|»l, LXXX, ii, 

I 7. 12 (Ravenna, 564 n. Cbr.). 
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'Pinea, non vini/^ App. Prob. 

198, 3 K. 
viniae Grut. 200, 2 (77 n. Cbr.). 
vmiae, viniofa Or. 4401 (CiviU 
Casteilana). 

U. Ader in Inscbriflen. 
viniis Bob. Front. 80. 9. 
viniae ebend. 205. 14. Are. 2. 
Crom. 283, 3. Goüi. Er. 99, 
b, 6. 323. b, 12. 
viniis iMar.~ paj). dipi. LX, 9 
(fränk.. 628 n. Chr.}. LSV. 
16 (frSDk., gg. 657 n. öir.). 
Pardess. CCCCXXXIII. 29 
(695 11. Chr.). 
vinia Form. Antlügav. XXII. 

XXXIX. XLVI. LH. 
viniolas ebend. XXV. 
vinias ebend. XXX. 
viniis ebend. LVU. 

Vgl. Casslod. S. 2284 F. 
vineactomm Ver. l'Iin. 209, 1-4. 
virgaea Vat. Georg. Ul, 320. 
Zaea Renier I. A. 954 (Lam- 
baesa). 

im Diphthongen eu: 
Man liüle sich, das lateinische eu (und das griechiscbe iv] 
nach deutscher Weise auszusprechen; Uns bezeichnet eu den Laut 
Sä. Im lal eil tischen Diphthongen klang e, sowohl als u, wie son«t 
auch. Dies beweisen einerseits die Schreibweisen AEU, W, auAvr- 
&e\l3 £VV, EO = EU. Fiel der zweite Vokal au!>, so blieb e, wenn 
der erste, u; s. *AU, E, 0, U = EU'. Die Aussprache 'eu 
nimmt Schneider 1, 73 Tg. wenigstens für die Wörter neutique. 
neuliquam, neuter an, da sie aus ne~tttigue, ne-uliquam, ne- 
uler entstanden seien. Aber ans dem Grunde der Abstammung 
tnuss sie auch Tbr ceu, neu, seu gellen, in denen sieb v nach 
Abfall dcs^ Schluss • e ebenso vokalisirte, wie in cauneas = cave 
ne eas. Man vergleiche übrigens die dem nbd. eu entsprechenden 
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Formen tu (mbd.) und aeu (der deutschen Reiclisüprache des 
14. Jahrb. angehürig, z. B. AmpÜaeuten; s. Baumer Ges. sprchw. 
Selir. S. 199). 

Achitlaeus KelU-i'mann Vig. Itoni. j 
!al. d. VI, I, 10. 62 (210 n. 
Chr.). 
Anlhaeus Med. Acn. XU, 443. 
Basilaem Kellerui. V. R. I. d. 

VI, III, 47 (210 n. Chr.). 
Recthaeus {=Er.) Bob. Comm. 

in Cic. ort. 137, 5. 
Idomenaeus Med. Acn. III, 401. 
Mnesiaeus Hur. 522, 1 (Sar- 



Orphaeu Rom. Georg. |V,4Ö4, 
Protaeus Med. ebend. 3S8. 528. 

Rom. ebend. 447. 
Biphaeas Med. Aen. , II. 394. 

Pal. ebend. 42(3. 
Thcsaeus Odeiici Diss. S. 61. 

Momms. I. Ilelv. 213 (Am- 

soldingen b. Thun). 
Thiesaeus Mur. 2014, 4. 
Tydaeus Med. Rom. Aen. VI, 

479. 
Aeuuarisius Mur. 205, 1 (Inler- 
amna) [vv od. ui;?). 
Aecarisio FurianeUo Le ant, 

lap. Pat. CLL 



1 



Aeoäioe ßull. arch. Na|). n. s. 
V. 168, 5 (S. Giusi'ppe de 
Vecchi). 

Aeulropus Grut. 13, 8 (Onsalo 

b. Brixia). 
Aeutychis Bos. Rom. subt. S. 



lugeniae Donat. 432, 4 (b. Sa- 
' lodurum}. 
luboäio Rossi I, 360 (386 n. 
Chr.). 

luprepeti Mur. 1919, 5. 



lutico Steiner C. I. D. et Rh. 
3539 (Wien). 
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aeuphoniae Karalir. Pi-iac. I, 
122, 3 ri. Par. R cbenil. 
128, 6 u. s. w. 
Vgl. pr. avangeli. 
Aevoque {AEVbOeaQVE) Vind. 
Li?. XLV, xivii, 8. 



'aeu est inEerieclio* (unler A) 
Gloss. Placiil. Ilt, 430 Hai. 
haeuy Med. Aen. VIII. 537. 



Laeucadii Giiil, 417, 4 (Iiiter- 
amna, 338 ii. Chr.]. 



saeudopropheta Kod. Apocal. 

XIX, 20. 
Zwei Grammatikecetellen han- 
deln voD der Aussprache aeu 
= eu. Die eine des Mar. Vic- 
torin. S. 2510 P.: «Consimili 
ratione quaerilur Orpheus in 
metro, utrum trisfllabum an di- 
syllabum sit aa idem nomen 
duplici enunliaüone promatur, 
aut sine a liltera, . uL Penlheus, 
aut cum a, ut ita declinetur 
Orphaeus, ut Arisiaeus. Visum 
est tarnen, hoc posse discerni. 



mnuchus in dtm Kodd. LGK des 
Priscian sehr häufig; vgi. 
ignucus unter 'ü = G'. 



Hiurema Mur. 1649, 6 (vgl. 
einerseits Ileuresi Grut. 875, 
3, auderseits Zetema Mur. 
1704, 1, Egema ebend. 1750, 
8). 
Iwesias ebend. 1892, 13. 



Ifimter Pardess. CXC, 11 (583 
n. Cbr.). CCCLXXXVin, 3 
(677 n. Chr.). 
Niusireco Pardess. CCCXOVll, 8. 
14 (681 n. Chr.). 
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ut illa, sine a liltera, Graeca : 

slt eauntialio, liaec Latina, quae ' 

per (liphthongon efTertur.' Etn*a!> 

dunkler ist Tereniianiis Maurus ; 

(S.2394P.): 

nim, 

a snnabit, e ei u: 

Syllabam nee invenimus ex 

tribus vocallbiis, | 

Sic Arislaeum notamus qua- . 

tuor per syllabas, 
Quod sibi diphthongos ae iani 
tertiam non iungil u. 1 
Vgl. Laciimann z. Lukr. S. 384. . 



B. Auslautend: 
1) mittelbar: 
»or C: 
donhaec Mar, pap. dipl. CXIX, Vgl. donicvm. 
AQ (Ravenna, 551 n. Chr.). 
Hob. Saccrd. 44, 65). Bob. 
Prob. 246, 32. 247. 3. 

vor M'. 
Akkusative: 
arcaetn (= arce) [Med. Acn. '«nmf» I. N. 6582. 

VI, 17. '■ classim , Val. Aeii. Ilf, 5. 

praegrandaem ^ Ver. Plin. 194, gregtm (= grege) (znuimal) 
16. i Pardess. CCCCLII, 55 (700 

quaem Mur. 2058, 4 (Fcrrara). ' o. Chr.). 
Rossi I, 1199. , Vind. U\. morüm Mone Hess. VI (28, 7). 
XLIV, ixxir. 5. \quaHm Pal. Georg. II, 198. 

adquaem {-- alque) Mar, pap. quielim (= quiete) Form. Marc, 
dipl. XCV, 34 (Ravenna, 639 I. t End. 
D. Chr.). valHudinim Lugd. Cod. Tlieod. 

^iwjCTiamorfumVat.Verr. 427,4 ; VI, xxvin, 8 § 1. 
quaemquam , Vind. Liv. XLII, j 
XU, 4. I 
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Ausserdem : 

autim Ackner u. Müller Inschr. 
in Dac. 124 (Väpbely=Sarmi- 
zegethusa). 
dedm Bull. arch. Rom. 1861 
S. 178. Le Bianl 1. Chr. 41 
(Lyon, 5. Jahrb. n. Chr.'!]. 
Rom. Virg. Ect. III, 71. IV, 
61. Georg. IR, 61. Goth. Ev. 
351, a, 20. ■ 
'DfeJCim, decem* Kopp Lex. 
Tir. 93, a. 
Vgl. äexei Mar. pap. dipl. 
CXIV, 96 (Ravenna, 539 od. 
546 n. Chr.) ; undecim u. s. w. ; 
Vel. Long. S. 2235 P.: 'Com- 
primo quoque per i malo scribi, 
quamvis compressus dicatur; • 
et e contrario decem audacius 
diierim, quamvis inde decies 
(lies (fect'flitts) trahatur, quoniain, 
ut dixi, sono usitaüore gaudet 
[ auditus.' 

It. dieci. 
\Um Or. 3100 (ArreUum, 261 

. Chr.). 
I saltim oft, z. ß. Le Blant I. Chr. 
1 (PolbiÄres, 461—482 n. 
Chr.). Pal. Rom. Virg. Ecl. 
H, 71. Rom. Georg. I, 500. 
siptim Rossi I. 360 (386 n. Chr.). 
j «tp^rmLcBlant I.Chr.41 (Lyon. 
I 5. Jahrb. d. Chr.T). 
vor N: 

\tamm Vind. Liv. XLII, xu, 8. 
tv/omtn, Rom. Aen. I, 711. 
TOP R: 

\felicetir Or. 4306. 
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■/er — per e solani scribendum' I 
Gloss. I). Mai Cl. auct. Vl.l 

578. : 



paeri VaL Aen. VI. G59. 
Vgl, Paeraegrino, -a S. 412. 



l/ratir Mai I. Chr. 368, 7. 

I Wacir Garrucci Gr. Pomp. XXVI, 

j 26.' 

matir Le Blanl I. Clir. 294 
j (Trier). Mai 1. Clir. 368, 7. 

nostir Ann. arch. de Gonstanl. 
: 1860—61 252, 1 (Tebessa). 

palir Hai I. Chr. 433, 6 (Co- 

negliano, Venedig). 
I quatir Garrucci Gr. Pomp. XIX, 4. 
Sizil. pir, pri. 

fsjimpir Le Blanl I. Chr. 9 
(Autun). 



Nomina in -es: 
(Gen. -tlis): 



•ales, non 011$* App. Prob. 198, 

12 K. 
antislis Fabrett. X. 477. 

'A(n}STis, antistiS' Kopp Lex. 

Tir. 35, a. 
anteslis Goth. Vict. 144. 11 
Supersiis Hur. 12, 2 (ICngland). 
superstis Rossi ], S, 451 (Gro- 
petli b. Hediolanum, 524 n. 
Chr.).,Til. Cod.Theod.XVI, 
V, 49. 
suprestis oll Form. Marc. II. 
comis Pardess. CCCCXXIV, 22 
(692 n. Chr.). CCCCXXIX, 25 
(692 n. Chr.). CCCCXL. 31 
(697 n. Chr.). 
Syr. sP-'Doo. 
äivis Pal. Et. 41, b, 11. 



Digitizedt, Google 



I eguis GruL 551, 8 {b. Old-Carlisle, 
I Cumberland). Fabrell. V, 246. 

Rom. Acn. VI. 868. 
hospis Clar. Epp. Paul. 92, 1. 
[müis Or. 3414 (Grado) und in 
: einer pompejanischenlnschriH. 
] MiNx Aringh. Rom. aubl. I. 
1 226. b, 2. 229, 1. Vgl. Ma- 
; rin. Att S. 302. 
1 pedis Renier I. A. 3938 (Cäsarea). 
{ Sospis Kellermann Vig. Rom. lal. 
j d. lir. I, 50 (gg. 200 n. Chr.). 
i 'SfoJPis, sospe^ Kopp Lei. 
I Tir. 355, b. 

(Gen, tdis]: 

\ 'deses, non desis' App. Prob. 
■ 198, 15. 

'obses, non {obsis]' eliend. 33 fg. 
, Sfts Wannowsk. S. 2. 
, 'reses, non resis' App. Prob. 

198, 15 Tg. 
Hier wie dort also ist das i im 
Nominalir ursprünglich. 

(Gen. -ms): 



intiTfirtirs Fnid. Or. I. x 
, Gorh. ICv. 7. a, 0. 



ieris Kodd. Colum. IX, i, 3; • 
Lachmann z. Lukr. S. 20. 



poenis (= penes) , Tmr. Cod. 

Theod. IV, xii, 1. 
■ polis Cr. 5076 (Aquileja) (zwei- 
mal). Med. Aen. X, 83. 



ror T: 
aet Aringh. Rom, subt. I, 339, 1. H Bull. arch. Nap. n. s. 
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,Vat. Aen. VI, 640. Pal. 
ebend. X, 726. ,Vm.l. Liv. 
XLIV, iviii. 8. 



Vgl. rumon. 



72, 19 (Pompeji) (Mincrvini 
will il(em}). Or. Henz. 6470 
(Aquinum, 1. Jafarh. n. Chr.)- 
Steiner C. I. D. el Rh. 1192 
(Bürge! a. Rhein). I. N. 7146, 
10 (Tibur). Aquaes. Ed. DiocI. 
Einl. I. 18 (301 n. Chr.) 
(Fonscolombe's Lesung). Gori 
I. Etr. II. 200, 2 (324 n. 
Chr.). Rossi I, 113 (352 n 
Chr.). 215 (370 n. Chr.). Mai 
1. Chr. 419, 4, Bob. Front. 
102. 20. 1 Med. Aen. VI, 278. 
II. e\ sp. y. 
quaelibU Val. Leg.Burg. XXXIII, 2. 
quiüebil ParJess. CCCLXI. 59 

(670 n. Chr.). 
quislibit ebend. CCCCXLI, 12 

(697 n. Chr.}. 
qualivii in Pisaner Urkunden 
des 8. Jahrb. n. Chr. Mur. 
Anu. It. III, 1004. 1006. 
1012. 
Vgl. S. 258 fgg. 



2) unmittelhar : 
Vokat. S. d. 2. Dekl.: 



Diae Grut. 490, 6 (Oslia). 
(iaeluJicae Lupi S. 130 (Perusia). 
divinae^ Med. Virg. Ecl. X, 17. 
Baccae ^ ebend. Georg. U, 2, 
Leneae ebend. , 7. , 529. 
natae^ ebend. Aen. I, 664 
magnatiimae^ «bend. V, 17. 
Bomanae , ebend. 123. 
miseratae ebend. VI, 56. 
defunclae^ ebend. 83. 
Bacchae , ebend. VII, 389. 
Troianae^ ebend. VIU, 188. 

SchDchirdl. Vokiliimu d. Vntg.-Ul. 



caivi C. I. L. 1, 685 (Peruiäa, 

713/4 d. Sl.). 
cmeäi Gamicci Gr. Pomp. 11, 

14. 
du Bob. Cic. de rep. 786, \b. 
Mi Rom. Aen. XI, 58 {Mus 

mil Mius verwcchsell). 



I j.i.edtvGoOJ^Ie 



venerandae i ebend. IX, 276. j 
Thymbrae^ ebend. X, 394. . 
magnae , ebend. XI. 1- \ 

Aeolae^ ebend. Xir, 542. j 

formosae , Pal. Virg. Ed. II. 17, j 
Leneae ebend. Georg. II, 529. . 
natae , ebend. Aen. I, 664. ! 
Romanae Rom. Aen. V, 123. 
invictae ebend. VIII, 293. 
magnae ebend. XI, 7. 
naiae Vat, Aen. I, 664. 
iuctmdissimae Bob. Front. 2, , 



• ebeüd. 101, 22. 
Africanae Bob. Cic. de rep. , 

765, 19. ,33. 770, 10. ,778.1 

J4. 799. 14. 812. 28. '\ 

piae Hooe Hess. VIU (34, 5)j 

(oder ist's Adverb?). | 

bonae Fuld. Matlh. XXV, 23. 1 
sanclae^ ebend. Job. XVU, 11. 
Tmotiteae ebend. AmJat. Tim. | 

I, VI, 20. I 



Nom. Akk. S. Neulr. 6. 3. Dekl. : 
rStr8lon.VII, 52) _; -r I TiaH C. I. L. I, 505 (6. Jabrli. 
*Vt«^'*-'«JAeMn. X, 4 1 1 g | d. St.). 
tegetlrae (T=i'S) Stra-f . e j II. Chiefi. 

ton. VIII, 42 j^^^sotemni Hone Hess. VHI (31, 

bkornae Ver. Plin. 70, 2. 1 21). 

pinguae , ebend. 91, 7. I mari Verc. Ver. Ev. 77. 6 = 

lugubrae I'al. Aen. X, 273. j Pal. Ev. 9, b. 4. 
caepae Bob. Juven. XV, 9. | 

bipalmae Vind. Liv. XLIl, ixv. I 

9. 
equestrae Ver. Gai 197, 18. 
silvestrae Futd. , Matlli. III, 4. j 

Goth. Ev. 155, b, II. Arcj 

1. 2. Grom. 48. 20. i 
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levae Sess. Aug. Spec. 14, 6. | 
pmguae Are. 1. 2. Grom. 50, 4. 



AM. S. d. 3. Dekl.: 



oerae I. N. 6825 {Veji). 
CAj7t/ae Siraton. Ed. Dioct. VII, 

23 (301 n. Chr.). 
Carihaginae Marin. AU. S. 773 

(Tunis. 123 n. Chr.). 
corporae Janssen Hus. Lugd. 

Inscr. Taf. XVII, 4. 
criminae Grui. 993, 5. 
cupiäüatae Bull, arcli. Nap. n. 

8. V, 64, 6. 
curantae Fabreit. V, 91. 
hostae Fleetwood 496, 1, 4. 
iniquilalae Or. Ilenz. 6086, ii. 

4 (LanuTium, 136 n. Chr.). 
lilae Doni XII, 56. 
Marome Or. Henz. 6523 (l»or- 

lus Aug.. 224 n. Chr.). 
nominae Mur. 1328, 9 cniend. 

V. Marin. Iscr. Alb. S. 67. 
numinae Or. Henz, 5860. 
pacae Rossi 1,364 (386 n.Chr.). 

463 {398 n. Chr.). 537 (405 

Q. Chr.}. 863 (476 n. Clir.). 

I. N. 6734. 7191. Aringh. 

Rom. subt. II, 119, b. 5. 

Pabrett. IV, 124. Cardin! Iscr. 

Vel. CXLI. CXLIV. Or. 4723. 
(p)acae Rossi Rom. sotl. I. 

Taf. XXIII, 6. 
bacai Renier I. A. 3254 (Aln- 
Relda). 
parlae Marin. Att. 260, 3. 
salutae Grut. 4, 2 (Mediolanum). 
mperiorae ('natus Pannoniae 

superiorae^ Or. 3485. 



(ArbiOioni Rossi I. 123 (355 

n. Chr.). 
Arhitioni RuI). di arch. crist. 

I, 85 (355 n. Chr.). 
Bautoni Rossi I. 354. S. 157 

(Cupra maritima). Or. 4360 

(Praeneste) (sSmmtlich v. 385 

n. Chr.). 
colpacioni Le Blant I. Chr. 10 

(Aulun) (3. S. 155). 
Costanti Itossi I, 55 (339 n. Chr.). 
custodi Aringh. Rom. subt. I, 

341, 2. 
Dioni Rossi I, 17 (291 n. Chr.). 



päd ebend. 495 (401 a. Chr.). 

Bold. 403, 9. 456, 2. Mai 

I. Chr. 436, 6 (Florenz). 
poiestati Renier I. A. 4038 (b. 

Cäsarea, 238 n. Chr.). 
sangwii Garrucci Gr. Pomp. 

XIX, 1. 2. 
Sihilkmi Rossi I, 484 (400 n. 

Chr.). 
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mensae Vei-, Pliti. 20, 19. 47. 

10. 
suae cbend. 41, 14. 
lactaei ebend. 139, 21. 
Saitae ebend. 144. 26. 
condentaej ebend. 153, 8. 
veriicae Med. Georg. II, 440. 
turae ^ ebend. Aen. I, 417. 
arlae^ ebend. 639. 
pellae ebend. II, 784. 
aerae ebend. III, 240. X, 214. 
propiorae, ebend. VI, 51. 
marmorae ebend. X, 208. 
/i/orae, ebend. XI, 184. 
caricae Rom. Georg. III, 331. 
mensae ebend. Aen. VI, 453. 
chalybae ebend. VII, 419. 
äucaey Pal. ebend. I, 696. 
fomacae ebend. VIII, 446. 
veslae Vat. ebend. IV, 518. 
capitae Ver. Gai 44, 17. 
nominae ebend. 186. 3. 
gregae ebend. 194, 17. 
nccessilatae Bob. Cic. de rep. 
764, 3. 



spontae Uob. Symm. 40, 8. 
Icffae Tanr. Cic. pr. TuU. 353, 

11. 
temporae Mone Mess. 

servitutae Clar, Epp. Paul. 44, 

8. 
rnwrfae Fuld. Actt. App. XX, 5. 
enigtnatae ebend. Cor, I, xm. 



j?«im Ver. Plin. C8. 26. 
legioni ebend. 130, 24. 
cortici ebend. 239. 3. 



mucroni Rom. , Pal. Aen. X, 

681. 
tempori Uom. ebend. XI, 303. 
vententi , Pal. ebend. XII, 540. 



ri Bob. Comm. in Cir. 

societäti ebend. 142, 8. 
<^rtr^grm("Fragm. lur.Val. 13, 1 1. 



morti Pal. Et. 15, b, 17. 
sanguini Clar. Epp. l'aul. 505, 3. 
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ebcnd. 

308, 5. 



Troadae Amial. Actl. App. XX. 

5. Arg. Cor. II. 
nvbae ebend. Apoc. ,X, 1. ,XI. 

12. 
sulphurae ebend. XIV, 10. 
oparae Vind. Liv, XLIV, xiil, 9. 
gravidalae (d=t) ebend. xli. 7. 
aetalae , ebend. XLV, vii, 7. 
culminae ebend. ix, 7. 
/iimae Laur. Oros. 114, H. 
Incomedae (IN!= ///)' 
Mühridafae 
Ariaralhae 

Phylemenae ebend. 6. 
litae Taur. Cod. Tbeod. III. 

quantilatae ebend, V, xiii, 18. 
Richomerae Til. ebend. XII. i. 

105. 
ivrae ebend. , 139. , 157. 
saceräolae ebend. , 148. 
nominae ebend. XIII, v, 36§1. 
schismalae ebend. XVI, v, 62. 
spontae Lngd. Cod. Tbeod. VI, 

xxvr, 7. 
Varonae ebend. 15. 



condicioni Taur. Cod. Tbeod. * 

V. XIII, 36. 
mori ebend. VIII, vir, 13. 
condicioni Til. ebend. IX, i, 14, 
necessilatii ebend. XII, iii, 1. 
praeceptioni , ebend. Vat. XV, 

V. 54. 
{lucloritatiVal. ebcnd. XIV,xvi, 1. 



petüimi Flor. Big. VI, i, 8. 
doli ebcnd. XXVHI, v, 61. 



mibae Sesa. Aug. Spec 41, 16. 
diaslaematae \rr.. 1. Crom. 184, 6. 
legae Are. 2. ebend. 111, 9. 

Tir:s:nai (Tirasonm) Münze 
Rekkareds Florez III, 211. 

permissionae Mar. pap. dipl. | 
LXXXVI, 44 (Ravenna, 553' 
n. Cbr.). I 

donatricae ebend. XCIII, 100| 
(RaTeuna, 6. Jabrb. n. Clir.j 



communioni Golh. Vict. 215, 24. 



>ri Mar. pap. dipl. LXXXVII, 
19 (Ravenna, gg. 560 n. Cbr). 

davazQtxi ebend. XCIII, 80 
(Ravenna, 6. Jahrb. n. Chr.), 

ordeni { = ordinem) ebend. ■ 
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»0(/ßUuivai ebend 


CXiV. 


93 


LXVU, 14 (fränk., 658 u. 


(Katenna, 539 od. M6 


11. 


Chr.). 


Chr.). 








vindelricae ebend. 


CXXII, 


74 




' (RaTenna. 591 n. 


Chr.). 






logalm ebend. 92. 






parli Pardeas. CCCCXXXIII, 26 
(095 r. Chr.). CCCCXL, 40 
(697 u. Chr.). 

quua Form. Marc. I, i Anf. 


Vgl. paca S. 216 






II. allrimmä. 

Vgl. -i als Endung der No- 
mina der 3. Dekl. Im Cam- 
pidan. Slsil. Kalabr., z. B. 
cori, pani, virtuäi. 



Nom. S. Hask. von I' 

ttlae , Med. Aen. V, 186. im Pal. Ev. 350, a, 11. 372. a. 

13. Pal. Georg. III, 120. Rom. 

Aen. X, 574. Form. Andegav. 

I I. II u. s, w, 

iptae ebend. Georg. III, , 21. | ipsi Hone Hess. IV (23, 4). 

92. Vind. Liv. , XLI, xviii. Form. Andegav. I. II u. a. w. 

11. XUI, IV, 2. Mar. pap. dipl. XCVI, 23 

(fränk., 690 n. Chr.). Pardess. 

CCCCXXXI, 28. 34. 47 (693 

n. Chr.). CCCCXXXUI, 2 (695 

n. Chr.). CCCCXXXIV, 4. 8. 

13. 24 (695 n. Chr.). CCCC- 

XXXV, 29 (696 n. Chr.). 

CCCCXL, 17. 20. 22. 27. 28. 

29. 32. 35 (697 n. Chr.). 

I Hds. d.7. od. anf. 8. Jahrb. n. 

Chr. Nouv. tr. de dipl. III, 

654. Hnr. Antl. It. I, 228 

i (Lnca, 713 n. Chr.). 

I U. s. w. 

ittae Verc. Ev. 163, 1. j 
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3. P. PI. Ind. Pf. Akl.i 
Med. Aen. VD, 744. j «feifert C. 1. L. I. 187. 

hatmeri Pal. Georg. U, 427. 

2. P. S. luiper. Akt. d. 3. Konj.: 



abtuae Sess. Aug. Spec. 30. 

31. 
aänuae Mone Mess. VIII (31, 

13). 
eruae Mone Mesa. 
inwngvae Sess. Aug. Spec. 32, 

6. 
scribae FuW. Apoc. U. , 8. , 12. 

,18. III, ,7. il4. Amial. 

ebend. II, ,1. ,8. 12. ,18. 

Goth. Ev. 336, b, 12. 19. Sess. 

Aug. Spec. 11, 3. 31, 41. 
tribme Mone Mess. III (19, 16). 



htcipi Rom. Georg. I, 230. 
praecipi Sess. Aug. Spec. 29, 4 
raäi Gloss. Casg. E*, 4 u. 5. 



2. P. PI. Imper. Akt.: 
venüae Renier I. A. 2074 (Qr-l 

U). I 

accedUae, audiiae Sess. Aug. 

Spec. 3. 2G. 27. j 

adplicatae Til. Cod. Theod. X!U, ; 

II, 3 S 4. 
claudilae Pal. Virg. Ed. VI, 

55. , , 

daiae Pal. E?. 326, a. 10. j 

dkilne , Vat. Aen. VII, 195. I 
instauratae , ebeod. VI, 530. 
impletae Goth. Ev. 396. b, 7. 
praeparatae Bob. Symm. 35, : 

14. I 



I Wal. -tzi, pg. -t 
. P. S. Imper. Pass.: 

\uleri Med. Aen. XU, ! 
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emcrac I. N. 6685. 

habrae Bull. arch. Rom. 1865 

187, 2 {Pompeji}. 
inferrae Fabrett. H, 253. 
Imgelai {=■ tingere) Carmcci Gr. 

Pomp. S. 46. 
(va)lerae Or. Ilenz. 6184 (Pesth). 
vendaerae Gud. 196, 6 =ven- 

daere Fabr«ll. II, 152. 
haberae Liigd. Cod. Tlieod. VI, 

zxviii, 8. 
irae Sess. Aug. Spec. 33, 36. 

34, 3. 
moitducorae^ l'al. Ev. 398, b, 

18. 
palerae Are. 2. Crom. 111, 9. 
lenerae Vind. Liv. XLIV, u. 11. 
possae Are. 1. 2. Crom. 78, 17. 

(= possil) Bob. Garg. 412, 

16. 
ßraCf Med. Aen. X. 457. 
meminissae. Pal. Virg. Ed. VII, 

19. 
osserfüsfle Parde88.CCCLXXXVIi, 

12 {677 n. Chr.). 



(miti}cari Stralon. Ed. J)iocl. 

Einl. II. 26 (301 n. Chr.). 
abundarif Bob. Gc. de rep. 

798. 24. 
acdperi Pardess. CCCCXVIII, 18 

(691 D,' Chr.). 
biniri Are. 1. Crom. 197, 21. 
expenderif Pal. Aen. XII, 21. 
exultari Pal. Ev. 119, b, 6. 
mali (= malle) Bob. Cic. de rep. 

835, 16. 
(Aservari Vind. Liv. XLIl, xxrv, 8, 
oferri Mone Mess. IV (23. 23). 
paenileri Fu)d. Aniiat. A)H)c. II, 

21. 



possi Lugd. Cod. Tfaeod. VIII, 

XII, 3. 
remeari Til. ebend. XIV, ix, 1. 
suslineri Vind. Liv. XLI, m.vi, 4. 



Kalabr. sizil. fari, aviri. pia-~ 
ciri ü. s. Vi. . campidan. fairi, 
airi, teniri u. s. w. 



Numeralia : 
mmae Vor. Cai 112, 11. , Med. 1 »t//ff Pardess. CCCCXXIV, 4 (( 



,Vat- Aen. II. 

quinquae Reines. XI, 30. 
qinqae Passion. S. 180, 5. 
cinqaae Fahreil. V, 383. 
Vgl. quinqua S. 216. 



. Chr.). 
■ Cburw. milli. 
quintjui Rossi I, 255 (376 n. 
Chr.). Le Blant 1. Chr. 37 
I Lyon). 
I Wal. dnci, altpg. cinqui. 
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benae Grut. 044, 5. 
baenae Inscbr. 3. Giiasc. Mus. 

Cap. II. S. 207. 
benae merenli 1. N. 3372 (Pii- 

leuli). 
benaemerenti Mur. 1837, 11. 
benae merenti Donat. 401, 7 

(Arjuila). FaLVelt. V, 215. 
baentiemerent. Passion. VIII, 93. 
benae maerenti VaXtTfXl. V, 

xixviii. Mur, 1574. 14. 
benae m(erenti) Janssen Mus. 

Lngd. Inscr. XVII, 4. 
ßevaifttiffti Mur. 1925, 7. 



ferae Ver. Plin. 50, 5. Ver. Gai 

58, 8. Flor. Wg. XLVIU, xix, 

§ 11. Bob. Comm. in Cic. 

orr. 110, 15. 246, 8. 
faerae, Ver. Plin. 197, 16. 
malae , Amiat.. Brev. Rom. 

VI. 
paenae Bob. Cic. de rep. 7^, 

25. Vind. Liv. XLI, xuii, 11. 

, Golb. Ev. 7, b, 20. 
poenae Lugd. Cod. Tlieod. VII, 

xviu, 14 § 1. Vat, ebend. 

XVI, vr, 6 § 1. 
quippae Bob. Comm. in Cic. orr. 

238, 11. 
saepae Pal. Ev. 29, b. 4. Ver, 

Gai 228, 2. Are. 1. Crom. 

2(). 11. Mar. pap. dipl. 

LXXVII, 22 (fränk., gg. 690 

n. Chr.). 

Vgl. saepa S. 216. 



beni Runier I. A. 3436 (SiUfls, 
419 D. Chr.). 
benimerenli Cardinal. Iscr. Vel. 

LXVl. Bold. 403, 9. Mai 1. 

Chr. 384, 2 (Florenz). 
benimbrenii (B =* E) Marin, 

AU. S. 521, 1. 
beni(mere)nii Guasc. Mus. Cap. 

809. 
beni mirenti Mur. 1847, 3. 
binimirinti Fabreit. VIII, 13. 
(benßmirinti Guasc. Mus. Cap. 

759. 
binfmirm Aringh. Rom. subl. 

I, 336, 4. 
Sizil. beni. 
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Präpositionen : 

\avTi C, 1. L. I, 857. 
i II. ami, avanli. 
sinae Fabrett. IV, vi. Hoiiis. I. sini Le Dlant I. Chr. 10 (AuttiD). 
L. XV. 1. 107. I 

EokliUka : 
' ~ce: 

kuiuscal [L ^ E) Flor. Dig. IV. j U. gumci, coslitici, wal. alunci. 



II, i 



-f^: 



evgae Ambr. I'laut. Most. 



-nue, Med. Aen. I, 11., Itom. 1 
ebend. 308. \ 

-que: 
-quae Grul. 3, 9 (Spoletium). i 
I. N. 109 (Salernum). 2966 
(Neapel). 6826 (Oalia). 7140- 
(zweimal). Or. 4360 (Praeoeste, ■ 
386 n. Chr.). Renier 1. A. ' 
112 (Lambaesa, z. Z. d. Val. 
Maiimianua). 16öl(EI-0uthaiaj. 
3664 (zH'eimal] (Berouaguia, z. ; - qui 
Z. GordiaDs 111). ü. s. w. in In- 1 
Schriften. Schon in den ältesten 
Kodices ungemein häufig, so 
z. B. tm Vindobonensis des 
Liviüsr XU. X, 12. XI. 1. 5. 
9. XII, 9. XIII, 3. XIV. 3. XV, 

4. XVI. 9. XXV, 3. XXVII, 8. ; 
XLU, VI, 8. xxiii, 2. XXXI. ■ 

5. xxxviit. 9. xi,ii, 9. xLviii, j 

6. L, 9. LH, 16. Liii, 4 (zwei- ' 
mal). Lviii, 10. 14. lxi, 3, | 
LXVI, 6 u. s. w. I 



Guasc. Hus. Cap. 66 
(S. 110 L. 26) (382 n. 
Chr.). 



Vind. Liv. XLU, xv. 10. 
XLV. xLiii, 9. Clar. 
Epp. Paul. 522, 2. 
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x«t Mar. pap. dipl. CXXII, 801 
(Ravenoa, 591 n. Qir.}. | 

i 

atqaaf (F = E) Rossi 1, 187 

(366 n. Chr.). | 

atguae MoDe Mess. |Pal. Aen. 

II, 734. Ver. Gai 231, 9. j 

adquae Canl. Actt. App. , 2, 

9. Vinci. Liv. XLII, m, 3. 

Sess. Aug. Spec. 8, 6. 15, | 

6- Le Blant i. Chr. 91 (Ilam j 

b. Valognes, 676 n. Chr.). 

auiguaej AntJal. Brev. Gal. XVI. 

adgwaem = atqite s. S. 445. 

a^oiai Mar. pap dipl. CXX, 

11 (RaTenna). 

deräquae Hob. Comm. in Cic. 

. orr. 163, 3. 

itaquae Clar. Gpp. Paul. 484, 

9. 510. 11. 529, 13. Canl. 

AcU. App. 127, 5. Vind. Liv. 

XLI, XIII, 8. Sess. Aug. Spcc. 

14, 17. 

namqtiae Are. 2. Grom. 69, 1. 
nequae Clar. Epp. Paul. 272, 

15. 491, 21. Cant. AcU. App. 
24, 10. 

pleraquae Vind. Liv. XLII. LV,ä. 
pleriquae Mar. pap. dipl. 
LXXIV, Ti, 6 (Ratenna, 
Mitte des 6. Jahrh. n. Chr.). 
plerumquae Are. l.Groin.56,9. 
quaecumquae Verc. Ev. 576, 8. 

Canl. Ev. 203, 4. 
quoquae I. N. 66 
Vind. Liv. XLV, 
1. Grom. 292, 7. 
usquae Are. 2. Gr 
51, 20. 



m Mar. pap. dipl. CXIV, 94 
(Raveima, 539 od. 546 n. 
Chr.). 



negui Clar. Epp. Paul. 406, 16. 



(Ostia). 
1. Are. 



. 34, 12. 



usqui Cenol. Pls. C. Caes. (f 757 
d. Sl) L. 20. 
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uliguae Sess. Äug, Spec. 9, 2. | 



t (Wien.: 



18. 39. 
ulrimquae Grul. 464, 
367—375 n-, Chr.). 
oraquae (^ utraque) Vind. 

Liv. XLIV, XIV, 6. 
ulrimquae ebend. iv, 3.xxxv, 17. 
utriquae Bob. Aug. Serm. 4, 6. 
\g[. qua, nequa S. 316. 



~vae Pal. Aen. .1, 539. Taur. 
Cod. Theod. VHI, viii, 9. 
Til. ebend. XIV, rii. 13. Mar. 
pap. dipl. LXXIV. ii, 6. in, 
8. V, 10. VII, 8. 9 (Bavenna. 
Mute des 6. Jahrb. n. Chr.), 
CXIV, 50. 60. 68 (Ravenoa. 
539 od. 546 0. Clir.). 
nevae Are. 1. Crom. 263. 16. 
264, 1 (zweimal). 
nequae {= neve) ebend. 264. 2. . 
sibae Stralon. Ed. DiocI. VI. sivi Fabrell. III, 184. (Ilie 
41 (301 n. Chr.). sieht 'sive' stall des gewöho- 

Fabrelt. [I. 253. Mar. lieberen 'quae et'. Die Formel 
pap. dipl. CXIV, 60 (Ravenna, *qui et'. *quae et' sc. 'voca- 
539 od. 546 n. Chr.). lur'. hat ganz den Werlh 

einer Konjunktion angenom- 
men, so dasB der angefügte 
Name ^cb im Kasus oft nach 
dem vorangehenden Nomen 
richtet, z. B. 'Ist^blici qui et 
j Donali' Renier I. A. 3446 
(Silifis), *F1. Octaviae quae et 
I Lucretiae* Nicolai Della basil. 
\ di S. Paolo 102.) 
/ bezeichnet den bellen Laut des e, AE den dunklen und 
zwar, indem seine ursprüngliche Bedeutung vergessen nird, den 
kurzen so gut wie den langen. Es ent^richt hierin vollkommen 
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unserem Ä. Ae = e ist eine umgekehrte Schreibung, mag aber 
in einigen Wörtern sogar lilassiach geworden sein, sn in scaina 
(C. I. L. I, 1280], scaena (ia Inschrilten aus dem Aofange des 
8. Jalirh. d. St.: C. I. L. I, 206, 77. 1009. 1341) = ffxjjviä, in 
welchem AI [AE) nie diphthongische Geltung gehabt hat. Aber 
AE=it Wir kSnnten annehmen, dies sei zu der Zeit, da das 
ae der Endälben zu i herabgesunlien war, aufgetaucht, also auch 
umgekehrte Schreibung. Da es aber schon sehr Trüh erscheint, 
so muss es analog mit AE=e entstanden sein, indem aber die 
Gleichheit der Lautqualität die Ungleichheit der Laulquantität ausser 
Acht gelassen wurde. Zuweilen finden wir auch AI f. AE = f 
so in Aipora, Haüena, lingelai, Naistor, Tirasonai; vgl. S. 191. 
In einer faliskischen Inschrirt erklärt Dellefsen Bull. arch. Rom. 
1S61 S. 204 harai. = haraispex für harespex. Wenn auch A. 
und H zuweilen verwechselt sind, so ist es mir doch bedenklich, 
Schreibungen wie Aelena, Aeiiodorus, Aerobes mit De-Vit (Lciic. 
120, b) zu erklären : 'Videtur tarnen aliquando A ante E posita 
etiam loco aspiratiouis Graecorum.' 

Im Allgemeinen gilt: S hat den dunklen, e den hellen Laut, 
wobei wir von dem weiter unten besonders zu besprechenden e 
in Position absehen. Die Bew^mittel, auf welche sich unsere 
Behauptung stützt, sind folgende: 

1) ein ausdrückliches Grammatikerzeugniss : *Nam quando 
e correptum est, stc sonst quasi diphthongus, equvs; quando pro- 
ductum est, sie sonat quasi i', ul demens.' Serg. Explan, in Donat. 
I. S." 520, 28 fg. K. 

2) die Schreibweisen, die wir aus alten Denkmälern zusam- 
mengestellt haben. / = e, AE = S ist das Regelmässige. 

3) die romanischen Sprachen. Im Italienischen ist e := laL 
e 'chiusa*, « ^ lat. S 'aperta'. Die übrigen Idiome kennen entweder 
aberhaupt keine NQancirung des j?-lautes oder dieselbe hat nichts 
mit der Etymologie zu schaffen. Allgemein und durchgreifend ist 
diu Diphthongirung von S zu ie. le entspringt auch aus ae, franz. 
sogar aus a, aber nicht aus t, und aus f nur sehr selten durch 
Vermittelung eines sehr frOh auftretenden S. Hieraus geht hervor, 
dass das zu ie erweiterte e offen klang. Gemeinromanisch, aber 
ziemlich vereinzelt ist der Uebei^ang von e in t (Diez Gr. [, 139). 
Das Ahd. bat mehrfach i für lat. e, so in ßra = ferine, spisa 
= spesa, er'ma = arena, cMirih = clericus, crida (nord. /crU} 
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= creta, parafriä = paraveredus, segtna = sagena. Im Fran- 
zfisiachen pflegt e in ei, oi umzuschlagen. 

4) Audi in anderen Sprachen sehen wir beide Laute Dach 
der Quantität in der angegebenen Weise gescliiedeD und ver- 
muthen, dass dies auf einem natürlichen Grunde beruhe, s. S. 168. 
So im Griechischen, Keltischen (s. unten), Deutschen, Englischen. 
Die Jotazislische Aussprache des i] ist bekannt; e hingegen liat 
offen gelautet, da es nicht>mit i), wohl aber mit at verwechselt 
wird und fast nie *) lat. e, sehr häuflg aber laL ae medet^bt 
(Fleckeisen Fünft. Art. S. 24). 

Von der aurgestetlten Regel existiren im Vulgärlatein ebenso 
gut Ausnahmen, als in den anderen Sprachen. Im Italienischen 
allerdings ist die Anzahl derselben sehr gering; wir müssen dem 
sermo plebeius in seiner ganzen Ausdehnung eine weit grössere 
zuweisen. Der Einzelbestimmung aber stellen sich mannigfache 
Schwierigkeiten entgegen. In manchen FSlIeo erhalt die antike 
Schreibung durch die romanische Form Be.stäligung. In anderen 
beseitigt das vielfache Vorkommen derselben Schreibweise unsere 
Zweifel. In einigen jedoch lässt sich der Gedanke an eine Dis- 
krepanz zwischen Schrill und Aussprache nicht völlig verdrängen. 
J ^g, AE = e können sieb als umgekehrte Schreibungen auf 
die Aussprache e = f, e = ae beziehen. Endlich muss der Ver- 
schiedenheit der Zeiten und noch mehr der der Gegenden Rech- 
nung getragen werden. Denn anders bleibt die Verschiedenheit 
der Schreibweisen in denselben Wörtern, hauptsächlich wenn auf 
beiden Seiten zahlreiche Belege vorhanden sind, unerklärlich. Ich 
erinnere an unsere Dialekte, welche im Vokaliemus oH weit aus- 
einandergehen (hier hört man Pfard, schlacht mit hellem a, dort 
Pird, sticht], vor Allem aber an die romanischen. Man bemerke 
z. B. die starke Neigung zum Jotazismus, die die sSditalischen 
Mundarten zeigen.**) Vielleicht Pmdet Corssen hierin ein Argu- 

*} Adb ravennilltchvn Urkunden freilich Itönoeiv wir manche ßmpicie, 
nie 9t, wfQtto, ftLtliaia, fit, filcyt, qDfmt beibiingen. 

**J Indessen wird i. B. im Sitiliani sehen i ^ e iini) v = o in unbHon- 
(er Sillie derseatalt bogünsligt, das8 nKintUiimu und cueinlt, mirciii und 
m^rci, nWnid und semi, funlüna und fönli, rusdtu und röia, tannaeMiütu 
undsuRRH •i.i. w. iicbencjnnndcr stehen. Vulgnrlflt. i=:eiii olTcner Silbe, mag 
es betoni oder unbetont sein, erliüll daher durch unbetontes siiil. i keine 
aidiere Bestätigung. Ebensowenig t = J! oder e in geaelilouener Silbe. Deno 
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Dient f&r seioe Behauptung, dass der Wandel des e in i dem 
proviniiellen Latein SSdilaliens eigenthümlich gewesen sei (1, 297). 
Aber wenn aucli in der lex Julia rim, dübus, sedilo, cinsum steht 
(die von Ritschi Rh. Mus. Vtll, 480 Anm. *•) angegebenen Formen 
ist, slipindia, habibit, oportibit habe ich in dem Faksimile der 
Tafel nicht entdeckt), so lesen wir oporiiret in der wenig Jahre 
frftberen lex Rubria, die nach Oberitalien gehört, Alixenter, Ali- 
xenlrom, Mirciaios, Mirgurios in den ältesten Inschriften Mittel- 
Italiens. Ritschi a. a. 0. glaubt In jenen Schreibweisen der lei 
Julia osklsclien Einfloss vermulhen zu dürfen; allein dies Ist 
durchaus unstatthaft. Erinnert Mircurios an osk. amiricatud, so 
habiat an umbr. habia. Die Verdünnung des e zu t wurzelt in 
der lateinischen Sprache selbst, nicht ausserhalb ihrer. 

Wir haben bis jetzt immer von dem Gegensatze zwischen 
dunklem und hellem e gesprochen, ohne die Stufenrerschiedenheit 
beider zu berücksichtigen. Beide Laute des e inkliniren dazu, sich 
weiter von einander zu entfernen ; in Folge dessen kftnnen sie 
die Grenze zweier Vokalregionen erreichen, ja dieselben über- 
schreiten; wir erhalten die Reihen: 

e, e = i.i; 



die Vokal üb einsöge sind im Siiil. nivlit bios vrrmiueUt der QDAnlitäi (nT- 
miiaa, semi), Bondem auch uDmiltelbar vom Akzente abhnngig (mf rceri, 
merei), ifihreaä eioe Abhüngigfaelt dieser Art nenigsteos für viitgärlnt. t^Ü 
und u = 8. nur io offener Silbe nnzunehnien ist. Daraus lässt licli eraelicn, 
was ein tu (tmVdrto vergUclieneB lizil. tirriloria bedeutet. MeLoes Erachteus 
bietet dsa Studium des Valgärlateins keine seljwicrigere Pasange, aU die 
Bestimmung der QianliLAt, Gewiss sprang nicht plützlicb in der Tonsilbe 
(kl.-Iai.) kurzer Voknl in (roman.) laugen, in unbetonter Silbe (kl.-la(.) lau- 
ger Vokal in (roman.) kurcett um; gewiss auch nicht hielten diese Quauii- 
täUTerioderaugeii in allen Wüitern und an allen Wortstellen gleichen Schritt. 
Allerdiug« kann Coreeens Behandlang dieaes Kapitels ('Betonung der spät- 
latei n lache Volkssprache' II, 3ST— 399), besonders durch Zusammenetellung 
von Schreibweisen mit einracheii und geminirten Koosonanten, bcirächlUch 
vertieft werden; nie aber sind derartige Itesultaie zu gewinnen, dass sie bei 
einer Darstellung des vulgfirlnt^n lachen Vokalismus, welche als erste Bedin- 
gung der Vokal Wandlungen die Vobatquanütäl anerkennt, verwendbar wären. 
Wir haben, da nachweislich fast alle VokalQbei^age des rneliken Lateins 
in einer ziemlich frülien Sprachperiode wurzeln, nicht die romanische, aon- 
' dern die kl.-laieiniachc Qoauiiiäl zu Grande gelegt. Wenn also i. ß. in 
spiterer Zeil dinariut gesprochen wurde, so ist dies nicht auf äSiutriia = 
äSmiri»», sondern auf (flmrnit = ffenortu« curSckzuführen. 
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Demnach reprSsentirteii t und a gleiche Veränderuogsgraile. Doch 
In Wirklichkeit ist der Unbergang des s in t weit häufiger, als 
der des e in a. Dies rührt daher, dass e naher mit i, als mit a, 
Terwandt ist. A steht isnlirter, ab die übrigen Vokale ; es nimmt 
die Mitte zwischen zwei Vokalgruppen ein. Wie die Intervalle 
zwischen den einzelnen Tdnen nicht gleich sind, so auch die 
zwischen den einzelnen Vokalen nicht. E und t, o und u dilTc- 
riren gleichsam nur um eiaen halben Ton: 

K,4 0, * a.' e, i i. 
Nach dieser AulTassung korrespondiren e = ä und i als Resultate 
gleich massiger Entwickelung. Nun scheinen damit die Bezeich* 
nungen AE und 7 in Einklang zu stehen. Aber jenes hat wohl, 
eben so wenig wie unser ä, den Uittellaut zwischen a und e, 
sondern einfach ein dunkles e repräsentirl. Anderseits — und so 
bleibt wenigstens das VerhSltniss dasselbe — gibt die Schreibung 
I ^ e die Aussprache nicht genau wieder. Denn sonst wQrde die 
Verwandlung des e in t im Vulgärlatein eine regelmassige gewesen 
sein und dem widersprechen — da ein Rücktritt des aus e ent- 
standenen reinen t in e nicht zu slatuiren ist — die romanischen 
Lautverhaltnisse. Nehmen wir hingegen den Umschlag des e in t 
im Allgemänen als nur halbvollendet an, so stimmen speziell die 
französischen Ausdrücke Tür lal. e trefllich. Dem lat. habere ent- 
spricht altfr. aveir, peufr. avoir. Avire finden wir in Denkmälern 
der galUkaniscben lingua rustica. Bezieht sich dies avire auf die 
Aussprache avere, so ergiebt sich die natürliche Progression: 
e, e, ei, tri. In plenus, pienus (geschr. ptinvs), plein ist dieselbe 
um ein Glied kürzer. Zuweilen steht dem fr. ei, «ri in anderen 
Sprachen ein t' gegenüber. Aus dölere, doiere wurde durch ein- 
faches Vorrücken von ^ äolire, wal. doti, durch Diphthongirung 
desselben doleire, fr. douloir. Man wird uns einwenden, dass ge- 
rade im Französisclien i für lat. e am baldigsten vorkommt Gut, 
das beweist nichts Anderes, als dass dies schon vor der Zeit, da 
sich ei aus e herauszubilden anfing, vorhanden war; so ctre = 
cera. Und selbst Schwankungen, wie mi mei, veä- veoir (Diet 
Gr. U, 97. 221) können nicht befremden; sie beruhen auf dia- 
leküscher Verschiedenheit. Die Entstehung des fr. ei aus lat. e 
(dieser Lautwandel findet sicli auch im Churwälschen, weit seltener 
im ProTenzalischen , Anlange desselben zeigt das Portugiesische, 
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t. ß, ideia, leio=iidga, lio) ist oach mehr alä einer fticbludg 
hin ialeressant. Physiologisch betrachtet gründet sich ei nur auf 
langes e. Die LSnge ist äqual der Summe zweier Kärzeo: ei- = 
J = #; ^ := it wird zu ei dissimilirt. Jeder Laut verändert sich 
um ein Unbedeutendes, beide in entgegengesetzter Weise. Man 
kjinnle aia-b die Veränderung bedeutender berechnen, dafür aber 
auf einen Vokal beschränken : ei = iS, wie ie = eS [S. Tb. II. 
Näheres). In Wirklichkeit kommt dies ziemlich auf Eines heraus. 
Oelter als sich der Hitlellon zwischen e und t zum Diphthongen 
erweitert bat, ist dieser zu jenem verschmolzen worden. So im 

Aillateinischen leiber^ \ ,., : daher wurde EI auch da zur 
1 hber 

Darstellung dieses Mitlellaules angewandt, wo er keinen diphthon- 
gischen Ursprung halte, z. B. omneis =J . Es frSgt sich 

nun, ob die üenkmäier der späteren Zeilen diese Punkt|pn von 
EI kannten. Allerdings; aber in Uebereinstimmung mit der ar- 
chaischen Scbreibgewobnheit, speziell mit der Theorie des Luci- 
liiis, fast nur an der Stelle von klassischem r. Ei = e od. ^ (wie 
ae = S) bietet sich z. B. in folgenden Formen dar: 

pacei Lupi 122, 2. 

ipsei (Nomin.?) Rossi I, 1166 (337—503 n. Chr.). 

ieigisset Taur. Cic. pr. Scaur. 290, 3. 
Aus dem Vindob. Liv. entnehme ich diese Schreibungen, in dehen 
alli'u i gcUlgl ist (vgl. S. 101 Anm. u. 191): 

seiquendo XLII, lix, 6. 

appareibcmt XLIV, m, 2. 

vetiieibant XLIV, ixvi, 3. 

permilteimus XLV, xxiv, 12. 

eisse XLV, xxxii, 11. 
Andern, wie 

coepisseispecie XLIII, in, 7, 
sirid noch zweifelhafter, da dieses 1 (falls ihm überhaupt sprach- 
liche Bedeutung beizulegen ist, worüber Autopsie entscheiden 
muss) Sowohl zum folgenden als zum vorbergelicndcn Wort ge- 
hören kann. Das fr. ei, welches seine Quelle in laL e, seilen in 
roman. e (= phdi. ? = kl. S, t. B. sein = sen = sSnm = 

SrhucUotdt, V.ikniliniui d. VhIk.-IjU. 3() 
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sinus, ausnabmsweis = pleb. kl. S, z. B. seiffle ^ secaie = se- 
cale; vgl. mlat. sigala, sigilum, stein) hat, spaltet sich in zwei 
Aesle. Bei weitem am häuflgstea schreitet es zu m' Tort. Diese 
weitere DissimilatioD ist der des ou (= ö) in eu vollkommen 
analog. Aus oi wurde endlich oi, oe (dies mundartlich Teslgehal- 
ten), oä, ohne dass die Schrift dieser Wandlung Tolgle. Hit der 
franzftsisclien Laulreilie e, ei, oi, oe, oa ßllt fast ganz die der 
briltanisch-keltischen Hnndarlen zusammen: 



kjmr. oi, ui, wy 
körn, oi, oy, ui 
armor. oi, ui 
armor. oe 



neuarmnr. oa. 
Diese Steigerung von iirs^prünglichem e gilt nicht nur für keltische, 
sondern auch Tür laleinbche Wörter. So kymr. Tttscois ^ Tus- 
censis, Monwys ^= Monensts, fneyn =.frinwm; neuarmor. cloarec 
= clericus, eoar:=cera, vfie fr. mar (geschr. soir} = serum. 
Die Zwischenstufe zwischen e imd oi, welche kaum eine andere, 
als ei sein kann, ist kellisch nicht belegt. Ei finden wir für kur- 
zes, aus 1 entstandenes e, z. B. armor. deiz ^= armor. dex, körn. 
äet = kymr. dydd. In der Thal vergleicht hierzu Zeuss Gr. Cell. 
S. 105 die romanischen durch lesa, tisa, (eisa, toisa repräsentir- 
ten Lautabergänge. Der Unterschied der Quantität fälU hier nicht 
schwer ins Gewicht; denn, ehe f in ei übergehen konnte, musste 
es gedehnt werden. Armor. fetz, obwohl es dem altfr. fei sehr 
ähnlich sieht, hat doch einen verschiedenen Ursprung: = fez 
= fed = fedes ^ fCdes; jenes = fedi = fedis = ftdü. 
Seltener vereinfachte sich fr. ei zu ä. Die Schrift beliielt dann 
entweder ei bei oder substituirte ai; ersteres wird fast nur vor 
n angetroffen. Ai d. i. ä=: ei uberhiaupt war eine Eigenthüm- 
lichkeit der alten in Touraine, einem Theile von Anjou und Poitou 
herrschenden Mundart, z. B. baivre, mai, vait. In manchen War- 
tern verdrängte zu Paris der Laut ä den oe, das Schriftzeicben 
ai das oi, so epais = e'pois, avait = avoil. Es ist hierin ein 
ÜümIIuss des normannischen Dialektes (des späteren, welcher wie- 
derum von dem erwähnten Dialekte der Touraine Infizirt erscheint) 
auf die llofsprache erkennbar. Hingegen wird im Ladinischen ai 
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= rumoD. ei = e (romanisch laDges), auch gesprochen, so bain 
= bene, vair = verm. Ich lasse eine Uebersicht der fraozösi- 
schen Wandlungen des lat. e Tolgen: 



fidele I I I 

merci \ | 

veine fom avoine. 

In veine lial ei denselhen Laut, wie in fidele. Aliur liier lial sicli 
helles e einem rein euphonischen Gesetze der rranzAsischen Sprache 
gemäss verdunkelt ; dort ist es durch den Diphthong ei hindurch- 
gegangen. •) 

*} Ich batle dies Bclion gesell riv b eii , als ich fsnd, dnss aiirh tliiigiiy 
Grammaire de la [angue d'oil I, 21 die oben besprochene UebervinslimmuDg 
zwischen fr. oi und kell, wg einer Erwäbnnng wenh liäll: 'Oi r^pond en 
effet au galloii w^, qul s'emploie egalemeal pour e long el o« lalin qu« nous 
tradDlsona par oi; de plus la diphlhongiic oi a iii pNdomiDanie daus le 
nord de la France, au and de la Belgique el un pen plus (ard daiis la 
BourgDgne proptement ditc, conträes liabiieeB par les Celle» beiges.' Er sagt 
wdter S. 26: 'Je n'accorde pas, eomme on le fait ordinairtmeiit , une plus 
haute aDclenneie ä l'ei qu'4 Toi, (^n■ce sens que ei nursit etii d'abord em- 
ploy^ pour oi, oii I'od Irouve aujourd'bui ce demier.' Aber wie Ist dann oi 
aus lal. e zu erklirenH Diese Frage beantwortet Burgiiy S. 202; 'Une pro- 
nonciaiion rfeflgurie Je l'e el ile \'a longa latina doniia d'abord lieii au 
cliangement de ces voyelles, qni B'aasoardirenl en o pnr dans la Bourgogne 
proprement dite et aurtont dans les provinces dn centrc et de l'ouesl liini- 
irophea de la langne d'oc. L.e dialeete du snd de I* Picardie et du uord de 
1* Ile-de-Pranee, qui aiinaii les »yllttbea mouillies el sonores, diphlhougua cel 
o avec i, d'oil ol.' Dirses o, welches noch dazu tieoilicb seilen (i. B. veor 
Serm. d. Saint- Bern ard) ist, stammt aus oi und nii'litoj aus o. Vgl. Diez 
Gr. I, 421; ' — ferner durch mundanliclie Verdichtung in b: crfi (eroii), 
ilö {ttoit), rrd {»eroit), s. Servern, p. p. H^carl.' Wie Burguy oi mit ei 
durchaus koaelan seiu l.issen und es aus dem weit später und seltener, als 
(1, belegten o ableiten kann, reime ich nicht zusammen. 

30« 
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ich werde nun einig« Spezialitäten iii's Aufje fassen. Wenn 
wir die Kornieo, in denen der duniile Laut des S als allgemein 
güllig oder doch dialektisch überwiegend mit Sicherheit erwi^en 
ist, zusammenstellen, so erscheint uns in einigen die Abweichung 
von der Kegel, dass langem e die geschlossene Aussprache zu- 
kommt, motivirt, in anderen willkürlich oder zußllig. Zu letzteren 
rechne ich sprevi, sprelus, ve-, lelam, cidere, sedes; die beiden 
Itilzigenannten haben noch im Italienischen den dupklen Laut. 
Die sonstigen italienischen Ausnahmen, wie spero, regola, htas- 
femo, eslretno, zeigen ebensowenig etwas Gemeinsames, was sie 
rechtfertigen könnte. Sollte sich e vor m zur Verdunklung geneigt 
haben? Vgl. claemens, diasiaema, Eudaemits. sckaema, laemo. 
Wahrnehmbare Ursachen der ofTenen Aussprache des e sind 
folgende : 

I. Unmittelbare Berührung mit i oder J, welche dissimilEreiid 
wirken. 

a) I geht voraus. Es wird alienus, die, mquielari, Itixti- 
ries, qtünquies u. s. w. ganz. so, wie il. pieno, ftevole, quieio, 
gesprochen. 

b) I {J) folgt nach: Baccheia, eins, Eigennamen in -ei«s*). 
Vgl. il. peggio = peior. 

II. Stellung am Worlende: griech. Feminina in -e. Adverbia 
in -e und sonst. Im Gegentheüe lautet den ItaUenern schüesseu- 
des e hell. 

ni. Stellung am Wortanfang (zwei fei halt] : Eliodonts, Epylm, 
Erodes, eros, e~ u. sonst. 

Weit liäußger als bei langem e fmden wir bei kurzem das 
Gesetz gestört. Nach einer Betrachtung bloss der numerischen 
Verhältnisse scheint der Gegensalz beider l^^ute fast auf einer 
gleichmässigen Tbeilung zu beruhen. 

I. An- und auslautend vor Konsonanten: 

1) in betonter Silbe. Es liegt in der Natur der Sache, dass 
hier der festere Laut e vorherrscht. In der That haben nur we- 
nige italienische Wörter in der Tonsilbe geschlossenes e für lat. 
if, wie grembo = gremium, e'llera = hedera. In unserer obigen 
Synopsis verhalten sich freilich die Formen mit t zu denen mit 



•) Noch lu unserer Zeil echrcibtn z. \S. Mainlie (»ie A. Mai) Jfa^aei 
3 Ma/ftbiM. 
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ae fasl nie 2:3. Ducli ist dabei Kwcierk-i zu berückdichtigen. 
Krstcns, dass unter jenen keine eine nur annähernd so zahlreiche 
Vertrelutig lial, wie z. B. praethim, quaeror. Zweitens, dass von 
ihneo manche in Folge eigenthfinilicher Bezüge eine Sonderstel- 
lung einnehmen. In Anihimus, mediran, Parthmo, pritum, Beni- 
rus = Anlhemius, maleriam, Parthenio, prsHtm, Venerius kann 
I durch AUraküon entstanden und demgemäss lang sein; vgl. Tr. 
malire, prix. Dies ist möglicherweise auch auf andere, wie Eust- 
bio. spicies [fr. e'pice), Valirius auszudehnen, in denen dann das 
zweite i nur eine etymologische Reminiscenz sein wfirde. Doch läset 
sich in solchen auch an Assimilation denken, wie sie Corssen I, 
306 und Nachtr. in Brinnius, Vicirrius annimmt. Etwa noch in 
Nimisis, midicus u. ähnlichen. 

2) in tonloser Silbe. Die Bedeutsamkeit des Akzentes eriiennl 
man in daece (romanisch mit ie): Dicetnber, sedicim (beide rom. 
mit t), saequere : sktindus (neben saecuttdus), quaeror : quirella 
(neben quaerella). (Im Sizilianisclien steht für unbetontes e 
meist i; vgl. S. 462 Tg. Anm.) Mehr aber noch in zusam- 
mengeselzten Wörtern. Es ist wichtig, dass die Grammatiker 
einen lexikalischen Uulerschied zwischen pfotenvs, qualenus und 
protinus, quafinvs slatuiren, selbst wenn derselbe bloss in der 
Theorie vorhanden war. Die ursprüngliche Bedeutung wird mit 
der ursprünglichen Form zusammengestellt; die sekundäre mit 
der abgeänderten. Aus pro tenus, qua tenus wurde erst prij- , 
lenus, giiale'nus, dann prölenus, qualenus (vgl. belegen und be- 
legen). Baene merenti und bme merenti repräsentireti die Aus-- 
sprache bene merenti und benemerenti. Ebenso sind bineftcium 
und 'baene saepe de republica meritos* (im Palimpsesle von Cic. 
de rep.) zu deuten. Eine besondere Vorliebe für den hellen Laut 
des e scheinen die Konsonanten n und r zu besitzen. Derselbe 
zeigt sich auch ii) der Vorsilbe re-; man vergleiche die englische 
Aussprache dieser In redeem, reduce. refer. 
II. Vor Vokalen: 

1) in betonter Silbe: e. So daeus, aea, quaeunl, Zaea u, s. w. 
Ardeola, argetiteola, caprcola, faseohm, urceolus, in denen e durch 
i ausgedrückt wird, haben schon im Vulgärlatein, wie im Roma- 
nischen (Diez Gr. I, 470). den Akzent auf der Paenultima. In 
dius, io, mius ist i als stammbaft zu betrachten; Lia steht wohl 
Tür Lea mit romanischer Dehnung von S. 
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2} in loolusei' Silbe; 4. E und i vor Vokal waren in gpi- 
terer Zeit weaigslens durchaus nicht zu unterscheidün ; die roma- 
nischen Sprachen haben beide zu j verdichtet; s. Diez Gr. I, 166 
Tgg. Nicht grundlos scheint ae geschrieben zu sein in den ersten 
Silben: baeata, Claearco, Claeobolis, craealus, ihaeatro, Thaeo- 
dosio, da sich hier, besonders nach Doppelkonsonanz, j nicht so 
leicht einstellen konnte. Vielleicht begönsttgte der Hiltelton den 
dunklen Laut in: 

Täeodöra, i Thtönoe, 

TkäeodÖsio, 1 Tiöphanes, 

„, . j», im Vergleich mit^ ,„.. ., 
ThaeodSlo. ■ * 1 Tioptlus. 

ThdeoAma, ynöße. 

III. Auslautend dasselbe Verhältniss wie bei e: 

1) mittelbar: meist e. 

2) unmittelbar: e. Die italienische Sprache zieht hier den 
geschlossenen Laut vor; nicht selten ist der Uebergang in i, wie 
in indi. äwnatii, Rieti. Man sprach bene merenti, aber benemerenli. 
Daher bene facere, benc velle, aber benificium, benivolenlia. Pla- 
cid. III, 437 Mai sagt: 'Benivolenlia et maHvolenlia per i, noo 
per e dicitur; quomodo benignus et malignm, non benegnus. 
Saepe enim ex duabus parlibus compositum nomen aut priorem 
aut sequentem litteram corruropit. Ideo benivoieniiam dicimus, 
non benevolentiam , quod crassum quiddam sonat.' Vel. Long. 
S. 2335 P. dagegen: 'Niso eUam placet, ut benificus per i scri- 
batur, quomodo malivolvs, quod vides consuetudinem repugnasse.' 
Benificium finden wir oll in Inschriften ; benificio ist altitalienisch. 
E schlug ferner , wenn es vom Ende des Wortes in die Mitle 
gerückt wurde, zu i um in qvippine, faciline, anticessor, anti~ 
cipo u. s. w. (Ditschl Rh. Mus. VII, 577 fgg.). 

Endlich untersuchen wir die Aussprache des e in Position. 
Erlorderlich ist zunächst die Bestiraniung der Quantität. Im Ro- 
manischen ist der Vokal meistens kurz, immer wenigstens im 
Italienischen. Im NeuprovenzaUschen hat der Altzent gewöhnlich 
Dehnung hervorgerufen, so boürso, cässo, bestio. Diese Eigen- 
thümlichkeit , obwohl an ihr wahrscheinlich auch das Altproven- 
zalische Theil hatte, ist verhältnissmässig jung. Weit Slter ist die 
Dipbthongirung des e zu ie [ea), die besonders im Spanischen und 
Walachischen auftritt, z. B. sp. bierro, wal. fter^ferrum. Da 
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nümlicb in offener Silbe ie {ea) laleinischem i entspricht, so miiss 
es ihm auch in geschlossener Silbe enlsprochen haben. Aus fir- 
rum wurde also zuerst /errum durch Einfluss <ler Betonung, dann 
/ferro, Romaniscbe Formen gewähren demnach Aufschluss über 
die lateinische Quantität. Die Ahhängigbeit der Lautqualität von 
der LautquantitSt behaupten wir a priori auch ffir die Position, 
so dass also e hell, 'S dunkel lautete. Dies wird durch solche 
Schreibweisen, nie fisttis = festus («P^ffrog), aecctesia = ecclesia 
(ixxlrjßia) bestätigt. Aus prSndo ^= prehendo wurde wal. prind, 
wie aus merced- h. merci; aus fenistra [tpaiveatffa] sp. fini- 
esira, wal. fereasire, wie aus bSne sp. bien. Hiermit steb^tn in 
Widerspruch z. B. merinii= merenti {usffsvri), wal. minte = minie 
iji^vttii), /aeslus = ßslus. Wie sind diese Formen zu erklären? Wir 
müssen Festhalten: die Quantität der Vokale war schon in ofTenen 
Silben manchen Schwankungen und Wandlungen ausgeselzl, wie 
?iel zahlreicheren also nicht in geschlossenen! Gellius sagt (IX, 
vi): 'Ab eo quod est a^o et e^i' verba sunt quae appellant gram- 
matici frequentativa, actilo et actiiavi. Haec quosdam non sane 
indoctos vtros audio ita pronuotiare, ut primam in liis syllabam 
corripiant rationemque dic^nt: quoniam in verbo principali quod 
est ago prima littera breviter pronuntiatur. Cur igilur ab eo quod 
est edo et ungo, in quibus verbis piima littera breviter dicitur, 
esiU) et unclilo, quae sunt eorum frequentativa, prima littera longa 
promimus? et contra, dictUo ab eo verbo qnod est dico correpte 
dicimus! num ergo potius actito et actiiavi producenda sunt?* 
Schmitz QuaesL orlh. S. 15 irrt, wenn er sagt: 'Siquidem constat, 
mnitarum lerminatiouum vocales olim longas temporum decursu 
ad correptas atlenuatas, nunquam vero ad productas dilatslas 
esse breves.' Huss doch z. ß. mens aus mSns. mSnI-s hergeleitet 
werden. In manchen Fällen lässt sich die Ursache der Qoaiiti- 
tätsveränderung schwerlich bestimmen, so gerade in den von 
Gellins erwähnten; meistens aber ist solche in der nachfolgenden 
Konsonanten Verbindung zu suchen, wie bei dem eben angefahrten 
Beispie). Der Einfluss von ns auf die Dehnung des vorausgehen- 
den Vokales ist unverkennbar. Doch mftchte ich z. B. mit cre- 
scens, crescSnlis nicht Valens, vaÜnlis zusammenslellen ; denn ur- 
sprfmglicb wui'de wohl valentis gesprochen, da der Slamin vale 
ist. Demnach könnte es scheinen, ah ob nt ebenso verkürzend, 
wi^ ns verlängernd, wirkte. F/orinlius lässt sich durch ein älteres 
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F/orentius rechlferligen, aber potinlia'* Gleicherweise gehl mer~ 
cmnarius auf merced-narms zurücli, aber Sisinna^. Vmdo auf 
venfumjdo, aber Spindontianusi. In querella war e ursprünglich 
lang; es vercinrachte sicli entweder die Doppelkonsonanz oder es 
verb&rzte sich der Vokal, aber die Quaiiläl blieb dieselbe. Doch 
warum äleborus^ Es stellt sich ein Dilemma heraus, das schwierig 
zu Idseo ist. Es ist sicher, dass ani häufigsten vor koroplizirleni 
n und s e ia i, ebenso wie o in u, überglog. Sollte aus parfnüs 
parirttis wie aus parens parins, aus maOsfas magistas, wie aus 
testis tiitis geworden sein? Die Annahme einer gleicbmassigen 
Verwandlung des langen und kurzen Vokales scheint unsere 
Grundtheorie umzustürzen. Auf der anderen Seile ist die grie- 
chische Quantilätsbezeichnung eine zu konstante, um an ihrer 
Richtigkeit zu zweifeln. Formen, wie Kifrfixiivzt C I. Gr. 578tj 
(Neapel), ^fpijvrt Bold. 430, b, 6, (tioiiHVTißovs Har.- pap. dipl. 
XC, 41 (Havenna, 6. od. 7. Jahrb. n. Chr.), fallen wegen ihrer 
Seltenheit nicht ins (iewichL Ein stai'kes Versehen begehl B. leu 
Brink Philol. XXI, 166: 'Rescribo equidem 0^f|>ii^as de more 
Graecorum parUcipia praesenlia latina in suam scripluram Irans- 
ferentium. Quod oslendunt in ceteris nomina Kffrjextjvs el 
Illfovdjjvg' u. s. w. I ^ e vor s könnte man aus der Wahl- 
verwandtschaft zwischen t und s (vgl. das prosthetische t) herleiten 
(s. Dietrich De vocalium quibusdam in liogua latina affeclionibus 
Hirscbberg 1855 S. 7) ; dann l^llt aber die Analogie mit u ^^ o 
vor s weg. Kurzem e lässt sich nur da, wo es urspräng- 
lichem I gleich ist, mit Sicherheit die belle Aussprache vindiziren. 
So adips Gen. adipis, cimix Gen. cimicis, asillus = asin-lus, 
Stella = sffr-la, pmna^pisna (vgl. Fest. S. 205, a, 14 M.) = 
pitna {attrjvög) von ypit {xiTva, rnzvia, nizv^ni, vgl. compi- 
tettter, impilus, praepiih). Ae lindet dch fast nur für kurzes e: 
Aegloge, confaeclvs, Aelpis, Caelsus u. s. w. Irtcaestus für in- 
ceslus von castus. In fesliis verkürzte sich vielleicht das e, wie 
in guiesco. lieber dieses Gellius VI, xv: 'Amicus noster, honio 
mniti stuilii atque in bonarum disciplinarum opere frequeng, ver- 
hum qüiescit usilate e lilteia correpla dixit. Aller item amicus, 
homo in doctrinis quasi in praestigiis miriOcus communiumque 
Tocum respuens nimis et fastidiens, barbare eum dixisse opinatns 
est, quoniam produccrc dehuisset, noii corripere. Nam quiescil 
ita oportero diel praedicavil, nl cfdescU, nitescU, slupesrit atque 
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atia huiuscemocli louha. Id etiam addebal, quod quies e pro- 
duclo, non brevi diceretur. Noster autem, qua est omnium rerum 
verecuDda mediocriute, ne si Helii quidciiii Cincii et Satyri dicea- 
duni ita censuisseut, obsecutuium tteee fuisse ait coalra perpetuam 
latinae Uoguae coBsueLudinem.' Zu qtäSsco süiiiRien die Fornien 
qwiescü, quaescenU. Eolstaod aas quieico gutlsco, quüsco''. Warum 
aber macht gerade qutesco eine Ausnahme? Vielleicht wegen des 
vorangHhenden i; dano aber würde die Reihe sein quiesco, quiesco, 
quilsco. Eioe weit häußgere Schreibung ist quÜsco; wie i?t sie 
aufzufassen? Wir haben oben Beispiele beigebracht, in denen die 
Qualität bd Veränderung der Quantiläl stabil blieb. In anderen 
Fällen akkommodirte sich jene dieser, so in tgnaiius, EgnaÜus, 
tffttatlus. 



I = AE. 

1. Auslau[«nd: 

Gen. Dat: S., Nom. PI. d. 1. Dehl.; 

Zosimi Reines. XIV, 158. 

Noviani Bull. arch. Nap. n. s. II, 73, 10 (Casinunii 

4. Jahrb. n. Chr.). 
domirti Rossi I, 78 (344 n. Chr.). 
miri ebend. 98 (348 n. Chr.). 
öenemeriti ebend. 414 (393 n. Chr.). 
TheoduU ebend. 464 (398 n. Chr.). 
Candidi Mai I. Chr. 461, 4. 
swi" ebend. 420, 8. 
novi Vind. U*. XLI, xiiv« 15. 
biroH Taur. Cod. Theod. VIII, v. ö § 1. 
reliqui Vat. Leg. Burg. XXXi, 2. 
beslei Mone Mess. 
prinü ebend. II (17, 6). 
vidi [d = t] Form. Andegav. XIX. 
sancH, basiled ebend. XXIII. 
basHeci Mar. pap. dipl. LXV, 5 (frünk., gg. 657 n. 

Chr.). 
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sancii Tariless. CCUIAI. 16. 26. 58 (670 n. Chr.). 
saepulluroli Mar, \tap. ili|il. LXXVfl, 43 (rränk., gg. 

690 n. Chr.). 
irini ebend. XCVI, 62 {fräuk., 690 d. Chr.). 
basileci Pardess. CCCCXXV. 11. 14 (692 n. Chr.). 
basUeci. sui ebend. CCCCXXIX. 22. 27 {692 n. Chr.). 
basüici ebend. CCCCXXXIII, 40 (695 ii. Chr.}. 
basiieci. sui ebend. CCCCXL, 12. 19. 29 (697 n. Chr.). 
'aqvneduclus, non agtiiductus' App. l'rob. 197. 26 K. 
'lerraemotus, non lerrhnotnim' ebend. 198, 32. 

Nom. S. Fem. (selten Nom. Akk. PI. Neutr.) des RelaÜTs: 
9ui Rom 1. 117 (353 n. Chr.). 144 (360 n. Chr.). 645 (425 
n. Chr.). BoUs. l. L. XVII, 9 (431 n. Chr.). Renier 1. A. 3841 
[I'ortus magnua, 450 n. Chr.). Rossi I, Uli (463—465 n. Chr.). 
Uoiss. I. L. XVII, 10 {5. Jahrh. n. Chr.). 27 (490—502 n. Chr.}. 
41 (525-541 n. Chr.). 60. 67. Mur. 2004 1 (Ravenna, 574 n. 
Chr.). Steiner C I. D. el Rti. 1806 (Trier). Fuld. Tim. I, vi, 
3. Clar. Epp. Paul. 349, 20. Lugd. Cod. Theod. VU, i, 4. (xvt.) 
Mar. pap. dipl. XCII. 22 (Rom, 6. od. 7. Jahrb. n. Clir.). Und 
örters. 

II. An- uml inlautend i 
ImmiQ Münze Siüebnt's Florez III, 232, 2. 
Cieäia Bob. Sacr. Call. 281, a, 19. 

Nordalban. Cici/e. 
'cüitim est, unde operanlur argentarii, a quo el cae- 
lala dicuntur' Isitl. Orr. XIX, vii, 4. 
'caelum, quem vulgo dlionem vocanl* ebend. XX, iv, 7. 
cimenlus Gloss. Sangall. 

cimenta Kod. d. 7. Jahrh. n. Chr. Nouv. Ir. de 

dipl. UI, 296. 
cimenticium Kopp I^x. Tir. 59, b. 
cimentum ebend. 71, b. 

Sp. cimiento. pg. cimento, pr. einten, fr. ciment 
(neben ce'menCj. 
Citroniae Mur. 1608, 10 (Hadria). 
Hymenius Amiat. Tim. I, i, 20. 
lidis. Usus Hone Mess. S. 50. 



Digitizedt, Google 



— 475 - 

Lilybilana Bob. Comm. ia Cic. orr, 71, 21. 
liti. Cohen Med. imp. V, 521, 141 \ 

lii. ebeod. 142. 143 * \ (Carausius). 

litit. ebend. 144 j 

Fr. lie. 
Mamias ebend. IV, 83, 52 {Julia Mammaea). 
Micenas Med. Georg. IV, 2. Laudun. Gramm, lat I, 

79. 23 K. 
Nicia Prise. I, 73, 2 H. 
Hiciae Lugd. Cod. Theod. VIII, i, 14. 
Niciam Laur. Oros. 190, 5. 
Püigna Vlnd. Liv. XLIV, il, 5. 

Piligni Kopp Lex. Tir. 280. b. 
'pri enim aiitiqui pro prac dixerunt' Fest. S. 226 M, 
pringnata Kod. d. 6. od. 7. Jabrh. n. Cbr. Ilaupl's 

ZlschrfL m, 461. b. 
prignanle Kod. L. Lang. 

prisletisse Mar. pap. dipl. LXV, 13 (frink., gg. 657 
n.Chr.). Pardes9.CCCLXXXVUL22 (677 n.Chr.). 
prisletim Form. Andegav. XXXVU. LIX. 
pristetur Mar. pap. dipl. LXXVU, 2 (fräiik., gg. 

690 n. Chr.). 
prislifum. prisletisse Pardess. CCCCXXXVL 5. 16 

(696 n. Chr.). 
prislus Kod. L. Sal. 
Privälentina Veron. Provinzialverz. . 

Siz. pri- (und pre-), pr. plivir (=a praebere). 
Umgebehne Schreibung: 
praeviligia Mone Mess. 11 (18, 2). 
praesipio Amiat. Luc. H, , 7. 12. , 16. 

'consiptwn apud Ennium pro conseplum reperilur* 

Fest S. 62 M. 
'consipttim, clavis praeflium' ebend. S. 64. 
quisUtis Gloss. Cass. H, 21. 

Sp. qmse, quisto, pg. quiz, qtästQ, pr. quis, quisi, 
allfr. guis, quis, ueap. quisüone. 
rumpia s. unter 'U ^ 0', II, 'vor MPH'. 
sirios (^ öeiQuiovg) Lond. Gran. Lic. 4, b, 12. 
üeber t = oe in den Hdsa. d. L, Sal., L. Lang, und d. Tiron. 
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Nolen s. PoU Plalllat. u. Koin. S. 338 fg. Dem. Rom. Elem. in 
d. lang. Ges. S. 1S8. ScfamiU fth. H. XVIU. 146 fg. ' 

Die BeiKptele Tür deb Uebcrgang de» ae in {e, e,) i sind, 
wie wir sehen, bescbränkl und gehören einer sehr spälen Znl an. 
Die Inschrirten bieten kaum eines dar, ausser im Auslaut, und hier 
besagen sie bei der besttuidigen Verwechselung der Fleiionsen> 
dualen nicht viel. Im calarilanischen Dialekte: rosi, pelri, porti 
u. s. w. Plurale. In der italienischen Schridspracbe lauten nur 
pluralische Ortsnamen auf i aus, so Act/ui, Mifi, Capri, Veletri, 
Vercelti, Verölt. Sonst ist i = ae im Romanischen selten. Bei- 
spiele in betonler Silbe: sp. Galicia, Juäto, siglo; in unbe- 
tonter: it. cipotla, pr. sivela, fp. ciboule; It. I£smia; sp. Isopo; 
sp. pg. igual; pg. idade; ladin. dimuni, sizil. dimoniu, kalal. di- 
memi; altoberit. islao (Muss^T. Hon. anl. S. ILO), parm. venez. 
isla. Auf den heUea Laut des ae gehen fr. et und oi zurück: 
baleitie, blois, /"oin, proie (allTr. preie, sogar prie). 
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